
Die Fachzeitschrift ÜÄRI-ST Anwender.



k ................................................

ishinS

\TARIST 
)M 398,-

I

erlügt: 0211-588011

stemtechnik GmbH

erdter Sandberg 30 
■4000 Düsseldorf 11 
elefon 0211/588011

GFA



Editorial

Neue Projekte

Liebe Leserin, lieber Leser,
wie im Modegeschäft, so präsentieren 
auch die Computerfirmen jedes Jahr im 
Frühjahr und im Herbst ihre neuste 
„Kollektion“ . O ne hierfür sind die gro­
ßen Messen, ist es im März die „CeBit“ 
in Hannover, so ist es im Oktober zur 
Abwechslung die „Orgatechnik“ in 
Köln und die „Systems“ in München. In 
Amerika wären die „C ES“  und die 
„Comdex“ zu nennen. In diesem Jahr ist 
wieder München, vom 19. bis 23. Okto­
ber mit der 10. Fachmesse für Computer 
und Kommunikation, der Systems 87, 
Schauplatz für viele Computerinteres­
senten. Obwohl ATARI diesmal keine 
weltbewegenden Neuigkeiten angekün­
digt hat, lohnt sich ein Besuch mit Si­

cherheit. Unser Stand ist im Informa­
tionszentrum Halle 21 (Stand-Nr. C15/ 
C17). Dort können Sie sich über unsere 
Produkte informieren, Fragen stellen 
und Wünsche äußern. Das neuste Pro­
jekt, unser Videodigitizer, wird selbst­
verständlich auch vorgeführt.

An dieser Stelle möchte ich erwähnen, 
daß wir einem häufig geäußerten 
Wunsch unserer Leser, mehr Hardware 
zu bringen, in der Zukunft größere Auf­
merksamkeit widmen werden. Das erste 
Hardware-Projekt, unser Easytizer (sie­
he Bild — schwarzweiß Digitalisierung 
mit 640 x 400 Bildpunkten Auflösung), 
beginnt bereits in diesem Heft. Um le­
sernahe Projekte entwickeln zu können, 
bitte ich Sie, lieber Leser, uns Ihre Wün­
sche, Probleme oder Ideen, die sich als 
Projekt veröffentlichen lassen, mitzutei­
len. Dazu können Sie die im Heft be­
findliche Postkarte an die Redaktion ver­

wenden. Natürlich sind auch Ihre ferti­
gen Schaltungsideen bei uns jederzeit 
willkommen.

Damit sich das Schreiben auch für Sie 
lohnt, verlosen wir unter den Einsen­
dungen „Hardware-Projekt“ , gleichgül­
tig ob es sich dabei um ein Angebot oder 
eine Idee bzw. Wunsch handelt, einen 
fertig aufgebauten Easytizer und neun 
weitere Uberraschungspreise. Einsende­
schluß ist der 31.10.87 (Datum des Post­
stempels). Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen. Viel Glück!

Ihr

Uwe Bärtels
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RACING fe I
von Anco
Ein exzellentes Autorennen, bei dem ein echter 
Champion gefordert wird. Bei unterschiedlichsten 
W itterungsbedingungen und Strecken müssen Sie 
vorher Reifen und Übersetzung wählen. 8 Kurse, 
1/2 Spieler (gleichzeitig); Joysticksteuerung. 
L ieferbar fü r  A M IG A  und ST

CITY
DEFENCE

STRIP
POKER
von A rtw o n  

Verbringen Sic einen schönen Abend mit einer 
Runde Strip Poker. M it Susi und Melisse stehen Ih­
nen 2 bildschöne, eber spielstarke Partnerinnen zur 
Verfügung Bequeme Spielsteuerung mit der 
M aus Lieferbar fü r  AM IG A und ST

UNDERGROUND B S S B S H
von  Andreas von Lepel
In einer gigantischen unterirdischen Höhle (640 
Bildschirme groß) müssen Sie ein feindliches Kraft­
werk aufspüren und eliminieren. Aber der W eg 
dorthin ist lang und gefährlich. Joysticksteuerung. 
Lieferbar fü r  AM IGA

Lieferbar für ST

rW A N T E D> •««

PR O
! G R A M M IK K K K

Bei uns g ib t's  jeden  M o nat 
Neuerscheinungen fü r Ihren  
A M IG A  und ST - am  besten  
kostenlos den aktuellen  
Katalog an fo rd em !
Alle Spieie selbstverständlich mit aus­
führlicher deutscher Anleitung. Super- 
Grafik und fantastischen Digisound- 
Effekten.

KINGSOFT-Spiele g ib t's  übera ll da. 
w o  es g u te  S o ftw a re  g ib t.

SPITZEN-SOFTWARE 
...natürlich von

MADE IN GERMANY
F. Schäfer ■ Schnackebusch 4 ■ 5106 Roetgen
S  02408/5119 (nicht aufgeben!) Fax 02408-5213

Lieferbar für ST Lieferbar für



DER DRUCKER [dt  QUALITÄTDER TREIBER

Stellen Sie sich einmal folgende Situa­
tion vor. Sie verfügen übereinen leistungs­
fähigen Computer. Des weiteren sind Sie 
im Besitz einer vorbildlich und hundert­
prozentig .nach Ihren Wünschen funktio­
nierenden Software. Die Ergebnisse auf 
dem Bildschirm sehen ebenfalls noch erst­
klassig aus. Wenn es dann aber darum 
geht, Druck zu machen, fehlen Ihnen die 
Worte. Denn Ihr Drucker kann leistungs-

Pmwriter P6 Color

mäßig nicht mithalten und bietet eine blas­
se Vorstellung. Das kommt Ihnen bekannt 
vor? Dann gibt es nureines. Schwenken Sie 
um und stellen Sie Ihrem Computer einen 
gleichwertigen Partner an die Seite. Zum 
Beispiel den NEC Pinwriter P6 Color. 
24 Nadeln garantieren perfekte Druck­
ergebnisse in schwarzweiß und Farbe.

NEC Pinwriter P6 Color.
Ein vorbildlicher Partner für Ihren
Computer.

Grafiken, Text und EDV-Listen hinter­
lassen jederzeit den besten Eindruck. Und 
selbst komplexe Desktop Publishing­
oder CAD-Aufgaben sind für einen Druk- 
ker wie den NEC Pinwriter P6 Color eine 
leichte Übung. Vom günstigen Preis einmal 
ganz zu schweigen.

NEC Pinwriter P6 Color
•  24-Nadel-Drucktechnologie
•  Druckgeschwindigkeit:
max. 216 Zeichen/Sek.
•  Schreibbreite: 80 Zeichen/Zeile
•  Auflösung: 360 x 360 Punkte/Zoll
•  Betriebsgeräusch:
53 dBA (Quiet Mode)

Sie wissen es nur zu gut: Eine Kette 
ist so stark wie ihr schwächstes Glied. 
Viele Computer/Software/Drucker-Kon- 
figurationen haben ebenfalls eine klare 
Schwachstelle: den Druckertreiber. Mit 
einem qualitativ minderwertigen Treiber 
werden die dem Drucker seitens Compu­
ter und Software übermittelten Informa­
tionen nur unvollkommen umgesetzt und 
zu Papier gebracht. Die Ergebnisse sind 
dann naturgemäß enttäuschend. NEC läßt 
es nicht dazu kommen. Denn die eigen-

•  Ein qualitativ minderwertiger 
Druckertreiber beeinträchtigt den 
Kommunikationsfluß zwischen 
Computer und Drucker.

entwickelten bzw. in enger Zusammen­
arbeit mit den wichtigen Softwarehäusern 
erstellten Druckertreiber von NEC garan­
tieren beste Ergebnisse. Nur mit einem 
perfekten Druckertreiber ist die Software 
in der Lage, alle Leistungen des Druckers 
vollkommen auszunutzen. Alle NEC 
Druckertreiber setzen die Computer­
daten für den Drucker hundertprozentig

Auszug aus NEC Software Report (2 /87 )

verständlich um. Welche Programme von 
den NEC Pinwritern erstklassig unter­
stützt werden, läßt sich leicht ermitteln. 
Denn zu diesem Zweck gibt es den NEC 
Software Report.

Dies dürfte selbst dem absoluter 
Drucker-Neuling sofort einleuchten 
24-Nadel-Drucker sind qualitativ der 
9-Nadel-Druckern über'egen, und daf: 
Drucker mit 24-Nadel-Technologif 
bessere Druckergebnisse liefern, ist folg 
lieh auch keine Frage. Hier landet mar. 
zwangsläufig bei NEC.

•  Nur NEC Pinwriter, die mit dem 
neuen Benutzerhandbuch in 
Deutsch und Original-NEC-Serien­
nummer ausgeliefert werden, sind 
vollkommen in das NEC-Service- 
paket integriert Hierzu zählt u.a. 
12-Monate-Garantie, Treiber-Soft­
ware, telefonische Hodine und 
vieles mehr.

Textprogramme
Programm-Name PSbO

PSbS
p s w x i
PSbSXl

PbbO
PbbS

CPbbO
CPbbS

P7bO
P7fcS

CP760 I 
CP7bS

AGTIXT DOS DOS DOS DOS DOS DOS

Atari H i W ord V 10b NIC RI NIC RF M C RF

lasy  10 O tG RI O tG RF o t c RF

lasyw nter 2 ROM ROM ROM ROM ROM ROM

Signum o t c RI O tG RF O tG RF

luroscnpt V 2 O tG O tG O tG o t c O tG O tG

Gem W rite NIC NIC NIC NIC NIC M C

Mo-Teat O tG Rf o t c RF O tG RF

MS W indow Write ROM ROM ROM ROM ROM ROM

MS Word V 2 O tG O tG O tG o t c o t c O tG

MS W ord V 1 O tG O tG O tG O tG O tG O tG

M ultim ate 3 31 O tG o t c O tG o t c O tG O tG

Papyrus NIC RI NIC RF NIC RF

PC Tent 1 NIC NIC NIC NIC M C M C

PC-Write O tG RF O tG RF O tG RF

Proti-Te*l O tG O tG O tG O tG O tG o t c

Prosa O tG RF O tG RF O tG Rf

o t cRechentest O tG O tG O tG O tG O tG

Samna W ord 1 O tG O tG O tG O tG O tG o t c

Science Teal VbS7 O tG RF o t c RF O tG RF

ST Teitomat O tG O tG O tG O tG O tG O tG

Tec Ass W indow ♦ NIC NIC M C NIC M C M C

Teitomat PC O tG O tG o t c o t c o t c o t c

Volkswriter O tG o t c O tG O tG O tG O tG

W’ordpertet t NIC NIC NIC M C M C W C

Wordstar 2000 V I 01 O tG RF O tG RF o t c RF

Wordstar 3 4 NIC NIC NIC NIC NIC M C

Wordstar 3 4S O tG o t c o t c o t c O tG O tG

N E C

Original NEC Bedienungshandbuch 
(Ringbuch, 312 Seiten)

Die 24 Nadeln der NEC Pinwriter 
erzeugen ein optimales Druckbild, gleich- 
ültig ob bei Text-, Grafik-, CAD- oder
esktop Publishing-Anwendungen. Sie 

wissen es ja: Der Drucker ist quasi die 
Visitenkarte Ihres Computers. Und nur 
Spitzengeräte bringen die Leistung Ihres 
Computers in vollem Umfang zum Aus­
druck.

Der neue Standard:
Betrachtet man einmal die Ausdruck­

qualität der NEC Pinwriter und vergleicht 
diese mit der anderer Geräte in der 
24-Nadel-Klasse, wird deutlich, warum in 
Testberichten der Computer-Fachpresse 
die Leistung und Qualität der NEC Pin­
writer immer häufiger als Standard ange­
geben wird. Diesem Urteil der Fachpresse 
ist nichts mehr hinzuzufügen.



PROMOTION

N E C PINWRITER

Ä l Ä l  C O M P U T E R

n E C  p i N W R I t e r  

cUoN m m o Rd o r e  a m i g a

NEC Pinwriter sind die vorbildliche Er­
gänzung zu Ihrem Personal Computer. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob Sie sich vor­
nehmlich mit Text, CAD oder Grafik

NEC Pinwriter und Ihr Personal 
Computer: Ein Gespann, das es in 
sich hat.

beschäftigen. Durch die perfekte Anpas­
sung bilden Ihr Personal Computer und 
der NEC Pinwriter eine leistungsstarke

wäre Report einmal die umfangreichen 
Software-Lösungen an, die die 24-Nadel-

1 9 6 5  1 9 7 0  1 9 7 5  1 9 8 0  1 9 8 5

GEM Graph

Technologie der NEC Drucker bis ins 
Kleinste ausnutzen, wird deutlich, warum 
immer mehr Personal Computer-User 
sich für einen NEC Pinwriter entscheiden.

Jede dieser Schriftarten gibt 
d o p p e l t e r *  o d e r *

doppelter Höhe, F e t t s c h r i f t ,

Ti e f s te i lun g .  Mit entsprechende 
SCHREIBEN IN VERSALIEN
Auszug MS W ord 3,0

Atari ST-Anwender sind von der Grafik- 
leistung der NEC Pinwriter tief beein­
druckt. Kein Wunder, bringen die NEC 
Pinwriter doch die Bildschirminformatio­
nen durch die NEC Grafik-Routine erst-

klassig zu Papier. Atari ST-User wollen 
natürlich einen perfekten Drucker, der, 
ebenso wie Ihr Computer, jederzeit ein-

«  I Amliw

Amine sin d  s tic k s to f fh a lt ig e  organ ische  V erb indungen , d ie  a ls  Alk y Id en  va te  d es 
A m m oniaks b e tra c h te t w erden  kdnnen  Nach de r Z ahl, de r Im N H , MolekUI du rch  
A lkylgruppen e rs e tz te n  W a sse rs to ffa to m e , u n te rsch e id e t m an  zw ischen  prim ären. 
Bekundären und  tertiären  Aminen Die N am en b e s te h e n  a us den  B ezeichnungen 
fUr a lle  an den  S t ic k s to ff  gebundenen  A lky lg ruppen  und  dem  W o rt nmln Die 
A lkylgruppen  w erden  nach s te ig e n d er  C Z ahl au fgezah lt

CH,-NH, CH,-NH CH, CH, N CH,

M ethylam in D im ethylam in T rim ethylam in
prim ärer Amin sekundärer Amin tertiärer  Amin

, « ■ ,  M <?■
CHj-NH-CH [ CH,-CH,-N C-CH,

'*■ CH.
M ethyllaopropylam in  M ethy lh thy ltertU frbuty lam ln

Signum!

fach zu bedienen ist. Wenn auf dem Atari 
ST Programme wie 1. Word oder Signum! 
im Textbereich, Profi Painter für den 
„Grafiker“ bzw. STAD, GFA-Draft oder

Einfach professionell:
Atari ST und NEC Pinwriter.

Profi Painter

CAMPUS für CAD-Anwendungen laufen, 
weiß man die Qualitäten der NEC Pin­
writer zu schätzen.

Die Fähigkeiten des Commodore 
Amiga liegen unbestritten im Anwen­
dungsgebiet Grafik. Aber was auf dem 
Bildschirm leuchtend und kristallklar auf-

taucht, soll natürlich auch auf Papier per­
fekt aussehen. Und so mancher Drucker 
verliert hier plötzlich alle Farbe. Deshalb ist 
allen Commo­
dore Amiga- 
Anwendern der 
NEC Pinwriter 
P6 Color zu 
empfehlen. Er 
gibt Grafiken 
nuancenreich 
und detailgenau 
wieder. Bei 
einer Auflösung von 360x360 Punkte/ 
Zoll nicht weiter verwunderlich. Da die

Ideales Paar: Ihr Commodore
Amiga und der NEC Pinwriter P6
Color.

24 Nadeln einzeln adressierbar sind, 
lassen sich selbst hochaufgelöste Bilder 
perfekt ausdrucken, wie die drei Printouts 
mit Deluxe Paint beweisen.

N EC
NEC Deutschland GmbH
NEC Deutschland Gm bH 1000 Berlin 30 Tel.: 0 3 0 /8 8 2  6320
CHS 2000  H a m b urg  1 Tel : 0 4 0 /2 3  22 23
L +  S 3000  H a nn o ve r 81 Tel : 0 5 1 1 /8 4 2 4 4 -0
SYSDAT 5000  K ö ln  40  Tel : 02 21 /4  89 0 5 -0
S .E .H . 6455  E rlensee Tel 061  8 3 /8  30
M ag irus 7022 L em fe lden -E ch te rdm gen  Tel.: 0 7 1 1 /7  5 9 0 4 -0
S C H W IN D  8033 M a rtin s rie d  Tel : 0 8 9 /8  57 2 0 4 7
SYSDAT C H  3627 H e im b e rg  Tel : 0 3 3 /3 7  7 0 4 0
IN D U T R O N IC  A -9 0 2 0  K la ge n fu rt T e l : 0 4 2  2 2 /4  36 9 3 -0
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Endlich ein MS-DOS 
Emulator für den ATARI ST
Nicht ATARI, sondern ein deutscher 
Entwickler hat es geschafft, einen MS- 
DOS Emulator für die ATARI ST Serie 
herzustellen. Die Firma BETA Systems 
AG bietet allen ATARI Anwendern ab 
Oktober ein Gerät an, daß die Möglich­
keit bietet, mit dem ST einen IBM XT 
zu simulieren. Das Konzept stellt eine 
Mischung aus Hard- und Software dar, 
die zusammen eine völlige IBM Kompa­
tibilität ausmachen.
Die eigentliche MS-DOS Implementa­
tion besteht aus zwei Teilen. Einem 
8086-seitigen Teil, der ein IBM kompati­
bles Entry-Point-Image (EPI) bereitstellt, 
also vom Verhalten her einem IBM-PC 
völlig gleicht (inklusive der BIOS Ein­
sprungadressen und aller verfügbaren 
Register), und einem 68000-seitigem 
Teil, der die Reaktionen auf Interaktio­
nen mit dem EPI ausführt, sofern sie 
sich auf Peripherie bezieht, die sich auf 
Seite des ATARI’s befinden. Da einige 
MS-DOS Programme nicht „sauber“ 
programmiert sind, werden solche vom 
SUPERCH ARGER (so heißt dieser 
Emulator) abgefangen und der Treiber­
software gemeldet. Diese simuliert dann 
eine „virtuelle Hardware“ , oder setzt sie 
auf die ATARI Hardware um.
Die gesamte Hardware ist auf einer sehr 
kleinen Platine (etwa nur 10x10 cm 
groß) untergebracht. Auf dieser befindet 
sich der Prozessor 8086, 1 MByte RAM 
und ein hochintegrierter Custom-Chip, 
den die Firma selbst designed hat. Die 1 
MByte RAM Kapazität dieser Karte

können auch vom ST z.B. als RAM Disk 
jederzeit benutzt werden. Der Anschluß 
zum ST erfolgt über die DMA- 
Schnittstelle. Der SUPERCH ARGER 
unterstützt sämtliche ATARI- 
Peripherie, einschließlich hochauflösen­
dem Monitor und Festplatte, so daß 
auch für den MS-DOS Bereich keine zu­
sätzlichen Geräte notwendig sind.
Der Custom-Chip kennt neben dem 
Kommunikationsmodus mit der ATA­
RI DMA Schnittstelle noch einen weite­
ren, flexibleren und schnelleren Modus, 
der sogenannten TRO L Schnittstelle, 
um mit weiteren SUPERCH ARGER 
Karten ein Netzwerk zu bilden.

Die wichtigsten Daten 
des SUPERCHARGER
— Eigenständiger 8 0 8 6  Rechner
— IBM CGA Unterstützung für ATA­

RI Farb- oder Schwarzweiß-Monitor
— IBM kompatibles Diskettenformat
— Erweiterbar (z.B. 8 0 8 7  oder 8 0 2 8 6 )

— Maus Unterstützung
— TRO L Schnittstelle
— Parallel Verarbeitung
— Multitasking
— Multiuser
— MS-DOS 3.2
— IBM-BIOS Interrupts
Die Hard- und Software des SUPER- 
CH ARGERS wird für unter DM 7 0 0 ,— 

zu haben sein. Sobald dieses interessante 
Produkt, von dem wir uns schon per­
sönlich überzeugt haben, auf dem deut­
schen Markt erhältlich ist (voraussicht­
lich Ende Oktober), werden wir einen 
ausführlichen Bericht veröffentlichen.

NEC-EMU 
EPSON FX/JX-80 EMULATOR 
jetzt auch für die ST Rechner
Nachdem wir in der Ausgabe Juli/Au- 
gust '87 über einen Epson FX/JX-80 
Emulator für die Pinwriter Serie von 
N EC  berichtet hatten, liefen bei N EC in 
München die Telefone heiß, und der 
Briefträger brauchte tatkräftige Unter­
stützung. Leider war dieser Emulator 
nur für den IBM PC und Kompatible ge­
dacht. Aber nach der großen Nachfrage 
wurde bei N EC  sofort eine Version für 
den ATARI ST geschrieben, wofür wir 
uns im Namen unserer Leser ganz herz­
lich bei dieser Firma bedanken wollen. 
Der Emulator sollte bei allen NEC- 
Fachhändlern erhältlich sein und kann 
natürlich auch bei uns im Public Do­
main Service (Diskette 88) bezogen 
werden.

NEC-Dautachland GmbH 
Klauaanburgar StraBa 4 
8000 Münchan 80 
Tal.: 089/93006-0

 KS  MS  HS-------------
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A n s c h l u ß k e n n u n g :

BTX am ST

re einen Beratungsservice für die Bean­
tragung eines Abschlusses an.

Ebenfalls bietet die gleiche Firma ein 
3D-Spiel mit dem Namen Trashheap an. 
„Zieh die 3D-Brille über, mach das Licht 
aus und bleib cool sitzen“ .

So fängt die Anleitung dieses exotischen 
Spieles an, das unmöglich zu beschreiben 
ist. Das Programm wird am Mitte Sep­
tember lieferbar sein. Zum Lieferumfang 
gehören eine 3D-Brille und zwei einseiti­
ge Disketten.

TrashHeap läuft auf jedem ATARI ST 
mit mindestens 1MB RAM. Ebenso ist 
dieses Spiel in Farbe und S/W  lauffähig. 
Der Preis beträgt DM 98,—.

Damit setzt Tommy Software seine er­
folgreiche Serie von Spiele-Software fort.

Tommy Software 
Gutzkowstr. 35 
6000 Frankfurt 70 
Tel.: 069/614046

Bildschirmtext am ATARI ST
Die Frankfurter Firma Tommy Softwa­
re bietet für den ATARI ST mit mo­
nochromen Monitor unter dem Macin­
tosh Emulator ALADIN ein Software­
paket an, das den ATARI ST zu einem 
BTX-Terminal verwandelt. Benötigt 
wird dazu lediglich ein Bildschirmtpxt- 
Decoder der Deutschen Bundespost und 
das Programmpaket BTX ST von Tom­
my Software.

BTX ST ermöglicht das direkte Abspei­
chern von Bildschirmseiten und Texten. 
Dem Anwender steht u.a. die Möglich­
keit zur Verfügung, Tastaturmakros zu 
definieren.

BTX ST wird als reine Softwarelösung 
zum Preis von DM 398,— oder als Kom­
plettpaket (Software und spez. Akustik­
koppler mit Kabel) geliefert (Preis auf 
Anfrage). Ferner bietet Tommy Softwa-

r z in i i j Sinv
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Mirage — Ein Multitasking-Multiuser Betriebssystem für den ST.

Ein neues Multitasking — 
Multiuser Betriebssystem 
für den ST
MIRAGE ist nicht nur der Namen eines 
französischen Kampfflugzeuges oder ei­
nes Sample-Keyboards der Firma Enso- 
niq, sondern auch der Name eines netz­
fähigen Multitasking — Multiuser- 
Betriebssystem für den ATARI ST. MI­
RAGE wurde Anfang der 80’er Jahre 
von dem englischen Softwarehaus Swifte 
Computer System entwickelt und ist 
völlig an das Konzept der M O TO RO ­
LA 68xxx-Familie angepaßt. MIRAGE 
wurde komplett in Assembler geschrie­
ben, um ein Maximum an Geschwindig­
keit zu erreichen.
Unter dem MIRAGE-Betriebssystem 
laufen bereits mehrere Hochsprachen, 
»w ie  Anwender-Programme, so daß der 
Programmierer nicht verlassen auf wei­
ter Flur steht.
Folgend einer Übersicht der MIRAGE 
ST Leistungsmerkmale:
— Multiuser, Multitasking und Net­

zwerkfähige
— Real-Time Scheduler. Sehr Kompakt
— Unix-ähnliches Betriebssystem. Ex­

trem schnell und vielseitig
— Liest und schreibt TOS-Dateien.
— Unterstützt Line-A Grafik.
— Mit BASIC und Pascal in Run-Time

Systeme 
— Deutsche Anpassung 
MIRAGE wird als ROM-MODUL ge­
liefert. Ein Ausführliches Handbuch ge­
hört zu Lieferumfang. Der Preis beträgt 
DM 348,-.

GDAT
Stapelbrede 39 
4800 Bielefeld 1 
Tel.: 0521/875888

PROLOG für Einsteiger
Ein MProlog Einsteigerpaket wird von 
der Firma epsilon aus Berlin für den 
ATARI-Anwender angeboten. Dieses 
Einsteigerpaket bietet den gesamten 
Sprachumfang eines professionellen Pro­
log an. Über 150 Prädikate wurden ein­
gebaut. Ebenso wird eine Programment­
wicklungsumgebung mit dedizierem 
Prolog-Editor sowie Trace und Debug- 
möglichkeiten geboten.
Die mit diesem Prolog Einsteigerpaket 
entwickelten Programme sind syntak­
tisch kompatibel zum de-facto Prolog- 
Standard, der im Buch „Programming in 
Prolog“  von Cloksin und Mellish be­
schrieben wurde.
Die eingebaute 3D Eagle-Graphic MPro- 
logs ermöglicht die Gestaltung aussage­
kräftiger Benutzerschnittstellen für je­
den Anwendungszweck.
Sollen die mit dem Einsteigerpaket ent­
wickelten Programme später kommer­
ziell genutzt werden, so können der 
MProlog Pretranslator und Consolida- 
tor nachgerüstet werden. Diesen beide 
Erweiterung ermöglichen das Erzeugen 
von stand-alone Programmen, bei denen 
der Endbenutzer keinen Zugriff mehr 
auf den Quellcode des Programms hat. 
Das MProlog Einsteigerpaket kostet DM 
398,—, der Pretranslator und Consolida- 
tor DM 600,—.

epallon
Gesellschaft für Software 
und Syatementwicklung mbH 
Kurfüratendamm 188/189 
1000 Berlin 15 
Tel.: 030/8826991

Desk File Henory
Eraphit - ...Athens

Budapest 
Frankfurt 
Helsinki 
Lisbon 
London 
Hadrld 
Hilan 
Hoscoh 
Hunlch 
Oslo 
Paris 
Reykjavik 
Rone
Stockholn 
-HORE-

' ’ M
:.rinTm::»urr c."i_ r : : ;: sajgagag ys

M Prolog ,Eagle Graphic* bei der Anwendung im Expert-System.
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...U N D
PLÖTZLICH

HAT IHR
ATARI ST

ODER
MEGA ST

40 MB
KAPAZITÄT

BEI NUR
28 MS

ZUGRIFFSZEIT
Durch das neue vortex HD 40 Festplatten- 
Subsystem.
Die konsequente Weiterentwicklung der 
bewährten und erfolgreichen vortex H D  20- 
Festplatte.

Pjg herausragenden Merkmale  
der vortex H P 40t_____________

•  40 MB formatierte Speicherkapazität.
•  28 ms mittlere Zugriffszeit.
•  Flexibel und sicher durch intelligente 

Treiber- und Systemsoftware.

»Kompakte Bauweise L x B x H  in mm: 
307x113x67.

»Extrem leiser Lüfter.
»Lieferung komplett betriebsbereit mit 

vortex-Systemdisketten und deutschem 
Handbuch.

^  w o rte x
C O M P U T E R S  V S  T E M C

...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR

r

l * N - F - 0 - S * C * H * E * C * K
Senden Sie m ir umgehend weitere Informationen über 
Ihre neue H D 4 0  sowie über das komplette vortex- 
Programm für Atari. ST 107

vortex Computersysteme G m bH  
Falterstraße 51-53 • 7101 Flein • Telefon (071 31) 52061



Neues von Application 
Systems III Heidelberg
Unter dem Namen SiFoX (Signum 
Font Exchange) bietet Application Sy­
stems eine Reihe von Zeichensatzdisket­
ten für jeweils DM 30,— für alle regi­
strierten Benutzer von Signum gegen 
Angabe der Registriernummer an. Dabei 
werden diese Disketten immer für be­
stimmte Druckertypen zusammenge­
faßt. SiFoX 1, 3 und 4 enthalten 24 
Nadler-Zeichensätze und SiFoX 2 Zei­
chensätze für 9-Nadeldrucker. Zusätz­
lich gibt es eine Notenzeichensatz- 
Diskette.
Man kann eine SiFox-Diskette aber auch 
gegen Einsendung eines selbstkreierten 
Zeichensatzes im Austausch erhalten. 
Zusätzlich kann man neuerdings die 
Zeichensatz-Diskette Julia mit elf Zei­
chensätzen für 24- und 9-Nadeln er­
werben.
Diverse Laserdruckeranpassungen wie 
z.B. für FIP-Laserjet oder Kyocera F 1010 
sind ebenfalls erhältlich.

Application Syatams III Haidalbarg 
Englerstr. 3 
6900 Haidalbarg 
Tal.: 06221/300002

Dazu gehört insbesondere die Verwen­
dung von Vektorzeichensätzen, sowohl 
bei der Bildschirmausgabe, wie auch im 
Druck. Sie erlaubt die Darstellung von 
16 unterschiedlichen und gleichzeitig 
verfügbaren Zeichensätzen in nahezu 
stufenlosen Größen von 4 bis 127,5 
Punkte.
Horizontales und vertikales Kerning, 
Rechtsschreibeüberprüfung und Silben­
trennung (automatisch und manuell)

sind implementiert. Die piktografische 
Benutzeroberfläche und die Unterstüt­
zung durch Hilftexte und Maus erleich­
tern den Einstieg in die Welt des Desk- 
stop Publishing.
Die Verwendung von PDL Languages 
(Seitenbeschreibungssprachen) wie 
PostScript, Interpress, DDL etc. ist mög­
lich und vorgesehen. Das Programm, das 
völlig in WYSIWYG-Manier funktio­
niert, besitzt eine eigene Seitenbeschrei-

/K Datei Forn Text Ansicht Extras Text-Rahnen

K \
0 ö

LJ r 0

Calam us — Satz- und Layoutprogramm für den ST.

CALAMUS ein Satz und 
Layoutprogramm für den ST
Calamus ist ein Satz- und Layoutpro­
gramm, das die elektronische Gestaltung 
von Seiten und Dokumenten ermög­
licht. Die Firma DMC (Design Marke­
ting Communication) stellt mit diesem 
Produkt ein neues Konzept in der Welt 
des Desktop Publishings für den ATARI 
ST vor.
Durch den Einsatz von aufwendiger 
Softwaretechnik wurde ein Produkt ge­
schaffen, das sonst nur auf den teuersten 
Fotosatzanlagen zu finden ist. Aktiver Hub
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bungssprache, die genügend Eigenintelli­
genz hat, um für das jeweilige Ausgabe­
gerät (z.B. den ATARI- oder auch ande­
re Laser- oder Matrixdrucker) die maxi­
male Druckqualität aufzubereiten. 
Calamus, das mit deutschem Handbuch 
geliefert wird, kostet DM 998,—. 
Ebenso bietet die Firma DMC einen 
FX-80i Emulator für den ATARI Laser­
drucker.
Laserbrain, so wird dieser Emulator ge­
nannt, arbeitet mit allen Programmen, 
die den Drucker über TOS ansteuern 
können, ohne daß eine weitere Anpas­
sung notwendig wäre. Ebenfalls emuliert 
er die meisten Escape-Sequenzen und ist 
grafikfähig. Hardcopies erfolgen in fünf 
verschiedenen Größen. Das Programm 
erlaubt den Betrieb des Laserdruckers 
mit leichten Einschränkungen auch an 
einem ST 520.
Das Programm, das mit einer ausführli­
chen Anleitung geliefert wird, kostet 
DM 298,-.

DMC Design Marketing Comunicatlon
Schöne Aussicht 41
6229 Walluf
Tel.: 061 23/73861

Aktiver Hub für 
Arcnet Netzwerke
Der Hersteller von Arcnet Netzwerke, 
Sieben Computersysteme, präsentiert 
jetzt ein neues Produkt für die ST Rech­
ner. Es handelt sich hierbei um eine 
preisgünstige Lösung, Arcnet Netzwerk- 
karten zu verbinden. Der Aktive Hub 
(SC-HUB) enthält acht BNC-Buchsen, 
die die Verbindung zu den Netzwerk- 
karten herstellen. An diesen Buchsen 
sind jeweils ein Empfänger und ein Sen­
der geschaltet, die durch ein intelligentes 
Multiplexverfahren miteinander verbun­
den werden.
Mit dieser einfachen Lösung können be­
reits installierte Netzwerke miteinander 
gekoppelt werden.
Der Einzelpreis des Aktiven Hub’s be­
trägt DM 1398,—.

Slabert Computersysteme 
Wittelsbacher Stra6e 80 
5040 Brühl 
Tel.: 02232/27644

Noch eine Tastatur 
für den ST
Für die professionelle Arbeit mit dem 
ATARI ST wurde von der Firma Binne- 
wies eine mechanische Tastatur ent­
wickelt.

URDATE

ST Pascal"“’
Version 2.0
•  Maximalgroße von Variablen 
jetzt 16 Mega-Byte gegenüber 
vorher 32  K-Byte
•  erheblich schnellere Compilie­
rungszeiten durch Wegfall der 
Temporärdateien (Diskette ca  
46% /Harddisk  c a  3296 schnel­
ler als bisher)
•  Gesamtgrbße aller Parameter 
und lokalen Variablen für jede  
Prozedur und Funktion bis zu 32  
Mega-Byte
•  Deklarationen sind mehrfach 
und in beliebiger Fteihenfolge er­
laubt
•  Standardprozeduren zur Kon­
vertierung Real/String
•  erweiterte GEM-Bibliothek
•  höhere Rechengenauigkeit bei 
trigonometrischen Rechenope­
rationen
•  neue Bibliothek mit zahlrei­
chen Zusatzroutinen (z. B. Block- 
Memory-Move- u. Screen-Save- 
Routinen)
•  vollständig neuer Pascal-Ma­
nager mit integriertem Quelltext- 
Formatierer
•  vollständig überarbeitetes 
Handbuch mit c a  600  Seiten 
Umfang

Version 2.0*
•  vollkommen freie Tastaturbe­
legung (Makrofähig)
•  Wortumbruch und Blocksatz 
zum  Einsatz als Texteditor für 
Fließtexte
•  stark erweiterte Installations­
möglichkeiten
•  erweiterte Blockoperationen 
(z.B. Markierung mittels Maus)
•  zahlreicheZusatzkommandos, 
wie z.B. Umwandeln von Klein- 
in Großbuchstaben und umge­
kehrt
•  Vergleichsmöglichkeit mehre­
rer Texte
•  Hilfskommandos zur struktu­
rierten Programmierung

Außerdem: frei definierbare Ex­
tender -  Drucken von Zeilen ­
nummern -  Verbesserung und 
Optimierung vieler bereits bes te  
hender Kommandos -  flexiblere 
Such- und Ersetzkommandos -  
umfassendere Editierkomman­
dos -  erweiterte Rechnerkom­
mandos -  Sortieroperationen -  
Vervollständigung der Tastatur­
kommandos -  und, und, u n d .. .

"Lieferbar ab Herbst '87

ST Pascal Plus erhalten Sie über die autorisierten Atari-Systemfach- 
händler. Bereits registrierte Kunden der Produkte ST Pascal Plus sowie 
TEMPUS, wenden sich für weitere Informationen bitte direkt an:

CCD
Creative Computer Design

D. Beyelstem Burgstr. 9 Postfach 175 -D-6228Eltville ■ Tel. 06123/1638
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Das durchaus ergonomisch geformte Ge­
häuse wird über ein 2 Meter langes Ka­
bel mit dem Computer verbunden. Ne­
ben der gesamten Tastaturlogik sind 
Maus- und Joystickbuchsen, sowie ein 
Resettaster auf der Platine enthalten.
Bei den Tasten handelt es sich um me­
chanische Druckpunkttasten mit 2.5 
mm Hub.
Sie wird komplett mit Handbuch und 
Montagematerial zu einem Preis von 
DM 389,— geliefert.

Marc Binnawlaa 
BarfeldatraB« 37 
3000 Hannover 91 
Tal.: 0511/431006

LCD Flachdisplay 
am ATARI ST
Um den ATARI ST transportabel zu 
machen, bietet jetzt die in Lünen ansässi­
ge Firma Wilhelm Mikroelektronik ein 
LCD Display für den ATARI ST an. 
Das Display, das in zwei Versionen ver­
fügbar ist, weist folgende gemeinsame 
Merkmale auf:
— direkt anschließbar an den ATARI 

ST. Kein Geräteeingriff erforderlich. 
Wartungsfreies LCD-Display neue­
ster Technologie.

— Hoher Kontrast durch Super 
Twisted-Technologie mit sehr hoher 
Lebensdauer.

— Geringe Stromaufnahme und gerin­
ges Gewicht.

— Flimmerfrei und damit augenfreund­
lich wie der Originalmonitor.

— Stellt den Monochrommodus mit 
voller Auflösung (640x400) dar und 
ist dadurch kompatibel mit aller Soft­
ware, die in diesem Modus arbeitet.

Eine Version, die mit einem Schwen­
karm versehen ist, ist für den Einsatz im 
Büro gedacht und wird von der Rücksei­
te beleuchtet, so daß das Bild extrem 
kontraststark bleibt. Bei dieser Version 
wird ein Koffer mitgeliefert, der den 
ATARI ST mit Diskettenlaufwrk und 
Flachdisplay aufnehmen kann.
Bei der zweiten Version handelt es sich 
um ein durchleuchtbares Display für ei­
nen Tageslichtschreiber. Dadurch wird 
zum ersten Mal das Bild des Monoch­
rommonitors an die Wand projizierbar. 
Wegen seiner leichten Handhabung und 
Portabilität eignet er sich für den Einsatz 
in Schulen und Universitäten.
Preise waren bis zum Redaktionschluß 
nicht bekannt.
Ferner bietet die gleiche Firma eine 
RAM-Disk der neuen Generation an, die

durch die Leistungsmerkmale besticht. 
Die ST-RAM-Disk ist resetfest, in ihrer 
Größe veränderbar (ähnlich wie die dy­
namische RAM-Disk beim AMIGA) 
und sehr schnell. Durch geschickte Pro­
grammierung lassen sich mehrere reset­
feste RAM-Disks installieren. Eine im 
Programm integrierte Routine überprüft 
laufend den Inhalt der RAM-Disk auf 
Fehler und zeigt diese sofort an. Nach ei­
nem Totalabsturz wird somit das Risiko 
des Datenverlusts vermindert. Program­
me, die eventuell Schaden genommen 
haben, werden mit ihrem Namen an­
gezeigt.
Sie läuft auf allen ST Modellen, also auch 
auf den 4 MegaByte-Rechnern mit 
Blitter-los und ist ebenso kompatibel mit 
Harddisktreiberprogrammen. Die Liefe­
rung erfolgt auf Markendisketten und 
enthält eine Bedienungsanleitung. Der 
Preis beträgt DM 45,—.

Wilhelm Mirkoelektronik 
Buggelstr. 31 
4670 Lünen 
Tel.: 02306 /14025

Keyboard-Editor
Ein Programmpaket, das das Kreieren ei­
ner eigenen Zeichenbelegung der Tasta­
tur ermöglicht, wird von Schlegel Da­
tentechnik angeboten. Ebenso können 
fast alle Tasten mit Texten bis zu einer 
Länge von 76 Zeichen belegt werden. 
Diese Texte werden später mit einer 
wahlfreien Kombination der Tasten 
Control, Alternate und Shift ausgelöst. 
Für Programmierer ist solch ein Pro­
gramm sehr interessant, da z.B. die 
Schlüsselworte einer Programmierspra­
che auf diese Weise via Tastendruck ver­
fügbar sind. Der Preis für das Paket be­
trägt DM 39,—.
Ein weiteres Produkt dieser Firma ist ei­
ne sogenannte Datei-Auswahl-Box, die 
die Fileselectbox des Betriebssystems er­
weitert. Das Programm wird als Acces- 
sory geladen, wobei es sich automatisch 
im GEM installiert. Dieses Accessory 
wird im Paket bestehend aus zwei Ver­
sionen geliefert. Die eine Version er­
zeugt einen Eintrag im Desk-Menü und 
ist ein- und ausschaltbar. Die andere da­
gegen erzeugt keinen Eintrag und bleibt 
somit nach dem Aufruf immer resident. 
Der Preis für dieses Accessory beträgt 
DM 3 9 ,- .

Schlegel Datentechnik 
Schwarzachstrafte 3 
7940 Rledllngen 
Tel.: 07371/2317

Neues Netzwerk für 
den ATARI ST
Die Firma Biodata in Niedernhausen 
bietet ein Netzwerk für alle ST Rechner 
an, mit dem bis zu 3200 ATARI’s ver­
netzt werden können. Die Übertragung 
erfolgt mit kostengünstigen Coaxialka- 
beln über die DMA-Schnittstelle mit ei­
ner Übertragungsgeschwindigkeit von 1 
Mega Bit/sec. Im File-Server sind Platten 
bis zu 300 MByte und schnelle Streamer 
integrierbar.
Eine Weiterentwicklung (bionet 02) mit 
eigenem Multitasking/Multiuser-
Betriebssystem, eigenem ISAM baut auf 
dem Ethernet-Standard auf und wird im 
Oktober dieses Jahres angeboten. Die 
Übertragung erfolgt hier mit 10 Mega 
Bit/sec. Es lassen sich Platten bis zu 2 
Giga Byte und natürlich auch Streamer 
anschließen. In diesem Netz können ne­
ben ATARI’s auch andere Computer be­
trieben werden, die auf dieselben Daten­
bestände zurückgreifen. Für Record und 
File-Locking sind Vorkehrungen ge­
troffen.

Biodata GmbH 
Herrenweg 23 
6272 Nledernhaueen 
Tel.: 06128/73001

FIBUMAN wird erweitert
Das Buchhaltungspaket FibuMAN wird 
jetzt in der Version 1.4 von Prodata an­
geboten. Die Neuerungen der Version 
1.4 umfassen eine erweiterte, komforta­
blere und für jeden gängigen Drucker 
ausgelegte Durckereinstellung mit frei 
definierbarer Formularlänge. Sie ist für 
Auswertungen und Kontoauszüge ge­
trennt einstellbar.
Als besonderes Bonbon wurde eine Op­
tion für schnelles Blättern in allen bu­
chungstechnisch relevanten Listen (Jour­
nal, Kostenrahmen, Kontenplan) auch 
während des Buchungsvorgangs imple­
mentiert.
Die Version 1.4 ist als kostenloses Upda­
te für Anwender früherer Programmstu­
fen gegen Einsendung der Originaldis­
ketten, Kopie der Rechnung und eines 
frankierten Rückumschlags umgehend 
verfügbar.

Prodata
BrolicharstraBe 39 
5060 Bergisch Gladbach 1 
Tel.: 02204/81456
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Mas ist das Hauptlöschnittel 

in der Brandklasse fl ?

/
Löschpulver
Sthaun
Hasser k /

Bildschirmausdruck „L O G O C O  Feuerwehr“

Neue Bausteine für 
FEUDAL System
Eine Serie von Bausteinen für die com­
putergesteuerte Simulation ,Feuerwehr 
im Einsatz wird von Keudel av-Technik 
geboten. Die neue Serie besteht aus drei 
Dateien:
Gefährliche Stoffe: Diese Datei bietet zu 
etwa 10000 Stoffnamen, die für den Ein­
satzfall wichtige schnelle Kurzinfor­
mation.
Feuerwehrverwaltung: Dabei handelt es 
sich um eine relationale Datenbank, die 
speziell auf die Belange der Feuerwehr­
verwaltung abgestimmt ist.
LO G O CO  Feuerwehr: Mit diesem Pro­
gramm lassen sich mühelos eigene Lern­
einheiten nach dem Multiple-Choice- 
Verfahren zusammenstellen.
Sowohl die Umsetzung der Datein g e ­
fährliche Stofe1, als auch .Feuerwehrver­
waltung1 wurden mit AD1MENS er­
stellt.

Keudel av-Technik GmbH 
Am Stöcker 2 
6331 Waldsolms 
Tel.: 060 85/1707

Eine gute Idee . . .
ist der Konzepthalter THINGI. Ein, am 
Monitor befestigter Plastikarm mit einer 
Halteklammer erlaubt es, Listings. An­

leitung oder sonstige Schriftstücke in ei­
ne bessere Sichtposition zu bringen. Da­
durch, daß das Schriftstück sich genau 
neben dem Monitorbild befindet, ist es 
im direkten Blickfeld und es ist nicht 
mehr nötig, auf einem Blatt neben der 
Tastatur herzumzusuchen. Besonders 
das Abschreiben von Texten und Pro- 
grammlistings geht somit bequemer und 
auch schnelle. TH INGI ist aus weißem, 
robustem Kunststoff. Die Befestigung er­
folgt mit einem selbstklebenden Klett­
verschluß, der es gestattet, den Halter 
einfach abzunehmen. TH IN GI ist für 
DM 24,90 zuzüglich MwSt. und Ver­
sandspesen bei folgender Adresse zu be­
ziehen:

FRENGER Industrievertretung GmbH 
Frankonenweg 5 
7410 Reutlingen

tuen
□MBH

5300 Bonn 1 
Schumannstr. 2 
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Schneller Reparaturservice in eigener Werkstatt!

Public-Domain Softwarepakete
★ 5 Markendisketten MF 1 DD, 
doppelseitig formatiert und gefüllt 
mit guter Public-Domain Software

Paketpreis nur DM 45,-
inklusive Porto und Verpackung!

L  PD01 -P D 1 0 w _ P D 1 1  -P D 2 0 Ó  PD21 -  PD3G
aus
ST-Com putei

aus
ST-Com pute i

aus
ST-Computer

4 10 PD-D.sk 0 10 PD-Disk D 10 PD-Disk
aus
Kaliforn ien

aus
Kaliforn ien

aus
aller Welt

/  10 PD-D.sk 3 10 PD-Disk bi 10 PD-Disk
aus
Kaliforn ien

aus
Kaliforn ien

aus
Kaliforn ien

□ 1 0

Paket enthält PD 31 -  40 aus ST-Computer.
Androm eda. M atlib , D B „E t ik e tt .  Avalun. 
C heck. Jackpo t etc.

Paket Enthält 11 Dtskanan (PD 4 1 - 5 1 )  aus ST- 
Computer. z. B kom plettes Forthsystem  *  
Ze ichenprogram  m *  Spiele *  Lagerver­
w a ltung  »  Snaphelp  »  VIKA ★ u.v.m ..an

Paket Auf 234 Dateien finden Sie 2 brandneue 
M alprogram m e d ie Ihnen gefa llen werden 
Synthi-m usic. Digt-sounds. Datenbank. Uti­
lities, Acc— sohes u.v.a...________________□ 1 2

Paket EnthAlt bewegte Com ics *  Form atier­
program m  bis 85 Tracks *  Disk Maga-

1 3  rin *  Accessones *  Schachprogramm

Paket Goldrunner demo *  B ildverarb Demo *  
Sam ple 3 Musik *  dazu die neuen PD Pro- 

1 A 9 ram m e •** M M m  * Swop-Shop, in- 
I  ^  tern  A nze igenbörse, u.v.m

Paket PMU verwaltet Ihre P rint M aster picture 
lib raries. dazu g ib t's  noch 189 neue B ilder 
*  neue Scenarios fü r F lightS im  II *  Text- 
adventures und S trategiesp ie le , natürlich  
m it Source *  A rch ive und TinyStuf. beide 
in der neuen G em -Version ♦  u.v.m.□ 1 5

Paket Enthalt PD 5 2 - 6 1  aus ST-Computer
Fugger *  Ausland *  Kepler *  Eti- 
M aster *  Trio *  Karne *  Meßwert.
•IC ... ______________________________LUS

Paket Enthalt PD 62 -  71 aus ST-Computer
E-Plan *  Pam tlux *  Degas E lite *  Font­
maker *  Vang Gogh *  O rb it *  Roulette 
u .v .m _______________________________ ____□iz

P aket *  Label, schönes E tikettprg  *  GfA ♦ 
Logo Prgs *  Meteosat D iashow *  Kiss- 
dem o *  Heinzeim ann *  Trek 2 Text- 
adventu ie  » M iami D ig isound (1MB) »□ 1 8

Paket Enthalt PD 72 -  81 aus ST-Computer Z B 
V ideoarchiv *  M axid isk *  Datebook *  
Periode *  AESLIB  *  U Boot *  Fonts für 
PD 40 ♦  M aiprogiam m  ♦  eicbis

Gewünschte Pakete ankreuzen u Bestellung einsenden an:

IDL-Software
-  Public Domain -  

Alkmaarstraße 3 - 6100 Darmstadt 13
I I Scheck über DM 

□

hegt bet.

Info-D iskette  Nr. 2. DM 5. -
PD-Liste, Spacewar, Firestorm. Panic. Missile
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Listing

1st Patch
-  zwei Dutzend Nadeln machen Druck

Kennen Sie das? Da hat man sich 
nun endlich das langersehnte, 
ultragrelle Programm angelandet, 
lädt die erstbeste Demo und ist 
fasziniert ob der fantastischen 
Möglichkeiten, die sich einem da 
auf dem Monitor präsentieren. 
Der erste Frust stellt sich aller­
dings meist sehr schnell ein, 
nämlich dann, wenn man den 
Drucker anwirft: Gemeinerweise 
ist unter den Myriaden mitge­
lieferter Druckertreiber wieder 
mal keiner vorhanden, der auf 
das eigene Lieblings-Peripherie- 
gerät zugeschneidert ist. In die­
sen Fällen gibt es zwei Möglich­
keiten: Man kauft sich einen Trei­
ber, so es überhaupt einen gibt, 
oder aber man macht dem Be­
triebssystem Beine und schreibt 
„das Ding“ selbst. Kein Problem, 
wenn man Is t Patch zur Hand 
hat...

W er schon einmal mit dem 
Gedanken eines Druckerkau­
fes gespielt hat und sich im 

Dschungel der 8-, 9-, 18-, 19- und 24- 
Nadler, der Laser-, Typenrad- und 
Non-Impact-Drucker umgetan hat, wird 
es messerscharf erkannt haben: Vielfalt 
ist angesagt. Deshalb kann man es den 
Softwarehäusern eigentlich nicht ver­
übeln, wenn sie ihre ach so kostbare 
Entwicklungszeit lieber mit dem Schrei­
ben der eigentlichen Programme denn 
mit der Erstellung von Hunderten von 
Druckertreibern verbringen. In aller 
Regel kann man ja auch mit gemäßig­
tem Aufwand die mitgelieferten Druk- 
kertreiber anpassen, wobei man bei­
spielsweise das Textverarbeitungspro­
gramm W O RD PLU S in punkto An­
passungsfreundlichkeit lobend hervor­
heben muß. Auch die Möglichkeit, 
Grafiken in den Text einstreuen zu 
können, besticht durch überlegene 
Eleganz. Dann aber schlafen einem 
doch glatt die Füße bei der Vorstel­
lung ein, daß eben jenes gerade noch 
so positiv erwähnte Produkt im Zeit­
alter der LQ-Drucker nur so acht bis 
neun Nadeln aus ihrem Magnetbett 
reißt. Da hilft denn auch die beste 
Druckeranpassung nicht mehr weiter, 
wenn das Programm selbst die Schön­
schreiber boykottiert. Man könnte ja 
nun der Idee verfallen, sich ein eigenes 
Ausgabeprogramm zu schreiben, oder

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

########################################
* 1st Patch für TRAP 1 #
########################################

25.06.87

Dieser Druckertreiber klinkt sich ins GEMDOS ein und verändert 
die folgenden Steuercodes (Escape-Sequenzen):

* ESC 2A 04 (Einschalten der CRT I-Graf 1k) wird umgewandelt
in ESC 2A 39..., wodurch die 24-Nadelgrafik mit 
dreifacher Dichte eingeschaltet wird. Alle nach 
diesem Komnando folgenden Grafikbytes werden 
bitweise verdreifacht (24 Nadelnl), doppelt ge­
sendet und jedes 4. Byte sogar dreifach, um die 
gleiche Breite wie bei CRT I zu erhalten.

* FS 33 n ist für den NEC P6 das Steuerzeichen zum n/360"
Zeilenvorschub. Ist Patch wandelt IC (- FS) in 
18 (- ESC) um und halbiert n, wodurch der glei­
che Zeilenvorschub (-(n/2)/180”) erreicht wird.

* FS 46 (Papiervorschub) wird völlig ignoriert, da kei­
ne vergleichbare Funktion existiert.

21 text
22
23 pea PATCH Adresse der neuen TRAP
24 move.w #33,-(a7) Vektor #33...
25 move.w #5.-(a7) ...mittels Setexec...
26 trap #13 ...umbiegen
27 addq. 1 #8.a7 Stack aufräumen
2 8 move.1 d0,AD G00S alten Vektor merken
29 clr.w -(a7)- kein Fehler aufgetreten
30 move.1 #2000,-(a7) 2000 Bytes reservieren
31 move.w #$31,-(a7) KEEP PROCESS
32 trap #1 ...und weggetreten 1
33
34

• — = — — — -

PATCH:
35 move.1 #-1,D0_ZWS Default auf ok
36 movea. 1 a7,a0 SSP -> A0
37 btst #5,(aO) Aufruf aus S-Mode
38 beq.s FROM USER nein
39 addq.1 #6,aü ja: Offset addieren
40 bra.s IS IT PRT

18 J l 10/87



Listing

in W O RD PLU S selbst ein paar Bytes 
abzuändern, jedoch sind die Aussich­
ten auf Erfolg speziell in letzerem Fall 
äußerst gering. Selbst wenn die Opera­
tion wider Erwarten gelingen sollte, so 
funktioniert es doch nur bei diesem ei­
nen Programm. Viel aussichtsreicher 
und universeller ist folgende Überle­
gung: Wenn ein Programm auf die 
Centronics-Schnittstelle zugreift, so pas­
siert dies in aller Regel über eine Be­
triebssystemfunktion des G EM D O S, 
namentlich der Funktion Printer O ut­
put, G EM D O S 0x5. Dann müßte es 
doch möglich sein, das auszugebende 
Byte auf seine Wirkung zu untersu­
chen und gegebenenfalls ein paar ganz 
andere Zeichen an den Drucker zu 
senden. Sie werden es vermuten: Es ist 
wirklich möglich -  sofern besagtes 
Programm auch tatsächlich über das 
Betriebssystem mit dem Drucker kom­
muniziert und nicht etwa eigene Rou­
tinen benutzt.

ESC-Sequenzen

Im Zusammenhang mit W O RD PLU S 
ist der Befehl: ESC 2A 04 nl n2 DA­
TA  interessant, weil er die 8-Nadel- 
Emulation (C R T  I, 640 Punkte/Zeile) 
einschaltet. Wie Bild 1 verdeutlicht, 
werden die Bits der nachfolgenden 
Grafikdaten nur jeder dritten Nadel 
zugeordnet, wodurch dann die unge­
liebten Lücken entstehen. Abhilfe kann 
hier durch Einschalten des 24er Modus 
mit dreifacher Dichte geschaffen wer­
den (ESC 2A 27). Flier müssen dann 
allerdings pro Spalte gleich drei Bytes 
vorstellig werden, wozu man die von 
W ORDPLUS abgeschickten Daten ver­
dreifacht. Dies muß aber bitweise pas­
sieren, weil man sonst dieselbe Zeile 
druckt wie im C R T  I-Modus (jetzt 
halt mit 24 Pins), auf ein Drittel der 
ursprünglichen Höhe gestaucht. Dafür 
aber dreimal untereinander. Der ver­
fremdende Effekt läßt sich auf Dauer 
ziemlich schwer verheimlichen...

Falsche Verhältnisse

Nicht nur vertikal nimmt die Informa­
tionsdichte bei 24 Nadeln zu, sondern 
auch in der Breite, denn um eine Zeile 
komplett einzuschwärzen, braucht man 
nun genau 1440 Punkte horizontal, al­
so zweieinviertel mal soviel als im 
C R T  I-Modus.
Trägt man dieser Tatsache keine Rech­
nung, erscheint der mitgelieferte Demo- 
Tiger zwar in hervorragender Brief­
qualität; es drängt sich jedoch der Ein-

41: FROM USER:
42: move.1 USP.aO
43: IS IT PRT:
44: cmpi.w #5,(a0)
45: beq.s LOS
46: move.l AD_GD0S,-(a7)
47:
48:

rts

49: LOS:
50: movem.I dl-d7/a0-a6,-(a7)
51: tst.b ESC 0N
52: bne.s MORE ESC
53: tst.b GR F ÖN
54: beq TEST IF ESC
55: move .w 2(a0 7.dü
56: bsr TRIPLE
57: tst.b GRF CNT
58: bne.s \los end
59: bsr OUT 3
60: move.b #4,GRF CNT
61: \los end:
62: bsr OUT 3
63: subq.b #1,ÜRF CNT
64: subq.w #1.GRF BYT
65: bne PATCH End
66: clr.b GRF OÜ
67: bra PATCH END
68:
69: MORE ESC:
70: cmpT.b #1,BYT NR
71: bne.s ESC Z2
72: move.b 3(aü),ESC_1
73: ESC ZI:
74: tst.b FS_0N
75: beq \esc zl esc
76: cmpi.b #‘3'7ESÜ_1
77: beq \esc zl end
78: cmpi.b #'F\ESC_1
79: bne \esc zl send fs
80: sf ESC ÖN _
81: sf FS ÖN
82: sf BYT NR
83: bra PATÖH_END
84: \esc_zl_send fs:
85: move.b #$lC,d0
86: bsr OUT
87: bra N0T_ESC
88: \esc zl_esc:
89: cmpT.b' #$2a,ESC 1
90: bne N0T_ESC ”
91: \esc_zl_ end:
92: addq.b «.BYT NR
93: bra PATCHjND
94: ESC_Z2:
95: cmpi.b #2,BYT NR
96: bne ESC Z3“
97: move.b 3(aö).ESC 2
98: tst.b FS 0N
99: beq \esc z2 esc
100: move.b 3(a07.dö
101: asr.b #l,d0
102: move.b dO.ESC 2
103: move.b #$lB,dö
104: bsr OUT
105: bra NOT ESC
106: \esc z2 esc:
107: cmpT.b’ #4,ESC 2
108: bne NOT ESC
109: move.b #39,ESC 2
110: addq.b «.BYT NR
111: bra PATCHjND
112: ESC_Z3:
113: cmpi.b #3,BYT NR
114: bne.s ESC Z4
115: move.b 3(aö),GRF L0
116: addq.b #1,BYT NR~
117: bra PATCH END

; USP benutzen

; Printer Output?

; sonst Originaladresse 
; benutzen

Register retten 
ESC-Sequenz eingeschaltet?

ja
Grafik eingeschaltet? 
nein, testen auf ESC 
auszugebendes Zeichen -> d0 
dessen Bits verdreifachen 
Zähler für Füllbytes schon 0? 
nein, normal weiter 
sonst Byte einmal ausgeben 
Zähler wieder rücksetzen

Zeichen doppelt ausgeben
Zähler für Füllbytes dekrementieren
Anzahl zu sendender Bytes dekrement.
noch nicht fertig
sonst Grafik-Flag löschen
und zurück

1. Zeichen nach ESC bzw. FS? 
nein, vielleicht 2.?
Zeichen retten

FS eingeschaltet? 
nö
FS 3? (-n/360" Zeilenvorschub) 
ja. 3.Byte (-n) abwarten 
FS F? (-Papiervorschub) 
nein
sonst einfach so tun, 
als wäre gar nichts 
gesendet worden

FS-Code senden (ob's gut ist?) 

und akt. Zeichen ebenso 

ESC 2A?
nein, abbrechen

# Zeichen erhöhen 
und fertig

2. Zeichen?
nein, vielleicht 3.?
Zeichen retten 
FS eingeschaltet? 
nein 
n -> d0
div 2 (wg. n/360-(n/2)/180) 
und abspeichern 
ESC statt FS 
ausgeben
und den Rest auch

ESC 2A 04 (CRT 1 ein)? 
nein, abbrechen
sonst 24er-Grafik-Code speichern
# Zeichen erhöhen 
und fertig

3. Zeichen?
nein, dann 4. Zeichen 
nl speichern 
Index erhöhen 
und fertig
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Nadel:

8 -N a d e l—Emulation: 
Nur jede dritte Nadel 
wird angesteuert...

H  Nadel gesetzt 

I I Nadel nicht gesetzt 

F l  Nadel nicht ansprechbar

Durch Verdreifachen der 
einzelnen Bits im 2 4 -  
N ad e l-M o d u s  wird ein 
satter Ausdruck erreicht

Bild 1: Links: So druckt W O R D  P L U S G rafiken... 
Rechts: U nd das m acht Ist Patch daraus

118 ESC Z4:
119 st GRF 0N Grafik einschalten
120 sf ESC“0N ESC-Modus aus
121 move.b #3,GRF CNT Zähler für Füllbytes initialisieren
122 move.b 3(a0).GRFHI n2 speichern
123 move.b ESC l,d0 1. Zeichen ausgeben
124 bsr OUT
125 move.b ESC 2,d0 2. Zeichen ebenso
126 bsr OUT"
127 move.w GRF BYT.dO Anzahl Grafik-Bytes speichern
128 move.w d0,3l in dl retten (-> Füllbytes berechnen)
129 add.w d0,d0 n*2 (wegen Doppeldruck)
130 asr.w #2,dl n durch 4 dividieren
131 add.w dl.dO und zu 2n addieren
132 bsr OUT nl ausgeben
133 ror.w #8,d0 Bytes tauschen
134 bsr OUT n2 ausgeben
135 tst.w d0 keine Grafikdaten?
136 bne.s ESC END dann Schluss
137 dr. b  GRF 0N und Grafik löschen
138 ESC END:
139 bra PATCH_END und fertig
140
141 NOT ESC:
142 sf" ESC 0N war nix von wegen CRT I ein
143 sf FS ÖN und auch nix mit n/360"
144 move.b ESC l,d0 1. Byte nach ESC
145 cmpl.b #1,ByT_NR erst beim 2. Byte als ungültig erkannt?
146 beq \not_esc_end nein: fertig
147 bsr OUT sonst 1. und
148 move.b ESC 2,d0 2. Byte nach ESC ausgeben
149 \not esc end:“
150 sf " " BYT NR Anzahl Zeichen nach ESC/FS rücksetzen
151 bra CHAROUT Zeichen in d0 ausgeben und beenden
1 JC

153 TEST_1F_ESC:
154 move.w 2(a0),d0 auszugebendes Zeichen -» dO

druck auf, als hätte er seinen Kopf 
versehentlich auf einer Dampframme 
abgelegt... Ist Patch behebt diesen 
Mißstand dadurch, daß jede Pixelspal­
te doppelt und jede vierte dreifach aus­
gegeben wird. Ergebnis: Der Tiger 
packt’s wieder.

NEC-ereien
Zum neuen Star am LQ-Grafik-Him- 
mel hat sich aufgrund seiner überra­
genden Leistungen die N E C  Px-Reihe 
gemausert. Für sie sind Pixelabstände 
von 1/360 Zoll horizontal und verti­
kal eine Leichtigkeit. Horizontal sind 
z.B. Epson-Drucker durchaus kompa­
tibel; beim Zeilenvorschub sieht es da 
etwas anders aus: Bei N E C  hat man, 
um die Fähigkeiten der eigenen Druk- 
ker auszukitzeln, das für alle anderen 
unbekannte Steuersymbol FS (OxlC) 
eingeführt. Gefolgt von: 33 n befiehlt 
es dem Drucker, das Papier um n/360” 
voranzutreiben. Da wohl jeder Drucker 
die ESC-Sequenz 1B 33 n versteht (Zei­
lenvorschub um n/180” ), fängt Ist 
Patch das NEC-Kommando ab und 
bedient sich des uralten mathemati­
schen Prinzips der Kürzung: Wenn 
x -n /3 6 0 , dann auch x = (n/2)/180. 
Außerdem wird die Sequenz FS 46 
von Ist Patch abgefangen und einfach 
ignoriert; sie soll wohl auch eine Art 
Zeilenvorschub erzeugen, ihr Fehlen 
stört aber nicht weiter. Alle anderen 
FS- und ESC-Sequenzen werden von 
Ist Patch unverändert weitergegeben; 
notfalls muß man sie halt ebenfalls
abfangen und ändern (s. ESC Z l,
ESC Z2). Wer einen N E C  Px be­
sitzt, sollte natürlich die mit ( ★ )  mar­
kierten Zeilen im Programm weg- 

* lassen bzw. in der angegebenen Form 
modifizieren!!!

Wo bitte geht’s zum GEMDOS?

Nachdem nun die Problematik des 
Patches klar zutage getreten ist, stellt 
sich die Frage, wie man denn ein im 
ROM  befindliches TO S abändern kann. 
Dies birgt de facto keine Schwierigkei­
ten: Die Adresse nämlich, wo denn das 
Betriebssystem seine Traps versteckt 
hat, liegen im RAM und können be­
quemerweise sogar mit einer BIOS- 
Funktion auf die eigenen Routinen 
umgebogen werden. In DO erhält man 
die ursprüngliche Adresse (die man 
sich merken muß!) zurück. Ab jetzt 
landen also alle GEMDOS-Aufrufe in 
unserer Routine. Hier müssen wir nun 
prüfen, ob der Aufruf aus dem User-

20 J T “ “ 10/87



Oh!
Die Kunst der (ST-)Software:

Auw eia . Erklärungen abgeben. Soft­
w are  -  ich lehne mich zurück. Was macht 
die neue Softw are?  Danke, sie e n t­
w icke lt sich -  UndSTADundSignumIWas 
Neues? -  So hören w ir  jeden Tag A n fra ­
gen der ST-Com puteranwender, d ie  uns 
schreiben oder uns anru fen . Und es is t ja 
auch an der Zeit, w ieder e inm al e tw as zu 
verm elden. Andererse its : e in denkba r 
ungünstiger Ze itpunk t. Manches is t noch 
nicht d e fin ie rt oder d e fin it iv , abe r Anzei­
gen haben auch V orlau fze iten . Am lieb ­
sten sprächen w ir  durch eine Ladung 
Trockeneis. Nun:

Gelbgesichtig noch immer 
*  STAD, 179,- DM das Grafik-

^  Programm, das fast keine
Wünsche offen läßt. Der 

Kreis seiner geneigten Benutzer vergrößert 
sich ständig. Ebenso der unserer Textver­
arbeitung S ignum !, 448,- DM, mittlerweile

Megamax Modula-2
Als komplettes Entwicklungssystem für Modula-2 besitzt 
Megamax Modula-2 einen schnellen Ein-Pass-Compiler, 
Editor und Debugger unter einer komfortablen GEM-Shell. 
Der Modula-2 Compiler mit integriertem symbolischen 
Assembler übersetzt über S000 Zeilen pro Minute in 
68000-er Maschinencode.
Resource Construction Progrom. Zugriff auf alle TOS-, VDI- 
und AES-Funktionen. .Load Time Linking', d.h. kein sepa­

rater Linker-Lauf, die Platzvergeudung durch mehrfoch 
vorhandenen Modul-Code entfällt.

*) Signum Font Exchange

wohl d ie  umfassende Textverarbeitung für 
den ST! Hier gibt es Neuigkeiten für einen ge­
wachsenen Kreis u n t e r s c h i e d l i c h s t e r  
Anwender: 3 Sifox'-Disketten, eine Eurofont­
diskette sowie unsere Fontdiskette .Julia* sind 
nun erhältlich und erweitern die Möglich­
keiten von Signum ! erheblich. Sprachwissen- 

schaftler verwenden alt- 
V K j k  griechische Zeichensätze, 

\  schreiben hebräisch oder
kyrillisch damit. Musiker 

verwenden den Notenzeichensatz, Physiker 
den mathematisch-physikalischen. Unpropor­
tionale Schrift ist hilfreich beim Tabellensatz 
undsoweiter. Auf Anfrage senden w ir gerne 
Inhaltsverzeichnisse der erhältlichen Font­
disketten.

« m . Im Herbst werden wir zwei 
weitere Programme vorstel- 
len, die mit Grafik zu tun 
haben oder mit der Darstel­

lung von Grafik: Zunächst Im agic, ein Pro­
gramm das in zwei Auflösungen, in Farbe und 
schwarz-weiß laufen wird. Seine vielfältigen 
Uberblend-Effekte machen es zu einem inter­
essanten grafischen Entwicklungssystem. An 
Stichworten hören wir: Ultraschnelle Anima­
tion (bis 70 Bilder/s), Bildfolgenpräsentation, 
Entwicklungspaket in sieben Programmen, 
Steuerung für Videoproduktionen, Trickfilm, 
Werbung, Präsentation von Business-Grafik 
und mehr wird noch nicht verraten.

Ebenfalls neu ist und uner­
läßlich wird C reator sein. 
Das Programm besitzt einen 
ausgedehnten Zeichenteil, 

dessen Details wir noch dezent im Nebel ver­
hüllen wollen, sowie ein Animationsprogramm

für die professionelle Erstellung von Zeichen­
trickfilmen.
Uber unsere Sprachen informieren nebenste­
hende Kästen. Im nächsten Monat hören wir 
noch mehr Neuigkeiten über bedeutende Ent­
wicklungen. Sollten Fragen sein zu den erhält­
lichen Programmen, zu Rechnerkonfigura­
tionen undsoweiter, so rufen Sie uns an, wir 
beantworten sie gerne. Rrrrrrrrrrrrrring. -  Oh!

Version 2.0

Megamax C
( Entwicklungssystem, Version 2.0. Single Pass Compiler +  
Inline Assembler +  volle GEM' -Library +  GEM Editor +  
Linker +  librarian +  Unix -Routinen +  Make-File Utility +  
370 Seiten Dokumentation in Deutsch +  GEM'  Shell +  
Resource Construction Program mit ICON Editor +  bis zu 
10-foch schnellere Mathe-Bibliothek +  K-Resource von 
Kuma +GEM * -Window-Library -t-Anpassung für FPU 68881 

(Mego-ST, Lischko).
595,- DM

Editor Toolbox
beinholtet einen Editor mit folgenden Features: vollständig 
GEM -integriert +  bis zu 10 Texte gleichzeitig edierbor 
+  komplette DFU-Funktionen implementiert +  verschie­
dene Schriftgrößen für optimalen Überblick +  zahlreiche 
Block-Kommandos +  Funktionstosten frei belegbar +  
Sprungmarken -I-Tastalurkommondos -t-sehr schnelle Bild­
schirmausgabe -t- extrem schnelles Suchen/Ersetzen +  
vollständig dokumentierte C-Source Für Megamax C. 
H9,- DM

B-Tree Toolbox
Die B-Tree Toolbox ist eine ISAM-Doteiverwaltung nach 
dem B-Tree-Verfohren. Sie garantiert kürzeste Zugriffzeiten 
ouf olle Datensätze einer Datei. Selbst größere Datenban­
ken lassen sich so in Sekundenbruchteilen nach Begriffen 
durchsuchen. Mit dem Megamai C-Compiler läßt sich die 
B-Tree Toolbox leicht in C-Progromme einbinden.
198,- DM

APPLICATION SYSTEMS HEIDELIERG EnglerstraBe 3 Postfach 10 26 46 Telefon 06221) 300002 D 6900 Heidelberg Vertrieb Europa, Benelux: PDS. Promenadeplein 
107, Nl-2711 AI Zaetermeer Österreich: Ueberieuler Handels und Verlags GmbH AlserstiaBe 24, A 1091 Wien Schweix: Senn (emputei AG. langstrnle 31. CH-8021 Zürich. 
Nordeuropa: New World Computer 2 Atari Danmark, Skanderborgwej 14, DK 8260 Viby J

I I I
APPLICATION
S Y S T E M S
HEIDELBERG
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oder Supervisormodus erfolgte, weil 
die Daten ja auf dem jeweiligen Stack 
zu finden sind. Erfolgte der Aufruf aus 
dem S-Mode heraus, muß man darauf 
achten, erst einen Offset von sechs 
Bytes auf den Stack zu addieren, weil 
die CP U  beim Antreffen eines Trap- 
Befehles automatisch die Rücksprung­
adresse (.L) und das Statusregister (.W) 
auf den Stack legt. Als nächstes über­
prüfen wir, ob es sich um die Printer- 
Funktion 0x5 handelt. Wenn nicht, 
springen wir an die (hoffentlich geret­
tete) Originaladresse des G EM D O S. 
Ansonsten kann unser Patch in A k­
tion treten. Beachten muß man nur, 
daß die üblichen Register (D1-D6/ 
A2-A6) gerettet werden. Abschließend 
werden die Registerinhalte restauriert 
und unsere Routine mit R TE  abge­
schlossen. Als Lohn für unsere Arbeit 
erhalten wir von nun an nur noch 
wunderschöne 24-Nadel-Grafiken; die 
Nicht-Besitzer eines NEC-Druckers zu­
sätzlich noch die faire Chance, in Zu­
kunft wenigstens deren Treiber be­
nutzen zu können. Da es weder zeitli­
che noch speicherplatzmäßige Restrik­
tionen für die Patch-Routine gibt, darf 
man nach Belieben zusätzliche Steuer­
codes abfangen und verändern.

Selbstverständlich kann man nach die­
ser Methode auch zusätzliche Funktio­
nen ins Betriebssystem einschleusen, 
sich z.B. eine neue File-Selector-Box 
bauen, oder die Umlaute mittels Ist 
Patch in ESC-Sequenzen umwandeln 
(Einschalten des deutschen Zeichensat­
zes), auf daß das gewohnte Frusterleb­
nis bei der Desktop-Option „Drucken“ 
zukünftig ausbleiben möge.

M. Schumacher

1S5: empi.b #$lB,d0
156: bne TEST IF FS
157: st ESC ÖN "
158: bsr OUT
159: move.b #1.BYT NR
160: bra PATCH J N D
161:
162: TEST^IF FS:
163: cmpT.b ' iSlC.dO
164: bne CHAR OUT
165: st FS 0N
166: st ESC 0N
167: move.b #1.BYT NR
168: bra PATCH CND
169:
170: CHAR OUT:
171: bsr OUT
172: bra PATCHJN0
173:
174: TRIPLE:
175: clr.l dl
176: moveq. 1 #7,d2
177: moveq. 1 #23,d3
178: \triple J P :
179: btst d2,d0
180: bne.s \triple mal3
181: subq.1 #3,d3
182: bra.s \triple_end
183: \triple ma 13:
184: bset ~ d3,dl
185: subq.l #l,d3
186: bset d3,dl
187: subq.1 #l.d3
188: bset d3,dl
189: subq. 1 #l,d3
190: \triple end:
191: dbra d2,\triple lp
192: move.1 dl.dO
193: rts
194:
195: 0UT_3:
196: movem. 1 d0/d4,-(a7)
197: moveq. 1 #l,d4
198: tst.b GRF CNT
199: bne.s \out 3 lp
200: clr.l d4
201: \out_3_ lp:
202: movem. 1 d0/d4,-(a7)
203: swap d0
204: bsr.s OUT
205: swap d0

- ESC? 
nein
sonst ESC einschalten 
und ausgeben
Zähler für # Zeichen nach ESC erhöhen 
und beenden

- FS? 
nein /' 
sonst F#
und ESC einschalten
Zähler für # Zeichen nach ESC erhöhen
und beenden

; Zeichen ausgeben 
; Routine beenden

; Bits von dO.b verdreifachen 
; hier koirnit das Ergebnis hin 
; unser Bit-Nr.-Zähler für d0 
; unser Bit-Nr.-Zähler für dl

; Bit gesetzt?
; dann verdreifachen 
; sonst übergehen

; 3 Bytes in d0 ausgeben (d0 » xl 23)
; d0/d4 retten
; Default-Offset - 2 (doppelt ausgeben) 
; nur einmal ausgeben?
; nein
; sonst Offset - 0 

; d0 und d4 retten (lokal)

; 1. Byte

L in k s u n t e n ----------------------------------  R e c h ts  u n ten

Bild 2: T IG E R .IM G  ohne Ist Patch
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Listing

206 ror.w #8,d0
207 bsr.s OUT
208 ror.w #8,d0
209 bsr.s OUT
210 movem.1 (a7)+,d0/d4
211 dbra d4,\out 3 lp
212 movem.1 (a7)+,dü/34
213 rts
214
215 OUT:
216 movem.1 d0-dl/a0,-(a7)
217 move.b dO.dl
218 ext.w dl
219 move.w dl.-(a7)
220 clr.w -(a7)
221 move.w #3.-(a7)
222 trap #13
223 addq. 1 #6,a7
224 move.1 dO.DO ZWS
225 movem.1 (a7)+,d0-dl/a0
226 rts
227
228 PATCH END
229 movem.1 (a7)+,dl-d7/aO
230 move.l DOZWS.dO
231 rte
232
233 data
234
235 ESC 0N: dc.b 0
236 FS ÖN: dc.b 0
237 GRf_0N: dc.b 0
238
239 align
240
241 GRF BYT:
242 GRF HI: dc.b 0
243 GRF LO: dc.b 0
244 BYT NR: dc.b 0
245 ESC-1: dc.b 0
246 ESC 2: dc.b 0
247 GRF_CNT: dc.b 0
248
249 align
250
251 DO ZWS: dc.l 0
252 AD_GD0S: de. 1 0
253
254 end
255
256
257

; 2. Byte

; 3. Byte 
; Register zurück 
; 1 oder 2mal ausgeben 
; Register zurück

Ausgabe von dO.b
benötigte Register sichern
Byte nach dl
auf Wortlänge bringen
Byte ausgeben
auf Drucker
Bconout
BIOS
Stack aufräumen 
Return-Wert sichern 
Register zurück

Register zurück 
Return-Wert 
...und fertig

; Flag, ob ESC-Sequenz gesendet wurde 
; Flag, ob FS-Sequenz gesendet wurde 
; Flag, ob Grafik eingeschaltet ist

dient nur als Offset 
Anzahl Grafikbytes, MSB 
Anzahl Grafikbytes, LSB 
Zähler für ESC-Codes
1. Zeichen hinter ESC
2. Zeichen hinter ESC 
Zähler für Füllbytes

; Zwischenspeicher für dO 
; Originaladresse GEMDOS

DISKETTENSERVICE
Sämtliche, in der ST-Computer veröf­
fentlichten Programme, können Sie 
auch auf Diskette bestellen

Januar/Februar 86 28, -  DM

März/April 86 28, -  DM

Mai/Juni 86 28, -  DM

Jull/August 86 28, -  DM

September/Oktober 86 28, -  DM

November/Dezember 86 28, -  DM

Januar/Februar87   28,— DM

März/April 87 28, -  DM

Mai/Juni 87 2 8 .-  DM

Jull/August 87 28, -  DM

PLATINENSERVICE
Die in der Märzausgabe 1986 beschrie­
benen Leiterplatten können Sie über 
den Heim-Verlag beziehen Die Platinen 
sind bestückungsfähig ausgesägt, ge­
bohrt und verzinnt.

Floppy-Stecker-Platine (FSP)
ST 001 u b  8,80 DM
Treiber- und Netzteilplatine 
ST 002ub   19,80 DM

ST-UHR
1. 100-prozentig kompatibel zu jeder 

Software
2. Belegt keine Steckplätze oder son­

stige Ports, da Pufferung des Ta­
staturprozessors

3. Bausatzversion: sehr preisgünstig, 
da Aufbau durch den Kunden

4 Fertigversion: Einbau ohne Löten, 
keine Spezialkenntnisse nötig.

5. Arbeitet mit allen ST-Computer-Mo- 
deäan

6. Hält unbegrenzt, wenn Netzteil im 
Computer gesteckt bleibt (260 ♦ 
520). sonst 5 Tage bei abgeschalte­
tem Netz. -

7. Ausführliche Beschreibung siehe 
ST-Computer Juni 1986

ST-Uhr -  Bausatz nur 48, -
ST-Uhr -  Fertigversion . nur 89, -

Listing 1: Das steckt hinter 1st Patch

Heim-Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 5 1 )5  60 57

10/87 / T T ”  23



Listing

Übrigens: P ir d ie  seltenen F il le , in denen über das BIOS (Trap 113, Bccnout) 3. Da e s  nicht möglich i s t . innerhalb einer Trap-Routine nochmal d ieselbe
ausgedruckt wird, auß san 1st Patch folgendermaßen Modifizieren: Trap zu aktiv ieren , ouß das Uhterprograan 'OUT' ab der S te lle :  trap  113

(in c l.  derselben) folgendermaßen geändert werden:
1. Das BIOS hat d ie  Vektom uner 45 (Anderwg in  der zweiten Prograanze-ile)

pea \out_ret ;  Rücksprungadresse auf Stack
2. Der Befehl Bconout hat eine andere Struktur a l s  Printer Output. Deshalb Bove.v SR,-(a7) ;  Statu s auf Stack (TRAP-Simulation)

muß man IS_IT_PRT indem : ■ ove.l AD_GD0S,-(a7) ; Adresse O riginalroutine
r t s ;  anspringen

a*> l.V  «3. (aO) Bccnout? Vout r e t :
fcne.s KDC DRUCX n6, fe r t ig addq.l «6,a7 ;  Stack wieder aufräuaen
tst.w  2(aO) geht Ausgabe auf PRT: (dev=0)? ■ove.l dO.DO ZWS ; Ergebnis der Ausgabe merken
fcne.s NIX DRUCX sieh t nicht so  aus novem.l (a7 )4 ,<»-d l/ae ;  Register restaurieren
addq.l «2,aO sonst O ffset für Stack addieren r t s ;  und zurück
b ra .s  W S  ; und anfangen

NIX_DRUCX: Damit i s t  auch d ie  Druckausgabe über BIOS nicht «ehr vor I s t  Patch sich er.
B v t . l  AD_CD0S,-(a7) ; O riginalroutine des BIOS I s t  Patch wird sinnvollerw eise in  den AU!T>-Ordner der Boot-Diskette gelegt und
r t s  ; benutzen b le ib t dann für d ie  Einschaltdauer resident.

i Open "0",#1,"1STT>ATCH.PRG"
2 Cll
3 FertigS="Brie"
4 Do
5 Read DatS
6 Inc Cnt%
7 Exit If Instr(Dat$,FertigS,l)>0
8 DatS=ftightS(DatS,Den(DatS)-1)
9 If (Cnt% Mod 12)=1
10 Lin%=Val(DatS)
11 Chk%=0
12 Print At<38,25) ;LinV
13 Else
14 DatS="&"+DatS
15 If (Cnt% Mod 12)=«
16 If ChWoVal (DatS)
17 Print " => Fehler!"
18 Chk%=0
19 Briif
20 Else
21 Add Chlft,Val(DatS)
22 Out 11,Val(DatS)
23 Endif
24 Briif
25 Loop
26 Read DatS
27 If ChkV >Val CV+RightS (DatS, Len (DatS) -1) )
28 Print M => Fehler!"
29 Briif
30 •

31 ' tttlltlttllllltltlllltilttflttttlttlifllftllltllttllt
32 Dat lines:
33 Data 00001, 60, 1A, 00, 00, 02, C8, 00, 00, 00, 12. 156
34 Data 00002 , 00 , 00 , 00, 00, 00, 00 , 00 , 00, 00. 00, 000
35 Data 00003 , 00 , 00 , 00, 00, 00. 00, 00, 00, 48, 79, 0C1
36 Data 00004, 00, 00, 00, 26, 3F, 3C, 00, 21, 3F, 3C, 13D
37 Data 00005, 00, 05, 4E, 4D, 50. 8F, 23, C0, 00, 00. 262
38 Data 00006 , 02, D6, 42, 67, 2F, 3C, 00 , 00, 07, DO. 2C3
39 Data 00007, 3F, 3C, 00, 31, 4E, 41, 23, FC, FF, FT, 458
40 Data 00008, FF, FF, 00, 00, 02. D2, 20, 4F, 08, 10, 359
41 Data 00009 , 00 , 05 , 67, 04. 5C, 88 , 60, 02, 4E, 68, 26C
42 Data 00010, 0C, 50, 00, 05. 67, 08, 2F, 39, 00, 00, 138
43 Data 00011, 02, D6, 4E, 75, 48, E7, 7F, FE, 4A, 39, 4 a
44 Data 00012 , 00 , 00, 02, C8, 66, 44. 4A, 39, 00. 00. i n
45 Data 00013, 02, CA, 67, 00, 01. A0, 30, 28, 00, 02, 22E
46 Data 00014 , 61, 00 , 01, E2, 4A, 39 , 00 , 00, 02. Dl. 29A
47 Data 00015, 66, 0C, 61, 00, 01, F8, 13, FC, 00, 04. 2DF
48 Data 00016 , 00, 00 , 02, Dl, 61, 00, 01, EC, 53, 39, 2AD
49 Data 00017, 00, 00, 02, Dl, 53, 79, 00, 00, 02, OC, 26D
50 Data 00018, 66, 00, 02, 2C, 42, 39, 00 , 00, 02, CA, 11»
51 Data 00019, 60, 00, 02, 22. OC. 39, 00, 01, 00, 00. o a
52 Data 00020, 02, CE. 66, 62, 13, E8, 00, 03, 00, 00. 2 %
53 Data 00021, 02, CF, 4A, 39, 00. 00, 02, C9, 67, 00. 286
54 Data 00022, 00, 3C, 0C, 39, 00. 33, 00, 00, 02, CF, 185
55 Data 00023, 67, 00, 00, 3C. 0C, 39, 00, 46, 00. 00. 12E
56 Data 00024, 02, CF, 66, 00, 00. 18, 51, F9, 00. 00, 299
57 Data 00025, 02, C8, 51, F9, 00. 00, 02, C9, 51, F9, 429

58 Data 00026, 00, 00, 02, CE, 60. 00, 01, D8, 10. 3C, 255
59 Data 00027, 00, 1C, 61, 00. 01. BO, 60, 00, 00, DE, 26C
60 Data 00028, 0C, 39, 00, 2A, 00. 00. 02, CF, 66, 00, 1A6
61 Data 00029, 00, D2, 52, 39, 00. 00, 02, CE, 60, 00. 28D
62 Data 00030, 01, B6, OC, 39, 00, 02, 00, 00, 02, CE, ICE
63 Data 00031, 66. 00, 00, 4A, 13, E8, 00. 03, 00, 00, 1AE
64 Data 00032, 02, DO, 4A, 39, 00, 00. 02. C9, 67, 00, 287
65 Data 00033, 00, 1A, 10, 28, 00, 03, E2, 00, 13, CO, 20A
66 Data 00034, 00, 00, 02. DO, 10, 3C, 00, IB. 61, 00, 19A
67 Data 00035, 01, 64, 60, 00, 00. 92, OC, 39, 00, 04, IAO
68 Data 00036, 00, 00, 02, DO, 66, 00, 00, 86, 13, FC, 2CD
69 Data 00037, 00, 27, 00. 00, 02, DO. 52, 39, 00, 00, 184
70 Data 00038, 02, CE, 60, 00, 01, 62, OC, 39, 00. 03, 1DB
71 Data 00039, 00, 00, 02, CE, 66, 12, 13, E8, 00, 03, 246
72 Data 00040, 00, 00, 02, CD, 52, 39, 00, 00, 02, CE, 22A
73 Data 00041, 60. 00. 01. 46, 50, F9, 00, 00. 02, a. 2BC
74 Data 00042, 51, F9, 00, 00, 02, C8, 13, FC, 00, 03, 326
75 Data 00043, 00. 00, 02, Dl, 13, E8, 00, 03, 00, 00, 1D1
76 Data 00044, 02, 0C, 10. 39, 00, 00. 02, CF, 61, 00, 249
77 Data 00045, 01, 00, 10. 39. 00, 00, 02. DO, 61, 00, 17D
78 Data 00046, 00, F6, 30, 39, 00, 00, 02, CC, 32, 00, 25F
79 Data 00047, DO, 40, E4, 41. DO, 41, 61, 00, 00, E4, 48B
80 Data 00048, E0, 58, 61, 00, 00, DE, 4A, 40, 66, 06, 36D
81 Data 00049, 42, 39, 00, 00, 02, a, 60. 00. 00. F0, 297
82 Data 00050, 51, F9, 00, 00. 02, C8, 51, F9, 00. 00, 35E
83 Data 00051, 02, C9, 10. 39, 00, 00, 02, CF, oc, 39, 22A
84 Data 00052, 00, 01, 00, 00. 02, CE, 67, 00, 00, OC, 144
85 Data 00053, 61, 00, 00. AE, 10, 39. 00, 00, 02. DO, 22A
86 Data 00054, 51, F9, 00, 00, 02. CE, 60, 00, 00. 44, 2BE
87 Data 00055, 30, 28, 00. 02. OC, 00. 00. 1B, 66, 00, 0E7
88 Data 00056, 00, 18, 50, F9, 00, 00, 02, C8, 61, 00, 28C
89 Data 00057, 00, 88, 13, FC, 00. 01, 00, 00, 02, CE, 268
90 Data 00058, 60, 00, 00, 9C, OC, 00, 00, 1C, 66, 00, 18A
91 Data 00059, 00, 1A, 50, F9, 00. 00, 02. C9. 50, F9, 377
92 Data 00060, 00, 00. 02, C8, 13, FC, 00. 01, 00. 00, IDA
93 Data 00061, 02, CE, 60, 00, 00, 7C, 61, 00, 00. 58, 265
94 Data 00062, 60, 00, 00, 74, 42, 81, 74, 07, 76, 17, 29F
95 Data 00063, 05, 00, 66, 04, 57, 83. 60, oc, 07, Cl, 27D
96 Data 00064, 53, 83, 07, CI, 53, 83, 07, CI, 53, 83, 412
97 Data 00065, 51, a. FT, EA, 20, 01. 4E, 75, 48. E7, 517
98 Data 00066, 88, 00, 78, 01, 4A, 39, 00, 00, 02, Dl. 257
99 Data 00067, 66, 02, 42, 84, 48, n . 88, 00. 48, 40, 36D
100 Data 00068, 61, 18, 48, 40, BO. 58, 61, 12, EO, 58, 3E4
101 Data 00069, 61, 0E, 4C, DF, 00. 11, 51, CC, FT, E8, 4AF
102 Data 00070, 4C, DF, 00, 11, 4E, 75, 48, FT7, CO, 80, 46E
103 Data 00071, 12, 00, 48. 81, 3F, 01, 42, 67, 3F, 3C, 23F
104 Data 00072, 00 , 03, 4E, 4D. 5C, 8F, 23, CO, 00, 00, 26C
105 Data 00073, 02. D2, 4C, DF, 01, 03, 4E, 75, 4C, DF, 3F1
106 Data 00074, 7F, FE, 20. 39, 00, 00. 02. D2, 4E, 73, 36B
107 Data 00075, 00, 00, 00. 00, 00, 00. 00. 00, 00. 00, 000
108 Data 00076, 00, 00, 00, 00, 00, 00. 00. 00, 00, 00, 000
109 Data 00077, 00. 02, 12, 18, 1A. OC. 08. 12, OE. OA, 084
110 Data 00078, 06, 0A, OC, OA. 06, OC, OC, OA, 06. 06, 05A
111 Data 00079, 18, 0A, 0C, OC, 06, 10, 14, oc. 06. OC, 082
112 Data 00080, 0A, 06, 0A. 06, 08, 08, 06, OA. OA. 1C, 066
113 Data 00081, 0A, 06, 06. 08, OE. 06, 16, OC, 12, 06, 06C
114 Data 00082, 08, 3A, 3E, 10. 00, 00, B>de, 090

Listing 2 : W enn’s nicht anders geht: D er Basiclader 
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Utdnndorf / Onmn

GFA
BASIC
Tips&

EIN DATA BECKER BUCH

GFA-BASIC ist ohne Zweifel eine der leistungs­
starksten BASIC-Versionen, die es für den ATARI 
ST gibt. Nur -  wer diese fantastischen Fähigkeiten 
wirklich voll ausschöpfen will, braucht entspre­
chendes Know-how; braucht bei der Programmie­
rung all die hilfreichen Kniffe eines echten 
Experten. Uwe Litzkendorf und Udo Onnen sind 
Profis der ersten Stunde. Und in diesem Buch 
verraten sie Ihnen alle ihre kleinen und großen 
Tips & Tricks, die sie sich in ihrer Programmier­
arbeit mit dem GFA-BASIC erarbeitet haben. 
Daneben beschreibt und kommentiert dieses Buch 
zahlreiche Hilfsprogramme und Utilities, die auch 
gleich per Diskette mitgeliefert werden. So können 
Sie sofort loslegen, ohne die entsprechenden 
Listings mühselig abzutippen. Nutzen Sie das 
Profi-Wissen bei Ihrer Arbeit. Es werden sich 
ungeahnte Möglichkeiten eröffnen.

GFA-BASIC Tips & Tricks
350 Seiten, inkl. Diskette, D M  49,-

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 4000  D ü sse ldo rf Tel. (0211) 310010

Buch

IM D A T A B tC K M * BÜCH

G fA

GFA-BASIC lernen einmal anders. 
Schritt für Schritt werden Ihnen 
anhand kompletter Beispielprozeduren 
alle Befehle -  auch die der Version 
2.0 -  erklärt. M it vielen praktischen 
Tips, w ie z. B. Rastertechnik, System- 
Colls, W indow- und Objektprogram­
mierung. Neben einem ausführlichen 
Einsteigerteil und einer kompletten 
Befehlsübersicht bietet das Buch noch 
etwas ganz Besonderes: Eine deta il­
lierte Beschreibung des G FA  
Compilers.
Das groAe GFA-BASIC-Buch 
Hardcover, S74 Seiten, DM 4 9 ,-

Schreiben Sie Ihr Grafikprogramm ein­
fach selber. In GFABASIC. Malen mit 
beliebigen Bildausschnitten, Spray­
dosen mit vier verschiedenen Stärken, 
5 Polygon/Polymarker-Dorstellungen, 
Zoom-Modus, UNDO-Funktion vier 
Schritte rückwärts, 36 Standardmuster 
-  das könnten einige der über 100 
möglichen Funktionen Ihres Programms 
sein. A lle wichtigen Programmschritte 
und Prozeduren finden Sie in diesem 
Buch ausführlich beschrieben. Eine 
echte Herausforderung für jeden GFA 
BASICProgrammierer

GFA-Paintor 
382 Seiten, DM 3 9 ,-

IfttfulMfffi HIuhtr

G fA
B A S IC

Hier finden Sie olle Befehle und 
Funktionen zum GFA-BASIC 
auf einem Blick. NatüHich 
auch zu der Version 2.01 
Der DATA BECKER 
Führer zu 
GFA-BASIC 
254 Seiten,
DM 24,80

V



Elemente der 
künstlichen Intelligenz
Eine Einführung 

in Programmiermethoden und 
Sprachen der Kl

6. Teil: Die Block welt

Einleitung

Nach dem Kapitel Grammatiken wird 
es jetzt wohl Zeit, mal wieder etwas 
mehr in Richtung LISP zu blicken. 
Schließlich ist das erste Projekt zur 
Spracherkennung von Terry Wino- 
grad (siehe Literaturverzeichnis am 
Ende dieses Artikels) in LISP geschrie­
ben. Das hier vorgestellte Programm 
ist ein kleiner Ausschnitt, der einer­
seits einen Eindruck von der Block­
welt vermitteln, andererseits aber auch 
einige wichtige Konzepte der Sprache 
LISP nahebringen soll. Schwerpunkt­
themen sind die Property-Liste, das 
LET-binding und die Schablonenbe­
nutzung.

Die Problemstellung

Vielleicht erinnern Sie sich nicht mehr, 
aber wahrscheinlich haben auch Sie

früher einmal mit Bauklötzen gespielt? 
Da liegen also die Bauklötze vor Ihnen 
in irgendeiner Anordnung, z. B. der 
von A bb 1. Und nun sagt Ihnen je­
mand: „Pack den roten Würfel auf den 
blauen.“ Was sich simpel anhört und 
simpel ist, erfordert dennoch eine 
stattliche Menge von Information und 
Organisation. Zunächst müssen die 
Objekte lokalisiert werden. Anschlie­
ßend erfolgt die Bewegung in der rich­
tigen Richtung, denn der Befehl „Pack 
den roten Würfel auf den blauen“ ist 
nicht zu verwechseln mit „pack den 
blauen Würfel auf den roten“. Dabei 
müssen Sie natürlich wissen, daß man 
auf einer Kugel und einer Pyramide 
nichts ablegen kann, diese selbst aber 
sehr wohl auf einen Würfel oder in ei­
ne Schachtel transportieren kann. Um 
die Sache interessant zu machen, soll­
ten Sie nun noch Fragen nach dem 
Wie, W eshalb und W arum  beantwor­
ten. Diese Aufgabenstellung erfüllt das 
in Listing 1 abgedruckte-XLISP Pro­
gramm, das in Anlehnung an das Pro­

gramm von Winston und Horn (siehe 
Literaturverzeichnis) entwickelt wur­
de. Das letztere benutzt aber die PROC- 
CLAIM-Funktion, die von XLISP lei­
der nicht zur Verfügung gestellt wird. 
Sie ermöglicht eine dynamische Sym­
bolbindung, entgegen der sonst in 
LISP üblichen lexikalischen Bindung. 
Im originalen SHRDLU-Projekt konn­
ten die Befehle in natürlicher Sprache 
über die Tastatur eingegeben werden. 
Das würde den Rahmen dieses Aufsat­
zes natürlich sprengen. Es wird aber 
versucht, umgangssprachlich klingen­
de Befehle zu verwenden.

Die Propertyliste

Die zentrale Datenstruktur des Block­
weltprogramms ist die Propertyliste. 
Wie der Name schon sagt, handelt es 
sich um eine Liste, die bestimmte Ei­
genschaften (engl.: Property) eines 
Objektes enthält. Schauen wir uns den 
Aufbau einer solchen Propertyliste am 
Beispiel der Objekte der Blockwelt 
einmal näher an; z. B. ist da der rote 
Würfel. Im ersten Teil des Programms 
wird dieses Objekt mit Hilfe folgender 
Anweisungen definiert:

(putprop ’a ’wuerfel ’ist-ein)

(putprop ’a ’rot ’färbe)

Putprop ist die Funktion, die eine Ei­
genschaft in die Propertyliste eines 
Objektes legt. Das erste Argument ’a 
ist der Name des Symbols. Unter die­
sem Namen können wir später auf die 
Propertyliste zugreifen. Das zweite 
Argument ’wuerfel bzw. ’rot sind die 
Werte, die die betreffenden Eigen­
schaften annehmen. Das dritte Argu­
ment der putprop-Funktion schließ­
lich (’ist-ein bzw. ’färbe) ist die Eigen­
schaft, die man dem Objekt zuspricht. 
Hier zeigt XLISP eine Abweichung 
vom Com mon Lisp Standard, in dem 
erst die Eigenschaft und dann der 
Wert angeführt werden. Eine Proper­
tyliste ist in XLISP kein normales 
Symbol, auf das man wie gewohnt zu­
greifen könnte. Der einzige in XLISP 
erlaubte Zugriff auf die Propertyliste 
erfolgt über speziell dafür konzipierte 
Funktionen: Putprop und Setf legen 
eine Eigenschaft auf die entsprechende 
Propertyliste, Get holt den Wert der 
Eigenschaft einer Propertyliste, Rem- 
prop entfernt eine Eigenschaft wieder 
aus der Propertyliste und Symbol-
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plist gibt die ganze Propertyliste zu­
rück. Es sei bemerkt, daß Putprop und 
Setf in Bezug auf die Propertylisten 
gleiche Wirkung zeigen. Die Anwen­
dung der Putprop-Funktion beschränkt 
sich aber auf die Anwendung auf Pro­
pertylisten, während Setf (Abkürzung 
für Set Field) auch dazu benutzt wer­
den kann, den car einer Liste, den cdr 
einer Liste, das n.te Element eines Ar- 
rays etc. zu setzen. Abb. 2 zeigt den 
Aufruf und die Wirkung der entspre­
chenden XLISP-Funktionen auf die A bbildung 2: Protokoll von A bfragen der Propertyliste des Sym bols ’a. 
Propertyliste des Objektes ’a, wie sie 
vom Programm Listing 1 erzeugt wird.
Abb. 3 faßt die Syntax der obigen 
Funktionen in XLISP zusammen.

Der Vollständigkeit halber sei noch 
bemerkt, daß in Common Lisp und 
XLISP eine der Propertyliste ähnliche 
Datenstruktur existiert, die aber in 
dem obigen Programm nicht verwen­
det wird: Die Assoziativliste. Hier 
werden allerdings die Eigenschaft und 
ihr Wert in einer 2-elementigen Sub­
liste zusammengefaßt. Die Assoziativ­
liste des Objekts ’a würde dann also 
lauten:

((IST-EIN W UERFEL) (GETRAGEN- 
V O N  TISCH) (TRAEGT-DIREKT B)
(FARBE ROT))

Der Zugriff auf diese Liste erfolgt mit 
Hilfe der Assoc-Funktion.

Das LET-Binding

Das LET-Binding gehört in die Grup­
pe der Kontrollstrukturen, die XLISP 
zur Verfügung stellt (siehe auch Teil 2 
dieser Serie). Um  die Wirkung dieser 
Kontrollstruktur besser zu verstehen, 
ist es vielleicht sinnvoll zunächst die 
Begriffe freie Variable und gebunde­
ne Variable zu erläutern. Pascal-Pro­
grammierer kennen die Begriffe globa­
le Variable und lokale Variable. Die 
beiden Begriffstypen stimmen weitge­
hend überein, nur daß eben in LISP 
nicht die formalen Typenbeschränkun­
gen von Pascal existieren. Schauen wir 
uns als Beispiel für die Wirkung der 
LET-Bindung die Funktion pack-auf 
mit der zugehörigen Funktion initiali- 
sierung aus der Blockwelt an: (siehe 
Beispiel 1).
Die Funktion Initialisierung enthält 
keine Parameterliste und keine LET- 
Bindung. Folglich sind alle in dieser 
Funktion benutzten Variablen frei. 
D. h. sie existieren noch, nachdem die

(putprop «Syabol) «Wert) «Eigenschaft))

Lagt eine Eigenschaft auf d ie  Propertyliste des Syabols. I s t  die 
Eigenschaft bere its auf der P rcpertyliste, wird der a lte  Wert 
überschrieben. Gibt den Wert zurück an das Prograse.

<Syebol>: Das Syabol, auf dessen Propertyliste die 
Eigenschaft gelegt werden so l l .

<Wert>: Der Wert den d ie  Eigenschaft aireteen so l l .
<Eigenschaft>: Die Eigenschaft, d ie auf die 

Property l i s t e  des Syabols gesetzt werden 
s o l l .

(get <Syabol) «Eigenschaft))

Holt den Wert der Eigenschaft eines Syabols aus der Propertyliste. 
Gibt den Wert der Eigenschaft zurück oder NIL, wenn die 
Eigenschaft nicht vorhanden i s t .

«Syabol): Das Syabol, vcn den der Wert einer Eigenschaft 
geholt werden s o l l .

«Eigenschaft): Die Eigenschaft, dessen Wert von der 
Propertyliste des Syabols geholt werden 
s o l l .

(reaprop «Syabol) «Eigenschaft))

Ehtiernt eine Eigenschaft aus der Propertyliste der Syabols. Gibt 
isner NIL zurück.

«Syabol): Das Syabol, von den d ie Eigenschaft aus der 
Propertyliste entfernt werden s o l l .  

«Eigenschaft): Die Eigenschaft, d ie entfernt werden 
s o l l .

(syabol-plist «Syabol))

Gibt d ie gesante Propertyliste des Syabols zurück.

«Syabol): Das Syabol. dessen Propertyliste zurückgegeben 
werden s o l l .

(se tf «Objekt) «Wert»

Setzt den Wert eines Objektes. Gibt den Wert zurück. Wirkt wie 
putprop. wenn das Objekt d ie  Eigenschaft aus der Prcpertyliste 
eines Syabols i s t .  Die Anwendvng dieser sehr nichtigen FVnktion 
i s t  nicht auf Proper ty lis te n  beschränkt.

/rfev *♦ Tw« flbiekt. dessen Wert gesetzt werden s o l l .

Hel den Objekt kann e s sich  vn folgende
Datenstrukturen handeln:

«Syabol): Setzt den Wert eines Syabols.
(car «L is te )) : Setzt den Wert des ersten

n w an te s einer L iste .
(odr « L i s t e » ;  Ersetzt d ie  R estliste  einer 

L iste  durch den Wert. Dieser
■ 4  natürlich eine L iste  sein .

(nth <n> «L iste )) :
Setzt den Wert des n.-ten
Elementes der L iste .

(aref «Array) <n>):
Setzt den Wert des n.-ten
Eleaentes eines Arrayi.

(get «Syabol) «Eigenschaft)):
Setzt den Wert der Eigenschaft 
das Syabols.

(Fortsetzung auf S. 28)

) (get 'a  ’ îst-e in )
WUDtflL
) (syabol-plist ’ a)
(FARBE ROT 7VAE7T CIKIXT (B) GETWBMCN TISCH «CESSE (2 2 2) POSITICN (1 1 • )  IST-EDC WKXFEL)
) (reaprop 'a  ’ farte)
NIL
> (syabol-plist ’ a)
miAICT-DIWrr (B> CETRJGDH** TISCH CROESSE (2 2 2) POSITION (1 1 • )  IST-EDi W iora.)
> (se tf (get 'a  * farte) 'rot)
KJT
> (syabol-plist 'a)
(FARBE ROT TRÀKT-OIRDCT (B) CmACOHOi TISCH «CESSE (2 2 2) POSITION (1 1 • )  IST-E» WUKFIL)
> (putprop 'a  'gelb  'farte ) oin
> (syabol-plist 'a)
(FARBE GS1£ TVAKT-DDtfXT (B) ŒTRAGDt WX TISCH «CESSE (2 2 2) POSITION (1 1 • )  IST-E» WUBtflD
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(syvbol-nlue < S y *» l> ):
Setzt den Wert der Eigenschaft 
eines Symbols.

(symbol-plist <Symbol>):
Setzt d ie  gesamte Property l i s t e  
eines Symbols. Wert muß dann 
natürlich d ie  Propertyliste

(Fortsetzung von S. 27) *,u'

A bbildung 3: Syntax der Zugriffsoperationen au f Propertylisten in XLISP.

Funktion verlassen wurde. Damit steht 
der Aktionsbaum, dessen Wurzeln mit 
der Funktion initialisierung gelegt wur­
de, für spätere Anfragen zur Verfügung. 
Im allgemeinen ist dieser Nebeneffekt 
freier Variablen unerwünscht, weil die 
Werte freier Variablen in allen Pro­
grammteilen verändert werden kön­
nen, was schnell zu schwer entwanz- 
baren Programmabstürzen führt. Die 
Funktion pack-auf enthält die Para­
meterliste mit den gebundenen Varia­
blen objekt und traegt, stellvertretend 
für das zu bewegende objekt und das 
Objekt, das es zukünftig tragen soll 
(traegt). In den ersten drei Zeilen des 
Programms werden mögliche Fehler 
abgefangen bzw. die Initialisierung des 
Aktionsbaums und des Plans vorge­
nommen, d. h. die freien Variablen des 
Programms werden initialisiert. Das 
folgende LET-Binding umschließt den 
wesentlichen Teil der Funktion pack- 
auf. Alle im Bindungsteil (unterstri­
chen) initialisierten Variablen sind an 
die LET-Funktion gebunden. Dies sind 
die Variablen objekt 1 und traegt 1. Sie 
werden initialisiert mit den Werten 
von objekt bzw. traegt. Gleich darauf

folgen zwei Zeilen, indem diese Varia­
blen mit setq verändert werden, wenn 
die entsprechende Bedingung der cond- 
Funktion erfüllt ist. Damit ändert sich 
aber nichts an der Bindung dieser Va­
riablen! Diese Zeilen ermöglichen es 
dem Benutzer, ein verschlüsseltes O b­
jekt wie z. B. (wuerfel rot), also einen 
roten Würfel anzugeben. Eine Varian­
te der LET-Bindung ist in der Funk­
tion traegt-zusaetzlich zu finden: (Sie­
he Beispiel 2).

H ier wird in der dritten Zeile des 
Initialisierungsteils (unterstrichen) die 
gebundene Variable traegt mit einem 
Wen initialisiert, der den Wert der 
ebenfalls gebundenen Variablen nach- 
fo lgerl als bereits vorhanden vorraus- 
setzt. Falls Sie sich noch an Teil 2 die­

ser Serie erinnern, wissen Sie, daß das 
normalerweise nicht erlaubt ist, weil 
die Initialisierung der gebundenen Va­
riablen parallel erfolgt; d. h. es werden 
erst alle Werte berechnet und dann die 
Variablen initialisiert. Das würde im 
Fall der Funktion traegt-zusaetzlich 
zu der Fehlermeldung führen:

Unbound Variable nachfolger 1

Daß die Funktion dennoch funktio­
niert, dafür sorgt das ★  hinter dem 
LET! l e t *  definiert somit die sequen­
tielle Initialisierung der gebundenen 
Variablen. Also wird erst die Variable 
knoten 1 initialisiert, dann die Variable 
nachfolgerl und zum Schluß (mit 
nunmehr initialisierten gebundenen Va­
riablen) traegt.

(defun initialisierung 0  Beispiel 1
(setq plan nil)
(setq knoten ’geschichte)
(setq nachfolger (gensym))
(anfuegen nachfolger knoten))

(defun pack-auf (objekt traegt)
(cond ((equal objekt traegt)

(break ’’Fehler: ”  (.objekt kann nicht auf sich selbst gepackt werden))))
(initialisierung)
(let ((objekt 1 objekt)

(traegt 1 traegt))
(cond ((listp objekt) (setq objekt 1 (finde-objekt objekt objektliste))))
(cond ((listp traegt) (setq traegt 1 (finde-objekt traegt objektliste))))
(putprop nachfolger (list ’pack-auf objekt traegt) ’situation)
(cond ((equal (get objekt 1 ’getragen-von) traegt 1) (break ’’Fehler:”  (.traegt 1 traegt bereits .objekt 1)))) 
(pack-hin objekt 1 (mach-platz objekt 1 traegt 1 nachfolger) 
nachfolger) (pp (reverse plan))))

(defun traegt-zusaetzlich (objekt ort &optional nachfolger2) Beispiel 2
(cond ((equal nil nachfolger2)

(initialisierung) (cond ((listp objekt) (setq objekt (finde-objekt objekt objektliste))))
(setq nachfolger2 nachfolger)))

( le t *  ((knoten 1 nachfolger2)
(nachfolgerl (gensym))
(traegt (hole-objekt-unter ort nachfolgerl)))
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BECKERbase ST
Die neue, PC-bewährte Datenbank, die bewußt eigene Wege geht -  zugunsten eines hervor­

ragenden Preis-Leistungsverhältnisses. Mit ihr lassen sich umfassende Datenbank-Anwendungen 
wie Lagerhaltung, Rechnungs- und Mahnwesen. Lohnbuchhaltung etc. auf dem ST realisieren.

BECKERtools ST
Eine Sammlung kleiner, hilfreicher GEM-Programme als Accessories. die immer da sind, wenn der 

Benutzer sie braucht. Dabei sind alle Tools jederzeit nachladbar, selbst wenn Sie sich innerhalb eines 
Programms befinden. Zu den Tools gehören ein Editor, Retten von Files, bequemes Kopieren/ 

Umbenennen, Format (820  KB) u.v.a.

BECKERpage ST
Ein leistungsfähiges DTP-Programm. Vom Erstellen eines Einzelblattes bis zur kompletten Gestaltung 

von Broschüren. Katalogen und Zeitschriften. Nun fehlt nur noch der Laserdrucker, und Sie haben 
druckreife Vorlagen. BECKERpage ST wird ca. ab November 87 auf dem Markt erhältlich sein.

BECKERC
Ein C-Entwicklungspaket, das dieser Sprache in allen Punkten gerecht wird. Das Besondere 

dieses Compilers ist, daß er sich an den vorgeschlagenen ANSI-Standard für C hält, eine komfortable 
Shell beinhaltet und mit umfangreichen Bibliotheken ausgeliefert wird. Insgesamt läßt dieses 

C-Paket zur Entwicklung professioneller Software kaum noch Wünsche offen.

Hausverwaltung ST
Ein rundum gelungenes Programm, das Ihnen, egal ob zur Wasserabrechnung, Finanzübersicht, 

Wohngeldabrechnung oder Zahlungsübersicht, immer die aktuellsten Zahlen gibt. Schnell 
und unproblematisch. Selbst Sonderfälle wie Mahnverfahren, Über- oder Unterzahlungen werden 

von Hausverwaltung ST professionell gemeistert.

Premieren '87 -  auf der ATARI-Messe konnten wir gleich eine ganze Reihe neuer Programme 
zum ST vorstellen. Allen interessierten ST-Anwendem, die nicht die Gelegenheit hatten, auf der 

Messe »live“ dabei zu sein, können bei DATA BECKER das Premieren-Info anfordem. 
Natürlich kostenlos. Ausführlich und übersichtlich sind hier alle wichtigen Daten zu den einzelnen

Programmen zusammengefaßt.

DATA BECKER
fttorowingirmtr 30 4000 DüSMtdorf TW. (0211) 310010



A bbildung 1: Blockwelt in Listing 1.

>  (ausgabe (pack-auf ’a ’c)) Beispiel 3
((G REIFE D)
(BEW EGE-O BJEKT D  (RAU M  U EBER TISC H  FU ER  D)) 
(LASS-LOS D)
(G REIFE B)
(BEW EGE-O BJEKT B (RA U M  U EBER TISCH  FU ER  B)) 
(LASS-LOS B)
(G REIFE A)
(BEW EGE-O BJEKT A (RA U M  U EBER C  FU E R  A))
(LASS-LOS A) )

T

Manipulation in der Blockwelt

In der Blockwelt stehen nur ganz ein­
fache Manipulationen zur Verfügung. 
Man kann einen Klotz greifen und ihn 
irgendwo hinlegen. In Terry Wino- 
grads Originalprogramm stehen noch 
komplizierte Programmteile zur Ver­
fügung, die auch umgangssprachliche 
Anweisungen wie pack den roten 
Klotz au f den blauen verkraften (sie­
he hierzu auch den Ubersichtsartikel 
vom gleichen Verfasser). In unserem 
simplen Programm muß das Objekt 
entweder bei seinem Symbolnamen 
genannt werden (also a, b, c, d, e oder 
f) oder als Liste mit den Eigenschaften 
ist-ein und färbe. Um  den komplizier­
ten Parser für die Umgangssprache zu 
vermeiden, wurden die Befehle um-

!;angssprachlich ähnlich aufgebaut. So 
autet also der obige Befehl für unsere 

Blockwelt (pack-auf ’a ’c) oder (pack- 
au f ’(wuerfel rot) ’(wuerfel blau)). 
Das Programm versucht dann unseren 
Befehl auszuführen und merkt sich al­
le auszuführenden Arbeiten in der frei­
en Variable plan, die zu Beginn des 
Programms auf N IL  gesetzt wird. So­
wohl die greifende Hand als auch die 
einzelnen Blöcke sind als freie Proper­
tylisten definiert. Alle Funktionen ge­
ben den plan in umgekehrter Reihen­
folge zurück. Um  den Plan besser les­
bar zu machen, ist die Funktion aus­
gabe zugefügt worden, die die Liste 
plan in richtiger Reihenfolge ausgibt. 
Bevor wir uns der Analyse des Pro­
gramms zuwenden, schauen wir uns 
die Abarbeitung des obigen Befehls 
einmal an: (Siehe Beispiel 3).

Richtig, wie wir A bb .l entnehmen, 
liegt ja auf dem roten Klotz a noch ein 
gelber Klotz b und auf dem Würfel c 
liegt noch die Pyramide d. Also muß 
erst die Pyramide d von Klotz c ent­
fernt werden, dann muß Klotz b von 
Klotz a entfernt werden und dann erst 
kann Würfel a auf Würfel c gelegt wer­
den. Gut. Nun versuchen wir, den 
Würfel b auf die Kugel zu legen: (Siehe 
Beispiel 4).

Kein Problem, wie man sieht.

Natürlich ist das Programm stark ver­
besserungsfähig. Man könnte z. B. 
noch Koordinaten auf die Propertyli­

ste der Objekte setzen und bei den ent­
sprechenden Manipulationen berück­
sichtigen. Das wäre ja bei einem realen 
Roboterarm unbedingt erforderlich. 
In diesem Programm wird die Koordi­
natenangabe simuliert über die Mittei­
lung (RA U M  U E B E R  _  F U E R  _ ) .  
Es fehlt auch ein Mechanismus, der er­
kennt, wenn die Beziehungen nicht 
eindeutig sind und mit einer Rückfra­
ge reagiert. Also wenn z. B. zwei rote 
Würfel existieren, müßte das Programm 
auf den Befehl (pack-auf ’(wuerfel 
rot) ’(schachte! gruen)) mit der Rück­
frage reagieren: Ich weiß nicht wel­
chen roten W ürfel du meinst!

>  (ausgabe (pack-auf ’b ’e)) 
(BREAK: T R A E G T -Z U SA E T Z LIC H  K A N N  N IC H T  D A S T R A G E N  A R R A N G IER EN )
>

Stimmt auffallend, auf eine Kugel paßt 
kein Würfel. Und was ist, wenn die 
Kugel in die Schachtel soll? 

>  (ausgabe (pack-auf ’(kugel gelb) ’(schachtel gruen))) 
((GREIFE E) 
(BEW EGE-O BJEKT E (RA U M  U EB ER  F FU E R  E)) 
(LASS-LOS E) ) 

T
>
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Analyse des Blockweltprogramms

Ich will mich an dieser Stelle nicht zu 
breit auslassen, weil der interessierte 
Leser am besten mit dem Programm 
an seinem XLISP-Interpreter herum­
spielt. Um  die Funktionsweise besser 
zu verstehen, sollte man alle Funktio­
nen einmal in die Traceliste aufneh­
men. Abb. 4 zeigt die entsprechenden 
Vereinbarungen, die zu Beginn des 
Programms aufgenommen werden kön-

(trace ’ ln it ia l ls ia n n g )  
(trace ’ pack-auf)
(trace ’ finfe-objekt)
(trace *aacb-pUtz)
(trace 'pack-hin)
(trace ‘greife)
(trace 'besage objekt) 
(trace 'hnmgr hanrl)
(trace ’ la ss- lo s)
(trace ’werde-los)
(trace 'oben-frei)
(trace ’entferne-traegt) 
(trace ’ traegt-zusaetzlicfc) 
(trace ‘aach-ratai)
(trace ‘ finde-raiaO 
(trace 'hole-ob jekt-unter) 
(trace ’oben-aui)
(trace ’ aeu-oben-auf)
(trace ’ anfuegen)

Abbildung 4: Trace setzen 
zur Verfolgung der Arbeit im 
Blockweltprogramm.

nen. Abb. 5 zeigt die entsprechende 
Ausgabe. Als Hilfe zeigt Abb. 6 eine 
Übersicht über die Aufgaben der ein­
zelnen Funktionen. Zu erwähnen ist 
noch das Schlüsselwort ¿¿optional. 
Ab diesem Schlüsselwort folgen in der 
Parameterliste (wer hätte das gedacht?) 
Parameter, die weggelassen werden 
können, ohne daß der XLISP-Interpre­
ter einen T O O  FEW  A R G U M E N TS- 
Fehler meldet. Die fehlenden Varia­
blen werden N IL gesetzt, ohne daß die 
Bindung an die Funktion verloren­
geht. In unserem Programm wird die­
se Eigenschaft genutzt, um z. B. das 
Greifen eines Blocks alleine durchzu­
führen. Normalerweise wird ja die 
Funktion greife nur als Folge eines 
übergeordneten Befehls (wie z. B. 
(pack-auf ’a ’c)) ausgeführt. Dann 
wird aber der Nachfolger des Aktions­
baumes übergeben und das neue Ele­
ment an diesen Baum angehängt. Man 
kann unter Benutzung des &optional- 
Schlüsselwortes auch die Hand direkt 
einen Klotz greifen lassen: (greife ’a). 
Der fehlende Parameter nachfolger2 
wird selbständig N IL  gesetzt und im 
ersten Teil der Funktion wird die not­
wendige Initialisierung des Baumes 
vorgenommen.

T
> (pack-auf ’ •  *c)
»> (Pftoc-Aur (guamo (guare c))
> »  (DOTIALISIDttfC)
»> u ic m D i N KYQ uax » c m »
«< (Gl)
«< «sn
» >  (PK3C-HX OBJDCT W O-PUTZ OBJDCT TRAKT »O ffU O R ) H O H IO R )
» >  (XKX-PLATZ OBJDCT TRAKT NACHFllOR)
» >  (a m ix q x  k k m u o j u  m m )
« <  (G2)
> »  (FDtt-RALH OBJDCT TRAKT w o h i o r i )
» >  (ANFUKDI mCHFTXiZa KH7HX1)
« <  «33)
« <  HL
» >  (TOCH-RAUH OBJDCT TRAKT W OFUORl)
» >  (a m u k w  w o f h o r i  n c m x i)
«< (03 C4)
> »  (v ao E -ü x  (c m  drubdü  m achfuori)
» >  (ANFUB2X KJO FO O Rl 10*711X1)
< «  «35)
» >  (PAOC-HIK OBJDCT (FDOE-RAUH OBJDCT (QUOTE TISCH) KACHFUORl) MCHFUOJU) 
» >  (FUGE-RAUH OBJDCT (QUOTE TISCH) KK3FUOJ11)
» >  lANFUKW K K M llO X l KIOTDQ)
<« (06)
« <  (RAUH UBFR TISCH PlJDl D)
» >  (ANFUE2X KAOGTIOJU DtTIDfl)
« <  «38 CT) *
» >  (GREIFE CBJDCT KKMHOJÜ)
» >  (ANFUBHX »CHFIIOJU RK7HX1)
< «  «38)
» >  (BDBZ-fiAMD (CBDHUJT OBJDCT NMSffObaHl) NKHKXiCHl)
» >  (OBOMUr CBJDCT KKHFOOR1)
» >  (ANFUB» KK M U O Rl KK7TDQ)
«< (C9)
« <  (CBDHtfJr D)
» >  (ANFUB2X NACHFIXORl KN7TDQ)
« <  (G9 a e )
< «  (CBDf-ALF D)
« <  ( (GREIFE D))
» )  (BÖ/KZ-CBJDCT OBJDCT ORT KACHFUOR1)
» >  (ANFHEDf W öffTlOJÜ DC/TBU)
« <  (G8 O l)
» >  (BfITWNE-TRAKT CBJDCT KACHPÜ2H1)
» >  (ANFUJ2X KKHTCU2H1 mJIDO)
« <  (CU)
« <  H L
» >  (BOBZHAND OO-CBDHUJF OBJDCT MXJORT MCHFUOJU) M KXIIORI)
» >  08XMZDMÜJF OBJDCT H3J0RT NACHFIXORl)
» >  (ANFUKW NKHTCU2H1 KKTTDfl)
« <  «312 CD)
« <  (MSH-OBDHUF D (RAUH U M » TISCH F l «  D))
» >  (ANFUB2X NACHFHOR1 10(711X1)
« <  (CI2 <313 C14)

« <  (MU-OBOHUJT 0  (RALtl «BD I TISCH F l «  Dl)
» >  (TRAKT-ZUSAETZLICH OBJDCT ICJCRT HCHFUORl)
» >  «1Z-CBJDCIMKIW ORT »O H IO R 1 )
» >  (ANUE2X NKB0U3DÜ FOtTIWl)
« <  «316)
« <  TISCH
» >  (AM l*2X WOBVU2X1 DCTTDfl)
« <  «312 CD <314 <315)
< «  TISCH
« <  ((HHBZ-OBJDCT D (RAUH UKW TISCH Fl«  D)) (GREIFE D))
» »  (IASS-VX OBJDCT KACHFXOR1)
» >  (AMIB2X KKXH O R1 RNOIDQ)
« <  (C8 C ll <317)
< «  (OASS-Ü36 D) (BDHZ-CBJDCT D (RAUH UBDl TISCH f l «  D)) (GREIFE D))
« <  (OASS-UX  D) (BDfflX-OBJDCT D (RAUH U H «  TISCH F l «  0)) (GREIFE D))
< «  (OASS-UX  D) (BDGX2-GBJDCT D (RALH H BÖ  TISCH F l «  D)) (GREIFE D))
» >  (FDCZ-RAUH OBJDCT TRAKT NKHFUORl)
» >  (AMUB2X NAClffOLGQU KN7TDQ)
« <  «35 Cll)
« <  (RAUH (2301 C F l «  A)
« <  (RAUH IQD t C F l «  A)
« <  (RALH UBER C F l «  A)
» >  (AMUBZX NMZHFHOR1 KN7IDO)
« <  «32 G19)
» >  (GREIFE CBJDCT KttHFOORl)
» >  (AMUB2H MfcFffUOJU 1X711X1)
« <  «321)
» >  (OBDf-FREI DFlfBDl OBJDCT MKXUOR1)
» >  (AMUB2X MCHFHOR1 RfTTDG)
« <  «321)
» >  (VDOK-ÜDS (CM DRUB«) NM3HÜ3R1)
» >  (AMUD2X MAOffllOJU KXTTCH)
« <  «322)
» >  (PROC-HX OBJDCT (FDGE-RAUH OBJDCT (QUOH: TISCH) NACHFCU2R1) *0 1 1 1 0 X 1 )
» >  (FUGE-RAUH OBJDCT (QUOTE TISCH) NACHFUOR1)
» >  (AMUB2X NACHFHOR1 10*711X1)
« <  «323)
« <  (RAUH UDER TISCH F l «  B)
» >  (AMIXX2X N O F U O R l FHTTBil)
« <  «323 <324)
» >  (CREHT OBJDCT KXM UOJU)
» >  (AMUB2X N O F llO R l FXTTDG)
« <  «325)
» >  (BDHZ-HAND «XOHUUT CBJDCT MOFTIORI) NKHFllORl)

(Fortsetzung auf S. 34)
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Zwei der Klassiker 
zum ATARI ST 
gibt es jetzt als 
Neuauflage. Sozu­
sagen als Version 
2.0 -  völlig überar­
beitet und stark er­
weitert. Zwei Bü­
cher, die bereits in 
ihrer ersten Aufla­
ge mit ihren beste­
chenden Detailin­
form ation en  für 
Fu rore  sorg ten :
ATARI ST Intern 
und ATARI ST 3- 
D-Grafikprogram- 
mierung. Dabei ist 
ATARI ST Intern 
nach wie vor das 
Informationspaket 
zum ATARI ST.
Selbst große Soft­
w areh äu ser  aus
Amerika wollten bei der Entwicklung ihrer Programme 
auf dieses Buch nicht verzichten. Wahrscheinlich, weil 
ATARI ST  Intern wirklich alle Informationen zum Auf­
bau und zur Funktion des ST zusammenfaßt. Ein Werk 
eben, das bei der professionellen Programmierung 
unentbehrlich ist -  in der Neuauflage noch besser struk­
turiert und erstmalig mit einer ausführlichen Blitter- 
dokumentation. Ein paar Stichworte aus dem Inhalt: der 
68000-Prozessor, der I/O-Controller M FP 68901, der 
Soundchip YM-2149, das GEM DOS, die BIOS-Funktio- 
nen, die XBIOS-Funktionen, der Line-F-Emulator, die 
Interrupt-Struktur, der VT52-Emulator, die System­
variablen, der Befehlssatz des 68000-Prozessors und und 
und. Wen wundert’s da noch, daß auch ein kommentier­
tes BIOS-Listing im Buch enthalten ist.

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 ■ 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010

ATARI

Komplettes Know- 
how bietet auch 
die Neuauflage zu 
ATARI ST 3-D- 
Gr a f i kpr og r a m-  
mierung. Von der 
n ötigen  T heorie 
bis zur Grafikani­
mation finden Sie 
hier alles zur 3-D- 
Grafik: Transfor­
mation in der Ebe­
ne und im drei­
d i m e n s i o n a l e n  
Raum, Entfernung 
der verdeckten Li­
ni en,  E r z e u g e n  
von Rotationskör­
pern , D efinition 
v o n  m e h r e r e n  
O b j e k t e n  f ü r  
Zeichentrickfilm, 
Licht- und Schat- 
teneflekte. Dabei 

liegen alle beschriebenen Programme und Routinen so­
wohl in Assembler wie auch in GFA-BASIC und C vor. 
Nun hat auch der Einsteiger die Möglichkeit, anhand 
des reizvollen Themas 3-D-Grafikprogrammierung die 
Leistungsfähigkeit seines ATARI ST  unter Beweis zu 
stellen.

ATARI ST  Intern
Hardcover, ca. 600 Seiten, DM 69,- 
erscheint ca. 9/87

ATARI ST  3-D-Grafikprogrammierung 
Hardcover, ca. 350 Seiten, 
inkl. Diskette, DM 69,- 
erscheint ca. 9/87
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Der Aktionsbaum

In der Initialisierungsfunktion wird 
die Wurzel eines Aktionsbaumes ge­
legt (knoten genannt), der es ermög­
licht, nach Ablauf einer Aktion Fragen 
nach den Wie, Weshalb und Warum zu 
beantworten. Dazu wird jede Funktion 
mit dem optionalen Parameter nachfol- 
ger aufgerufen. Dieser wird an die Va­
riable knoten 1 lokal gebunden, gleich­
zeitig wird ein neuer Knoten (nach- 
fo lgerl genannt) ftiit Hilfe der Funk­
tion gensym erzeugt. In den jeweils 
aktuellen Knoten wird dann die in der 
jeweiligen Funktion ablaufende Ak­
tion abgespeichert. Abb. 8 zeigt das Li- 
sting der Funktion, mit deren Hilfe 
man den Aktionsbaum auslisten kann.

Die zugehörige Ausgabe für die Ak­
tion (pack-auf ’a ’c) findet man in 
Abb. 7. Die Verbindungslinien wur­
den allerdings mit Hand eingetragen.

In diesem Aktionsbaum suchen die 
Funktionen sag-wie, sag-weshalb und 
sag-warum nach den entsprechenden 
Antworten. Die Funktion sag-wie soll 
die Antwort auf die Methode finden, 
wie das gesteckte Ziel erreicht werden 
kann. Sie muß also im Aktionsbaum 
nach dem Ziel als Schlüssel suchen und 
die Nachfolger dieses Schlüssels ausge­
ben. Hierzu wird einfach rekursiv der 
Aktionsbaum abgetastet und entweder 
bei Auffinden des Schlüssels die Nach­
folger ausgegeben oder bei Fehlen des 
Schlüssels N IL  ausgegeben. Zur Aus­
gabe der Nachfolger noch ein Wort: 
Hier findet die Funktion m apcar An­
wendung. Als erstes Argument ver­
langt diese Funktion eine Funktions­
definition. Als zweites Argument muß 
eine Liste pro Argument der Funk­
tionsdefinition folgen. Die Funktion 
m apcar holt sich dann aus jeder Liste 
das erste Element und übergibt es an 
die Parameterliste der Funktionsdefi­
nition. Der Vorgang wird dann mit 
dem cdr der Listen wiederholt, bis die 
Listen leer sind. Die Antwort auf die 
Frage weshalb wird von der Funktion 
sag-weshalb ausgegeben. Hierzu muß 
zunächst wieder der Schlüssel gesucht 
werden und anschließend die Vorgän­
gerliste ausgegeben werden. Die Frage 
nach dem Warum ist besonders ein­
fach zu beantworten. Hierzu ist ledig­
lich die Wurzel des Baumes auszugeben.

(Fortsetzung von S. 32)
» >  (c h >  nur OBJDCT M v a a c o u i  
» >  (AHVBX»  » o f f a c D U  n c r o n )
«< (G26)
« <  «X D H U r B)
» >  UWW2X KnoffUiajti n o n x u
«< «ac 07)
« <  KBOHUT  B)
« <  («XEDT B) (LASS-ÜX D) (BOiBI-OBJDtT D OUUI USD) T U S  ITO DI) «M U T  DI)
» >  (BOBZ-CBJBT  OBJOCT ORT NVSRXOSU)
» >  (M m sa x  m o ir a f lu ü  n c i o a )
« <  (O S 0 8 )
> »  (Dfirnoc-TOAICT CBJDCT MAOffUJHHl)
> »  (AHFdX2> NACWOJHHl VXJTOQ.)
« <  «29)
« <  ML
»> (BDffXZHMC) OCKBQHALF OBJDCT NEUORT KÄLHFXODÜ) MaffOJZHl)
>» (XDXBDHUr OBJDCT M2JQRT KAOLFOOBÜ)

> »  (M ffuxst w a r a a s a  n o r a a )
« <  (0 9  g m i
« <  Od-CBDMIUF B (RAUH UEBDt TISCH M R  B))
>»> (ANMX2H K*3ffU i2R l KN7IDÜ)
« <  (G29 GM GJ1)
« C  O B H X O h U r  B (RAUH d B »  TISCH M R  B))
» >  (TRAB7T-ZIJSAET7LICH CBJDCT W1IXT NAQffTUZRl)
» >  oaz-G B JD cro w r» o rr  n a c h fu z r i)
»> (ANFdXSH NACHFU3R1 10*7100)
< «  (G33)
< «  TISCH
»> (ANFUB3H NACHMJ2H1 10*7100)

< «  (C29 CM CJ1 CJ2)
« <  TISCH
« <  ((BDffXZ-OBJDCT B (RAUH d B »  TISCH M B  B)) (GREIFE B) (LASSHJX D) (BO/BI-CBJDCT D (RALH 1 1 2 »  TISCH M H  D)) 

(GREIFE 0))
»> HASS-LOS OBJDCT KACHTUZRl)
> »  (ANMZ3H NAOffUiZRl IOOIDO)
« <  «2 5  0 8  G34)
« <  (OASS-ÜK B) (BDffXZ-OBJDCT B (RAUH UDO! TISCH M H  B)) (GREIFE B) (USSHJX D) (BDffXZ-OBJDCT D (RALH J I  

SCH M H  D)) (GREIFE Dl)
« <  ((LASSHJX B) (BDffXZ-OBJDCT B (RAUH d B »  TISCH M H  B)) (GREIFE B) 0ASS-Ü3S D) (BDffXZ-CBJDCT D (RALH d B »  TI 

SCH M H  D)) (GREIFE 0))
« <  (UASSH/X B) (BDffXZ-CBJDCT B (RAUH d B »  TISCH M H  B)) ((SEIFE B) OASSHJX 0) (BDffXZ-CBJDCT D (RALH d B »  TI 

SCH M H  D>) (GREIFE D))
« <  IGL
» >  (BDffXZ-flAM) (CBDHÜJF OBJDCT XKHTCUSXl) NAOCTÜ3H1)
> »  (OBIH-AUr CBJDCT NACHKXJ2R1)
» >  (AMMX2H maffCÜ3Hl 10*7100)
< «  «2 1  C35)
< «  (OBDHUUr JO
>» (ANFUKW NK3MJ2R1 10*7100)
« <  «2 1  0 5  G36)
« <  (CBW-AUT JO
« <  (((SEIFE JO OASS-LOS B) (BD/BZ OBJDCT B (RALH IKBIH TISCH M H  B)) «SEIFE B) (LASS-IOS D) (BDffXZ-OBJDCT D (RA 

UH UBER TISCH M H  D)) (GREIFE Dl)
> »  (BDffXZ-CBJDCT CBJDCT ORT KACHPÜ2R1)
» >  (ANMZ2H NAGHPÜ2H1 RH7I0O)
< «  «2 B  C37)
>>) (DflTDUG-TRAIET CBJDCT NKBFCU2H1)
» >  (ANM23H m a s u i s a  10*7 10 0 )
« <  (08)
« <  H L
> »  (BDffXZHIAÄ) OHMBOMUF OBJDCT ICUST NM3IMÍ2H1) MU3ffTU3Hl)
>» M B H 1  UW  OBJDCT NDJGRT NACHMJ2R1)
>» lAMdXZH NACHJTXJ3R1-KNTIOO)
« <  (G38 (¡39)
< «  OHHBDf-AUF A (RAUH d B »  C M H  JO)
»> (ANFUB2H KACHPCÜ2R1 10*7100)
« <  (CM 0 9  G4B)
« <  OCKBOMÜJF A (RAUH UDO! C M H  JO)
> »  (THAECT-ZUSAErajCH CBJDCT NQJQRT NKXTUaHl)
»> OOZ-OBJDCT-UWr» ORT NACWUJ2R1)
))> (AMFdSZH NKMOJHHl 10*7100)

<(< (G42)
« <  C
» >  (ANMX2H NMXCLGZHl DCIDO)
<(< (CM CM G4B G41)
« <  C
« <  ( (BDffXZ-OBJDCT A (RAUH 1120t C M H  JO) (GREIFE A) (1ASS-UX B) (BDffXZ-OBJDCT B (RAUH UDfH TISCH M H B)) (( 

IFE B) (LASSHJX D) (BDffXZ-OBJDCT D (RAUH 
d B »  TISCH M H  D)) (GREIFE D))
>>> (LASSHJX CBJDCT NKMTU2R1)
»> (AMTJB3H mCHMiHHl 10*7100)

« <  (C2B CJ7 C43)
« <  ( (LASS-LOS A) (BDffXZ-OBJDCT A (RAUH d B «  C M H  A)) (GREIFE A) (LASS HOC B) (BDffXZ-OBJDCT B (RALH d B »  TI St 

M H  B)) «SEH E B) UASSHJX D) (BDffXZ-0
BJDCT D (RAUH (IBER TISCH M H  D)) (GREIFE D))
< «  («ASS-UX A) (BDffXZ-CBJDCT A (RAUH d B »  C M H  A)) (GREIFE JO (IASS-UD6 B) (BDffXZ-OBJDCT B (RAUH UC3» TIS( 

M H  B)) «SEH E B) (LASSHJX D) (BDTXZ-0
BJDCT D (RAUH d B »  TISCH M H  D)) (GREIFE D))
< «  ( (LASSHJX JO (BDffXZ-CBJDCT A (RAUH LfBDt C M H  JO) «SEIFE JO (IASSHJX B) (BDffXZ-OBJDCT B (RAUH d B »  TISt 

M H  B)) (GREIFE B) (LASSHJX D) (BDffXZ-0
BJDCT D (RALH lIBDt TISCH M H  D)) (GREIFE D))
( (LASSHJX JO (BDffXZ-OBJDCT A (RALH IXBDt C M H  JO) (GREIFE JO (1ASSHJX B) (BDffXZ-OBJDCT B (RAUH d B »  TISCH P 

B)) «SEIFE B) (1ASSHJX D) (BDffXZ-CBJDC 
T D (RAUH IXBER TISCH M H  D)) «SE D E  Dl)
> (aiagabe plan)
((GREIFE D)

(BDffXZ-OBJDCT D (RAUH d B »  TISCH M H  D))
(LASSHJX 0)

(GREDE B)
(Fortsetzung auf S. 36)
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© □ □ e t o c l

BASIC
_______ 1

©QEffOQ

Wenn Ihnen 
die Zeit 

im Nacken sitzt,
sollten Sie sich für O M IK R O N .B A S IC  entscheiden.

Wie Sie der Fachpresse entnehmen könnea ist unser OMIKRON.BASIC 
der schnellste Basic-Interpreter, den es für den ATARI ST gibt*
♦Siehe XEST Nr. 011 Seite 73 und ST COMPUTER Nr 9/87 Seite 64

A R IT H M E T IK : Rechengenauigkeit bis 19 Stellen bei allen Funktionen
•  Rechenbereich bis 5.11 E±4931

G EM : Komplette GEM-Library •  Sämtliche AES- und VDI-Funktionen 
direkt mit Namen verfügbar •  Eigene BITBLIT-Routine

EXTRAS: Masken-INPUT •  SORT-Befehl sortiert beliebige Felder, auch 
mit Umlauten •  Matrizenbefehle

STRUKTUR: Prozeduren und mehrzeilige Funktionen mit Übergabe-und 
Rückgabe-Parametern und lokalen Variablen •  REPEAT... UNTIL,
WHILE... WEND, mehrzeiliges IF ...TH E N .. .ELSE. . . ENDIF •  Labels bei 
GOTO, GOSUB, ON GOTO und ON GOSUB

EDITO R: Mit oder ohne Zeilennummem (umschaltbar) •  Drei Schrift­
größen bis 57 x 128 Zeichen •  Frei definierbare Teach-In-Funktionstasten

G E S C H W IN D IG K EIT: FIT-Code (FTT = Fast Interpreting Technique)
•  Wir kennen kerne schnelleren 68000-Fließkomma-Routinen •  Volle 
Integer-Arithmetik •  Eigene Disk-Routinen für beschleunigten Datei­
zugriff

K O M P A TIB IL ITÄ T: Für alle ATARI ST (auch MEGA ST)
•  99 96 MBASIC-kompatibel Editor findet Inkompatibilitätea dadurch 
einfachste Anpassung

•  Diskettenversion mit Demodiskette und Handbuch D M  179,—

•  Modulversion mit Demodiskette und Handbuch D M  229,—

Für alle, denen die Zeit nicht nur im Nacken sitzt, sondern bereits auf den 
Nägeln brennt entwickelten wir den OMKRON.BASIC-COMPILER

Er erlaubt es Dmea bequem in Basic interpretativ zu programmierea 
um nach der Compilierung Geschwindigkeiten zu erreichea die bisher 
C-Compilem Vorbehalten waren. Der Aufbruch in neue Dimensionen der 
Basic-Programmierung hat begonnea

•  Diskette mit Anleitung D M  179,—

©□DHJOQ.
. . .  denn das B este ist für Ihren ATARI ST gerade gut genug!

OMIKRON.SOFTWARE
Erlachstraße 15 • D-7534 Birkenfeld 'S? (07082) 5386

Österreich: Ueberreuter Media • Alser Straße 24 • A-1091 Wien 
Schweiz: Microtron • Postfach 40 • CH-4542 Pieterlen

COMPILER

für den 
ATARI ST



Ausblick

Die Serie geht langsam ihrem Ende zu. 
Ich möchte Ihnen aber in den verblei­
benden beiden Ausgaben zwei Verfah­
ren zur Wissensspeicherung erläutern: 
Die Rahmentechnologie und das Ma­
trixkonzept. ^  „

Dr. Sarnow

Literatur:

Atari ST
Scanner passend zum Programm STAD 149 
A/D Wandler 8 Bit Centronikanschluß 398, 
Stad Programm 179
Signum........................................ 448
Harddisk ...........................................  69

Scanner u. Stad 309
Spooler 64KB 398,

Roland Vodisek Elektronik
Kirchstr. 13 - 5458 Leutesdorl 

Tel. 02631 /72403

09«o
I
o
s

GALACTIC
Schachprogramm
Deep Thought -  V 1.1 

Neue, e rw eiterte  Version
-  Permanent Bram, nutzt auch Ihre Bedenkzeit
-  Moderne, e rw eiterte  E röffnungsbib liothek, 

selbstprogram mierbar!«!
-  Echte B litzschachoption!!!
-  A rch iv ie rung  von Partien m it K arte ikarten'
-  Ausführlicher Test s iehe ASM  6/87
-  Sehr spielstark*
7  Updateservice!
Überzeugen Sie s ich selbst, beste llen S ie  die 
Demoversion 1.1 (V-Scheck über 10 DM)

M.A.R.S.-ST
Krieg der K erne für den A tari ST 

Das etwas andere S tra te g ie -S p te l:
Entwerfen Sie Ihre eigenen Kampfprogramme und lassen Sie 
sie im Speicher Ihres C om puters gegene inander antre ten

-  V oller '86er-Standard
-  G rafische Kam pfausgabe (sehr schnell)
-  M it ausführlichem  deutschem  Handbuch
-  Programm-Trace-Modus zum  Austesten
-  Integrierter B ildschirm edito r
-  Dem oversion 10 DM (V-Scheck) 

INFO RM ATIO NSM ATER IAL ANFO RDERN BEI
S tachow iak. Dörnenburg und Raeker GbR 

B urggrafenstraße 88 4300 Essen 1
Telefon 0 2 0 1 -2 7  32 90 oder 71018 30 

HÄNDLERANFRAG EN ERW ÜNSCHT!

TV/AV-Modulatoren ab 1 3 0 .-  DM
Intern und extern , S peichererw eiterungen, 

S tereopla tinen u. a.

Public-Domain-Service
Them atisch sortie rt, ke in  M üll 

je  D iskette 10 DM zzgl Versand 
Liste gegen F re ium schlag (80 Pfg.)

(Fortsetzung von S. 34) (BBGXZ-OBJBCT B (RAUM U D «  TISCH I I «  Bl)
(LÀ5S-ÜX B)
(GREIFE A)
(BBfffiE-CBJDCT A (RAUM UBBt C RJD> A) )
(LASF-UX A) )

T
> (exit)

A bbildung 5: Trace der Blockwelt beim Abarbeiten von (pack-auf 'a *c).

[1] Sarnow, K.: Künstliche Intelligenz. 
Einführung. ST-Computer, Heft 
11/86.

[2] Winston, P.H. und B. Horn: LISP. 
Addison-Wesley Publishing, Rea­
ding Massachusetts, 1984.

[3] Winograd, Terry: Understanding 
Natural Language. New York 1972.

Mae der FVakticn Beachrellxng der Aufgabe

PACK-AUF Legt ein  Objekt auf ein anderes ab. Die 
zentrale Punktion des Blocfcweltprogrss*s. 
A lle anderen Funktionen sind eehr oder 
weniger Bilfsfunkticnen d ieser Fmktion.

PACK-HW Unterscheidet sieb  von PACK-AUF, uxkn 
das Objekt an eine fre ie  S te lle  gelegt 
wird.

HACH-flATZ B ese itig t a l le  Objekte. d ie der 
durebzufOhrenden Aktion in Wege sind.

FDŒ-RALM Versucht an der gewünschten S te lle  einen 
leeren Rav* zu finden.

HKH-RA1M R iv*t d ie  gewtaschte S te lle  le e r .

HBEE-UB Logt d ie  Objekte, d ie  der Aktion in Wege 
sind auf <V* Tisch ab.

■lE-OBJunMirr» ü n i t t e l t  d ie  L is te  der Objekte, d ie sich 
unter e i n *  Objekt befinden.

A bbildung 6: Übersicht über die wichtigsten Funktionen der Blockwelt. 
D ie meisten Nam en sind selbsterklärend.

> (bav* (H at knoten) 1)
I —  (nitC-RAUl A C)

- o a o m A T z  a c)
l-dU tt-R A LH  D TISCH)

- (VBUe-UX D)
I |-«B O f-A U r D) 
l i—« a n  D)
I I l-(BOHZHDM ) (OBOf-AUr D))
| — (PAOC-HW D (RMJM UDOt TISCH 1 1 «  D))

I | — (DfTTD<XE-TRAKT D) 
i-(B D «a :-(B JD p r d <raim u bb» tisch  n «  dm 

l-ÖO-OBDHUJr D (RALM UDO) TISCH f l «  DM 
I —  (HACH -RALM A C)

I —  (FUGE-RALM A C)

(PACK-AUF A C)
| — (FUCE-RAIM B TISCH)

1 — («ME-ÜX B)
I I -  (0BDHUJF B)
I | — «HELFT B)
I I I —(BDftXZ-fttND (CWH AUF BM 
| — (PACX-HW B (RALM IEBBl TISCH I I «  BM 

I I — (DflTWC-ntAKT B) 
l-iBWXZ-CBJBCT B (RAUM UBB> TISCH F l »  BM 

I— OO-CBBf-AUF B (RAUM U B «  nSCH H «  BM 
I — (OBBf-fRO (B) A)

I — ((HEDT A)
I I — (CBOHAUF A)

|— (P ICK -H W  A (RALM I f B H  C F l «  A j)
I | — (OfTFISfC-TRAIXTr A) 
l - t B O B Z - C B J B T r  A (RAUM H B »  C F l «  A M  

I  —  O B K B D H k U F  A (RAUM H B »  C 11«  A M
HL
T
> (cdt)

A bbildung 7

(dehn baia (knoten stufe)
(cood ( (equal n il knoten) T)

(t ( le t ((knotm l (get (car knoten) 'nachfolger))) 
(beta knotenl (-f stu fe  1))
(do «i 1 (♦ 1 1)))

((equal i  stu fe ))
(princ -  " ) )

(print (get (car knoten) 's itu atio n ))
(b at* (odr knotenl) (♦ 1 stu fe )) MM

A bbildung 8: Funktion zum  Ausdrucken des Aktionsbaum es.
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ATARI ST Bibliothek

ATARI
ST

Das erste Buch zum ATARI ST ist für 
viele das wichtigste. ATARI ST für Ein­
steiger ist eine leichtverständliche Ein­
führung in Handhabung, Einsatz und 
Programmierung Ihres STs: Von der 
Tastatur und der Maus hin zum Desktop 
bis zum ersten BASIC-Befehl und 
schließlich zum ganzen Programm. Die 
Autoren zeigen Ihnen den Weg zum 
Erfolg mit Ihrem neuen Rechner. 
ATARI ST für Einsteiger 
262 Seiten, DM 29,-

ATARI 21

Einführung in

CAD ist mehr als „nur* Computergrafik. 
Neben den speziellen Programmier­
techniken und den typischen CAD-Pro- 
zeduren braucht man noch solide 
Grundkenntnisse zum Aufbau eines 
CAD-Systems. Wissen, das in diesem 
Buch kompakt und leichtverständlich 
zusammengefaßt wurde. Zudem kön­
nen Sie anhand der einzelnen be­
schriebenen Module und mit GFA- 
BASIC 2.0 leicht ein komplettes CAD- 
Programm erstellen.
ATARI ST -  Einführung in CAD 
Hardcover, 289 Seiten, 
inkl. Diskette, DM 69,-

O b  frischgebackene r ST-Besitzer ode r am bition ierter 
6 8 0 0 0 e r-P ro g ra m m ie re r  -  w e r  se inen  A T A R I ST effizient und  

pro fessione ll e insetzen w ill, der b raucht h o ch ra n g ig e  
In fo rm ationen  v o n  hoch ka rä tige n  Autoren. In form ationen, 
d ie  g e n a u  au f se ine  B ed ürfn isse  und  A n w e n d u n g sg e b ie te  

zugeschn itten  sind. In form ationen, d ie  S ie  in unserer 
ST -B ib lio thek  finden  können. Eine kle ine  A u sw a h l stellen w ir  

Ihnen hier vor.

ATARI
ST

Ti p s& T ric k s

Tips und Tricks zum ATARI ST -  das 
Buch, das voll guter Ideen steckt. Sie 
suchen einen Druckerspooler? In die­
sem Buch finden Sie ihn. Sie brauchen 
eine Farb-Hardcopy-Routine? Bitte 
schön. Automatisches Starten von 
TOS-Anwendungen? Nichts leichter 
als das. Eine RAM-Disk anlegen? Nur 
zu. Mit vielen, neuen Routinen, die pro­
blemlos in eigene Programme ein­
gebunden werden können.
ATARI ST Tips & Tricks 
Hardcover, 352 Seiten, DM 49,-

ATARI ST

c
für

Einsteiger

Sie suchen einen praxisorientierten, 
einfachen Einstieg in C? Hier ist e r: C für 
Einsteiger. Doch beschränkt sich dieses 
Buch nicht nur auf die grundsätzliche 
Bedienung und Struktur von C, sondern 
vermittelt auch echtes Profi-Wissen. So 
z.B. zur GEM- und Fensterprogram 
mierung. Mit den zahlreichen Tips und 
Tricks formt dieses Buch aus jedem Ein­
steiger einen Profi.
ATARI ST -  C für Einsteiger 
393 Seiten, DM 39,-

D as
m a s e n m e n

b u c h

ATARI
ST

68000 Assembler -  der Schlüssel zur 
Entwicklung der leistungsfähigsten 
Programme auf dem ATARI ST. Dieses 
Buch zeigt Ihnen, wie Sie Ihren ST mit 
Maschinensprache voll ausnutzen kön­
nen: Verwendung von Systemroutinen, 
Bitmanipulationen, Rekursion, Stacks, 
Einbinden von Assemblerroutinen in 
Hochsprachen -  vom ersten Schritt bis 
hin zum echten Einsatz von Maschinen­
sprache.
Das Maschinensprachebuch zum 
ATARI ST
334 Seiten, DM 39,-

ATARI 
ST

GEM
ATARI ST GEM -  ein schlichter,; 
ser Titel für ein Buch, das alles i 
was es zu GEM zu sagen gibt: System­
aufrufe aus GFA-BASIC, C und Assem­
bler. Erstellung eigener GEM-Bindings, 
Aufbau der Resourcen, Programmie 
rung von Slider-Objekten, Aufbau 
eines eigenen Desktop und vor allen 
Dingen: ein komplett kommentiertes 
VDI-Listing sowie ein kommmentiertes 
Listing ausgewählter AES-Funktionen. 
ATARI ST GEM
Hardcover, 691 Seiten, DM 69,-

EIN DATA BECKER BUCH

Die Grafikfähigkeit des STs gezielt für 
eigene Anwendungen einsetzen -  die­
ses Buch zeigt Ihnen, wie es geht. Anae- 
fangen von den Grundlagen des VDI, 
GEM, AES und TOS bis hin zu speziel­
len Problemlösungen wie Proaran 
runa des Rasterinterrupts oder einer 
flackerfreien Animation finden Sie hier 
alles zum Thema Grafik auf dem ST. Mit 
zahlreichen Utilities in BASIC, C und 
Assembler.
Das Supergrafikbuch zum ATARI ST 
Hardcover, 838 Seiten, 
inkl. Diskette, DM 69,-

Der DATA BECKER Fahrer

1st Word
1st Wfotd Plus 
1st Mailmaster 
1st Mail 
1st Lektor 
1st Spooler

AUes aut einen Bhck

Arbeiten Sie mit einem lst-Word-Pro-

gamm? Dann sollten Sie auf diesen 
ATA BECKER Führer nicht verzichten. 
Denn hier finden Sie die Antworten zu 

allen brennenden Fragen: W ie instal­
liert man einen Drucker? Lassen sich 
Grafiken einbinden? W ie lassen sich 
die Programme untereinander ver­
knüpfen? Egal worüber Sie mehr wis­
sen wollen: Ein Blick in diesen DATA 
BECKER Führer genügt.
Der DATA BECKER Füh 
zu Ist Word 
196 Seiten, DM 24,80

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010
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folgerl kn
oten

l)
(putprop n

ach
folgerl 

(list 
'aach

-ram
 ob

jek
t traegt) 

’situ
atio

n
)

(do ((dru
eber 

(get 
traegt 

'traegt-d
irek

t) 
(cdr dru

eber))

(o
rt n

il))
(o

rt o
rt)

(w
erde-Los 

(car dru
eber) 

n
ach

folgerl)
(setq

 o
rt 

(fin
d

e-ram
 o

b
jek

t traagt n
ach

fo
lgerl)))))

(defun fin
d

e-ram
 

(ob
jek

t traegt «o
p

tio
n

al n
ach

folger2)
(oond 

((equ
al ob

jek
t traegt)

(break T
e

h
le

r: 
- 

‘(.<
*jek

t 
kam

 n
ich

t fu
er sich

 selb
st 

raue fin
d

en
))))

(oond 
((equ

al n
il n

ach
folger2) 

„
(In

itialisieru
n

g)
(oond 

((listp
 O

bjekt) 
(setq

 ob
jek

t 
(fin

d
e-objek

t objekt ob
jek

t liste
))))

(cool 
((listp

 traegt) 
(setq

 traegt 
(fin

d
e-objek

t traegt o
b

je
k

tliste
)))' 

(setq
 n

ach
folger2 n

ach
folger)))

(le
t 

((darueber 
(get traegt 

'traegt-d
irek

t))
(kn

otenl n
ach

folger2)
(n

ach
folgerl 

(gensym
)))

(anfuegen n
ach

folgerl kn
oten

l)
(putprop n

ach
folgerl 

(list 
'fin

d
e-ravn

 ob
jek

t traegt) 
'situ

atio
n

)
(cool 

((o
r 

(equal 
traegt 

tisch
) 

(n
u

ll darueber))
(ravn

 ueber 
.traegt fu

er 
.o

b
jek

t))
(T n

il))))

(defvn h
o

le-o
b

jek
t-m

ter 
(ort «o

p
tio

n
al n

ach
folger2)

(ocn
l 

((equ
al n

il n
ath

folger2) 
(in

itialisierv
n

g
) (setq

 n
ach

folger2 n
ach

folger)))
(le

t 
((kn

oten
l n

ach
folger2)

(n
ach

folgerl 
(gen

sya)))
(anfuegen n

ach
folgerl kn

oten
l)

(putprop n
ach

folgerl 
(list 

'In
le-o

b
jek

t-vn
ter o

rt) 
'situ

atio
n

)
(caddr o

rt)))

(defvn
 oben

-auf 
(objek

t o
p

tional n
ach

folger2)
(cond 

((equ
al n

il n
ach

folger2) 
(in

itialisierv
n

g
) (setq

 n
ach

folger2 n
ach

folger)))
(le

t 
((kn

oten
l n

ach
folger2)

(n
ach

folgerl 
(gen

sya)))
(anfuegen n

ach
folgerl kn

oten
l)

(putprop n
ach

folgerl 
(list 

'oben
-auf O

bjekt) 
’situ

atio
n

)
(list 

'oben
-auf o

b
jek

t)))

(defvn neu-oben-auf 
(ob

jek
t o

rt «o
p

tio
n

al n
ach

folger2)
(cool 

((eq
u

al n
il n

a±
fo

lg
er2

) 
(In

itialisieru
n

g) (setq
 n

ach
folger2 n

ach
folger)))

(let 
((kn

oten
l n

ach
folger2)

(n
ach

folgerl 
(gen

sya)))
(an

fuegen
 n

ach
folgerl kn

oten
l)

(putprop n
ach

folgerl 
(list 

'n
eu-oben

-auf ob
jek

t o
rt) 

'situ
atio

n
)

(list 
'n

eu-oben
-auf ob

jek
t o

rt)))

(defun anfuegen 
(k e)

(putprop k e 
'kn

oten
)

(putprop e 
(append 

(get e 
'n

ach
folger) 

(list k
)) 

'n
ach

fo
lger))



Top ST-Software von Herbysoft

(defun (s itu a t io n )

(wiel ( l i s t  nachfolger) a itu a t ic n ))

(defvn « i c i  ( l i s t e  s itu a t io n )
(ccnd ((n u ll l i s t e )  n i l)

((equ al s i tu a t io n  (get (ca r  l i s t e )  's i tu a t io n ) )
(napcar | ' ( l a a b d a  (e) (prin t (get e  's i tu a t io n ) ) )

(ge t (ca r  l i s t e )  'n ach fo lger))
T)

(T (w iel (append (get (ca r  l i s t e )  'nach folger) (cdr l i s t e ) )  s i tu a t io n ) ) ) )

(defvn sag-w eshalb (s itu a t io n )
(weshalb 1 ( l i s t  nachfolger) s i tu a t io n ) )

(defvn weshalb 1 ( l i s t e  s i tu a t io n )
(cond ((n u ll l i s t e )  n i l)

((equ al s i tu a t io n  (get (c a r  l i s t e )  's i tu a t io n ))
(p r in t (ge t (ge t (c a r  l i s t e )  'knoten) 's i tu a t io n ))
T)

(T (weshalbl (append (ge t (ca r  l i s t e )  'nach folger) (odr l i s t e ) )  s i tu a t io n ) ) ) )

(defvn sag-w ann (situ atio n )
(varvml ( l i s t  nachfolger) s i tu a t io n ) )

(defvn varv al ( l i s t e  s i tu a t io n )
(cond ((n u ll l i s t e )  n i l)

((eq u al s i tu a t io n  (get (c a r  l i s t e )  's i tu a t io n ))
(p r in t (ge t nach fo lger 's i tu a t io n ) )  T)

(T (warvnl (append (get (car  l i s t e )  'nach fo lger) (odr l i s t e ) )  s i tu a t io n ) ) ) )

(d e h n  ausgabe (plan)
(pp (reverse  p la n )))

ST Video, der Hit:
Eingabe b is zu 5000 Titeln, lauffahig in Farbe und SW 
Sortierung nach 3 K riterien. Haupt-, Leih- und Rückgabe 
datei. L istendruck. Infofile  über: Anzahl der Filme und 
Cassetten (d iff nach 180 240 etc) Restlaufzeiten aller 
Cassetten (wahlweise m it Ausdruck).

Bestell Nr HL 3000 / Preis 69 DM

ST-Mathemat:
Prozentrechnung. Z insrechnung. G rundrechnen. Berech­
nung von Flächen und Körpern (wahlweise m it Ausdruck) 

Bestell-Nr HL 1000 / Preis 49 DM

ST-Mathetrainer:
Das ideale Lernprogram m  für Schüler der K lassen 1 -  5 
E inm aleins. G rundrechnen sowie (über Dateien) U m rech­
nung von G ew ichten und Längenmaßen Die Dateien 
können selbst editie rt werden Kom plette Kontrolle über 
w ahlweisen Ausdruck. Endbenotung. Zeitvorgabe

HL 2000 -  Preis 49 DM

ST-Rechtschreiben:
Drei Dateien zur Übung des Rechtschreibens, übrige 
M erkm ale w ie  bei ST M athetra iner Zusätzlich  Schwer­
punktda tei in der falsch beantwortete Fragen gespeichert 
werden

Bestell-Nr. HL 4000 / Preis 49 DM

ST-Benzinverbrauch:
Program m  zur Erfassung der Autokosten Benzin, ö l  und 
Reparaturkosten können getrennt für 2 Fahrzeuge erfaßt 
w erden Berechnung von Verbrauch pro 100 Km L isten­
druck. E inzeldruck

Bestell-Nr HL 5000 / Preis 39 DM
Alle Programme sind in hoher und m ittlerer Auflösung 
lauffähig und können sehr komfortabel und einfach 
über Menüleiste bedient werden. Bestellung bei:

HERBERT LAMMERS
Hubertusstr 6 6200 W iesbaden 12 Tel 061 2 1 /6 2 5  35 

INFO G EGEN FREIUMSCHLAG

Listing 1

B N T
COMPUTERFACHHANDEL

Slidemanager V 2.0 für den ATARI ST
Das derzeit leistungsfähigste Zeichenprogramm für den 
ST. Stufenloses Zoom -  Malen mit Bildschimiaus­
schnitten -  Liniennachberechnung -  Verarbeitung aller 
Grafikformate -  beliebiges Verzerren von Ausschnitten -  
stufenloses Drehen um alle 3 Raumachsen -  zwei ver­
schiedene Konvertroutinen -  4 Grafikseiten -  Radierer 
mit beliebiger Form -  Erstellen von Trickfilmen -  stuten­
loses Farbscrolling -  Malen mit scrollenden Farben -  
Sinusprojektion -  Spiegelfunktion mit stufenloser 
Achseneinstellung -  zwei Umrissfaerechnungen -  echtes 
Fartatauschen -  4 Grafikmodi -  Laufwerke A-0 direkt 
ansprechbar und noch vieles mehr! Mehrere Drucker- 
treiber für 9- und 24-Nadeldrucker werden mitgelieferL

Monochrom-Version + Demodisk 9 8 . - DM

Fartaversionen + Demodisk 9 8 . - DM

Gesamtversion 1 6 9 . - DM

Updateservice mit Kundenkarte!

BNT Computerfachhandel GmbH Marktstr. 48 1. Stock 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt in der Fussgängerzone 
direkt beim Rathaus Telefon (0711) 558383
Telefax: (0711) 567093 Mailbox: (0711) 543573

PROGRAMMIERER
G F A -B A S IC  evtl. C 
zum baldm ögl. E intritt gesucht. 
Feste A nstellung oder freiberufl .  
M itarbeit m öglich.

CDS EDV-SERV1CE GMBH
7800 Freiburg, Windaussstr. 2 
Telefon 0761 - 81047

N e u  j Netzwerk für Atari ST

\fUr alle ST Programme 
Booten über das Netz

1 Megabit/sec. (Koax) 
Übertragungsgeschw.

.Passwortschutz.Mallbox, 
Echtzeltuhr. Bildschirm senden

Vernetzung von bis zu 32000 
Festplatten, Druckern und Ataris

Net 01
Das professionelle Netz 
für alle Atari ST Computer

Herrenweg 29
6272 Niedernhausen 2
06128 -73001

Zugriff aut das Netzwerk über 
Desktop Icon. Recordlocking mögl.

Anschluss des Intelligenten Netzwerkes' 
über DMA -  Port.

Anschlussmöglichkeit von grossen Platten'
(300 MB ) und Streamern über SCSI Bus.

Ethernet Version in Vorbereitung als A d d - On' 
Card (10 Mbit/sec.)

(c) 1987

D as Netzwerk B lonet 01 wurde speziell für den professionellen Einsetz entwickelt 
Es b ie te t d ie  Vorte ile  eines echten Mehrbenutzersystems unter voller Beibehaltung 
der GEM Oberfläche. Der Zugriff auf das Netzwerk e rfo lgt über das Desktop Icon.

Bio Net 01, das Profi -  Netz von Biodata

40 10/87



AT ARI-SOFTWARE-DEPOPT ATARI-SOFTWARE-DEPOT ATARI-SOFTWARE-DEPOT ATARI-SOFTWARE-DEPOT

L a  S  C h das Buch- und Software Haus •  Inh. Rainer Langner u. Franz Schnitzler GbR 
Nohlstraße 76 • 4200 Oberhausen •  ®  0208/809014

Wir haben für Sie durchgehend geöffnet 
Mo.—Fr. von 10.00 bis 18.30 Uhr sowie am kurzen Samstag von 9.00 bis 14.00 und am langen Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr

ATARI Public Domain-Software ab DM 5,— auf FUJI-FILM Disketten 
Unseren ATARI SOFTWAREKATALOG bekommen Sie direkt in unserem Geschäft kostenlos, oder gegen 1,30 DM Rückporto mit der Post.

" J j i i  PAM Software
■ I ' Carl Zuckm ayer Straße 27 

1 6500 M ainz Drais 
^ — i— * V Telefon 06131/47 63 12

P A M 's  
N E T  Z W E R K

* 1 MBtt/s
*  Bedienung wie Festplatte
* wahlweise FMe/Disk-locking
* Anschluß über DMA-Kabel
* vielfältig konfigurierbar
*  ETH ER N ET®  in Vorbereitung 
Fordern Sie nähere Informationen

an!

PAM 's TurboDisk
•  Floppy- und Harddisk-Boochlou- 
nigor, der die jeweils am häufigster 
damit Ihre Massenspeicher so sehn

......

P A M ' s
E p r o m D i s k

Programme und Daten können aus 
diesem EpromDisk-Modul so 
schnell wie aus einer RamDisk 
geladen werden -  doch es benötigt 
keinen RAM-Speicherplatz und ist 
einfach am RomPort ansteck bar. 
Preise: 512K- DM 498.™

256K- DM 348,™
192K- DM 318 ,-- u.a. 

Einfach Daten-Diskette einsenden 
-  und Sie erhalten das ateckfar- 

tige Modul mit Beschreibung!

P A M 's
T E R M / 4 0 1 4

V 3 . 0 0
Ab sofort gibt es von diesem 
bewährten GrapMk (Tektronix 
4014®)/Text (DEC VT100/52® )- 
Terminalemulator die Version 3.00.
*  Graphik/Text einzeln o. gemischt
*  sehr schnelles scrolling!
* riesiger scroNbarsr Text speie hör!
* integrierte sheN/voN mit OEM
*  umfangreiche Dokumentation
*  VT100-Druckkommandos
*  132/80-Spalten wahlweise
* inkl. Tasteturbelegungeeditor
*  läuft auch auf MEGA ST
* bestens geeignet für VAX/VMS®  
...und noch v.mehr: nur DM 398 ,—

benutzten Sektoren im Hauptspeicher behält (Cache-Prinzip) und 
•4  wie eins RamDisk mochtll Preis nur DM 98 , — .

i
Rabatte m u f  ArtFrago ( f u r  Hochichu/on, M a à rtcd l e a r , Mong»normäf3/gungon/l

PADERCOMP -  Walter Ladz
Erzbergerstr. 27 • 4790 Paderborn ■ Tel. 0 52 51 - 3 63 96

FLOPPYSTATIONEN ZUBEHÖR
PADERCOMP FL 1 398, -
3.5", 1 Mb, eingeb. Netzteil, NEC-Laufwerk, Abm. 240x105x40 mm, 
anschluBfertig, graues Metallgeh. Testbericht ATARI-Magazin 2/87, 
Seite 70

NEC Multisync, alle drei Auflösungen.............................

EIZO FlexScan 8060 S, alle Aufl.. kein nachjustteren. 
820x620 Punkte.............................................................................

1498,-

1748,-

PADERCOMP FL 2 .........................................
Doppellaufwerk übereinander, sonst wie FL 1

6 9 8 ,- Orion Farbmonitor CCM 1280 m. Kabel an Atari 

Dataphon S21/23, aoo bzw. 1200/75 Baud, b t x .........

7 9 8 ,-  

. .. 3 1 9 ,-

PADERCOMP FL 3 .........................................
Zweitlaufwerk für Amiga

3 4 8 ,- Disk Box SS-50, f. 50 3.5" D isketten .............................

Media Box 1, f. 150 St. 3.5" Disketten.............................

19.90
34.90

NEC FD 1036 A 3.5", 1 MB, 32 mm Bauhöhe . . .  245, -  
neuestes Modell, keine Modifizierung für ATARI ST erforderlich.

Druckerkabel ST ..................................................
Monitor-Stander dreh-, schwenk- und k ippbar.............

Joy-Star, Super Joystick mit 6 M icroschaltem ...............

34,90 

2 5 ,-  

. . . .  17,90
Industrie Floppystecker.........................................
ST Kabel an Shugart-Bus 3.5” .............................

............ 7,90

..........29,90
Monitorstecker...................................................... .............6,90 Preisliste.................................................................................... kostenlos

Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der PCB-Mailbox Tel. 05251 -31780  (300 Bd., 8N1)

DRUCKER
STAR NL 10 incl. Interface, Ot. Handbuch ............... 5 9 8 .- Ein Schriftbild, fast wie gesetzt!
Citizen 120D 120 z/a. NLQ .......................... . . .  5 2 8 , - 24-Nadeldrucker

OKIDATA ML 192 Ind. vollauf. Elnzalblattelnzug. .. 1 1 9 8 ,- NEC P6, 24 Nadeln. 216 Z/e, DIN A 4 ............................... 1 1 4 8 ,-
OKI-Laserline 6 +,Centronics ..................................... 4 4 4 4 ,- NEC P7, 24 Nadeln. 216 Z/s. DIN A 3.................. 1 4 9 8 ,-
Mitsubishi DX-180W , iso z/a, nlq. din A3 .... 998, - STAR NB 24/15, 24 Nsdeln, 216 Z/s. DIN A 3 ......... 1 7 9 8 ,-

Bestellungen per Nachnahme oder Vorkasse ab 30 DM. Auslandslieferungen nur gegen Vorkaue Eingetragenes Warenzeichen: ATARI ST. Die Preise können günstiger liegen Ruten Sie an! Höndleranfragen erwünscht



¡nterm1Pti te Salut$nt

Interrupts in Megamax-C

ln modernen Computern wie dem 
Atari ST spielen durch Interrupt 
gesteuerte Funktionen eine wich­
tige Rolle, da sie die Leistungs­
fähigkeit des Systems beträcht­
lich erhöhen können. Der weit­
verbreitete Megamax-C-Compiler 
gestattet durch die Verwendung 
von in-line-Assemblercode eine 
bequeme Einbindung von Inter­
ruptroutinen in C-Programme. 
Probleme treten leider dann auf, 
wenn man in dieser Interruptrou­
tine auf globale Variablen dieses 
C-Programms zugreifen möchte. 
Doch die Lösung ist einfach und 
ermöglicht es sogar, die Inter­
ruptfunktion komplett in C zu 
schreiben.

Im Atari ST  gibt es zahlreiche Quellen 
von Interrupts. Serielle und parallele 
Schnittstelle, verschiedene Timer, die 
Tastatur oder auch der SH IFTE R  (der 
Video-Controller) unterbrechen in re­
gelmäßigen oder unregelmäßigen Ab­
ständen den Prozessor, um anzuzei­
gen, daß sie in irgendeiner Form  be­
dient werden wollen. Ein Drucker an 
der Parallelschnittstelle kann so z. B. 
mitteilen, daß er wieder bereit ist, 
neue Zeichen anzunehmen. Wegen 
dieser Signale müssen Programme nicht 
ständig die Peripherie abfragen, um 
solche Ereignisse nicht zu verpassen. 
Das spart natürlich Zeit.

Aus Platzgründen ist es leider nicht 
möglich, an dieser Stelle alle Grundla­
gen der Interruptprogrammierung zu 
wiederholen. Hier geht es lediglich um

die Realisierung von interruptgesteuer- 
ten Programmen in Megamax-C. Die 
zahlreichen Beispiele können vielleicht 
aber auch Programmierern in anderen 
Sprachen Anregungen vermitteln.

Bei Auftreten eines Interrupts unter­
bricht der Prozessor seine momentane 
Arbeit, legt den Inhalt des Statusregi­
sters auf dem Stack ab und springt in 
die Interrupt-Service-Routine, also das 
Unterprogramm, das zur Bearbeitung 
dieses Interrupts vorgesehen ist. Dieses 
Unterprogramm muß dafür sorgen, 
daß bei Beendigung der Routine die 
Prozessorregister den gleichen Inhalt 
haben wie beim Eintritt. Sonst könnte 
es passieren, daß nach dem Rücksprung 
das Hauptprogramm nicht mehr kor­
rekt fortgesetzt werden kann (z. B. 
wenn ein wichtiges Zwischenergebnis

in einem Register überschrieben wur­
de). Der Rücksprung selbst muß durch 
den Assemblerbefehl ’rte’ erfolgen, der 
dafür sorgt, daß auch das Statusregister 
wieder mit dem Wert geladen wird, 
der anfangs auf dem Stack abgelegt 
wurde. Eine dritte Voraussetzung von 
Interruptroutinen ist, daß sie keine 
Annahmen über den Inhalt von Pro­
zessorregistern machen dürfen. Die­
sem Punkt kommt beim Megamax- 
Compiler eine besondere Bedeutung 
zu, die wir gleich sehen werden.

Betrachten wir zuerst die Formulierung 
einer Interruptroutine in Assembler. 
Register, die von dieser Funktion be­
nötigt werden, rettet man am besten 
gleich zu Anfang auf den Stack. Mit 
dem Befehl ’ movem. 1 ’(Reg.liste), -  (A 7)’ 
kann man gleich mehrere -  oder auch

42 n—



S
f

<
9

> >< o IO o> IO w IO —
1 ■u o

o 3 CT

In
 d

er
 S

ch
w

ei
z 

ha
be

n 
w

ir
 

ei
ne

n 
w

ei
te

re
n 

D
is

tr
ib

ut
or

:
A

-M
ag

ic
 C

om
pu

te
r 

54
02

 B
ad

en
 

Te
l. 

07
1-

71
45

 8
2

L
G

ra
ph

ic
 A

rt
is

t
C

A
D

 &
 D

es
kt

op
 A

nw
en

du
ng

A
-M

A
G

IC
 T

ur
bo

 D
iz

er
D

as
 n

on
 p

lu
s 

ul
tr

a 
un

te
r 

de
n 

V
id

eo
 D

ig
iti

ze
rn

 
E

ch
tz

ei
t-V

er
ar

be
itu

ng
 i

n 
16

 G
ra

us
tu

fe
n 

W
ei

te
rv

er
ar

be
itu

ng
 i

n 
al

le
n 

be
ka

nn
te

n 
M

al
- 

un
d 

Ze
ic

he
np

ro
gr

am
m

en
 

E
in

 S
ch

w
ei

ze
r 

P
rä

zi
si

on
sg

er
ät

 f
ü

r 
49

8,
 -

 D
M

M
ul

ti-
H

ar
dc

op
y 

 
98

 D
M

A
np

as
su

ng
 a

n 
w

irk
lic

h 
je

de
n 

D
ru

ck
er

, 
ob

 8
, 

16
 o

de
r 

24
 N

ad
el

n,
 o

b 
F

ar
b-

 o
de

r 
La

se
r-

D
ru

ck
er

V
id

eo
M

ix
er

S
yn

ch
ro

ni
sa

tio
n 

un
d 

Ü
be

rla
ge

ru
ng

 v
on

 
C

om
pu

te
r-

B
ild

 u
nd

 V
id

eo
-B

ild
,

P
re

is
: 

1.
29

8,
 -

 D
M

N
eu

he
it

en
 i

m
 O

kt
ob

er
 

1.
 

W
or

d 
P

er
fe

ct
Sc

hl
uQ

 m
it 

de
n 

S
pi

el
er

ei
en

!
A

b 
je

tz
t 

w
ird

 r
ic

ht
ig

 T
ex

t 
ve

ra
rb

ei
te

t! 
P

re
is

: 
91

0 
D

M
 •

 I
N

F
O

 a
nf

or
de

rn
!

2.
 C

A
L

A
M

U
S

M
eh

r 
al

s 
nu

r 
D

es
k 

T
op

 P
ub

lis
hi

ng
! 

P
re

is
: 

99
8 

D
M

 
• 

IN
F

O
 a

nf
or

de
m

!

3.
 L

as
er

 B
ra

in
A

ta
ri-

La
se

r 
au

ch
 a

m
 5

20
 S

T!
25

5 
S

ch
rif

te
n 

in
 v

er
sc

h.
 G

rö
ße

n 
Te

xt
 8

l 
G

ra
fik

 /
 H

ar
dc

op
y 

in
 v

er
sc

h.
 G

rö
ße

n 
P

re
is

: 
29

8 
D

M
 •

 
IN

F
O

 a
nf

or
de

rn
!

y
 

ST
E

V
E

In
te

gr
ie

rte
s 

P
ro

gr
am

m
: 

Te
xt

 -
 G

ra
fik

 -
 D

at
en

ba
nk

D
er

 P
ro

gr
am

m
-K

nü
lle

r 
de

r 
S

ai
so

n!
!!

P
ro

gr
am

m
 i

n 
M

as
ch

in
en

sp
ra

ch
e,

 d
ah

er
 e

no
rm

 s
ch

ne
ll 

T
ex

t: 
O

nl
in

c-
S

pc
ll-

C
he

ck
in

g 
Le

xi
ko

n 
fü

r 
D

eu
ts

ch
, 

E
ng

lis
ch

, 
R

us
si

sc
h,

 
Ju

go
sl

aw
is

ch
 v

er
fü

gb
ar

 
Ü

be
rs

et
zt

 w
ör

tli
ch

 D
eu

ts
ch

 -
 E

ng
lis

ch
 

8 
S

ch
rif

te
n,

 e
ig

en
er

 Z
ei

ch
en

ge
ne

ra
to

r 
sc

hr
ei

bt
 v

on
 l

in
ks

 n
ac

h 
re

ch
t 

un
d 

um
ge

ke
hr

t 
um

fa
ng

re
ic

he
 R

ec
he

nf
un

kt
io

ne
n 

in
te

gr
ie

rt 
Ü

be
rn

ah
m

e 
vo

n 
G

ra
fik

en
 a

us
 f

re
m

de
n 

P
ro

gr
am

m
en

 
S

er
ie

nb
rie

fe
 m

it 
A

dr
es

se
n 

au
s 

de
r 

D
at

en
ba

nk
 

*
G

ra
fik

: 
Z

ci
ch

en
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

äh
nl

ic
h 

Ea
sy

 D
ra

w
 

z.
 B

. 
R

ec
ht

ec
k,

 K
re

is
, 

E
lli

ps
e,

 P
ol

yg
on

, 
F

ill
, 

Pe
n 

us
w

. 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 Z

ei
ch

en
bl

at
t-G

rö
ße

n 
Ze

ic
hn

un
gs

-Ü
be

rg
ab

e 
an

 d
ie

 T
ex

tv
er

ar
be

itu
ng

 
*

D
at

en
ba

nk
: 

va
ria

bl
e 

D
at

en
sa

tz
lä

ng
e,

 b
is

 5
00

 F
el

dc
r/

S
. 

ei
nf

ac
he

 F
or

m
bl

at
te

rs
te

llu
ng

, 
ab

sp
ei

ch
er

ba
r 

se
hr

 s
ch

ne
lle

s 
S

or
tie

re
n:

 1
0.

00
0 

Sä
tz

e 
in

 1
 M

in
. 

üb
er

 2
0 

D
at

en
ba

nk
-F

un
kt

io
ne

n 
V

er
w

al
tu

ng
 v

on
 T

ex
tb

au
st

ei
ne

n

H
au

sv
er

w
al

tu
ng

 S
T

1 
E

in
 w

irk
lic

h 
pr

of
es

si
on

el
le

s 
P

ro
gr

am
m

:

10
0 

O
bj

ek
te

 m
it 

je
 b

is
 z

u 
10

0 
E

in
he

ite
n 

S
ta

m
m

da
te

nv
er

w
al

tu
ng

, 
B

uc
hu

ng
sr

ou
tin

en
 

Li
st

en
er

st
el

lu
ng

: 
M

ie
te

r,
 E

ig
en

tü
m

er
, 

K
os

te
n 

us
w

. 
A

ut
om

at
is

ch
e 

S
ol

ls
te

llu
ng

 
A

ut
om

at
is

ch
es

 M
ah

nw
es

en
 

T
ex

tv
er

ar
be

itu
ng

 m
it 

S
cr

ie
nb

rie
f 

un
d 

vi
el

es
 M

eh
r

D
es

k 
A

ss
is

t 
11

+
D

as
 R

un
du

m
pr

og
ra

m
m

 f
ü

r 
Ih

re
n 

A
ta

ri 
S

T

Te
rm

in
pl

an
un

g,
 K

al
en

de
r, 

U
hr

 (
au

ch
 i

n 
de

r 
M

en
üz

ei
le

) 
A

la
rm

te
rm

in
e 

(A
nz

ah
l 

un
be

gr
en

zt
), 

N
ot

iz
bl

at
t 

R
ec

hn
er

 (
d

ez
/h

ex
/b

in
/Z

e
it/

D
a

tu
m

/ 
M

aß
um

re
ch

nu
ng

/ 1
8-

st
el

lig
) 

re
si

de
nt

e 
A

dr
es

se
n 

un
d 

Te
le

fo
nd

at
ei

 
m

it 
ko

m
fo

rt
ab

le
n 

S
uc

h-
 u

nd
 D

ru
ck

m
ög

lic
hk

ei
te

n 
D

ru
ck

er
sp

oo
le

r 
un

d 
H

ar
dc

op
y 

(a
uc

h 
T

ei
lb

ild
) 

au
sg

ef
ei

lte
 D

ru
ck

er
-A

np
as

su
ng

s-
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

V
er

sc
hl

üs
se

lu
ng

 b
el

ie
bi

ge
r 

D
at

ei
en

 
S

up
er

-T
er

m
in

al
pr

og
ra

m
m

 i
m

 L
ie

fe
ru

m
fa

ng
!!!

 
zu

ve
rlä

ss
ig

es
 d

eu
ts

ch
es

 P
ro

du
kt

P
re

is
: 

n
u

r 
98

, 
- 

D
M

In
 

di
es

en
 

pr
og

re
ss

iv
en

 
C

om
pu

te
r-

H
äu

se
rn

 f
in

de
n

 
S

ie
 

un
se

re
 P

ro
gr

am
m

e 
un

d 
di

e 
au

sf
üh

rli
ch

e 
B

er
at

un
g 

da
zu

:

So
nd

er
an

ge
bo

te
Tä

gl
ic

h 
ak

tu
el

l 
am

 T
el

ef
on

 -
 

fra
ge

n 
Si

e 
un

s!
!

G
es

am
t-K

at
al

og
E

in
fa

ch
 a

nf
or

de
rn

!

C
op

y 
St

ar
 7

.2
ko

st
en

lo
s 

-
 g

eg
en

 R
üc

ku
m

sc
hl

ag
 u

nd
 D

is
ke

tte
!!

V
id

eo
 C

on
st

ru
ct

io
n 

Se
t 

P
L

U
S

Je
tz

t 
m

it 
3D

-E
di

to
r,

 3
D

-A
ni

m
at

io
n,

 a
lle

 A
uf

lö
su

ng
en

, 
m

eh
re

re
 F

ilm
e 

gl
ei

ch
ze

iti
g,

 a
ut

om
at

. 
F

ar
ba

ni
m

at
io

n,
 

Z
uf

al
ls

fa
rb

en
, 

Lu
pe

, 
E

ffe
kt

e,
 S

ch
ni

tts
te

lle
 z

u 
G

F
A

, 
C

, 
A

ss
em

bl
er

 u
sw

., 
un

te
rs

tü
tz

t 
S

ou
nd

-D
ig

iti
ze

r 
un

d 
B

lit
te

r,
 h

at
 G

E
N

LO
C

K
- 

un
d 

C
LI

P
-M

od
us

 
un

d 
vi

el
es

 m
eh

r

P
re

is
: 

I9
S

. -
 D

M

¿i,-
' 

D
ep

ot
ve

rw
al

tu
ng

 2
.5

10
0 

A
kt

ie
n 

un
d 

50
 O

pt
io

ns
sc

he
in

e 
m

it 
je

 3
00

 K
ur

se
n 

au
ch

 a
us

lä
nd

is
ch

e 
A

kt
ie

n 
un

d 
W

er
tp

ap
ie

re
 

16
 a

us
lä

nd
is

ch
e 

W
äh

ru
ng

en
 

un
d 

vi
el

es
 m

eh
r

VI
P 

Pr
of

es
si

on
al

 1
.4

-
 
Ka
lk
ul
at
io
n

-
 
Gr
af
ik

-
 
D
a
t
e
n
b
a
n
k

Da
t
e
n-

 u
n
d
 B

e
di

e
n
u
n
g
s
k
o
m
p
a
t
i
b
e
l
 

mi
t 
L
O
T
U
S
 
1-
2-
3 

kp
l.
 i
n 
de
ut
sc
h,
 i
nk
l.
 
Ho
tl
in
e 
u.
 U
pd
at
es
er
vi
ce
 

74
8
 D

M

M
i
t
 3

5
0
0
 v
er
ka
uf
te
n 
Pa

ke
t
en

 
in
 D

eu
t
sc
h
la
n
d 

da
s 
me
is
tb
en
ut
zt
e 
K
a
lk

u
l
a
t
i
o
n
s
p
r
o
g
r
a
m
m
!
!

10
00

 B
er

lin
 3

1
Al

ph
a 

Co
m

pu
te

rs
 G

m
bH

10
00

 B
er

lin
 3

0
Co

m
pu

ta
re

 E
le

kt
ro

ni
k 

OH
G

10
00

 B
er

lin
 3

1
Da

ta
 P

lay
20

00
 H

am
bu

rg
 7

1
Cr

ea
te

am
 M

icr
oc

om
pu

te
r

20
00

 N
or

de
rs

te
dt

Se
llh

or
n 

G
m

bH
20

80
 P

in
ne

be
rg

B
P

0
 

G
m

bH
23

00
 K

ie
l 

1
M

CC
 M

ic
ro

 C
om

p 
Ch

ris
t

24
00

 L
üb

ec
k

Je
ss

en
 6

 L
en

z
24

00
 L

üb
ec

k
W

är
te

r
28

00
 B

re
m

en
PS

-O
at

a
29

00
 O

ld
en

bu
rg

Ca
rl 

W
öl

th
e 

G
m

bH
 6

 C
o 

KG
29

40
 W

ilh
el

m
sh

av
en

Ra
di

o 
Ti

em
an

n 
G

m
bH

 6
 C

o 
KG

30
00

 H
an

no
ve

r
Co

m
 D

at
a

30
00

 H
an

no
ve

r 
1

Tr
en

dd
al

a 
Co

m
pu

te
r 

G
m

bH
31

70
 G

ifh
or

n
Co

m
pu

te
r-H

au
s 

G
ifh

or
n

32
50

 H
am

el
n

W
itt

e 
Bü

ro
te

ch
ni

k
33

00
 B

ra
un

sc
hw

ei
g

Co
m

pu
te

r 
St

ud
io

 G
m

bH
34

00
 G

öt
tin

ge
n

W
ie

de
rh

ol
t 

Co
m

pu
te

r
40

00
 D

üs
se

ld
or

f
E.

 B
er

ns
ha

us
 G

m
bH

 +
 C

o
40

00
 D

üs
se

ld
or

f
Da

ta
 B

ec
ke

r
43

00
 E

ss
en

He
lm

ut
 R

en
ne

n 
G

m
bH

43
30

 M
ül

he
im

 1
2

Co
m

py
-S

ho
p

46
00

 D
or

tm
un

d
C

ity
 E

le
kt

ro
ni

k 
Kn

up
e

46
00

 D
or

tm
un

d
Bü

ro
 S

tu
di

o 
Bo

lz
46

00
 B

ie
le

fe
ld

 1
C

S
F

 
Co

m
pu

te
r

50
00

 K
öl

n
Bü

ro
m

as
ch

in
en

 B
ra

un
50

90
 L

ev
er

ku
se

n
Ro

lf 
Ro

ck
e 

Co
m

pu
te

r
51

00
 A

ac
he

n
Al

lo
 P

ac
h 

G
m

bH
 &

 C
o 

KG
53

00
 B

on
n

Pl
as

m
an

 C
om

pu
te

rc
en

te
r

54
00

 K
ob

le
nz

Sc
hm

itt
 C

om
pu

te
rs

ys
te

m
e

55
00

 T
ne

r
Bü

ro
ce

nt
er

 L
eh

r 
G

m
bH

59
00

 S
ie

ge
n

He
es

 C
om

pu
te

r 
G

m
bH

60
00

 F
ra

nk
fu

rt
M

ül
le

r 
6 

Ne
m

ec
ek

 G
m

bH
60

00
 F

ra
nk

fu
rt

Sc
hm

itt
 C

om
pu

te
rs

ys
te

m
e 

G
m

bH
61

00
 D

ar
m

st
ad

t 
13

He
im

 O
HG

 B
ür

ot
ec

hn
ik

61
00

 D
ar

m
st

ad
t

Sc
hm

itt
 C

om
pu

te
rs

ys
te

m
e

62
00

 W
ie

sb
ad

en
Sc

hm
itt

 C
om

pu
te

rs
ys

te
m

e
62

40
 K

ön
ig

st
ei

n
KF

C 
Co

m
pu

te
rs

ys
te

m
e

63
00

 G
ieB

en
In

te
rfa

ce
 C

om
pu

te
r

65
00

 M
ai

nz
Sc

hm
itt

 C
om

pu
te

rs
ys

te
m

e
66

00
 S

aa
rb

rü
ck

en
 3

W
. 

N 
Pf

ei
ffe

r 
ED

V 
Ab

t
67

00
 L

ud
wi

gs
ha

fe
n

M
 K

 V
 

G
m

bH
67

50
 K

ai
se

rs
la

ut
er

n
G

ot
th

ol
d 

Bü
ro

ce
nt

er
66

00
 M

an
nh

ei
m

Co
m

pu
te

r 
Ce

nt
er

66
00

 M
an

nh
ei

m
G

au
ch

 6
 S

tu
rm

69
00

 H
ei

de
lb

er
g

Ja
co

m
 C

om
pu

te
r

70
00

 S
tu

ttg
ar

t 3
1

Ku
nk

el
 C

om
pu

te
r

70
22

 L
 -E

ch
te

rd
in

ge
n

M
at

ra
i C

om
pu

te
r

71
00

 H
ei

lb
ro

nn
Se

el 
s 

Co
m

pu
te

rw
el

l
71

00
 H

ei
lb

ro
nn

W
al

lis
er

 6
 C

o
71

50
 B

ac
kn

an
g

W
ee

sk
e 

Co
m

pu
te

r
74

10
 R

eu
tlin

ge
n

Br
oc

k 
Co

m
ut

er
 S

ho
p

75
00

 K
ar

lsr
uh

e
Pa

pi
er

ha
us

 E
rh

ar
dt

75
30

 P
fo

rz
he

im
D

M
-C

om
pu

te
r 

Gm
bH

76
00

 O
tte

nb
ur

g
Fr

an
k 

Le
on

ha
rd

t 
El

ec
tr

77
00

 S
in

ge
n

Ud
o 

M
ei

er
 C

om
pu

te
r

77
50

 K
on

st
an

z
Co

m
pu

te
rte

ch
ni

k 
Rö

sle
r

78
90

 W
ak

Sh
ul

-tr
en

g
He

ttt
er

 D
AT

A
79

00
 U

lm
C

om
pu

te
rs

tu
di

o 
W

ec
ke

r
80

00
 M

ün
ch

en
 4

5
Lu

dw
ig

 C
om

pu
te

r
80

00
 M

ün
ch

en
 2

Sc
hu

lz 
Co

m
pu

te
r

84
00

 R
eg

en
sb

ur
g

C-
So

tt 
Gm

bH
85

00
 N

ür
nb

er
g

Te
ch

no
la

nd
85

00
 N

ür
nb

er
g 

21
HI

B 
G

m
bH

 C
om

pu
te

rla
de

n
87

00
 W

ür
zb

ur
g

Sc
hö

ll 
Co

m
pu

te
rc

en
te

r
89

00
 A

ug
sb

ur
g

Ad
ol

f 
6 

Sc
hm

ol
l C

om
pu

te
r

Kieckbusch Window



Listing

ir _funkticn()
1 asm

1 movem.l D0-D7/A0-A5.-(A7) .•sichert alle Register auf den Stack 
;hier steht die eigentliche Funktion

mcvem.1 (A7)+,D0-D7/A0-A5 ;holt die alten Registerinhalte
unlk A6
rte

1
1

¡beendet die Funktion

Abb. 1

ir_funktion: link A6,»0 ;Schafit Platz für lokale Variablen
movem.l D0-D7/A0-A5,- (A7)

movem.l (A7)+,D0-D7/A0-A5
unlk A6 ;holt alten Wert von A6
rte ;vom Stack
unlk A6 ¡hierhin kommt man nie
rts ¡wegen 'rte'

A bb .2

ir_funktion()
1 int lokale_var;

asm
1 movem.l D0-D7/A0-A5,-(A7) ¡sichert alle Register auf dem Stack

move.w #1,lokale_var(A6) ¡gibt lokale var den Wert 1
... ¡hier steht die restliche Funktion
movem.l (A7)+,D0-D7/A0-A5 ¡holt die alten Registerinhalte
unlk A6
rte

1
1

¡beendet die Funktion

A b b .3

long get_a4() 
f asm

I m ove.1 A4,DO I ;in DO wird der Funktionswert an das 
I ;aufrufende Programm zurückgegeben

A bb .4

•define IR_ENTRY asm I movem.l DO-D7/AO-A5,-(A7)\ 
movea.l _a4,A4\ 
bra.s _ok\

_ a4: dc.l 0L\
_ok: I

•define RTE asm I movem.l (A7)+,D0-D7/A0-A5\
unlk A6\
rte I

alle -  Register auf einmal sichern (A7 
ist bekanntlich der Stackpointer im 
MC68000). Der umgekehrte Befehl 
’movem.L (A7) +  , (Reg.liste)’ stellt am 
Ende der Funktion den alten Inhalt 
der Register wieder her und ein ’rte’ 
bewirkt den Rücksprung (vgl. Abb. 1):

Auffällig ist die merkwürdige Behand­
lung des Registers A6. Dieses Register 
wird vom Com piler verwaltet. Schaut
man sich die Übersetzung von ir__
funktionf) mit dem Disassembler an, 
so zeigt sich etwa folgende Sequenz: 
(vgl. Abb 2):

Die Verwendung von A6 ist völlig 
transparent, d. h. das Register hat nach 
der Funktion den gleichen Wert wie 
vorher. Daher können in Interruptrou­
tinen lokale Variablen problemlos be­
nutzt werden (näheres steht im Mega­
max-Handbuch, S. 2-3/24, (vgl. Abb. 3):

Etwas anders ist die Situation, wenn 
auf globale Variablen zugegriffen wer­
den soll, damit etwa Resultate der In­
terruptroutine von C-Funktionen wei­
terverarbeitet werden können. Ein Bei­
spiel biete das Listing ’M STIM ER.C ’ , 
auf das wir noch zu sprechen kommen.

Globale und Stringvariablen werden 
in Megamax-C ähnlich wie lokale Va­
riablen angesprochen. N ur zeigt hier 
das Adressregister A4 auf den Spei­
cherbereich, in dem diese Variablen 
abgelegt sind. A4 hat während der ge­
samten Programmdauer den gleichen 
Wert -  anders als Register A6 für lo­
kale Variablen, das seinen Wert erst 
bei Eintritt in eine Funktion erhält. 
A4 wird beim Programmstart initiali­
siert. Und hier liegt das Problem für 
Interruptroutinen: Man kann ja nicht 
Vorhersagen, wann ein Interrupt auf- 
tritt und wann demnach die zugehöri­
ge Routine aufgerufen wird. Das kann 
auch während der Abarbeitung eines 
Programmstücks geschehen, welches 
das Register A4 temporär mit einem 
anderen Wert belegt hat (z. B. eine 
andere Interruptroutine, ein externes 
Programm oder eine Betriebssystem­
funktion). Kurzum, wir können nicht 
sicher sein, daß A4 in unserer Inter­
ruptroutine tatsächlich auf die globa­
len Variablen zeigt und brauchen da­
her eine andere Möglichkeit, Daten 
zwischen C  und solchen Routinen aus­
zutauschen.

Eine der Möglichkeiten soll im Fol­
genden kochrezeptärtig dargestellt wer­
den. Zur Verdeutlichung dient das

A b b .5

Modul T IM ER.C , das eine Stopuhr 
mit einer Auflösung von 1 ms reali­
siert. In den Zeilen 23..43 können Sie 
das Vorgehen mitverfolgen:

1. Im Assemblercode wird Speicher 
zur Aufnahme der Daten reserviert, 
hier für ein Langwort (=  Adresse) 
-  >  dc.l OL. Mehrere solcher De­
finitionen, auch für Wort- oder Byte­
größen, sind natürlich möglich.

2. Diese Datenbereiche werden mit 
Labein versehen =  >   msadr:.

3. Die Label müssen global deklariert
werden =  >  static void  msadrf)
oder extern void  msadrf). Wich­
tig ist die Deklaration als Funktion, 
da nur diese von Megamax akzep­
tiert wird. Der Typ der Funktion 
ist dagegen beliebig. Sie können 
statt void also auch long oder etwas 
anderes schreiben.



Listing

23: static long millisec: 
static long ms_save; 
static void _ a 4 ();
»define IR_ENTRY ... /* wie oben beschrieben */
»define RTE /* auch wie oben */
static long get_a4()
I ... I /• ebenfalls schon bekannt */

static void _timeavec()
I char ‘mpfisra = (char *)=0xfffaOf;

IR_ENTRY
ir,illisec++;
•(mpfisra) 4= Oxdf: /* = bclr »5.MFPISRA */
RTE

I
void ti_on()
I ti_stop(); 

ti_clr () ;
*(long *)_a4 = get_a40; /* wert von A4 in _timavec() eintragen

für Zugriffg auf millisec */
xbtimer(TIMER_A,TIKACTRL;TIKADAT,_t imavec);

A b b .6

4. Irgendwo sollte eine korrespondie­
rende C-Variable definiert sein. Bei 
uns ist das Zeile 25: static long mil­
lisec;. Static dient nur dazu, diese 
Variable vor anderen Modulen zu 
verbergen und kann auch entfallen.

5. Funktionsnamen sind Adressen von 
Funktionen, also Zeiger. Die Adres­
sen von Variablen sind ebenfalls 
Zeiger. Zeiger kann man einander 
zuweisen!

6. Mittels cast-Operator werden die 
Typen der beiden Zeiger angegli­
chen (Megamax ist da recht pinge­
lig) -  >  ★  (long ★  -k)_m sadr =  
Amillisec. Man kann auch schrei­
ben: -kflong * )  msadr =  (long)
& millisec.

Das alles hört sich komplizierter an, 
als es ist. Vergleichen Sie das Listing.

In diesem Beispiel haben wir nur eine 
Variable der Interruptroutine behan­
delt. Natürlich könnte man mit dieser 
Methode auch mehrere Variablen über­
geben, aber das wird umständlich. Ge­
nausogut kann man auch den Wert des 
Registers A4 eintragen, über das ja 
alle globalen Variablen angesprochen 
werden können. Diesen Wert erfährt 
man mit folgender kleinen Funktion 
(Abb. 4):

Endlich haben wir alles beisammen, 
um Interruptroutinen gänzlich in C  zu 
formulieren. Gänzlich? Nun ja, ein 
bißchen Assembler bleibt schon übrig. 
Sie erinnern sich, daß wir bei Funk­
tionseintritt die Inhalte aller benötig­
ten Register retten müssen, um sie am 
Ende wieder zurückschreiben zu kön­
nen (das unterbrochene Programm 
darf ja nicht merken, was in der Zwi­
schenzeit geschehen ist), und daß wir 
die Funktion ausdrücklich mit ’rte’ 
verlassen müssen, weil das ’rts’ , das 
Megamax einsetzt, kein ordnungsge­
mäßer Abschluß einer Interruptrouti­
ne ist. Kurzum, wir brauchen das 
gleiche Gerüst, das wir oben im Bei­
spiel der ir_Junktion() gezeigt haben. 
Man faßt es am besten in zwei Ma­
kros, die dann immer zu Beginn und 
am Ende einer Interruptfunktion auf­
gerufen werden (wer mag, schreibt 
sich diese in eine #include-D atei und 
kann die Details der Implementierung 
danach beruhigt wieder vergessen). 
Die Makros finden Sie in Abb. 5

Bitte beachten Sie jeweils den Back­
slash ( X “) am Zeilenende, der dem

den ’m ovem .l’-Anweisungen auf die 
tatsächlich benötigten Register zu ver­
kürzen (A4 gehört auch dazu!). A uf je­
den Fall sollten Sie nicht vergessen, 
den Inhalt von A4 nach dem beschrie­
benen Vorgehen an der Stelle  a4:
einzutragen.

Mit diesen Hilfen könnten wir die Zei­
len 23..43 im Beispielprogramm nun 
auch so schreiben, wie es Abb. 6 zeigt.

Der Zuwachs an Übersichtlichkeit 
schaltet mögliche Fehlerquellen aus, 
und von ihnen gibt es ohnehin genug.

Abschließend noch einige kurze Wor­
te zu dem Beispielprogramm MSTI- 
M ER.C:

Kernstück ist eine Routine, die von In­
terrupts des (im ST sonst nicht benutz­
ten) Tim ers A aufgerufen wird. Dieser 
wird so programmiert, daß er etwa je­
de Millisekunde eine Unterbrechung 
auslöst (genau läßt sich das leider nicht 
erreichen). Die Funktion wird also 
sehr oft abgearbeitet und sollte daher 
möglichst schnell sein, um die System­
leistung nicht zu arg herabzusetzen.

1
2 * MSTIMHt.H *
3 * Headerfile zum Millisekunden-Timer *
4 * Megamax C, VI.1 auf Atari ST *
5
6 * H. Huptasch, Deisterstr. 15, 3250 Hameln *
7

8
9 extern long tijjetO;

10 extern long tijogetö;
11 extern long tijnsgetO;
12 extern long ti_msoget();
13 extern long ti_conv();

10/87 /T “ “  45



Listing

Compiler mitteilt, daß die Makrodefi­
nition in der nächsten Zeile fortgesetzt 
wird. Register A6 wird -  wie erwähnt 
-  beim Eintritt in die Funktion vom 
Compiler verwaltet, beim Verlassen 
müssen wir selbst den alten Wert res­
taurieren. Um  die M akros universell 
zu halten, werden einfach alle Register 
auf dem Stack zwischengelagert. N ur 
bei sehr zeitkritischen Interruptrouti­
nen lohnt es sich, die Registerliste in 
Deshalb wird als Adresse der Inter­
ruptroutine auch nicht die der C-Funk- 
tion angegeben (die darum dummyf)
heißt), sondern das L a b e l  timavec:
innerhalb der Funktion. Man spart da­
mit die Reservierung von Speicher für 
lokale Variablen, die hier ohnehin 
nicht benötigt werden (vgl. Megamax- 
Handbuch S. 2-3). Somit muß auch am 
Ende der Funktion nicht erst der In­
halt von A6 restauriert werden. Auch 
das Einträgen der Adresse des ms-Zäh-

lers in den Programmcode ist nicht lehr­
buchreif, aber schnell. Vorteil: Wenn 
diese Interruptroutine mitläuft, redu­
ziert sich die Systemgeschwindigkeit 
trotz des häufigen Aufrufs nur um 
knapp ein Prozent.
Die weiteren Funktionen sind sehr
einfach. 77 on() schreibt die Adresse
des Zählers in die Funktion, initiali­
siert den Tim er A auf eine Frequenz 
von ca. 1 kH z, trägt das L a b e l tim­
avec: als Adresse der Interruptroutine 
ein und startet den Timer dann -  alles 
mit dem Aufruf der Betriebssystem­
funktion Xbtimer(). Ti cgetf) bzw.
ti mscgetf) geben die Zeit seit dem
(Re-) Start des Timer wieder (das c
steht für cumuliert), ti get() bzw.
ti msgetf) ergeben die Zeit seit der
letzten Abfrage, damit können also 
Zwischenzeiten gemessen werden. Die 
Funktionen mit ms im Namen ver­
rechnen die ermittelten Zeiten noch

mit einem Korrekturfaktor, so daß die 
Zeitbasis tatsächlich einer Millisekun­
de entspricht. Mit ti restartf) wird
der ms-Zähler auf Null gesetzt, und 
ti o ff() sollte immer aufgerufen wer­
den, wenn der Timer nicht immer be­
nötigt wird, unbedingt aber am Pro­
grammende. Diese Funktion schaltet 
nämlich die Interrupts des Timers A 
wieder ab. Stellen Sie sich einmal vor, 
was passiert, wenn nach Programm­
ende so ein Interrupt auftritt, und die 
zugehörige Interruptroutine steht nicht 
mehr im Speicher: Natürlich gibt das 
eine „Bombenstimmung“ . In der # in -  
clude-Datei M STIM ER.H  werden die 
Funktionen als extern deklariert. Das 
ist nötig, da sie nicht vom Typ ’int’ 
sind.
Viel Spaß und Erfolg beim Experi­
mentieren also, und wenn’s mal schief 
geht: Abstürze gehören einfach dazu!

H. Huptach

1 :      .

2: * MSTIMnt.C *
3: * Tiner nit 1 Millisekunde Auflösung *
4: * Megamax C, VI.1 auf Atari ST *
5 ;  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

6: * H. Huptasch, Deisterstr. 15, 3250 Hameln *
7 ;

8:
9: (include <osbind.h>
10: (define void int
11:
12: (define MFPISRA OxfffaOf
13: /* MPF Interrupt-In-Servioe Reg. A */
14: (define TIMH?_A 0
15: (define TMADAT 49 /* Zähler für Timer A */
16: (define TDW TO 4 /* Timer A, Vorteiler 50 */
17: (define MFPJTIMQiA 13

18: /* MFP interrupt level, timer A •/
19:

20: (define ti_stop() Xbtimer(TD®_A,0,0,-lL)
21: (define ti_clr() (millisec = os save = 0L)
22:
23: static long millisec;
24: static long ms_save;
25: static void _timavec();

26: static void _msadr(); /* Trick 17! •/
27:
28:

29: static void duranyO
30: I asm

31: I _timavec: dc.v 0x52b9 ;addq.l (l.Sxxxxxx

32: _msadr: dc.l 0L ;Adr. ms-Zähler
33: bclr (5,MFPISRA ;IRQ löschen
34: rte
35: I
36: I
37:

38: void ti_on() /• Initialisierung und Start •/

39 1 ti_stop(); /* Vorsichtshalber... */
40 ti_clr();
41 •(long **)_osadr = Smillisec; /* Trick 17! •/
42 /* Adr. des Zählers in IR-Routine eintragen •/
43 Xbtimer(TDffiK A.TBaCTRli.TIMADAT, timavec);
44 1
45
46 void ti_off 0 /• Stoppen und Interrupt disablen*/
47 1 ti_stop();
48 Jdisint(MFP TDffiXA) ;
49 1
50
51 void ti_restart() /* Zähler auf Null setzen •/
52 1 ti_clr(); 1
53
54 long ti_get() /* Zeit seit letzter Abfrage */
55 1 register long t;
56
57 t = millisec - ms_save;
58 ms_save = millisec;
59 return t;
60 1
61
62 long ti_cget() /* Zeit seit letztem (Re-)Start •/
63 I return millisec; 1
64
65 (define ADJUST (49.0/49.152) /* Korrekturfaktor •/
66
67 long ti_msget() /• ti_get() in Millisekunden •/
68 1 return (long)((ti_get() * ADJUST)); I
69

70 long ti_mscget() /• ti_cget() in Millisekunden */
71 1 return (long) ((ti_cget 0  ‘ADJUST)); 1
72
73 long ti_conv(t) /* Timerwerte in ms imrechnen */
74 long t;
75

—

1 return (long)((t * ADJUST)); 1
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A
nhand von über 130 Programmbeispielen und Erläuterungen 
lernen und trainieren Sie das Programmieren in BASIC Von 
einfachen, aber grundlegenden Beisp bis zur ausgereiften An­

wendung findet der ATARI ST-Besitzer Beispiel-Programme, die 
den perfekten Einstieg in die Programmiersprache des G1A- 
BASIC's leicht machen Alle Beispiele werden so dargestellt. daB 
das Verständnis für die Programmstruktur gefördert wird, aber 
auch die Details der GfA-BASIC-Version deutlich werden Die 
Progr sind gut dokumentiert, wobei die hervorragenden Mög­
lichkeiten des GfA-Basic zur strukturierten Programmierung ge­
nutzt werden Aus dem Inhalt: •  Eigenschaften des GfA-BASIC 
•  Dateiverwalt u. Ordner in GfA-BASIC •  Schleifentechnik •  
Felder •  Unterprogramme •  Menü-Steuerung •  Window Tech­
nik •  Zufallszahlen •  Seq - u RANDOM-Dateien •  Textverar- 
beitung •  Sortierprogramme •  Fakturiersysteme •  Grafik •  
Spiel uvm 320 Seiten mit 131 Programmen in GtA-BASIC

iTARIST

Das groBe

VlP-Buch
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W
enn Sie das Software-Paket VIP-Profetsionil kaufen wol­
len oder schon besitzen, dann weiht Sie dieses Buch 
schnell und umfassend in die Geheimnisse dieses Profi­

programmes ein
VIP-Professional besteht aus den drei Funktionsbereichen

•  DATENBANK
•  KALKULATION
•  GRAFIK

mit denen wichtige und vielfältige Aufgaben hervorragend ge­
löst werden
Das Buch enthält komplette Musterlösungen für die Gewinn- u. 
Verlustrechnung und Fakturierung Anhand dieser Beispiele 
wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, was in VIP-Professional 
steckt
Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig einsetzen 
und seine Möglichkeiten voll ausschöpten 0-420 Diskette 30 .- DM

D
as Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST. Auf 
rund 330 Seiten wird der Leser leicht verständlich in die Be­
dienung des Rechners eingeführt.

Einige der Themen:
Die Hardware des ATARI ST:
-  Aufstellung und Wartung des Computers
-  Überblick über die Systemkomponenten
-  Das .Innenleben" des Computers 
Die Software des ATARI ST:
-  Die Bedienung des GEM-Desktop
-  Arbeiten mit Maus. Fenstern und Icons
-  Einführung in die Sprachen LOGO und BASIC
-  Programmsammlung mit vielen interessanten Beispielen 
Diese zweite Auflage des Grundlehrgangs berücksichtigt alle 
neuen Rechnermodelle der ATARI ST-Familie
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1-402 Seck 40 .- DM 
0-422 Diskette 30.- DM

D
Der ideale Einstieg in die Programmierung mit LOGO Ein 
Buch für alle, die LOGO schnell verstehen und perfekt erler­
nen möchten Ein Buch wie es sein muß, leicht zu verstehen 

und interessant geschrieben.

Einige der Themen:
-  Variablen- und Listenverarbeitung
-  Packages und Properties
-  Die Turtlegraflk
-  Viele ausführlich erttllrle Beispielprogramme zu den 

Themen
- Arbeiten mit relativen und sequenbellen Dateien
- Anwendungen aus Mathematik
- Hobby- und Spielprogramme u.v.a.m.

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen Bei- 
spieiprogrammen Ca 350 Seiten mit vielen Abbildungen

i Buch 40 .- OM 
D 425 Diskette 30 .- OM

Z
um neuen Basic Interpreter, ein Buch, das mit geziehen Bei­
spielen verständlich den Einstieg in das Basic der Superlative 
ermöglicht. Ein MuB für ieden Besitzer dieses Interpreters

Einige der Themen:

-  Der Umgang mit dem Editor
-  Ausführliche, mit Beisp. versehene Befehlsübersicht
-  Die fantastischen Grafikmöglichkeiten (Windows. Sprites. 

Alertbox, Pull down Menüs
-  Strukturierte Programmierung -  auch in Basic möglich!
-  Dateiverwalhing unter GfA-Basic
-  GEM Handhabung in Basic
-  Vergleich mit anderen Basic-Interpretern -  Hilft bei der 

Kaufentscheidung
-  Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele
-  Mathematik und hohe Genauigkeit

1400 Buck 40.- DM 
D420 Olikeflc 30.- OM

E
in Standardwerk für den ATARI ST -  ideal für Schüler und 
Studenten! Anhand von zahlreichen Beispielen lernen Sie die 
Lösung von mathematischen Problemen mit dem ATARI ST 

kennen Die zahlreichen BASIC-Programme sind praxisnah aus­
gewählt worden und können in Schule. Studium und Beruf ein­
gesetzt werden

Einige der Themen:

-  Integral- und Differentialrechnung
-  Kurvendiskussion
-  Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung
-  Matrizenrechnung
-  Radioaktivität
-  Relativitätstheorie 

u.v.a.m

c
aut dem Atari ST

0-40« Buck 40 .- DM 
0420 Diskette 30.- OM

C
ist die zweite .Muttersprache* des Atari ST: schnell, kom­
fortabel. kompakt im Code 
.C auf dem Atari ST* ist für Anwender geeignet, die Erfahrun­

gen mit anderen Programmiersprachen gemacht haben Das 
Buch behandelt den vollen Sprachumfang von Standard-C und 
verweist auf BASIC und Pascal
Betondorer Wort wird auf die Anschaulichkeit und Genauigkeit 
der Darstellung gelegt Alle Programmbeispiele sind getestet 
und direkt in den Text übernommen 
Aut dom Inhalt: C-Compiler für den Atari: Digital Research. 
Lattice. Megamax •  der Editor •  Bedienung des Compilers •  
Grundlegende Elemente eines C-Programms •  Variablentypen 
•  Felder und Vektoren •  Ausdrücke •  Zeiger •  Speicherklas­
sen •  Bitfelder •  Varianten •  Aufzählungen •  Dateien •  Dis­
kettenhandling •  Einbindung von Assemblerprogrammen •  
Bildschirmgrafik in C •  Fehler in den C-Compilem •  Tools u.a.

0404 Buck 40 .- DM 
D424 Diskette 39.- DM

E
in Grundwerk
Wer sich mit der Programmierung der GEM-Funktionen ver­

traut machen will braucht dieses Buch! Es beginnt mit einer Er­
läuterung des GEM-Aufbaus und führt anhand von Programm- 
Deispielen zum leichten Verständnis aller auf dem Atari 
verfügbaren GEM-Funktionen. Die übersichtliche Gliederung 
ermöglicht auch ein schnelles Nachschlagen der Funktionen 
Einige der Themen:
•  Was ist GEM •  Die GEM-Bestandteile VDI und AES •  Die 
GEM-Implementatlon auf dem Atari ST •  Aufruf der GEM- 
Funktionen aus BASIC. C, und ASSEMBLER •  Sonstige Pro­
grammiersprachen und GEM •  Die Programmierung der VDI 
Funktionen •  Die AES-Bibliothek und die Programmierung ihrer 
Funktionen •  Aufbau eines Ob|ektbaumes •  Was ist eine 
Resouree-Datei? •  Viele erläuterte Belsplolprogramme in 
BASIC. C und ASSEMBLER

ACHTUF : Zu den Büchern gibt es die Programmdiskette mit 
allen Programmbeispielen -  Diskette laden und los goht's...

Für Bestellungen verwenden Sie am besten die in der ST- 
Zeitschnft vorhandene BUCH- UNO SOFTWARE-BESTELL­
KARTE
Bücher und Programm-Disketten aus dem Heim-Veriag erhalten 
Sie auch bei Ihrem ATARI-Fachhändler oder im Buchhandel.

Heim- Verlag
6100 Darmstadt-EbeRtadt

Telefon 06151/ 560 57 
Heidelberger Landstr. 194



Der Maus 
auf die Sprünge 

geholfen

Eine Maus hat es schwer

Manch einem ist der Auslauf der Maus 
zu groß, eben weil der Schreibtisch zu 
klein ist. Andere hätten gerne einen 
größeren Bereich um genauere Zeich­
nungen anzufertigen. Das folgende Li- 
sting zeigt, wie man das in Modula 
ändern kann.

Allgemeines

Nach einer Verdoppelung der Mausge­
schwindigkeit benötigt man nur ein 
Viertel der sonst üblichen Tischfläche, 
um die Maus über den gesamten Bild­
schirm zu bewegen, so daß man alle 
Programme aus dem Handgelenk steu­
ern kann, ohne den Handballen vom 
Tisch zu heben.

Nachdem Sie einige Zeit mit diesem 
Accessory gearbeitet haben, werden 
Sie sicher gerne 1.5 KByte Ihres Haupt­
speichers spendieren, um wesentlich 
zügiger und komfortabler mit Ihren 
GEM-Programmen zu arbeiten.

Bedienung

Nach dem Booten des Systems bewegt 
sich der Mauscursor am Bildschirm 
doppelt so schnell wie üblich. Außer­
dem können Sie im Menü D ESK  unter 
dem Menüpunkt mouse speed jeder­
zeit folgende Parameter ändern:

SPEED  : 1 2 3 (normale, doppelte, 
dreifache Geschwindigkeit)

1: MODULE SpeedMouse;
2 : (*
3: Florian Matthes 12.5.1987
4: Beschleunigung der Maus als Accessory
5: Beim Linken GEKACCX.LMK statt GEMX.LNK verwenden!
6:
7: *)
8 :
9: (»ST-.SS- (Stacktest etc. ausschalten) *)

10:
11: IMPORT XBIOS;
12: FRCM SYSTEM IMPORT ADR, ADDRESS, REGISTER, SETREG, CODE, BYTE;
13: FRCM AESApplications IMPORT Appllnitialise;
14: FROM GEMAESbase IMPORT AccessoryOpen, MesageEvent;
15: FRCM AESForms IMPORT FormAlert;
16: FROM AESMenus IMPORT MenuRegister;
17: FROM AESEvents IMPORT EventMessage;
18:
19: CONST
20: Title = " Mouse Speed”;
21:
22: TYPE
23: MousePackagePtr = POINTER TO
24: RECORD
25: ButtonState,DeltaX,DeltaY : BYTE;
26: END;
27: VAR
28: applID : INTEGER; (* GEM application ID *)
29: menuID : INTEGER; (* menu ID *)
30: Msg : ARRAY [0. .16] OF DfTOGER; (* message buffer *)
31: x : CARDINAL;
32:
33: (* globale Variablen für den neuen Interrupt-Handler: *)
34: Trigger, Speed: CARDINAL;
35: KBVec : XBIOS.KBVectorPtr;
36: PackagePtr : MousePackagePtr;
37: oldvec : PROC;
38: Count : CARDINAL;
39:
40: (*$P- Verhindere Erzeugung des Modula Prozedur-Eintritts und Ende-Codes,
41: da die folgende Prozedur direkt aus Maschinensprache auf gerufen
42: werden soll
43: *)
44:
45: PROCEMJRE MouseMovement;
46: (* Diese Prozedur wird von XBIOS aufgerufen, falls dieses ein 'mouse package
47: von dem 'intelligent keyboard processor' erhält, das anzeigt, daß die
48: Maus bewegt wurde. Das CFU-Register A0.L zeigt auf ein package im folgen-
49: den Format:
50: 0: Zustand der Maustasten (Bit 0 und 1)
51: 1: X-Offset relativ zur letzten Position (-128..127)
52: 2: Y-Offset relativ zur letzten Position (-128..127)
53: *)
54: BEGIN



★ ★ ★ ATARI ST ★ ★ ★
Anwendersoftware 

VIP-Professional GEMwigi 4 4 9 ,-
1st Word Plus 
Signum
Publishing Partner 
Print Master Plus 
Adimens ST 
ST Heimfinanz 
dB-MAN 
Music Studio

Leader Board Golf 7 2 ,-
Leader Board Tournament 3 2 ,-  
Little Comp. People 7 9 ,-  
Major Motion 5 4 ,-
Mercenary 6 9 ,-
Metrocross 6 6 ,-
Passengers on the Wind 6 9 ,-  
Pinball Factory 6 3 ,-
Psion Schach (deutsch) 69,-- 
Road Runner 6 4 ,-
S.D .I. 7 2 ,-
Shanghai 6 3 ,-
Silent Service 7 2 ,-
Space Station 6 6 ,-
Starglider 6 3 ,-
S tarT rek  7 9 ,-
Super Cycle 6 9 ,-
Super Huey 5 9 ,-
Tass Time in Tonetown 6 9 ,-  
Temple of Apshai 6 9 ,-
The Black Couldron 79,~  
The Guild of Thieves 6 9 ,-  
The Pawn 6 9 ,-
Time Bandits 8 6 ,-
Two on Two 6 9 ,-
Ultima II 7 9 ,-
Ultima III 7 2 ,-
War Zone 6 3 ,-
Winter Games 6 3 ,-
World Games 6 3 ,-

Drucker 
NEC P6 (24 Nadel) 1 2 9 9 ,-  
Seikosha SL 80-AI 9 9 9 ,-
Panasonic KX-P1081 5 9 9 ,-
Star NL10 6 7 9 ,-

Wir liefern sämtl. Hard- und Software zu äußerst günstigen Preisen! 
Sofort kostenlos Preisliste anfordern!

Computer&Zubehör Versand
Gerhard und Bernd Waller GbR

Kieler Str. 6 2 3 ,2 0 0 0  Hamburg 54 , 'S? 0 4 0 /5 7 0 6 0 0 7  + 5 7 0 5 2 7 5

189,- 
3 9 9 ,-  
4 9 8 ,-  

9 9 ,-  
4 6 9 ,-  
1 3 9 ,-  
3 9 8 ,-  

99,--
Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers. 2.0 1 4 9 ,-
GFA Compiler 1 4 9 ,-
GFA Draft plus CAD Prog. 329 ,- 
GFA Vektor 3D Grafik 8 9 ,-
Omikron-Basic 219 ,-
Megamax C-Compiler 4 4 9 ,-
monoSTar 8 9 ,-
colorSTar 8 9 , -
Art Director 1 3 9 ,-
Film Director 1 3 9 ,-
Degas Elite 1 7 9 ,-

Spiele
Arkanoid 3 9 ,-
Barbarian 6 6 ,-
Championship Wrestling 6 9 ,-
Deepspace 
Electronic Pool 
Fire Blaster 
Flight Simulator II 
Gauntlet 
Goldrunner 
Hacker 
Hacker II 
Karate Kid II

9 6 ,-
5 4 ,-
5 6 ,-

119,—
6 9 ,-
6 9 ,-
4 9 ,-
7 2 ,-
6 3 ,-

S w /tc h b o x  4 7 ,9 0
Mit G ehäuse  S4-.0O B ausatz  39 ,90

SW 8 Colormonitor gleichzeitig 

i Kein Umstöpseln, kein Kabelsalat

•  Audioausgang mit Cinchbuchse

•  Direkte Befestigung hinten am ST

720 /<  L au fw erk  3 3 9 ,-
720K Laufw erk Bausat.z k o m p le t t  299,-

•  Slim I.ine Iaufwerk NEC FD 1036a

•  Elegantes Stahlblechgehäuse, grau

•  33  Zoll 720K 1 0 3 x 3 x 1 8  cm.

•  Anschlußfertig, inclusive Netzteil

7 /scb p u /t fü r S 7  7 3 ,-
•  Weiß, oder Fchtholz Fichte

•  Raum für 2 Drives u. Netzteile

•  ST Computer unterstellbar

•  Platzersparnis, kein Kabelsalat

Mon.Buchsen 8,90 Audiokabel Sw.Box 7,90 Fast load Rom U7 24,90 

Floppy Gehäuse 29,90 NEC FD 1036a 234,- Sonderpreise für Händler

Hard & S o ft  Horberg  
4620 C a stro p  Rauxel

N o rd straß e  38  
0 2 3 0 3  /  74238

G DATA W E L T P R E M I E R E
in ST 11/87: neue S o ftw a re  ab 2.11.87

G  RA M D ISK  II D M 4 9 ,— Harddisk Help & Extension D M  129,—
Resetfeste Ramdisk mit Druckerspooler

INTERPRINT DM  99f-
Druckeranpassung für a lle Drucker; Hardcopy­
anpassung, Druckerspooler, resetfeste Ramdisk

INTERPRINT ohne Ramdisk DM  49,-
DISK HELP DM  79,-
Repariert defekte Disketten, korrigiert Lesefehler

G  D ISK M O N  II DM  89,-
Komfortabler Allzweck-Diskettenmonitor

Backup zur Sicherung der Harddisk auf Disketten 
und zurück

AS SOUND SAMPLER Software DM 79 ,-
AS SOUND SAMPLER II Software DM  149 ,-
AS SOUND SAMPLER Hardware DM  129,-
AS SOUND SAMPLER Profi Hardware D M 2 4 9 ,-
2 Demodisketten MF 2 DD DM  10,-
Komfortables Profi Sound Digitalisiersystem

GDATA f
Siemensstr. 16 • 4630 Bochum 1
TELEFONISCHE BESTELLUNGEN: 02325/60897

Schweiz: Senn Computer AG
Lanqstr. 21 • CH-8021 Zürich

Bitte senden Sie mir:
Bestell-Coupon
□  kostenloses Informationsmoteriol

zzgl. DM 5,— Versandkosten 
□  per Nachnahme OVerrechnungsscheck liegt bei

Name

Straße

Ort



Listing

T R IG G E R : 0 1 2 (kein Trigger, Trig­
ger = 1 oder 2 Pixel)

Der Trigger ermöglicht es, die Be­
schleunigung des Mauscursors bei sehr 
kleinen Bewegungen automatisch zu 
unterdrücken, so daß selbst bei einer 
dreifachen Geschwindigkeit ein pixel­
genaues Arbeiten am Bildschirm mög­
lich ist.

Funktionsweise
Im XBIO S existiert eine Routine, die 
immer dann aufgerufen wird, wenn 
von dem Tastaturprozessor des A TA ­
RI ST  gemeldet wird, daß der Benut­
zer die Maus bewegt hat. Dabei be­
findet sich in dem Prozessorregister 
AO ein Zeiger auf einem Datenblock 
im Speicher, der neben dem Zustand 
der Maustasten (gedrückt /  nicht ge­
drückt) die relative Bewegung der 
Maus in X  und Y-Richtung seit der 
letzten Meldung enthält.

Um nun die Mausgeschwindigkeit zu 
verdoppeln, genügt es, diese Routine 
für jede Bewegung der Maus zweimal 
aufzurufen. Durch einen Vergleich der 
relativen Bewegung mit der Variablen 
Trigger wird ein mehrfacher Aufruf 
verhindert, falls die Maus nur ein klei­
nes Stückchen bewegt wurde.

Interessant für Insider ist vielleicht 
noch die Realisierung einer Assem­
blerroutine (MouseMovement) in Mo­
dula-2: Zunächst wird mit der C om ­
piler-Direktive $ P -  die Erzeugung des 
üblichen Prozedurprologs und -epilogs 
verhindert. Am Beginn und Ende der 
Prozedur werden die verwendeten Re­
gister mit Assemblerbefehlen auf dem 
Stack gerettet, von wo die Register ge­
zielt (mit stackrelativer Adressierung) 
geladen werden können. Außerdem 
zeigt die Variable oldvec, wie der (indi­
rekte) Aufruf einer parameterlosen As­
semblerroutine von Modula-2 aus mög­
lich ist.

Die Standardvorgaben für Geschwin­
digkeit und Trigger (2 und 0) können 
Sie in der 3. Zeile des Hauptprogram ­
mes modifizieren.

Übrigens läßt sich der erzeugte Ma­
schinencode mit dem Hilfsprogramm 
D E C L N K .P R G  disassemblieren, um 
z.B. die verwendeten Register in einer 
Prozedur zu bestimmen.

Übersetzen des Quelltextes

Nach dem Abtippen übersetzen Sie 
das Programm wie üblich. Zum Lin-

55: (* rette benötigte Register auf den Stack: *)
56: CODE(048E7H, 08C88H); (* JCWH.L D0/D4/D5/A0/A4, -(A7) *)
57: CODE(0202FH, 0OOOCH); (* M3VE.L 12(A7),D0 (= A0 ) *)
58:
59: PackagePtr:= REGISTER(0); (* hole Inhalt von DO, zerstört auch D4 *)
60: IF (CARDINAL(PackagePtr' .DeltaX) >Trigger)
61: AND (CARDINAL(PackagePtr' .DeltaX) <256-Trigger)
62: OR
63: (CARDINAL(PackagePtr'.DeltaY) >Trigger)
64: AND (CARDINAL(PackagePtr' .DeltaY) <256-Trigger) THIN
65: Count := Speed; (* rufe die alte Routinen Speed-mal auf: *)
66: REPEAT
67: oldvec; (* zerstört das Register A4 *)
68: DEC(Count);
69: UNTIL Count=0;
70: ELSE
71: oldvec;
72: END;
73:
74: (* restauriere alle Register vom Stack: *)
75: C0DE(04CDFH, 0U31H); (* HOVEN.L (A7)+, DO/D4/D5/A0/A4 *)
76: C0DE(04E75H); (* RTS *)
77: END MouseMovement;
78:
79: (*$P+ Rückkehr zum 'normalen' Modus der Codeerzeugung *)
80:
81: BEGIN
82: applID := ApplInitialiseO;
83: menuID := MenuRegister(applID,Title);
84:
85: (* Voreinstellung: Kein Trigger, doppelte Geschwindigkeit: *)
86: Trigger:= 0; Speed:= 2;
87: (* hole Zeiger auf Tabelle der XBIOS-Routinen *)
88: KBVec := XBIOS. KeyboardVectors () ;
89: WTH KBVec' DO
90: (* merke ursprüngliche Adresse des Interrupthandlers: *)
91: oldvec:= PROC(mousevec);
92: (* leite Interrupts zur Routine MouseMovement um: *)
93: mousevec:= ADDRESS(MouseMovement);
94: END;
95:
96: (* Erlaube Änderung der Parameter durch den Benutzer: *)
97: LOOP
98: EventMessage(ADR(Msg)); (* warte, bis Benutzer Acessory wählt *)
99: IF Msg[0] = AccessoryOpen THIN
100: x := FormAlert(2,
101: "[2] [Which parameter do you want to modify?][ Trigger ! Speed ]") ;
102: IF x = 1 THIN
103: Trigger:= FormAlert(Trigger+l,
104: "[2][Trigger for speedup (in pixel)?][ 0 ! 1 ! 2 ]") - 1;
105: ELSE
106: Speed := FormAlert (Speed,"[2] [Mouse speed factor?] [ 1 I 2 ! 3 ]”);
107: END;
108: END;
109: END;
110: END SpeedMouse.

Listing 1: M ausspeed in Modula-2

ken wählen Sie neben der Option 
O P T  (für Optimieren) die Option 
Q U E R Y , so daß Sie bei der Frage des 
Linkers nach dem File G E M X .L N K  
das File G E M A C C X .L N K  eingeben 
können. Dieses File enthält ein sehr

kompaktes Modula-Laufzeitsystem für 
Accesories. Das entstehende Programm 
(z. B. SPEED M O U .PR G ) speichern 
Sie auf der Bootdiskette unter dem N a­
men SPEED .A C C.

Florian Matthes



Aus der Hardwareküche
■ 1

r A

E a s y t i z e r  —

der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Mit dem Easytizer können Sie 
beliebige Videosignale von ei­
ner Schwarzweiß- oder Farb- 
Kamera, Videorecorder oder 
auch direkt vom Fernsehgerät 
(mit Composite Video Aus­
gang) digitalisieren und somit 
auf dem Bildschirm Ihres ATA­
RI ST sichtbar machen.

Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen und 
kann durch Abziehen eines Jumpers (Steckverbinder) abge­
schaltet werden, ohne daß dieser aus dem Modul-Port entfernt 
werden muß. Die Auflösung beträgt 800 x 600 Bildpunkte, so 
daß in mittlerer Auflösung 640 x 200 Bildpunkte in vier Grau­
stufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart werden 
12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben! In hochauflösen­
dem Modus werden 640 x 400 Bildpunkte in schwarzweiß wie­
dergegeben.
Die Helligkeitseinstellung kann wahlweise automatisch, oder 
manuell erfolgen. Der Anschluß einer Taste ermöglicht das 
Festhalten eines Bildes von der Kamera aus (Schnappschuß).

Die mitgelieferte Software ist vollständig in Assembler ge­
schrieben, so daß eine hohe Geschwindigkeit realisiert werden 
konnte. Neben den Grundeigenschaften eines Digitalisieren, 
wie Bilder darstellen, abspeichern und ausdrucken besitzt die 
Software folgende Sonderfunktionen:

— Spiegeln des Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene.
— Invertieren des Bildes.
— Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus 

wählbares Format verkleinert oder vergrößert werden.
— Animation mit maximal 23 eingelesenen Bildern möglich.
— Eingebauter Druckertreiber für EPSON kompatible, (wei­

tere in Vorbereitung).
— Schnelles Konvertieren von Farbbildern in schwarz-weiß.

.......................................... 1 ii r i >  m.

□ □ B C D
n j
CQ
rr-» □ □ 0  D
c o
GO □ D D O

□ □ □ 0
p B D B B

Schaltbild und die dokumentierten Assembler-Routinen zum 
Einlesen eines Bildes werden mitgeliefert, so daß sich jeder Pro­
grammierer seine eigene, spezielle Anwendung, wie z.B. Mu­
stererkennung oder Raumüberwachung selbst hersteilen kann.

Lieferumfang:
1. Fertiggerät

komplett aufgebaut und geprüft inklusive Diskette mit der Easytizer Soft­
ware und Bedienungsanleitung.
Preis: DM 2 8 9 ,-

2. F ü r  Bastler liefern wir einen Teilesatz bestehend aus:
— doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstopplack und 

Bestückungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten.
— fertig programmiertes G A L  16V8
— Quarzoszillatormodul 32 M H z
— Diskette sowie Bau- und Bedienungsanleitung 

Preis: DM 129,—

D ie Preise verstehen sich zuzüglich V ersandkosten!

Hiermit bestelle ich
__________ Easytizer -(Fertiggerät) für D M  289,-

__________ Easytizer (Teilesatz) für D M  129,-

V ersan d k o sten : In land  D M  7,50 A u slan d  D M  10,- 

A u slan d sbeste llu n gen  nur gegen V o rau sk asse

N a m e : 

S t ra ß e :.

V o rn am e : 

.O rt : _____

U n tersch rift :

Bezugsquelle: Com puter G m bH

Industriestr. 26 
6236 Eschborn 
Tel.: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1



Spiele

KNIGHT ORC

Es ist nicht leicht ein ORC zu 
werden, allerdings ist es die ein­
zige Möglichkeit, dieses Spiel zu 
bestehen. ORCs sind feige, hin­
terhältig, faul und gefräßig. Aus- 
serdem halten sie nicht viel von 
der Spezies Mensch - um ehrlich 
zu sein, sie hassen sie zuwpilen. 
Gerade jetzt ist wieder solch ein

Moment: einige der ORKs haben 
sich auf den W eg  gem acht, e i­
nen Menschen den Garaus zu 
m achen. Doch der Überfall en­
det in einem fürchterlichen Be­
säufnis. Als die ORCs ihren 
Rausch ausschlafen, werden sie 
von Sir Cecils Privatarmee über­
fallen und zu einem "Kam pf der 
Besten" herausgefordert. Doch 
auch der heftigste Rausch hat

einmal ein Ende und das ist am  
folgenden Morgen der Fall. Den 
ORCs wird schmerzhaft bewußt, 
auf was sie sich da eingelassen 
haben. Feige wie sie nun mal 
sind, beschließen sie, zu flüch­
ten. Nur einer bleibt zurück: 
Grindleguts. Dieser liegt noch 
immer unter dem Tisch und ist 
noch nicht bei Sinnen. Als Sir 
Cecil eintrifft, ist er immer noch 
da, denn seine Freunde haben 
ihn am Tisch festgebunden. Nun 
kom mt ihr Part, denn Sie müs­
sen von nun an die Rolle des ar­
men Grindleguts übernehmen, 
der versuchen m uß, die nun 
beginnenden Geschehnisse zu 
überstehen. Doch einfach ist es 
nicht. Die Szene beginnt mit ei­
nem Reiterturnier, bei dem Sie 
aus Sicherheitsgründen an ihr 
Pferd gebunden sind.
Dem Programmiererteam LEVEL 
9 ist es mit KN IG H T ORC gelun­
gen, ein skurilles Grafikadventu- 
re zu entwerfen, das spannende

und erheiternde Unterhaltung 
bietet. Ein besonders Lob ver­
dient auch der Parser, der nicht 
nur ganze Sätze und A nw ei­
sungsfolgen erkennt, sondern 
auch Befehle wie GO T O ... und 
F IN D ... selbständig ausführt. 
Außerdem  kann in besonderem  
M aß  mit anderen Figuren kom ­
muniziert werden. Sie können, 
wenn man sie dazu gebracht 
hat, bestimmte Anweisungen 
ausführen, wobei auch ein Zu­
sammenwirken mehrerer Akteu­
re möglich und zur Lösung 
notwendig ist. Bei der Grafik 
handelt es sich um Umsetzun­
gen von Bleistiftzeichnungen, so 
daß das Bild verschwommen er­
scheint. Dies könnte daran lie­
gen, daß sie sowohl auf dem  
Monochrom- als auch auf einem 
Farbmonitor darstellbar ist. Den 
stimmungsvollen Einstieg in die 
W elt der ORCs vermittelt die 
knapp 50-seitige Novelle, die als 
deutsche Übersetzung vorliegt.

(mn)

0 I I _ j f j H G H T _ O R C  I , ,, ,

Kategorie! Grsfik-Rdventure
Besonderheiten! guter Parser,

scur i1 le Story. 
dt. An leitung,N ove1 le

So ie 1er 1 
Mon i t or i co lor/mono 

Steuerung i ^ai® 

Herste 1 1er Rainbird

W e r t u n g  I

Oertr iebi Ar iola Soft
Te 1 0SB41/8038T1

Preis ! ca 59,95 OM

Punkte bekommt, muß abgetra­
gen werden, um für die herun­
terfallenden Steine Platz zu 
machen. Aber Vorsicht ist gebo­
ten, denn schnell ist man einge­
klemmt und m uß neu beginnen. 
Das Männchen wird nicht mit 
dem Joystick gesteuert, sondern

mit der Tastatur. W er Zeit hat 
und sich nicht davon abschrek- 
ken läßt, öfters von vorne zu be­
ginnen, der wird Gefallen an 
"Digger" finden.

(AS)

0 DIGGER s

Kategorie; Strategiesoie1
Besonderhei teni

So ie1er i 1
Moni tor i co lor

Steuerung -aaS® W#rtunj1

Hersteller: Stone-Castle 
Vertrieb: Data Beutner KG

1.. .

Pre isi ca

p S iiü

R

alle vorhandenen Goldstücke 
einsammeln.
Zuerst macht man sich einen ge­
nauen Plan, da man sonst den 
Überblick verliert. Schon der er­
ste Level ist so schwierig, daß  
man dafür einige Zeit aufwenden

DIGGER
Digger ist ein Strategiespiel, das 
viel Geduld erfordert. Man ist 
ein kleines Männchen in einem  
Labyrinth, welches aus Mauern, 
Erde, Steinen und Goldstücken

52 i I 10/87



Spiele

BASKETBALL

Basketball, auch Korbball ge­
nannt, ist eigentlich ein Sport 
der Langen, doch auf dem Com­
puter hat das keine Bedeutung. 
Basketball auf dem ST  kann 
man zu zweit oder alleine spie­
len. Man sieht das Spielfeld im ­
mer nur von einer Hälfte aus. 
Zwei Angreifer stehen zwei A b­
wehrenden gegenüber. Die hel­
lere Figur steuert man mit dem 
Joystick, die andere wird vom

Computer gesteuert. Für einen 
Angriff hat man nur begrenzte 
Zeit zur Verfügung. M an sollte 
nicht zuviel tribbeln und wenn  
man auf den Gegener aufläuft 
gibt es ein "Stürm erfaul". Auch 
der Mitspieler, der vom Com pu­
ter gesteuert wird, versucht den 
Ball in den Korb zu spielen. Hält 
dieser den Ball und der Spie­
ler mit seiner Figur steht unter 
dem Korb, versucht er, ihn an­
zuspielen. Deshalb ist es sinn­
voll, den zweiten M ann nicht

auszuschliessen, sondern ins 
Spiel zu integrieren. Selbst in 
der Anleitung steht, daß Bas­
ketball ein Spiel ist, in welchem  
man nur mit 'Team w ork' aus­
harren kann.
Eine Besonderheit ist auch das 
Spielen in der Basketball-Liga. 
Zuerst wird ausgewählt in w el­
cher Liga man spielen möchte: 
Nord, Süd, Ost oder W est, je 
nach Schwierigkeitsgrad. Ge­
spielt wird dann mit fünf ande­
ren Mannschaften in einer Fünf-

Spiele-Saison gegeneinander. 
Schließt man die Runde als Sie­
ger ab, steigt man auf in die 
Play-Off-Runde.
Basketball ist ein gutes Sport­
spiel, bei dem auch die Kleinen 
beweisen können, daß sie gute 
W erfer sind.

(A S)

::::::::::::::::::::::::::::
B A S K E T T B A L L ..

Kategorie' Soortspiel 
Besonderheiten» Wettkanofsoiel

So i e 1e r • 
Moni tor »

Steuerung

1 11
co lor

J . Htrtunjl

Hersteller» RCTIVISION 
Oertrieb» profisoft GmbH

Preis» ca. 69.95 OM

SUB BATTLE

SUB BATTLE ist ein U-Boot Si­
mulator, der sich auf die Ereig­
nisse im II. W eltkrieg bezieht. 
Zuerst wird ein Land gewählt 
(entweder Deutschland, oder 
Amerika). Danach bekommt 
man eine Mission zugewiesen. 
W urde Deutschland gewählt, 
kämpft man gegen Amerika und 
England, meist im Nordatlan­
tik; wurde Amerika gewählt, so 
kämpft man gegen Japan im Pa­
zifik. Die Aufgaben.sind die, die 
gegnerischen Schiffe zu versen­

ken. Ab und an sind in Seenot 
geratene Menschen zu erretten. 
Es müssen viele Instrumente 
kontrolliert werden, der Bild­
schirm ist hierfür in mehrere Fen­
ster unterteilt. Gesteuert wird 
mit Joystick und Tastatur. Es 
gibt eine Fülle von Funktionen; 
deshalb liegt dem Spiele eine 
Kurzanleitung bei, auf dem die 
Tastaturbelegungen und alle an­
deren Funktionen aufgeführt 
sind. A uf einer Übersichtskarte 
kann jederzeit die Position der 
feindlichen Schiffe, w ie auch 
der eigenen verfolgt werden.

Hat man sich einem feindlichen 
Schiff genähert, m uß man auf 
Seerohrtiefe gehen und das 
Schiff angreifen. M an kann je ­
doch nicht nur von feindlichen 
Schiffen, sondern auch von 
feindlichen Flugzeugen ange­
griffen werden. Da gibt es nur 
noch die M öglichkeit zu tau ­
chen. Schlimm wird es, wenn  
W asserbom ben geworfen w er­
den, dann gelingt es nur noch 
mit Geschick den Feinden zu 
entkom m en. Sehr nützlich ist 
es auch, w enn man sich gele­
gentlich über den Zustand des

Bootes informiert, auf einen 
Tastendruck erscheint die A n ­
gabe der M enge, des vorhan­
denen Treibstoffes, des Sauer­
stoffes, und des S trom ­
vorrates.
SUB BATTLE ist eine gelunge­
ne U -Boot Simulation mit guter 
Bedienung. Jedoch handelt es 
sich hier um ein Spiel mit kon­
kreter Kriegshandlung, wes­
halb wir das Spiel abgewertet 
haben.

(A S)

S U B  B A T T L E

Kate9orie » U —Boot Simulation
B e s o n d e r h e i t e n »  g u t e  G r * # i k  u n d  B e d i e n u n g

a b e r  k o n k r e t e  K r i e g s h a n d l u n g

So i e 1 e r » 1
Monitor» color

Steuerung » uenungi

Hersteller» EPYX 
Vertrieb» pro f iso ft GmbH

Pre is » ca 79 DM

B
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Spiele

Der ROADRUNNER  
hat es immer eilig...

W er kennt ihn nicht, den lusti­
gen Roadrunner, der pfeilschnell 
durch die W üste rast. Sein ein­
zigster Feind ist W ile E. Coyote., 
der mit allen M itteln versucht, 
unseren Freund den Roadrunner 
zu fangen. Kein noch so gem ei­
ner Hinterhalt und jedes Hilfsmit­

tel sind ihm recht, um sein Ziel 
zu erreichen. Stürzen Sie sich in 
dieses rasante Spiel und helfen 
Sie dem 'Raser', seinem Verfo l­
ger zu entkom m en. Dabei müs­
sen möglichst alle Körnerhaufen 
aufgegessen werden, denn das 
bringt Punkte. Der Kojote nimmt 
schon im zweiten Level ein Jet- 
Pack zu Hilfe, denn zu Fuß ist er 
nicht schnell genug. Sein Reper

toir um faßt aber auch noch den 
Pogo-Stick und ein Jet-Skate­
board, mit denen er gefährlich 
durch die Gegend braust. Es gibt 
aber noch zusätzliche Hindernis­
se, wie z. B. LKW s, Felsbrok- 
ken, Gletscherspalten und M i­
nen, denen Beide ausweichen 
müssen. Man kann deshalb auch 
versuchen, den Kojoten in die­
se Hindernisse hineinzulocken.

Aus der Umsetzung dieses be­
kannten (FernsehlComics ist ein 
lustiges Spiel geworden. 
Resümee: recht kurzweilig, aber 
nicht sehr aufregend.

(mn)

:.........

Spieler ■ X -  11 
Moni tor 1 co lor

Steuerung > .aA»

Hersteller» US Gold 
Vertrieb» Rushware

T e l .  0 2 1 6 1 / 6 6 7 0

Preis» ca. 69.9S OM

M« r t uns I

BAD CAT

Los Angeles 1984: Die Stadt 
rüstet sich für die Olympischen 
Sommerspiele. Große Leute 
halten ebensogroße Reden. 
A m  Rande dieses Happenings 
finden sich die streunenden 
Großstadtkatzen ein, um ihre 
eigene Olympiade zu veranstal­

ten. Sie trefen sich überall in 
der Stadt, um die ausgefallen­
sten W ettbew erbe auszutragen. 
Der Favorit ist BAD C A T. In 
rasanten Verfolgungsjagden, 
stets auf der Flucht vor Hun­
den, m uß zunächst der große 
Park erreicht werden. W eiter 
geht es dann in der übelsten 
Spelunke der Stadt. Beim Ke­
geln trifft BAD C A T  auf die

dicke Bulldogge aus dem W est­
teil der Stadt. W ird er von einer 
Kugel getroffen, m uß er ein 
großes Bier austrinken. In mehr 
oder minder ramponiertem zu- 
stand geht es danach ins Kanal­
system von Los Angeles, Ge­
schicklichkeit und M ut sind hier 
besonders gefragt. Endlich im 
Stadion angelangt, ist Akro­
batik Trum pf. Graphisch hebt

sich BAD C A T angenehm vom  
Durchschnitt ab, auch die Titel­
musik ist sehr ansprechend. 
Besonders gut haben uns die 
vielen, ganz unterschiedlichen 
Spielsituationen gefallen, in die 
BAD C A T gerät. Zu Ballerspie­
len setzt BAD C A T einen an­
genehm en Kontrapunkt - Ge­
schicklichkeit ist Trumpf.

(cpl)

*  L BRD CRT

Kategorie» Geschi c k 1ichkeitsspiel 
Besonderhei ten »

S o  l e  1 e r  »
Mon i tor »

1 1111
color

Steuerung » #  J L

Hersteller» Rainbow Rrts
Vertrieb» RUSHMARE

Bruchweg 128-132 
4044 Kaarst 2

Pre i % » ca. 59.-

Ne r> I ung !

1 7 1 0  
L iu e s :  1

1 — T"I ...... R o a d  R u n n e r

Kategorie» Rctionspiel 
Besonderhei ten »
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IPt

Die Überschrift sagt alles. D ieses 
Projekt soll Sie mit dem Selbstbau 
eines Video - Digitalisierers 
beschäftigen. Bei der A nge­
botsfülle an Video - D igitali­
sieren! haben wir uns entschlossen 
unseren Easytizer als Projekt in der 
S T  - CO M PU TER zu bringen,

zumal so etwas im Selbstbau wohl nen zum digitalisieren eines
nicht an der Tagesordnung steht. Bildes. Nichtbastler können schon
Im ersten Teil wird die Hardware jetzt ein fertig aufgebautes Gerät
des Easytizers besprochen und 
erklärt. Im nächsten Heft geht es 
dann um die softwaremäßige An­
steuerung der Hardware mit 
entsprechenden Assemblerrouti-

samt Software oder auch einen 
Teilsatz bei der Merlin Computer 
Gm bH bestellen.
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TELEFAX 061 96 4 11 37

Bild 1: Digitalisierter 
Taschenrechner

Ein Video-Digitizer im Selbstbau 
soll nicht gleich bedeuten, daß 
dieser weniger leisten kann als 
ein Industriegerät. Die folgenden 
Leistungsmerkmaie zeigen, daß 
der Easytizer mit so manchen Be­
sonderheiten ausgestattet ist, die 
einen Nachbau durchaus lohnens­
wert machen.

Technische Daten:
-  Ein Videosignal (0 .5 - lV ss)  kann 

mit einer Auflösung von maximal 
800 ★  600 (horizontal/vertikal) 
Bildpunkten in bis zu 4 Graustufen 
parallel digitalisiert werden.

-  Hohe Geschwindigkeit durch pa­
ralleles digitalisieren der vier Grau­
stufen und in Assembler geschrie­
benen Einleseroutinen. Zeitbedarf: 
entweder 4 Halbbilder (80 ms) in 
vier Graustufen mit 640x200 Bild­
punkten oder 4 Vollbilder (160 ms) 
in schwarz-weiß mit 640x400 Bild­
punkten. Diese Zeiten sind reale 
Zeiten, d. h. es vergehen z. B. 80 ms 
bis das vollständige Bild in den 
Rechner übertragen ist und auch 
sichtbar wird. (Das bedeutet 12,5 
Bilder pro Sekunde.)

-  Gute Störsicherheit durch einge­
bauten Videoverstärker, so daß 
auch verrauschte Videosignale oder 
Signale von Videorecordern noch 
gut verarbeitet werden können.

-  Betrieb am ROM-Port des ST  mit 
einem maximalen Strom bedarf von 
nur ca. 150 mA durch die Verwen­
dung programmierbarer Logik und 
der Möglichkeit, die ganze Karte 
aus dem Speicher auszublenden. 
(Mittels J l )

-  Anschluß einer ’Schnappschuß- 
Taste’ ermöglicht das Festhalten ei­
nes Bildes von der Kamera aus.

Bild 2: Obstschale aus
ST Com puter N r. 4 digitalisiert

-  Wahlweise manuelle oder automati­
sche Weißwerteinstellung, so daß 
nur ein einmaliger Abgleich an den 
Kameratyp erfolgen muß.

Aufbau eines Videosignals
Zunächst etwas über die deutsche 
Videonorm. Zur Übertragung von 
schwarzweiß-Bildern über einen Infor­
mationskanal einigte man sich schon 
vor langer Zeit auf die noch heute ge­
bräuchliche Form , das BAS-Signal 
(Bild-, Austast- und Synchron-Signal). 
Ein Video-Signal enthält zweierlei In­
formation:

1. Synchroninformation
2. Bildinformation

Bild 3: Macroaufnahme des
Firmenlogos,
daneben eine Büroklammer

1.) Die Synchroninformation

Die Synchroninformation dient dazu, 
einen Gleichlauf des zeilenweise abge­
tasteten Bildes der Aufnahmeeinheit 
(z. B. Videokamera) und der Wieder­
gabeeinheit (z. B. Monitor) zu erzwin­
gen. Dies ist nötig, da es in der Praxis 
nahezu unmöglich ist, in der Wieder­
gabeeinheit exakt die selbe Frequenz 
und die Phasenlage zur Aufnahmeein­
heit -  besonders auf längere Zeit -  zu 
halten. In der Synchroninformation ist 
die Zeilenfrequenz und die Bildfre­
quenz enthalten. Die Zeilenfrequenz 
(15.625 KH z) ist die Frequenz, mit der 
z. B. der Elektronenstrahl eines Moni­
tors wieder an den linken Rand und 
ein Stück nach unten springt, um dann

OV
Sync hron- 
Signal (negativ) 
4 y .

-Zeile i 64 pi*

Z e i l e
• i« taa »12 «a«i l l  I I I I I

1.Helbbild

1 • ft ▼ ft ii ia fTTL— — -1 1 I I I I I I I i t I I 9.r* —nm nm  i i m  n n1 mm nnnnm um n
117 » 1 *  111 1 2 J  121 «  «  ft

jLi'. iii iihhhhhi 1 1 II n r
A bbildung 1: O ben wird eine kom plette Videozeile dargestellt. D er Frei­
raum  zwischen Bildsignal und Synchronsignal wird vordere bzw. hintere 
’Schw arzschulter’ genannt. Bei der Rasterw echselim pulsfolge ist zu beacht 
ten, daß 618 die letzte und 11 theoretisch die erste (richtige) sichtbare Zeile 
ist. Bei den öffentlichen R undfunkanstalten  werden diese ersten sichtbaren 
Zeilen jedoch oft dazu benutzt, zusätzliche Inform ationen wie Videotext- 
D aten zu übertragen. In W irklichkeit ist ein Fernsehgerät meistens so ju 
stiert, daß die wahre Bildgröße über den R and der Bildröhre hinausgeht und 
daher etwa die ersten und letzten 20 Zeilen sowie ein kleiner Teil der Zeilen 
links und rechts verlorengeht.
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von links nach rechts eine neue Zeile 
zu zeichnen. Mit der Bildfrequenz (50 
Hz) wiederholt sich eine komplette 
Bildperiode, die aus 312 beziehungs­
weise 313 Zeilen (später mehr dazu) 
besteht und der Elektronenstrahl springt 
an die linke obere Ecke zurück. Zur 
Bildwechsel-Synchronisation (Halbbild­
wechsel) bedient man sich einer spe­
ziellen Rasterwechselimpulsfolge 
(siehe auch Abbildung 1), die elektro­
nisch jedoch durch simples Integrieren 
des abgetrennten Synchronsignals aus­
gewertet werden kann. Die Synchro­
ninformation liegt pegelmäßig deut­
lich unter der Bildinformation und 
kann deshalb mit relativ einfachen 
Mitteln abgetrennt werden.

2.) Die Bildinformation

Eine Zeile enthält im Verlauf von 
links nach rechts die Helligkeitsinfor­
mation des Bildes. Daher auch die Tat­
sache, daß die horizontale Bildauf­
lösung nur durch die Bandbreite der 
Übertragungsstrecke bestimmt wird, 
die Vertikale jedoch von der Zeilen­
zahl.
Eine Zeile ist in Zeilensynchronimpul­
se eingeschlossen. Eines wurde Ihnen 
bis jetzt jedoch vorenthalten: Sie ha­
ben sich vielleicht schon gewundert, 
warum ein Bild einmal 312 und das an­
dere mal 313 Zeilen haben soll. Das 
rührt daher, daß man damals einen ak­
zeptablen Kompromiß zwischen Band­
breite der Übertragungsstrecke und 
der Zeilenzahl (Vertikale Auflösung) 
zu finden suchte, und es zur Entwick­
lung des Interlace-Verfahrens kam.

Das Interlace-Verfahren

steigert die Zeilenzahl des Video-Bildes 
auf das Doppelte ohne jedoch die nöti­
ge Übertragungsbandbreite zu erhö­
hen. Das Prinzip beruht einfach da­
rauf, daß man in einem Halbbild nur 
ungerade Zeilen überträgt und im 
nächsten Halbbild um einen halben 
Zeilenabstand versetzt nur gerade Zei­
len. Daraus resultiert, daß es jetzt zwei 
Halbbilder mit einmal 313 und einmal 
312 Zeilen gibt. Der Rasterwechsel­
impulsfolge wird dabei die Aufgabe 
übertragen, ein Halbbild dem anderen 
gegenüber jeweils um einen halben 
Zeilenabstand zu versetzen. Das brachte 
natürlich Nachteile, denn eine einzige

Zeile wird jetzt nur noch mit 25 H z 
’aufgefrischt’, die benachbarte Zeile je­
doch gleich darauf und damit das gan­
ze Bild wie gehabt mit 50 Hz. Das 
damit erkaufte Flimmern benachbar­
ter Zeilen zueinander konnte bei nor­
malen ’Fernsehbildern’ und aufgrund 
der zeitlichen Integrierwirkung des 
menschlichen Auges vernachlässigt wer­
den. Abbildung 1 soll diese Zusam­
menhänge noch etwas anschaulicher 
darstellen.

Die Farbinformation 
im Videosignal
Ein FBAS-Signal (Farb-, Bild-, Austast- 
und Synchron-Signal) unterscheidet 
sich von einem BAS-Signal lediglich 
durch eine in quadraturmodulation 
aufmodulierte Farbinformation mit ei­
ner Trägerfrequenz von 4,43 M H z 
und dem sogenannten Farbburst, der 
direkt auf das Synchron-Signal folgt. 
Bei diesem Burst handelt es sich um et­
wa zehn Perioden der Farbträgerfre­
quenz, die zur Synchronisation des 
Quadraturdemulators benötigt werden. 
Da der EA SY TIZER ein schwarzweiß- 
Digitizer ist und diese Farbinforma­
tion nicht auswerten kann, soll hierauf 
nicht weiter eingegangen werden. Je­
doch wollen wir auf einen wichtigen 
Punkt hinweisen: Diese dem Bildsig­
nal überlagerte Farbträgerfrequenz 
macht sich unter Umständen als stö­
rendes Muster auf dem digitalisierten 
Bild (Moiré) bemerkbar. Abhilfe schafft 
entweder ein Farbträgersperrfilter 
oder die Verwendung einer reinen 
schwarzweiß Kamera.

Video und Computer

Um  Videosignale elektronisch zu ver­
arbeiten, muß man schon etwas mehr 
Aufwand treiben als z. B. bei Audio- 
Signalen. Die ganze Elektronik des 
E A SY T IZ E R ’s konnte jedoch auf ei­
ner nur 100 ★  100 mm doppelseitig ka­
schierten Platine untergebracht wer­
den, was dem Einsatz von relativ hoch- 
integrierten Logik-Bausteinen und ei­
nem GAL zu verdanken ist. Bei diesem 
GAL handelt es sich um einen program­
mierbaren Logikbaustein, der hier prak­
tisch die Rolle der ’allesverbindenden 
Logik’ spielt. Durch diese Maßnahme 
konnten etwa 5 weitere Logik-Bau­
steine eingespart werden.

Video und EASYTIZER

Zur Sache: betrachtet man zunächst 
einmal den Analog-Teil des Easytizers, 
so wird man wohl sinnvollerweise bei 
der Video-Eingangsbuchse anfangen. 
Zuerst gelangt das Video-Signal vom 
Eingang zu einem Emmitterfolger (T l) 
mit hohem Eingangswiderstand und 
niedrigem Ausgangswiderstand, wo­
durch eine Rückwirkung der Schal­
tung (durch die Komparatoren usw.) 
ausgeschlossen wird. Danach läßt sich 
die Schaltung in 3 Funktionsbereiche 
aufteilen:

1.) Synchronsignalabtrennung und 
„Klemmschaltung“

Die Synchronabtrennstufe inklusive 
Klemmschaltung ordnet sich rund um 
einen Kom parator aus IC10 an. Nach­
dem das Videosignal durch einen Tief­
paß entstört und erneut gepuffert wur­
de, gelangt es zur eigentlichen Syn­
chronabtrennung. Da der Synchron­
pegel der niedrigste des ganzen Video­
signals ist, wird sich der Synchronpe­
gel an dem Knotenpunkt C 3/D 1 auf 
die Spannung am Knotenpunkt R 14/ 
C4 (etwa 3.2V) minus der Durch­
bruchspannung von D l und minus 
dem Spannungsabfall über R9 (etwa 
lOOmV SS) einstellen. Die zum Zeit­
punkt des Synchronimpulses an R9 
abfallende Spannung wird zum einen 
von dem Strom durch R8 und dem kon­
stanten Tastverhältnis (Synchron/Rest) 
bsetimmt. Der Strom durch R8 bleibt 
weitestgehend signalunabhängig und 
damit auch die Synchronamplitude 
über R9. Ein nachfolgender Kom para­
tor (IC10) wertet diesen Spannungsab­
fall über R9 aus und springt mit 
seinem Ausgang auf 1, sobald die Span­
nung am Knotenpunkt D 1/R 9 die am 
nichtinvertierenden Eingang anliegen­
de Spannung unterschreitet. R15 und 
C8 dienen lediglich der Störsicherheit: 
Somit liegt das positive Synchronsig­
nal am Ausgang des Komparators an. 
Dieses Synchronsignal gelangt über 
ein Differenzierglied an das Gate des 
selbstsperrenden M O SFET T5. Durch 
das kurzzeitige Leiten von T5 bewirkt 
dies ein ’Festklemmen’ des Synchron­
pegels und damit Bezugspegels auf ge­
nau 0V. Das ist nötig, da Videosignale 
in den meisten Fällen gleichspannungs­
frei übertragen werden und der Weiß­
beziehungsweise Schwarzwert von der 
Signalamplitude abhängt. Klemmt man 
jedoch das Videosignal am Synchron­
pegel fest, so ist die Helligkeitsinfor-

10/fl7 J T “  57
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Easytizer Stückliste

Halbleiter 
D l: 1N4148
T I, T2, T6: BC548C o. ä.
T3, T4: BC558C o. ä.
T5: BS170
IC1, IC2, IC3, IC4: 74HC595 
IC5: 74HCT138 
IC6: 74HC393 oder 74HCT393 
IC7: 74HC191
IC8: GAL16V8-35 (programmiert) 
1C9: 1CL7660 
IC10, IC11: LM319

W iderstände
alle 1/4 W Kohleschicht
RI: 7 5 0
R2: 27K
R3: 82K
R4, R23: 2 2 0 0
R5, R7, R9, R26, R35: 1K
R6, R22: 10K
R8: IM
RIO: lOOO
R ll :  15K
R12, R21: 5K6
R13: 1M5

R I4: 8K2 
R I5, R32: 22K 
R I6: 3 9 0 0  
R17: 1K8 
R18, R19: 3K3 
R24: 2 0 2  
R25: 10O
R27, R28, R29: 4 7 0 0  
R30: 12K 
R31: 47K
R33, R34, R36, R37: 4K7
P l: Potentiometer 1K 4mm Achse
P2: Trimmer 1K klein liegend

Kondensatoren
C l :  4 7 « /  16V Elko stehend
C2, C4, C6, C12, C13, C15: 1 0 « /
16V Elko stehend
C3: 1 «  Folie
C5: 2*2 /  16V Elko stehend 
C7: 330p Keramik 
C8: 47p Keramik 
CIO: 10n
C14: 220 M /  16V Elko stehend 
C16: lOOu /  16V Elko stehend 
C17, C28, C19, C20, C35: 100n mini 
C21: 4n7 Folie

C22: ln2 Folie
C23: ln Folie
C24: 100p Keramik
C25 bis C32: 8 mal 100n mini
C33: 10u /  16V Tantal
C34: 1 0 0 « /  16V Elko stehend

Sonstiges
Q l : 32Mhz Quarzoszillator CM O S 
B U l, BU2: Cynchbuchse für Print­
montage
S T l, S l, J l :  8-polige Pfostenleiste 
1 Platine 005 -  Easytizer 
1 Adressierstecker 
4 Abstandsbolzen M 3 *  15 
4 Muttern M3 
3 Stunden Geduld 
Sl mini Kippschalter 1 mal Um

Für das Trigger-Kabel:
bis zu 10m einadrig abgeschirmtes Kabel
1 Taste (Schließer)
1 Cynch-Stecker
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mation nicht mehr relativ zum Syn­
chronpegel des Videosignals, sondern 
fest auf OV bezogen.

O szillogram m  1: Zeile eines FBAS-Video-Signals. (Erkenntlich am Farb- 
B ursl direkt hinter dem Synchronsignal.)
H orizontal: 10 «  s /  cm 
Vertikal: 0,2V /cm

2.) Die Bildsignalauswertung
Das nun ’Festgeklemmte’ Videosignal 
gelangt an die nichtinvertierenden Ein­
gänge von 3 Komparatoren, deren in­
vertierende Eingänge wiederum mit 
einer als ’Referenzleiter’ dienenden 
Spannungsteilerkette verbunden sind. 
Die mit P2 einstellbare Spannung am 
unteren Ende des Spannungsteilers be­
stimmt den Schwarzwert und die am 
oberen logischerweise den Weißwert. 
Mit diesen 3 Komparatoren ist ein so­
genannter Flash-A/D-Wandler realisiert, 
der an den Ausgängen den digitalen 
Momentwert des analogen Eingangs­
signals dezimal codiert hervorbringt. 
Die Anzahl der Komparatoren, deren 
Ausgänge logisch high werden, ist ein 
Maß für die Eingangsspannung (Hel­
ligkeit) und somit für eine der vier 
Graustufen. Sind alle Ausgänge null, 
so entspricht dies dem niedrigsten 
Grauwert (schwarz). Diese dezimal co­
dierte Information wird dann im nach­
folgenden G A L  zu einem 2-Bit Binär­
co d e  decodiert.

3.) Der Weißwertgleichrichter u. die 
negative Spannungsversorgung

Der um T2 und T4 aufgebaute Weiß­
wertgleichrichter dient lediglich dazu, 
den Maximalwert des Videosignals und 
damit die hellste Stelle festzuhalten, 
um ihn dann wahlweise als Referenz 
der oberen Spannungsteilerkette her­
anzuziehen (Automatische Helligkeits­
einstellung).

Die zum Betrieb des Analog-Teils nö­
tige negative Spannung wird ganz kon­
ventionell mit IC9 erzeugt. Außerdem 
sind die Versorgungsspannungen des 
Analogteils aufgrund der möglichen 
Störeinkoppelungen jeweils durch ein 
R/C-Glied entkoppelt.

Der Digitalteil
Um  ein Bild zu Digitalisieren, muß 
man sowohl das Zeitraster (Takt) als 
auch die Zahl der analogen Werte 
(Graustufen) in eine begrenzte Anzahl 
von endlich kleinen Werten aufteilen. 
Der Punkttakt beträgt beim Easytizer 
exakt 16 M H z. Das bedeutet: mit einer 
Frequenz von 16 M H z wird dem Video­
signal eine Probe entnommen, die Aus­
kunft über die Helligkeit in vier Stu­

fen gibt. Diese zwei Bit werden dann 
mit diesem Takt von 16 M H z in je­
weils zwei 16-Bit Schieberegister (IC 1/ 
IC3, IC2/IC 4) geschoben. Den Takt 
für die Schieberegister liefert der Aus­
gang Q a der einen Hälfte des zweifa­
chen 4-Bit Binärzählers IC6, der 
seinerseits von einem 32-MHz Quar­
zoszillator getaktet wird. Dieser Zäh­
ler wird von dem Synchronsignal ge­

löscht und damit synchronisiert. Aus­
gang Q c dieses Zählers taktet wieder­
um den synchronen 4-Bit Binärzähler 
IC7. In IC7 wird mit dem Synchron­
signal der Zählerstand der anderen 
Hälfte von IC6 geladen, der allein der 
Softwarekontrolle unterliegt. Von IC7 
wird lediglich der Übertragausgang 
(/C R Y ) benutzt, welcher bei einem 
Ü berlauf von IC7 den Schieberegister-

O szillogram m  2: D as abgetrennte Zeilensynchronsignal 
H orizontal: 1 0 «  s /  cm 
V ertikal: 2V /cm

60 3 K 10/87
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inhalt von IC1 -  IC4 in die intern nach­
geschalteten Register überträgt. Das 
geschieht aber nicht periodisch alle 16 
Bittakte, sondern nur alle 64 und au­
ßerdem abhängig von dem Datenein­
gang n (an IC7) in n-A-4 Stufen 
versetzt. Grund für diese Maßnahme 
ist, daß die Datenübertragung zum 
Rechner hin nicht mit 32 M bit/s erle­
digt werden kann, sondern höchstens 
mit 8 M bit/s. A lso wird eine Videozei­
le in Spalten zu je sechzehn Bildpunk­
ten eingeteilt, die sich im Abstand zu 
64 Bildpunkten wiederholen. U m  trotz­
dem alle Spalten für den Rechner zu­
gänglich zu machen, ist die Verschie­
bung der Spalten in Schritten zu 16

Bildpunkten über den Zählerstand der 
zweiten Hälfte von IC6 softwaremä­
ßig einstellbar. Damit wurde die nöti­
ge Übertragungsrate auf ein viertel 
reduziert, der Zeitaufwand ist jedoch 
um das vierfache gestiegen (80ms statt 
20ms). Ein weiterer Nachteil soll nicht 
verschwiegen werden: Durch das Zu­
sammenfassen von 4 aufeinanderfol­
genden Bildern zu einem Bild im 
Rechner sollte sich der Bildinhalt über 
vier Perioden hinweg so gut wie nicht 
verändern, da es sonst zu störenden 
Verschiebungen kommen kann. In der 
Realität hat sich jedoch gezeigt, daß 
sich bewegte Bilder doch noch recht

f;ut digitalisieren lassen, da eine Digita- 
isierzeit von 80 Millisekunden ver­

gleichsweise kurz ist.

Die Seriell-parallel-Wandlung
Die Dateneingänge der Schieberegister 
sind mit den Ausgängen von IC8 ver­
bunden, die die decodierte Informa­
tion der 3 Komparatoren liefern. Die 
Ausgänge der Schieberegister sind di­
rekt mit dem Datenbus des Rechners 
verbunden und werden über den 1 aus 
8 Decoder IC5 aktiviert. Der Rest des

Digitalteils setzt sich aus IC5, IC8 und 
wenigen passiven Bauelementen zu­
sammen. IC5 steuert den Zugriff auf 
die Hardware-Ressourcen in Abhän­
gigkeit von der Zugriffsadresse und 
den Steuersignalen /U D S  und /R O M 3. 
IC8 bildet außer dem bereits erwähn­
ten Decoder auch ein durch den Rech­
ner lesbares Statusregister, welches In­
formationen über den Zustand der 
Hardware gibt. Die an IC8 angeordne­
ten passiven Bauelemente dienen ledig­
lich einer Verlängerung des Synchron­
impulses beziehungsweise dem Abtren­
nen der Bildfrequenz aus dem Syn­
chrongemisch.

Die besondere Rolle des GAL's

Bei diesen G A L ’s handelt es sich wie 
Sie vielleicht schon wissen um eine 
weiterentwickelte Variante der PAL- 
Familie. Gegenüber PAL-Bausteinen 
sind G A L ’s in CM OS-Technologie ge­
fertigt, zeigen einen geringeren Lei­
stungsverbrauch, sind in den dynami­
schen Eigenschaften überlegen und be­
sitzen eine wesentlich flexiblere Aus­
gangsstruktur. Durch den Einsatz 
dieses G A L ’s konnte die nötige Gat­
terlogik auf null reduziert werden. Die 
Funktionen, die das G A L  hier erfüllt, 
sollen im Folgenden kurz zusammen­
gefaßt werden.

1.) Decodieren der von den 3 Kom pa­
ratoren gelieferten Information zu 
einem 2-Bit Binärcode.

2.) Bildung eines vom Rechner lesba­
ren Statusregisters, das über Syn­
chronsignale, die Schnappschusstaste 
und den Zustand der Schieberegi­
ster (voll/leer) Auskunft gibt.

Abbildung 2 zeigt die Jedec-Datei, wel­
che zum Konfigurieren des G A L ’s be­
nötigt wird. Diese Datei muß in ein 
entsprechendes Programmiergerät über­
tragen werden. Falls Sie sich nicht in 
der Lage sehen, diesen Baustein mit 
Hilfe der von uns gelieferten Informa­
tionen zu programmieren, steht es ih­
nen frei, das G A L  ’EA SY TIZ E R ’ von 
der Redaktion zu beziehen.

Aus hart mach weich...
Und nun zur softwareseitigen An­
steuerung der EASYTIZER-Hardware 
am R O M -PO RT des ST. Der ROM- 
Bereich $ F B 0000-$F B F F F F  wird von 
den Registern des EA SY TIZ ER ’s be­
legt. Es sind die 8 Register, für die nur 
lesender W ortzugriff oder lesender 
Byte-Zugriff auf geraden Adressen zu­
gelassen ist:

SFBOOOO SRO, nur Wort: 
Niederwertigster Teil der Bildinfor­
mation, aus den mit dem Spaltenzähler 
eingestellten Spalten, der sich alle 4 
Microsekunden verändert. Ein Zugriff 
auf diese Adresse löscht gleichzeitig 
die LWF-Flagge im Statusregister.

SFB0002 SR I, nur Wort: 
Höchstwertiger Teil der Bildinforma­
tion, aus den mit dem Spaltenzähler 
eingestellten Spalten, der sich alle 4

Oszillogramm 3: Oben (3a): Die Rasterwechselimpulsfolge des Synchronsignals 
Unten (3b): D as abgetrennte, vertikale Synchronsignal. (Bildfrequenz, 50H z) 
H orizontal: 100 « s / cm 
Vertikal: 2V/cm

10/87 11 61



Projekt

JEDEC file for: P16V8C 
Gemischte Logik des Easytizers 
in ein GAL 16V8 integriert 
Raymund Hofmann 16/7/87*
QP20* QF2194*
L0000
11111111111111111111111111111111
01111111101111111111111111111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111111
10100111101111111111111111111111
01101011101111111111111111111111
10011011101111111111111111111111
01010111101111111111111111111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111111
11111111011111111111111111111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111111
11111111101111011111011111111111
11111111101111111111011110111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111011
11111111111111011111111111111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000

00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111011
11111111011111111111111111111111
11111111111111111111111111111110
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111011
11111111111101111111111111111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
11111111111111111111111111111011
11111111111111110111111111111111
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000
00000000000000000000000000000000*
L2048
11011110*
L2056
01100100011010010101001001001000
00110100001110000011011100100000*
L2120
11111111*
L2128
11111111111111111111111111111111
11111111111111111111111111111111*
L2192
11*
C5D2F*
03FF

A bbildung 2: Die Jedec-Datei enthält alle Inform ationen um das G A L  zu 
K onfigurieren. Ü ber die Redaktion kann der Q uellcode im A BEL-Form at 
bezogen werden.

Microsecunden verändert. Anmerkung: 
diese Register sind so organisiert, daß 
sie direkt mit den zwei Bildebenen in 
mittlerer Auflösung korrespondieren. 
(Also ist Bit 15 der am weitesten links 
liegende Bildpunkt.)

SFB0004 INZ, W ort/Byte:
Ein Lesezugriff auf dieses Register er­
höht den Spaltenzähler um eins. Die 
gelesenen Daten sind irrelevant.

SFB0006 LZ, W ort/Byte:
Ein Lesezugriff auf dieses Register 
setzt den Spaltenzähler auf Null zu­
rück. Die gelesenen Daten sind irre­
levant.

SFB0008 ST A T U R , W ort/Byte: 
Status-Register, das über verschiedene 
Signale im EASYTIZER Auskunft gibt. 
Von 16 Bits werden lediglich 4 benutzt:

Bit 15: LW F
Diese Flagge wird gesetzt, wenn ein 
neues Langwort aus den Schieberegi­

stern IC 1 -IC 4  in die intern nachge­
schalteten Register übertragen wurde 
und wird durch einen Zugriff auf SRO 
wieder gelöscht. Zweck dieser Flagge 
ist es, eine Synchronisation zwischen 
Rechner und Videosignal am Anfang 
einer Zeile zu ermöglichen.

Bit 14: C SY N C
Über ein M onoflop um etwa 7,8 Mi­
crosecunden verlängertes, positives Syn­
chronsignal, das ebenfalls zur Syn­
chronisation des Rechners mit dem 
Videosignal dient.

Bit 13: V SY N C
Dieses Bit wird für etwa 160 Micro- 
sekunden Dauer während eines Raster­
wechsels aktiv.

Bit 12: T A ST E
Dieses Bit wird bei gedrückter ’Schnapp­
schuß-Taste’ aktiv. Die Schnappschuß- 
Taste wird über BU2 an den Easytizer 
angeschlossen.

Schlußbemerkung
Im zweiten und letzten Teil dieser Se­
rie geht es dann um die in Assembler 
verfassten Digitalisierroutinen und das 
genaue Software-Protokoll zur Ansteue­
rung des EA SY TIZIER ’s. Dadurch ist 
es möglich, diese Routinen in selbst 
verfasste Programme einzubinden und 
sich somit eine eigene Benutzerober­
fläche zu programmieren. Weiterhin 
wird die fertig erhältliche Software be­
schrieben. Das fertig programmierte 
G A L  und die Platine sowie ein Fertig­
gerät kann über die Redaktion bezo­
gen werden.

(RH)
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A-NET

'

■i
S

-  ein preiswertes lokales Netzwerk für den Atari
Mit dem immer größeren Wunsch, 
Daten zentral zu erfassen und allge­
mein zugänglich zu machen, gewinnen 
Daten-Netzwerke immer mehr an Be­
deutung. Es gibt für sie viele Konzep­
te, die alle.ihre Vor- und Nachteile 
haben. Prinzipiell kann man diese 
Netzwerke von ihrem Aufbau her in 
mehrere Gruppen einteilen. Zu diesen 
Gruppen gehört das sternförmige Netz, 
die .Party-Line“ und das ringförmige 
Netz. Abgesehen von diesen Grund­
formen, lassen sich natürlich auch eini­
ge sinnvolle Kombinationen zusam­
menstellen, um ein leistungsfähiges 
Netzwerk für bestimmte Anwendun­
gen zu erhalten. Die gewählte N etz­
form ist meist abhängig von den 
räumlichen Standorten der Rechner.

Master-Slave
Ein relativ einfach zu realisierendes 
Verfahren ist das des Master und Slave. 
Ein Rechner in dem Netzwerk fun­
giert als Master und die anderen als 
Slave. Der Master hat die Aufgabe, das 
Netzwerk zu verwalten. Eine Anfor­
derung eines Slave an den Master kann 
prinzipiell auf zwei Arten erfolgen. 
Die Erste nennt sich „Polling“. Der 
Master fragt der Reihe nach die ange­

schlossenen Slaves ab, ob sie bedient 
werden wollen. Die zweite Art läuft 
über „Interrupt“ . Dabei meldet sich 
der Slave, wenn er eine Bedienung 
wünscht, über einen Interrupt bei dem 
Master. Wenn allerdings der Master 
mit einem anderen Rechner gerade 
kommuniziert, muß die Anforderung 
über eine getrennt Leitung erfolgen, 
da zur Zeit des Auftretens einer An­
forderung Daten über das N etz ausge­
tauscht werden können.

Aufwender und wesentlich teurer sind 
Verfahren, in welchen jeder Teilneh­
mer am N etz mit der gleichen Berech­
tigung arbeitet. So kann (in einem 
gleichberechtigten Netz) jeder mit je­
dem kommunizieren.

A-NET
Die uns vorgestellte Version von A- 
N E T  benutzt den Aufbau des ringför­
migen Netzes. Dazu bekommt jeder 
Teilnehmer eine kleine Box für den 
Netzwerkanschluß, die an die Midi- 
Schnittstelle angeschlossen wird. Die 
Verbindungen zwischen den Boxen 
stellt ein LW L (Licht-Wellen-Leiter) 
her. Diese moderne Technik erlaubt 
einen störungsfreien Betrieb des N et­
zes. Die Daten werden mit einer Uber­

tragungsrate von 31250 Baud über das 
Netz ausgetauscht. Die maximle Länge 
des Lichtwellenleiters zwischen zwei 
Rechnern kann ohne Verstärker 40 
Meter betragen. Das Netzwerk läßt 
sich wie ein weiteres Laufwerk mit der 
Kennung „N “ ansprechen. Durch die 
ringförmige Struktur des Netzes muß 
jede Interface-Box aktiv sein, damit das 
N etz arbeitet und somit der Ring ge­
schlossen ist. Die Interface-Box wird 
entweder über den Joystick-Port oder 
ein externes Netzteil mit Spannung 
versorgt. Es empfiehlt sich aber die 
letztere Lösung, damit nicht jeder 
Rechner wegen der Spannungsversor­
gung der Interface-Box andauernd ein­
geschaltet sein muß. Denn ist auch nur 
eine Box inaktiv, ist der Ring nicht 
mehr geschlossen und der Datentrans­
fer nicht mehr möglich.

In der Grundausstattung arbeitet der 
Master als reiner Fileserver, d. h. er 
dient zur reinen Verwaltung der Da­
teien und kann vom Anwender nicht 
direkt genutzt werden. Jeder Slave hat 
die Möglichkeit, über das Netzwerk 
mit der Partition „D “ des Masters zu 
arbeiten. Ihnen stehen alle Files und 
Daten auf dieser Partition zur Verfü­
gung. In der jetzigen Version wird ein 
Slave erst vollständig abgearbeitet. 
Dies bedeutet, daß jeder Slave, der in 
dieser Zeit eine Anfrage an den Master 
startet, solange warten muß, bis der 
Master wieder frei ist. Jedoch wird die­
ses M anko in der nächsten Version des 
A -N ET beseitigt sein. Dies wird durch 
eine Blockübertragung erreicht wer­
den, die dann auch eine Blocksiche­
rung der Daten zuläßt, obwohl es sich 
bis jetzt als nicht notwendig erwies. 
Mit dieser Maßnahme können Anfor­
derungen, wie z. B. der Aufruf eines 
Directories oder das Lesen eines Da­
tensatzes, ausgeführt werden, während 
ein Anderer gerade ein langes File lädt.

Weitere Probleme treten bei Datenver­
arbeitungsprogrammen auf, da sie für 
den Einsatz als „Stand alone“ konzi­
piert sind. Der Betrieb ist solange pro­
blemlos, solange nur einer mit einer 
Datei arbeitet. Wollen zwei Anwender 
die gleiche Datei bearbeiten, so gilt die 
zuletzt abgespeicherte Version. Daten 
die vorher bearbeitet wurden, sind 
verloren. Noch schwieriger wird es 
bei indexsequentiellen Dateien, da 
dann die Index Datei bei einer Einfü-
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gung eines Datensatzes neu organisiert 
wird. Dies kann dann zu Problemen 
führen, wenn eine zweite Person in 
diesem Datensatz weiterblättert. Auch 
hier werden in der neusten Version ei­
nige Verbesserungen eingebaut sein. 
Die Lösung lautet „File Locking“ . 
Wird eine Datei bearbeitet, so ist der 
Zugriff anderer Rechner auf diese Da­
ten unterbunden.

Bindings

Für den professionellen Einsatz von 
Datenverarbeitungsprogrammen stellt 
die Firma einige Bindings gegen Ent­

gelt zur Verfügung. Die Bindings ent­
halten alle Routinen für eine index­
sequentielle Dateiverwaltung im Multi­
user-Betrieb. Die Bindings werden für 
alle gängigen Sprachen geliefert. Damit 
lassen sich Datenverarbeitungsprogram­
me im Multiuser-Betrieb entwickeln, 
die dann mit A -N ET lauffähig sind.

Außerdem bekommt man noch 50 
Runtime Lizenzen, um das mit diesen 
Routinen entwickelte Produkt verkau­
fen zu können. Für Fragen steht eine 
Hotline zur Verfügung, damit man 
sich nicht alle Haare ausrauft, wenn es 
mal zu Problemen kommt.

Utilities
Mit einem Drucker- und Spooler- 
Accessory lassen sich Daten problem­
los über das Netzwerk ausdrucken. 
Um  das Netzwerk wegen des langen 
Druckvorgangs nicht zu sehr zu blok- 
kieren, ist es ratsam, einen weiteren 
Druckerspooler im Master zu installie­
ren. Dadurch stellt der Druckvorgang 
eine minimale Belastung für das Netz­
werk dar.

Mit der Systemzeit bekommen alle 
Slavs eine Uhrzeit vom Master, die 
dann im Atari gesetzt wird.

Update

Die Firma DM  Com puter G m bH  bie­
tet einen Updateservice an, der jeden 
Käufer dieses Produktes auf den neu­
sten Stand bringt. Die neueste Version 
wird voraussichtlich in ein bis zwei 
Monaten auf dem Markt erhältlich 
sein.

Dieses Netzwerk ist schon in mehre­
ren Firmen installiert. Dabei zeigte 
sich ein sinnvolles Arbeiten mit maxi­
mal acht Teilnehmern, obwohl bis zu 
255 Teilnehmer möglich wären. Mit 
den genannten Verbesserungen in der 
neusten Version wird sich die sinnvol­
le Teilnehmerzahl erhöhen.

Das Angebot

Das Komplettsystem beinhaltet Inter­
faces für ein Master und zwei Sla­
ves, Software und dreimal fünf Me­
ter Lichtwellenleiter und kostet DM 
1450,-. Jedes weitere Interface für ein 
Slave mit Software und fünf Meter 
Licht wellenleit er kostet DM 4 5 0 ,- . 
Es besteht auch die Möglichkeit, länge­
re Lichtwellenleiter zu beziehen, wo­
bei ein Meterpreis von DM 8 ,-  zu­
grundeliegt. Ebenfalls sind externe Netz­
teile zum Preis von DM  3 5 ,-  zu be­
ziehen.

Als zusätzliche Software sind das 
Drucker- und Spooler-Accessory (lx  
pro Netz) für DM  4 5 0 ,- , sowie auto­
matische Systemzeit für Dm 7 5 ,-  er­
hältlich. Für die Programmierer gibt 
es die Binding smit 50 Runtime Lizen­
zen für DM 45 0 0 ,-.

Sven Schüler

DM Computer GmbH 
Durlachcrstr. 39 
7530 Pforzheim 
Tel. 0 7 2 3 1 /1 3 9 3 9  
Telex 783 248
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der /

Die 576 KByte Easybank
Diese ’gebankte’ EPROM-Karte erlaubt es den ROM-Speicher 
des A TA RI ST  um über 570 Kilobyte zu erweitern. Damit 
haben Sie die Möglichkeit ganze Programmpakete sofort 
nach dem Einschalten des Rechners parat zu haben. Selbst 
das Booten von Autostart-Programmen und Accessories ist 
möglich. Auf der Easybank finden bis zu acht EPRO M s des 
Typs 27512 oder 27256 Platz, wobei die Steuersoftware au­
tomatisch in zwei weitere EPRO M s des Typs 27256 mitge­
brannt wird. Die Platine wird mit vergoldeten Anschlüssen 
samt Diskette, die die Software zum erzeugen der EPROM - 
Files enthält, sowie ausführlicher Bedienungsanleitung ge­
liefert.

Die 128 KByte EPROM-Karte
Diese ’normale’ EPROM-Karte kann bis zu vier EPRO M s 
des Typs 27256 oder 27128 oder 2764 aufnehmen. Sie eignet 
sich somit für kleinere Programme.

Verlängerungskabel zum Easyprommer
Mit diesem Kabel kann der Easyprommer auch neben dem 
Rechner betrieben werden. Dieses Kabel ist notwendig, 
wenn der Easyprommer im Gehäuse geliefert wird.

Neue Softwareversion 
zum Easyprommer!
Ab sofort wird der Easyprommer mit der neuen Software 
V.2.2 ausgeliefert. Neben kleineren Verbesserungen ist vor 
allem das neue Megabit EPRO M  27011 implementiert wor­
den. Ferner werden Fehlermeldungen beim Programmie­
ren, Vergleichen ect. jetzt mit der fehlerhaften Adresse 
ausgegeeben. Kunden, die eine ältere Version besitzen, er­
halten bei Einsendung der Original-Diskette und eiens fran­
kierten Rückumschlages sowie eines Kostenbeitrages von 
DM  10 ,- die neue Version V.2.2.

Der Easyprommer
Ein universelles Programmiergerät für den A TA R I ST, das 
nicht nur alle gängigen EPRO M s der 27...-Serie brennt, son­
dern auch die modernen EEPR O M s lesen und programmie­
ren kann. Die sehr komfortable Software, natürlich voll 
G EM  unterstützt, erlaubt alle nur denkbaren Manipulatio­
nen. Mit dem integrierten H EX /A SCII-M onitor lassen sich 
Änderungen der Daten blitzschnell realisieren. Der auf der 
Platine befindliche Druckertreiber erlaubt das problemlose 
Drucken der Daten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen 
das Brennen jeder nicht kopiergeschützten Software direkt 
von Diskette einschließlich Accessories und Autostart- 
Programmen. D er Easyprom mer wird an den Druckerport 
angeschlossen und samt Diskette und Handbuch geliefert.

Hiermit bestelle ich:

□  E a s y p r o m m e r  (F e r tig g e rä t)  
fü r  D M  3 4 9 , -

□  E a s y p r o m m e r  (B a u sa tz )  
fü r  D M  2 9 8 , -

□  5 7 6  K B y te  E P R O M - K a r te  ( fe r t ig  b e stü c k t  o . E P R O M s )  
fü r  D M  1 4 8 ,-

□  128 K B y te  E P R O M - K a r te  ( fe r t ig  b e stü c k t  o .  E P R O M s )  
fü r  D M  5 8 , -

□  V e r lä n g e ru n g sk a b e l fü r  E a sy p ro m m e r  
fü r  D M  3 9 ,9 0

Versandkosten: Inland DM  7,50 Ausland DM 10,- □  V o ra u sk a sse
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse □  N a c h n a h m e

N am e:. 

Straße:.

Vornam e:. 

O r t :_____

U nterschrift:.

Bezugsquelle: q , r G m bH
com pu ter gmt>*

Industriestr. 26 
6236 Eschborn 
Tel.: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1



Softw aretest

Neu für den ATARI-ST, aber auf 
Großrechnern, Minis und Super- 
micros (Workstations) weit ver­
breitet: APL. Hier ist der Test. 
Zur Einführung wird der Artikel 
in der ST 9/87 empfohlen, der die 
Programmiersprache APL allge­
mein vorstellt.

Ich halte es für eine gute (anglo-ameri- 
kanische) Sitte, zu Beginn des Artikels 
für zwei Klarstellungen zu sorgen: 
Zum Einen verdiene ich mit APL- 
Programmen seit 9 Jahren meine Bröt­
chen und bin überzeugt, daß ohne 
APL die Brötchen kleiner ausfallen 
würden -  ich bin also voreingenom­
men. Zum Anderen war ich zur Er­
stellung eines gründlichen Tests auf 
die Hilfe des deutschen Distributors 
angewiesen: Die gdat-mbH in Bielefeld 
war zum Beispiel als APL-Systemhaus 
so freundlich, die APL-Einschübe zu 
setzen. -  Zeitschriftenverlage tun sich

mit den Spezialzeichen schwer. Auch 
eine solche Kooperation könnte als 
Befangenheit ausgelegt werden. Ande­
rerseits sind von gdat Hinweise auf 
Fehler gekommen, die bei einem Test 
gemeinhin nicht auffallen. Zudem danke 
ich für die vergleichenden Benchmarks 
und für Hintergrundinformationen.

Das bisher einzige A PL für den A TA ­
RI-ST heißt APL/68000. Dieses APL 
wird seit 1981 auf immer neuen Rech­
nern implementiert, denen nur eines 
gemeinsam ist: Eine C P U  aus der 
680xx-Serie von Motorola. Die Her­
stellerfirma M icroAPL in London hat 
bisher Anpassungen für Betriebssyste­
me wie U N IX , CPM /68k, T O S und 
M IRA G E, für W orkstations wie die 
SU N , für Mehrplatzrechner (z. B. 
Hewlett Packard) und für „WIMP“- 
Rechner (Windows, Icons, Mäuse, Pull- 
down-Menüs) vorgenommen: A P L / 
68000 gibt es u. a. für den M AC, die 
AM IGA und für den ST. Der „Rumpf“

des APL/68000 ist bei allen Maschinen 
weitgehend identisch, egal ob die Be­
triebssysteme multitasking-fähig sind 
oder nicht (das läßt für den ST hoffen). 
Lediglich das „Interface“ zur Außen­
welt wird aktuell angepaßt.

Getestet wurde die Version 6.00A 
(Erstversion für den ATARI) sowie 
ein Vorabexemplar der Version 6.05. 
Letztere Version ist bei Erscheinen des 
Artikels nach Angaben des Distribu­
tors im Handel. Da ich von der ST- 
Com puter in keinster Weise abhängig 
bin, darf ich sie wohl mal loben: Ich 
konnte APL/68000 ein halbes Jahr 
testen. Sie lesen also gewiß keinen 
Schnellschuß, sondern einen gründli­
chen Test. Dies ist einer so komplexen 
Programmiersprache wie APL nur an­
gemessen.

„Speedy Gonzales“
Das APL/68000-ST kommt in einem 
professionell aufgemachten Schuber. 
Das Handbuch (ein Ringbinder im 
Format DIN-A5) ist in Englisch gehal­
ten, kommt aber ohne „Fachchine­
sisch“ aus und ist hervorragend ge­
schrieben. Es werden nicht nur alle 
Sprachelemente (mit Beispielen!) be­
schrieben, auch ein Index und ein Tu­
torial (sehr empfehlenswert) sind ent­
halten. Zusätzlich gibt es ein Manual 
für die ATARI-Implementation, wo­
rin die Besonderheiten der ST-Version 
beschrieben sind. Liebe zum Detail 
zeigt sich bei einer Kurzreferenz, die 
beim Programmieren immer dabei sein 
kann, ohne der Maus den Platz streitig 
zu machen. Eine (deutschsprachige) 
Einführung in die Besonderheiten von 
APL komplettiert das Paket. Eine (ein­
seitige) Diskette mit dem APL gibt’s 
natürlich auch. Kein Kopierschutz oder 
ähnliche Bosheiten. Zudem legt gdat 
in der BRD eine eigene Disk bei, die 
einige Tools enthält. Besonders nütz­
lich: der Feld-Editor für Anwender­
programme.

Zusätzlich standen mir zwei Software- 
Pakete von gdat zur Verfügung: Ein 
Druckertreiber (A PLPRIN T) und ein 
Grafik-Workspace (LineAl). Diese 
Tools sind zwar bei der Arbeit mit 
APL ausgesprochen hilfreich, können 
aber in diesem Test aus Platzgründen 
nicht weiter berücksichtigt werden.

„Echte“ APLer hassen Handbücher. 
Sie legen einfach los. Diskette einschie- 
ben und A PL.PR G  angeklickt -  kur-
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C auf dem ATARI ST
Mathematische Anwendungen 

auf dem ATARI ST

Aus dem Inhalt

Die Programmiersprache C
Programmieren mit Editor u. Compiler

C-Compiler für ATARI:
Digital Research, Lattice, Megamax

Grundlegende Elemente eines C- 
Programms

Variablentypen

Felder und Vektoren

Ausdrücke

Zeiger

Speicherklassen

Bitfelder

Varianten

Aufzählungen

Dateien

Diskettenhandling

Einbindung von Assemblerprogrammen 

Bildschirmgrafik in C 

Fehler in den C-Compilem  

Tools u. a.

----------------

ATARI ST
M. Sperber

c
auf dem 
ATARI ST

Wer C verstellen will, 
liest dieses Buch

Wichtige Merkmale des Buches

DM 49, -

•  C ist die zweite .Muttersprache" des 
ATARI ST: schnell, komfortabel, kom­
pakt im Code.

•  „ C  auf dem ATARI ST“ ist für Anwender 
geeignet, die Erfahrungen mit anderen 
Programmiersprachen gemacht haben. 
Das Buch behandelt den vollen Sprach- 
umfang von Standard-C und verweist aut 
BASIC und Pascal.

•  Besonderer Wert wird auf die Anschaulich­
keit und Genauigkeit der Darstellung ge­
legt. Alle Programmbeispiele sind getestet 
und direkt in den Text übernommen.

•  In C lassen sich einfache Programme 
von außerordentlicher Übersichtlichkeit 
und Klarheit schreiben.

•  Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen. Die be­
sonderen Fähigkeiten des ATARI ST 
werden dabei nicht zu kurz kommen.

Wollen Sie in C programmieren, dann müs­
sen Sie dieses Buch lesen. Alle Programmbei­
spiele gibt es auf der Programmdiskette.
•  Programmdiskette zum Buch: 3 9 ,-  DM

Aus dem Inhalt

•  Integral- u. Differential-Rechnung

•  Kurvendiskussion

•  Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung

•  Matrizenrechnung

•  Radioaktivität

•  Relativitätstheorie 

und vieles andere mehr
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Besuchen Sie uns auf der Systems. 
Halle 21 -  Stand C15/C17. 1 9 -2 3 .  
OKTOBER/MÜNCHEN

ATARI ST
0 Steinmeier

Mathematische 
Anwendungen

H e i m - V e r l a g

DM 4 9 ,-

Wichtige Merkmale des Buches

•  Ein Spitzenbuch

•  Ideal für Schüler und Studenten und alle, 
die sich mit mathematischen Anwendun­
gen auseinandersetzen.

•  Anhand von zahlreichen Beispielen lernt 
der Anwender mathematische Probleme 
mit dem ATARI ST zu lösen.

•  Die vielen BASIC-Programme sind pra­
xisnah ausgewählt worden und können 
in Schule, Studium und Beruf eingesetzt 
werden.

•  Zur Einsparung umfangreicher Tipp- 
Arbeit gibt es wieder die Programm- 
Diskette mit allen Beispiel-Programmen

*  Programmdiskette zum Buch: 3 9 ,- DM

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt

Bestell-Abschnitt einsenden an:
H eil»Verlag, Heidelberger Landstr. 194,61 Darmstadt-Eberstadt

Ich bestelle: □  C auf dem ATARI ST 49, -  OM
□  Programm-Diskette zum Buch 39,- DM
□  Mathematische Anwendungen 49 ,- DM
□  Programm-Diskette zum Buch 39,- DM

zuziigl. S, -  DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme)

Name _ 

Straße 

O rt:___

/ / e / m - V e r l a g

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 / 5 6 0 5 7
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Technische Daten
des A P L /6 8 0 0 0 -S T

V e r f ü g b a r e r  A r b e i t s s p e i c h e r  ( D W A ) :  7 2 5 k
(bei  1 0 4 0 S T .  A l lg . :  R A M  abzü g l i ch  c a . 2 7 5 k )

N u m e r i s c h e r  D a r s t e l l u n g s b e r e i c h :
von ' 3 . 5 9 5 3 8 6 2 6 9 7 2 4 6 3 E 3 0 8
bis 3 . 5 9 5 3 8 6 2 6 9 7 2 4 6 3  E 3 0 8

D a r s t e i l g e n a u i g k e i t  ( D P R ) :  <15 N a c h k o m m a s t e l l e n

V e r g l e i c h s t o l e r a n z  , r e l a t i v  ( G C T ) :  > 1 E ' 3 0 7

G e n au ig k e i t  des T i m e r s  ( D T S ) :  2 0  m s e k .

D a t e n t y p e n :  C h a r a c t e r  ( 8  Bit)
Boolean (1 Bit )
I n t e g e r  ( 3 2  Bit)  
Reals  ( I E E E ,  6 4  Bit)

G rö ß e  von V a r ia b le n :  
nur d u rch  v e r f ü g b a r e n  A r b e i t s s p e i c h e r  b e g r e n z t

A nzah l  d e r  D im e n s io n e n :  m a x im a l  8

Grö ße  e in e r  D im ens io n :  u n b e g r e n z t

R e k u r s i o n s t i e f e  ( S t a c k ) :  
nur  durc h  v e r f ü g b a r e n  A r b e i t s s p e i c h e r  b e g r e n z t

S y m b o l - T a b l e :  m a x i m a l  6 0 2 1  E i n t rä g e

APL.P RG V . 6 . 0 5  ( a u f  D i s k ) :  118k
A P L .R S C  ( a u f  D is k ) :  3 , 5 k
B e l e g te r  D is k s p a c e  ( inc l .  B i b l i o t h e k e n ) :  2 7 5 , 8 k

B e t r i e b s a r t e n :  m o n o c h r o m  ( 6 4 0  x 4 0 0 )
4 - f a r b i g  ( 6 4 0  x 2 0 0 )  
1 6 - f a r b i g  ( 3 2 0  x 2 0 0 )

Abb. 1

ze Ladezeit -  voil: Eine GEM-Appli- 
kation. Mit eigenem Fenster, Menü­
balken usw. -  Schön! Erste Tests mit 
Programmen, die ich vom IBM-PC 
übernommen habe, frustrieren mich: 
War’s das schon? Das Ding ist entwe­
der unglaublich schnell, oder es simu­
liert nur. N a warte. Der ST  hat keinen 
Mathe-Chip (im Gegensatz zu meinem 
alten PC). Bei Fließkomma-Arithme­
tik in gewohnter APL-Präzision kommt 
der Bursche bestimmt in’s Schwitzen?
-  Pech gehabt. Das Biest rennt wie 
verrückt. Eine Stoppuhr muß her. 
Tausend Integers sortieren. Ich tippe 
die fünf Zeichen ein, drücke R E T U R N
-  Fertig! Mein Daumen war nicht 
schnell genug. Ich kombiniere: A P L / 
68000 ist blitzschnell.

Die Benchmarks bestätigen diesen Ein­
druck. Nicht nur, daß A PL (unter Be­
rücksichtigung der höheren Rechen­
genauigkeit) mit dem GFA-Basic mit­
halten kann. Ein solcher Vergleich 
hinkt immer, wenn man an die vielen 
Sprachelemente denkt, die in keiner 
anderen Sprache eingebaut sind. Nein, 
der wirkliche Hammer ist, daß es APL 
auf dem ST mit einer reinen Software­
lösung mit dem Arithmetik-Prozessor 
des PC aufnehmen kann. Das zeugt 
von sorgfältiger Codierung. N ur bei 
der Potenz-Funktion muß jemand bei 
M icroAPL einen schlechten Tag ge­
habt haben.

Dem Paket liegt auch eine Fehlerliste 
bei. Angesichts dessen, daß es kaum 
fehlerfreie Programme gibt, ist diese 
Praxis lobenswert. Da gdat an alle regi­
strierten Benutzer die Version 6.05 
verschickt, sobald sie freigegeben ist, 
erhält jeder APL-Eigner eine komplet­
te Fehlerkorrektur und einige neue Fe­
atures: gegen Porto. So ein Nulltarif 
ist angesichts der meist kleineren Bugs 
sehr nobel. Andere Softwarehäuser 
sollten sich daran ein Beispiel nehmen. 
Der einzige Bug, der mich nachhaltig 
nervte, betraf einen gelegentlichen Aus­
stieg des Rechners bei dem Versuch, 
einen Workspace zu laden.

Bombensicher

Apropos Bomben: Der A TA R I ist ja 
in dieser Disziplin ein echter Anar­
chist. Aber außer in dem eben be­
schriebenen Fall konnte ich unter 
APL keinerlei Abstürze provozieren. 
APL ist von Haus aus so konzipiert,

daß ein Benutzer von den Ärgernissen 
des Betriebssystems abgeschirmt bleibt. 
APL/68000 unter GEM  bildet da kei­
ne Ausnahme. Ich bin bezüglich des­
sen, was der ST  gemeinhin bei der 
Programmentwicklung an Tretminen 
bereithält, regelrecht fahrlässig gewor­
den. APL/68000 hält das aus. Erste 
Versuche mit Version 6.05 zeigten ab­
solut keine Fehler mehr. Und das will 
was heißen: Ich habe immerhin einige 
hundert Kilobytes an Programmen auf 
dem ST unter A PL laufen lassen.

Per Mausklick ist auch ein Editor er­
reichbar, der für die üblicherweise 
sehr kurzen APL-Funktionen (Modu- 
le) mehr als ausreichend ist. Die „C CP“- 
Fähigkeiten (Cut, Copy, Paste) sind 
sehr hilfreich. Leider lassen sich mit 
diesem Editor keine Variablen bear­
beiten. Diese Fähigkeit hatte ich auf 
einem APL für P C ’s doch sehr zu 
schätzen gelernt. Zwar ist eine diesbe­
zügliche Erweiterung geplant, aber ein 
Termin steht laut gdat noch nicht fest.

Die APL-Befehle bestehen aus „Icons“, 
die auf älteren Systemen oft nur schwer 
zu erreichen waren: Tastatur und Bild­
schirm gaben oft nur die herkömmli­
chen ASCII-Zeichen her. Schon bei 
den Umlauten wurde es schwierig.

Der ST  zeigt sich hier von seiner be­
sten Seite. Alle APL-Zeichen sind auf 
dem Bildschirm darstellbar, die Tasta­
tur läßt sich (mit C O N T R O L /T A B  
oder unter Programmkontrolle) zwi­
schen der vom PC bekannten APL- 
Tastatur und dem (deutschen) Tasten­
layout umschalten. Der APL-Zeichen- 
satz enthält sämtliche europäischen 
Sonderzeichen, das komplette ASCII- 
Repertoire und viele ATARI-Symbole 
(wer hat eigentlich schon mal das 
„Pfeifenmännchen“ gebraucht?). Die 
APL-Belegung läßt sich mit Tastatur­
aufklebern markieren. Sie gehören zum 
Lieferumfang. In der neuen Version 
kann man sogar beide Zeichensätze 
(16x8; 8x8) als Bitmaps lesen und ver­
ändern.
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Systemfunktionen

Für jedes  APL gibt es  S p r a c h e r w e i t e r u n g e n .  Sie  
w e r d e n  " S y s t e m f u n k t i o n e n "  b z w .  " S y s t e m v a r i a b ­
len” genannt  und beg innen  mit  e in e m  ‘0 * .  M a n c h e ,  
wie ' □ I O 1, gibt es in j e d e m  S y s t e m  ( d a m i t  w ir d  
f e s t g e l e g t ,  ob A P L  beim Z ä h l e n  m it  0  o d e r  m it  1 
anfa ng e n  sol l ) .  H ie r  g ibt  es  a b e r  n u r  e ine ( h ö c h s t  
unvol l ständ ige )  Ü b e r s i c h t  b e z o g e n  a u f  S p e z i a l i t ä ­
ten des A P L / 6 8 0 0 0 .

□ A  A l p h a b e t ( G r o ß b u c h s t a b e n )
□ a A lp habe t  (K l e i n b u c h s ta b e n )
□  BOX -  z u r  U m w a n d l u n g  von M a t r i z e n  in V e k t o ­

ren mit  D e l i m i t e r n ,  und u m g e k e h r t  (gü l t ig  
f ü r Z e i c h e n  und Z a h l e n ! )

□ C C  "Console  C o n t r o l "  -  G e r ä t e u n a b h ä n g i g e  
B i l d s c h i r m fu n k t io n e n

□  D "D ig i ts"  ( Z i f f e r n  0 - 9 )
□  DBR "De l im i ted  Blank Rem ova l"  -  E n t f e r n e n

ü b e r f l ü s s i g e r  L e e r z e i c h e n
□  DR -  z u r  K o nt ro l l e  o d e r  z u m  Ä n d e r n  d e r ( i n t e i —

nen) D a t e n - R e p r ä s e n t a t i o n
□  F M T  -  d ient  d e r  T a b e l l e n f o r m a t i e r u n q  ( m i t

T a b s ,  T e x t e i n s c h ü b e n ,  Rundung e t c . )
□  M Lis te  der  M o n a t e
□  O V  O v e r l a y - F u n k t i o n . D a m i t  l a s s e n  s ich u n t e r ­

sch iedl iche  V a r i a b l e n  (a u c h  m it  v e r s c h i e ­
denen S t r u k t u r e n  und:  T e x t  und Z a h le n  
g e m is c h t ! )  sow ie  F u n k t io n en  in e ine e inz ige  
V a r ia b le  s t e c k e n  b z w .  w i e d e r  h e r a u s h o l e n .

□ S S  Funkt ion zu m  Su c h e n  ( w a h l w e i s e  mit
E r s e t z e n )  von Z e i c h e n k e t t e n  in V e k t o r e n .  
Es können  m e h r e r e  B e g r i f f e  g le ic h z e i t ig  
g e s u c h t / e r s e t z t  w e r d e n .

□  W  Lis te  der  W o c h e n t a g e

W i e  g e s a g t ,  es hande l t  s ich nur  um eine k leine  
A u sw a h l .  Es feh len  e t w a  die F u n k t io n en  z u r  F e h l e r ­
d iagnose,  T r a c e -  und S t o p - F u n k t i o n e n  und viele  
m e h r .

Abb. 2

APL/68000 besteht aus einem „Super­
set“ , einer Ubermenge, des APL.SV. 
Letzteres ist derzeit eine Art „Indu­
striestandard“ (made by IBM). Damit 
ist das APL des ST  bestens für Büro- 
Anwendungen gerüstet, wo meist Kom­
patibilität zu bestehender Software ge­
fordert ist. Und APL selbst ist (nach 
Cobol und Fortran) der Industriestan­
dard. Fragen Sie mal „Big Blue“ IBM! 
-  „Superset“ heißt: da ist mehr drin. 
Stimmt. Es ist etwa möglich, auch 
Textstrukturen zu sortieren. Die Kri­
terien sind beliebig. Die Funktionen 
„Komprimieren“ und „Expandieren“ 
sind erweitert: APL/68000 läßt als lin­
kes Argument auch Integer-Elemente 
zu. Für das maßstäbliche Vergrößern/ 
Verkleinern von Bitmaps keine unwe­
sentliche Erleichterung. Und neben 
dem ’Format’-Befehl und der System- 
Funktion ’Q U A D -FM T ’ gibt es eine 
Cobol-ähnliche ’A LPH A ’-Funktion, die 
für zusätzlichen Komfort bei der An­
zeige von Tabellen sorgt. Kommenta­
re können am Ende jeder Funktions­
zeile stehen. Mehrere unabhängige Aus­
drücke in einer Zeile sind möglich.

Zugaben
APL ist eine „nackte“ Sprache. Streng 
genommen gehören weder ein Datei­
system noch irgendwelche Interfaces 
zum Rechner zur Sprachdefinition -  
APL ist zwar eine Sprache, aber nicht 
unbedingt eine Computersprache. Die 
Güte einer Sprachversion hängt daher 
nicht unwesentlich von den gebotenen 
„Extras“ ab. Dazu gehören neben ei­
nem Dateisystem alle Systemfunktio­
nen und Systemvariablen. Beim A T A ­
RI ist zudem die Grafik-Unterstüt­
zung von Interesse -  wo doch APL 
mit seinen Bitmaps und trigonometri­
schen Funktionen wie geschaffen ist 
für visuelle Anwendungen.

Aber der Reihe nach: Das Dateisystem 
des APL/68000 ist hervorragend. So 
einfach habe ich noch nie mit meinen 
Daten umspringen können (siehe Ka­
sten). In Kombination mit den APL- 
Künsten bezüglich der Listenverarbei­
tung ist selbst bei komplexen Anwen­
dungen ein separates Datenbankpaket 
nicht mehr nötig. Meine Datenbank 
heißt APL.

Grundsätzlich werden bei Systemfunk­
tionen zwei unterschiedliche Wege be­
schritten. Die Einen, nicht schüchtern,

[>acken rein, was immer gerade nütz- 
ich erscheint. Die Anderen sind eher

vorsichtig, um größtmögliche Kom pa­
tibilität zu anderen Systemen zu wah­
ren. M icroAPL zählt eher zur letzte­
ren Sorte. Sicherlich ist alles enthalten, 
was ich von IBM-Rechnern her kenne. 
Die sparsamen Erweiterungen sind 
aber auf jeden Fall vom Feinsten: Kei­
ne Spielereien, sondern Hilfsmittel, 
bei denen sich mir nur noch die Frage 
stellt, warum „die Anderen“ sie nicht 
haben. Am wichtigsten: Die Funktion 
zum Suchen und Ersetzen in Charac- 
terstrings und die Funktion zum U m ­

wandeln von Matrizen in platzspa­
rende Strings (mit Delimitern) und 
umgekehrt.

Die Funktionen zur Fehlerbehandlung 
sind sehr ausgefeilt. In meinen umfang­
reichen Anwenderprogrammen konn­
te ich auftretende Programmfehler nicht 
nur (unmerklich für den Benutzer) re­
gistrieren, sondern meist auch, dank 
detaillierter Information über Lokali­
sierung und Art des Fehlers, repa­
rieren.
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Für die Anbindung des A PL an den 
ATARI gibt es eine Reihe von Biblio­
theken (Workspaces), die im Liefer­
umfang enthalten sind. Alertboxen, 
Menüs und Dialogboxen sind mit Hil­
fe von Coverfunktionen sehr einfach 
zu handhaben. Stundenlange Sitzun­
gen mit dem Resource-Construction 
Set entfallen. Auch die VDI-Funk- 
tionen stehen zur Verfügung. Hier 
sind meine Eindrücke etwas zwiespäl­
tig: Zum Erstellen von Geschäftsgrafi­
ken, Diagrammen und Kurven sind 
die Coverfunktionen hervorragend ge­
eignet, da sie sehr bequem zu handha­
ben sind (kein Stochern in den Kon­
trollstrukturen). Für CAD-Anwendun- 
gen ist aber der Overhead zu groß. 
Das ist ausgesprochen schade, gerade 
weil APL an sich für rechenintensive 
Applikationen wie geschaffen ist.

Nach Angaben von gdat wird es zwei 
Lösungen geben: M icroAPL arbeitet 
an einer Dokumentation der internen 
Schnittstelle zum VDI. Direkter Zu­
griff auf dieses Interface beschleunigt 
die Grafik auf VDI-Speed. Das konnte 
ich eigenhändig testen. Außerdem gibt 
es bei gdat einen Set von Funktionen, 
die direkt auf den Line-A Variablen 
operieren. Damit sind Geschwindig­
keitsprobleme bei der Grafik pass. -  
Aber der Blitter spielt mit, wenn er 
soll.

Ein weiterer Workspace dient dem 
Zugriff auf das TOS-Dateisystem. Die 
darin enthaltenen Funktionen haben 
es mir gestattet, mit Ist Word editierte 
Texte einzulesen, um sie unter APL 
weiter zu „behandeln“ und mit einer 
Adressdatei zu verknüpfen, die doch 
einiges mehr kann als Ist Mail. Auch 
DEGAS-Bilder (monochrom) konnten 
problemlos gelesen, verarbeitet und 
wieder abgelegt werden. Mit den APL- 
Sprachkünsten ist es eine reine Freude, 
Zeichnungen zu mischen, zu manipu­
lieren (Drehen, Spiegeln ...), oder etwa 
Ausschnittsvergrößerungen herzustel­
len.

Zukunftssicher

Manchen Entwickler überkommt der 
nackte H orror, wenn er an die Über­
tragung seiner Programme auf andere 
Rechner denkt. APL ist da recht ange­
nehm: Es gibt Interpreter für alle gän­
gigen Rechner, vom Micro bis zum 
Mainframe. Durch Coverfunktionen 
lassen sich maschinenabhängige Stellen

Das Dateisystem

Neben  e inem vo l ls tänd igen  S a t z  von Fun kt io n en  zur  
B earb e i tu ng  von T O S - D a t e i e n  b e s i t z t  A P L / 6 8 0 0 0  
ein e ig en es ,  h öchs t  k o m f o r t a b l e s  D a t e i s y s t e m ,  
w e lc he s  völlig r e c h n e r u n a b h ä n g i g  a r b e i t e t  (und  
deshalb le icht  p o r t i e r b a r  i s t ) .  So geht 's :

<Daten> B 123 1

'123* ist  eine D a t e i n u m m e r ,  die '1' die D a t e n s a t z ­
n u m m e r .  Die <Daten> sind bel iebig .  D as  Z e i c h e n  'B'  
b e d e u te t :  'D a ten satz  schreiben'. W e n n  es die 
D ate i  '123' o d er  den D a t e n s a t z ' 1 *  noch nicht  gibt -  
wen s t ö r t ' s ?  APL e r le d i g t  die F e i n h e i t en  in te r n .  
Das Lesen  geht  gen auso  e in fa ch :

R ■*- B 123 1

Das w ä r ' s  sch on.  Ein ö f f n e n  o d e r  S c h l i e ß en  der  
D ate i  is t  ü b e r f l ü s s i g .  Z u s ä t z l i c h  kann man ein 
( lo g is ches )  L a u f w e r k  angeben  -  D as  kann eine  
Floppy, ein O r d n e r  o d er  ein bel ieb iges  S u b d i r e c t o r y  
sein:

<Daten> BC23 123  2

Bis zu 10 logische L a u f w e r k e  können g le ic hze i t ig  
a n g e m eld e t  sein (und j e d e r z e i t  p r o g r a m m g e s t e u ­
e r t  neu beleg t  w e r d e n ) .  Für je d es  L a u f w e r k  r i c h t e t  
APL bei B e d a r f  e ine T O S - D a t e i  e in ,  die s ich a u t o ­
m a t isc h  v e r g r ö ß e r t ,  w enn  es nötig  i s t .  D a r i n  k ön ­
nen bel iebig viele A P L - D a t e i e n  m it  bel iebigen  
D a t e n s ä t z e n  u n t e r g e b r a c h t  sein .

W e i t e r e  Fäh ig ke i te n  in S t i c h w o r t e n :
•  E infügen  von D a t e n s ä t z e n  ( < D a te n >  B 123  1.5)
•  In fo fu n k t io n en  ( v o r h a n d e n e  D a t e i e n / D a t e n s ä t ­

ze; Grö ße  von F i l e s / C o m p o n e n t s ;  D a t u m  des  
l e t z t e n  S c h r e i b z u g r i f f s ;  . . . )

•  Löschen  von D a te i e n  o d er  D a t e n s ä t z e n
•  Z u g r i f f s s p e r r e n  ( w ic h t ig  f ü r  M u l t i u s e r - B e t r i e b )
•  Fes t leg ung von O b e r g r e n z e n  ( D a t e i g r ö ß e n )

Es können hie r  n icht  al le F e a t u r e s  a u f g e z ä h l t  
w e r d e n ,  a b e r  au f  jeden Fall is t  d ie ses  S y s t e m  
w e s e n t l i c h  e i n f a c h e r  zu b e n u t z e n  als zu b e s c h r e i ­
ben. A u s p r o b ie r e n !

Abb. 3
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Benchmarks
G e s c h w in d ig k e i ts v e r g le i c h e  sind ein p r o b a t e s  M i t t e l ,  die L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  e in e r  S p r a c h e  
zu b eu r te i l e n .  S ie  sind je doch mit  V o r s i c h t  zu gen ie ßen .  A P L  v e r la n g t  ( im  G e g e n s a t z  zu 
her k ö m m l i c h e n  S p r a c h e n )  A r r a y - o r i e n t i e r t e  A l g o r i t h m e n .  Die P r o b l e m a t i k  w i r d  im V e r ­
gle ich mit  dem G F A - B a s i c  k la r :  Eine 1:1 -  U m s e t z u n g  d e r  Rout inen aus d er  S T  7 / 8 6  in APL  
w ä r e  z w a r  mögl ich,  w i d e r s p r i c h t  a b e r  d i a m e t r a l  d e r  in A P L  a l lgem ein  a n g e w a n d t e n  V o r g e ­
h e n s w e i s e .  Die A P L - Z e i t e n  spiegeln a lso  e ine s in n g e m ä ß e  Ü b e r t r a g u n g  w i d e r .  S c h l e i f e n  
w e r d e n  nicht  verg l i ch en ,  da sie in A PL  t y p i s c h e r w e i s e  d e r  K o nt ro l l e  des P r o g r a m m a b l a u f s  
d ie nen ,  n icht  a b e r  dem " D u r c h l e i e r n "  von S t r u k t u r e n .  D as  sind z w e i  P a a r  S c h u h e  . . .

N r .  Bes chre ibung A P L - A u s d r u c k  A P L / 6 8 0 0 0  G F A - B a s i c
2 I n k r e m e n t i e r u n g  von K=1 bis K = 1 0 0 0
3 Alle G r u n d r e c h e n a r t e n  (1 bis 1 0 0 0 )
4  Al le  G r u n d r e c h e n a r t e n  ( A = K / 2 * 3 + 4 - 5 )  
7 w ie  4 ,  mi t  G O S U B . . . ,  g e s c h a c h t e l t ,  D I M

K * - \ 1 0 0 0  
A « - K * K x K + K - K  
A"*-K-r2x3 + 4 - 5  
A « - K * 2 x 3 + 4 - 5

0 .0 1  
1 . 5 0  
1 .41 
1 .41

0 . 3 7  
1 .0 2  
1 .01  
2 . 8 9

-  Die B e n c h m a r k s  und die Z e i t e n  f ü r  das Bas ic  sind d e r  S T - C o m p u t e r  7 / 8 6 ,  S .  8 7  e n t n o m ­
m e n .  Die R ech en g en au ig ke i t  des Basic  b e t r ä g t  nur  11 S t e l l e n ,  die des A PL  15. A u ß e r d e m  ist  
die D I M - A n w e i s u n g  schon in je dem  A P L - A u s d r u c k  im p l i z i t  e n t h a l te n  (s ie h e  B e n c h m a r k  7 ) .  
Alle  Angaben sind in S e k u n d e n .  Die A P L - Z e i t e n  w u r d e n  in 1 0 0  D u r c h l ä u f e n  e r m i t t e l t .

Die  fo lgenden  B e n c h m a r k s  dienen dem  V e r g l e i c h  u n t e r s c h i e d l i c h e r  A P L - I n t e r p r e t e r . Die  
Z e i t e n  f ü r  das A P L * P L U S / P C  ( S T S C )  und das P C - A P L  ( I B M )  sind der  BYTE,  M ä r z  1 9 8 4 ,  
e n t n o m m e n .  Z w e i  E i n s c h r än ku n g e n  v o r w e g :  Die  in d e r  BYTE g e t e s t e t e n  APL s  sind in der  
Z w i s c h e n z e i t  s icher l ich  v e r b e s s e r t  w o r d e n  ( T u n i n g ) .  A u ß e r d e m  kann es ein PC ( 4 . 7 7  M H z )  
nicht  mit  dem A T A R I - S T  a u f n e h m e n .  A l le r d in g s  sind die B e n c h m a r k s  mit  dem C o - P r o z e s s o r  
8 0 8 7  g e f a h r e n  w o r d e n .  Ein A r i t h m e t i k - C h i p  is t  im S T  nicht  e i n g e b a u t ,  obwohl  e r  g e r a d e  
APL s eh r  zu gute  k ä m e .  D a h e r  ist  s ic h e r  i n t e r e s s a n t ,  ob s ich die S o f t w a r e - A r i t h m e t i k  des  
A P L / 6 8 0 0 0  im V e r g le ic h  mit  der  H a r d w a r e - L ö s u n g  b e h a u p t e n  kann .  Al le  Z e i t a n g a b e n  sind 
in M i l l iseku nden  und b ez iehen  sich auf  e inen  D u r c h l a u f  ( g e m i t t e l t  aus 1 0 0 ) .

N r .  Funkt ion S y n ta x
A P L / 6 8 0 0 0
( A t a r i - S T )

P C - A P L  A P L *  PLU S  
( I B M - P C  mit  8 0 8 7 )

1 P l u s -R e d u k t io n Z < - + / V l 6 9 0 1 0 2
2 K o m p r im ie r e n Z^v/VL 1 .6 0 . 4  3
3 M a x i m a l w e r t  e r m i t t e l n Z « - r / [ 1 ] M I 4 . 8 4 0 2 5
4 P o t e n z ie r e n Z*VI«.1 2 6 4 0 3 9 0 2 4 6 6 * / 2 8 2
5 A b s o l u t w e r t  bi lden Z H V R 51 .4 8 0 7 9
6 Ind iz ie rung Z « - V R C V I [ \ 2 0 ] ] 1 0 . 8 2 0 14
7 S o r t i e r e n  ( a b s te ig e n d ) z - v ic t v n 1 2 5 . 2 6 0 0 1 1 2
8 En tnehm en Z«-_ 2 1t MR 3 . 4 9 2 4
9 ‘E lem en t  von' Z«-Vl  € V I 8 6 . 2 1 5 0 1 4 6

10 T r a n s p o n i e r e n Z - 2  1 S M C 1 1 3 . 6 4 5 0 6 0
1 1 Ä u ß e r e s  P r o d u k t ,  C h a r a c t e r s z«-vc • =  V C 2 4 . 4 3 6 0 141
1 2 Ä u ß e r e s  P r o d u k t , In t e g e r s Z « - ( \ 5 0 ) v + \ 5 0 6 4 . 6 2 5 3 0 4 3 9
1 3 I n n e r e s  P r o d u k t ,  Reals Z ^ V R l  ,+  VR 1 2 4 . 8 2 1 0 341
14 M a t r i x - D i v i s i o n Z ^ M R B I O t  VR 2 0 7 . 6 7 0 1 4 8 8
1 5 F i b o n a c c i - S e r i e (L is t in g  1) 1 1 2 2 . 4 2 2 0 0 3 8 2 7
1 6 M ul t ip l ika t ion Z * - V R  x 3 .14 1 5 5 . 6 1 0 0 1 3 6
17 Division Z-*-VR -r 3.14 2 6 9 . 6 1 10 1 4 2
18 Lo g ar i th m u s Z + 9  VR 1 5 2 1 1 5 0 5 0 9 4 * / 1  4 3
19 Sinus Z * 1  o V R x  .1 1 7 5 9 41 1 1 2 0 0 9 - / 4 3 8

2 0 Sieb des E r a t o s t h e n e s (L is t in g  2) 6 7 . 7 8  sec . 168 s ec . 1 6 9 . 3  sec.

* )

Die

v e r g le ic h s w e is e  die Z e i t  ohne e in g e b a u te n  A r i t h m e t i k  - C h i p  ( A n g a b e  aus B Y T E ,  s.o

in B e n c h m a r k s  1 -  19 v e r w e n d e t e n  V a r i a b l e n  sind w ie  fo lg t  d e f i n i e r t :
M K 1 0  10p V K ( 5 0 0 p  0  1 0  0  1 ) / \ 5 0 0
VL«-1 0  1 1 0  0  0  1 0 MR«-10 10p V R ^ V I + 0 . 1  0 M C « - 2 6  2 6 p  V C - O A

Abb. 4
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VFIB  
Z*M 1

L : - * ( 1 0 0 > p Z « - Z , + / ~ 2 t Z ) / L  

L ls tln g l: F ibonacci-Serle

V S I E V E
K l  0 F«-(8191 p Y ) , E  

Y: FC l+P x \ L  ( 8191 - I K P * -  1 + 1 + U « - N  
N k FC K I  +  1 3 
E : ( * Y  + . = F ) , ' P R I M E S '

Llstlng 2: Sieb des Eratosthenes

Bugsder V .6 .00A

Es hande l t  sich um alle bis zu m  3 0 . 7 . 8 7  g e m e ld e te n
F eh le r .  S ie  sind s äm t l ic h  in d e r  V e r s i o n  6 . 0 5  b e h o ­
ben.

-  D as  Z e i c h e n  'B' ist  von d er  T a s t a t u r  aus nicht  
ohne w e i t e r e s  zu g än g l i ch .

-  Die T a s t a t u r u m s c h a l t u n g  a r b e i t e t  n ic h t ,  we nn  
'Caps Lock' g e s e t z t  is t .

-  Die S y s t e m k o m m a n d o s  )LO AD, )SAVE und 
)COPY v e r u r s a c h e n  g e le g e n t l i c h  e inen  S y s t e m ­
a b s t u r z .

-  Zu  A n fa n g  e in e r  S i t z u n g  k ann  die ( f a l s c h e )  
Meldung W S LOCKED e r s c h e i n e n .

-  OCC 1 a r b e i t e t  f a l s c h ,  w enn  das  log is che  A P L -  
W i n d o w  nicht  an den A n fa n g  g e s c r o l l t  is t .

-  Die A n w endung  des  S C A N - O p e r a t o r s  kann in 
e in em  s e l te n e n  Fall z u m  S y s t e m a b s t u r z  f ü h r e n .

-  Die Funkt ion  DIALOQ kann nur  ein e in z e ln e s  
e d i t i e r b a r e s  Feld pro  D ia logbox  v e r a r b e i t e n .

-  Die Funkt ion  STDIR ze ig t  ke ine  D i r e c t o r y -  
E i n t r ä g e  an.

-  Die Funkt ion  ALERT f ü h r t  ke in en  S y n t a x - C h e c k  
aus.

Abb. 6

Abb. 5

leicht isolieren. Wenn Sie mal Lust auf 
die SU N  (Workstation unter U N IX ) 
verspüren, sollten Sie die rechnerunab­
hängige Systemfunktion Q U A D -C C  
benutzen: Selbst auf einem seriellen 
Terminal läuft Ihre Software ohne Än­
derungen. Interessanter ist allerdings 
die Portierung auf M A C  oder AMI- 
G A . Haben Sie schon mal eine Dialog­
box für den ST  entworfen, die sofort

auf dem M A C läuft? Oder eine Ge­
schäftsgrafik auf die A M IGA portiert? 
-  Ich konnte mich davon überzeugen, 
daß beide Fälle möglich sind, ohne 
auch nur ein Zeichen im Code zu ver­
ändern.

Und die Zukunft auf dem ST? A P L/ 
68000 läuft nach Angaben von Mi- 
croAPL auf allen Modellen, vom al-

ten 260-ST bis hin zum Mega-ST mit 
Blitter und 4 Megabytes RAM, sowie 
in allen Auflösungen. Da MicroAPL 
grundsätzlich keine unsauberen Tricks 
verwendet, hat kein ST-Besitzer Ärger 
mit neuen TOS-Versionen zu befürch­
ten. Ein Test mit dem Mega-ST (4 Mb, 
neues TO S) verlief einwandfrei. Und 
da schon APL-Versionen für die CPU  
68020 (mit Coprozessor-Unterstützung) 
existieren, ist auch für kommende 
ATARI-Ent wie klungen vorgesorgt.

Der ST ist (dank GEM ) leicht zu be­
nutzen. Mit APL ist er nun auch leicht 
zu programmieren. Es soll Väter ge­
ben, die ihren schulpflichtigen Kin­
dern einen ST  nur unter der Bedin­
gung hinstellen, mit APL zu arbeiten. 
Das könnte sich nämlich über einge­
sparte Nachhilfestunden schnell be­
zahlt machen. Für die Lösung von ad 
hoc-Problemen ist APL sowieso die 
Sprache der Wahl, und im Profi-Be- 
reich hat A PL seinen Platz im soge­
nannten „Prototyping“ sowie bei An­
wendungen, die flexibel und anpas­
sungsfähig sein müssen. Und ein MUSS 
ist A PL immer dort, wo es auf kur­
ze Entwicklungszeiten ankommt. Ein 
Run-Time System ist kostenlos verfüg­
bar. Damit ist die letzte Hürde für die 
Verbreitung professioneller Software 
gefallen.

Ich kann dem APL/68000-ST in der 
Version 6.05 bescheinigen, daß es alle 
Ansprüche erfüllt, die von einer pro­
fessionellen Programmiersprache ver­
langt werden. Angesichts der vielen 
Features, die bei anderen Sprachen zu 
den Extras zählen (oder nicht existie­
ren), ist der Preis von DM  428,- als 
„billig“ zu bezeichnen. Es sollte mich 
wundern, wenn dieses APL nicht bin­
nen kürzester Zeit vom Geheimtip 
zum Massenschlager avanciert. -  Ei­
gentlich schade um den Hauch von 
Exklusivität, den ich beim Gebrauch 
von APL auf dem ST bisher genießen 
konnte.

Wolfgang Thomas

Nam e: A P L /6 8 0 0 0 -S T
H e rs te lle r :  M icroA P L L td ., London
P re is : ca. DM 29Q  -

Bezugsquelle: g d a i  mbH
S tapelb rede 39  
4 8  B ielefeld  1
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AM IG A  / ATARI ST

VERW ANDELN SIE IHREN COM PUTER IN EIN FETZIGES DIGITAL DRUM 
2 DISKETTEN M IT ÜBER 200 DRUMSOUNDS IN SPITZENQUALITÄT! 
REALTIME RECORDING AUF 4 TRACKS! 24 DRUMS SOFORT ABRUFBAR 
PER TASTENDRUCK. ALLE SOUND & DEMOSEQUENZEN EXKLUSIVE 

VON A-M AG IC SOUND CREATION STUDIOS ENTW ICKELT! 
PREIS: SFR. 1 2 9 ,-  DM 1 4 9 ,-  (INKL. MUSIKKASSETTE!)

WEITERE PRODUKTE ANFRAGEN! HOTLINE 0041 (0) 71 71 45 82! 
A-M AG IC  COM PUTER • P. O. BOX 20 65 • CH-5402 BADEN

ScfcJI  (D 

f O O

t a

d O
V ,  A

ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM
-  Nach Eingabe von Namen, G eb - 
Ort (geogr Lage) und Zeit werden er­
rechnet S iderische Zeit, Aszendent. 
Medium Coeli. P lanetenstände im Zo- 
diak. Hauser nach Dr. Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m Ephemeriden) -  
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit a ll­
gem einem Persön lichke itsbild  und 
Partnerschaft 75, -
BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch-/geistig-/körperlichen 
G leichgewichts. Zeitraum bestimmbar
-  Ausdruck per B ildschirm  und/oder 
Drucker mit ausführlicher Beschrei­
bung über beliebigen Zeitraum  mit 
Tagesanalyse Ideal für Partnerver- 
g leich 56, -

KALO RIEN-POLIZEI -  Nach E.nga 
be von Größe. Gewicht, Geschlecht. 
Arbeitsle istung e rfolgt Bedarfsrech­
nung und Vergle ich m d tatsächli­
chen Ernährung (Fett. Eiweiß. Kohle 
hydrate) Idealgew icht Vitalstoffe auf 
W unsch Ausdruck

G ELD -  25 Rechenroutinen mit Aus­
druck für A nlage -  Sparen -  Vermö- 
gensbildung -  Amortisation -  Zinsen 
(E ffektiv-/Nom ina l) -  D iskontierung 
-  Konvertierung -  Kredit -  Zah­
lungsplan usw 9 6 . -

GESCHÄFT -  Bestellung. Auftrags­
bestätigung. Rechnung. Lieferschein. 
Mahnung. 6 Brie frahm en mit F irm en­
daten zur ständigen Verfügung (An­
schrift. Konten usw . Menge/Preis. 
Rabatt/Aufschlag. MwSt.. Skonto. Ver­
packung. Versandweg usw.) 96. -

ETIKETTENDRUCK -  bedruckt 40 
gängige Com puter-Haftetiketten-For- 
mate nach W ahl und Auflagebestim - 
mung. k inderle ichte  G estaltung. Abla­
ge für w iederholten G ebrauch 89, -

BACKG AM M O N überragende G ra­
fik. gänzlich  mausgesteuert, ausführ­
liche Spie lan le itung. lehrre iche S tra­
tegie des Com puters, in 6 Farben 
bzw G rauabstu fungen bei S/W 58, -

Prg. für alle ST-Modelle -  Exzellent In Struktur, Grafik, Sound 
-  alle Prg. In Deutsch -  alle Prg. S/W und Farbe

G LO B A LE R  STERNENHIMMEL -
zeigt aktuellen Sternenhim m el für Zeit 
♦ O rt nach E ingabe A nklicken eines 

O bjekts g ibt Namen aus. A nklicken 
e ines Nam ens zeigt das O bjekt b lin ­
kend oder im S ternb ild  verbunden 
Lupe fü r Großdarste llung m it He llig ­
keiten W andern ' sim uliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 89, -

FONT EDITOR u n te r DEGAS -  12
bekannte S chrifta rten m deutschem  
Zeichensatz 64, -

CA S IN O -R oule tt -  M it Schnellsimu- 
lation. Chancentest. Sequenzenverfol­
gung. Kassenfuhrung Häufigkeitsana­
lyse Setzen d  Anklicken  d  Chancen 
auf T ischgrafik 6 8 .«

usw usw -  Fordsrn Sw mH Frsium schlag unssrs  List# snt
**n Computer Center oder bei uns zu obigen unverbindlich emptoh 

- DM 3 -  bei Vorkasse oder DM 4 70 bei Nachnahme

ADRESSEN 6 6 . -

B IBL IO TH EK  8 6 -

LAG ERARTIKEL 8 6 . -

INVENTUR 9 6 . -

I. D in k ier • Id e e -S o ft
Am S chneiderhaus 17 D-5760 A rnsberg 1 Tel 0 2 9 3 2 /3 2 9  47

In The Price War Is Over. We Won. Hi 1
Z. B. ANWENDERPROGRAMME:
Art Director ........................................
BS-Fibu
BS-Handel
Film Director .....................................
GfA-Basic Interpreter 
GfA-Basic Compiler 
Pro Sound Designer
S ig n u m !...............................................
STAD
TI M Buchhaltung

129,
999,
799,
129.
1 4 4 ,
1 4 4 ,
169,
359,
159,
179.

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

ODER SPIELE:
Airball..................................
Alternate Reality
Arkanoid
Barbarian
Flight Simulator II (M + F)
G au ntle t..............................
Goldrunner 
Guild of Thieves 
Roadrunner 
Sub Battle Simulator

72.
62,
38,
66,

129,
59.
72.
69,
69,
69.

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

Gerald Köhler
Soft- und Hardware  

für Atari ST

Mühlgasse 6 
6991 Igersheim
Tel. 0 7 9 3 1 / 4 4 6 6 1  

(24h-Service)
Natürlich führen wir noch w eitaus  
m eh r Produkte für den  Atari ST. 
Fordern Sie deshalb  unseren G ra ­
tiskatalog an, es lohnt!

ODER HARDWARE:
10 Disketten 3,5 Zoll 1 D D   27 ,90 DM
10 Disketten 3,5 Zoll 2 DD 32.90 DM
Diskbox 3.5 Zoll (80 ST) 22 ,90  DM
Quickshot II 13,50 DM
Quickshot II + 22 ,90 DM
Staubschutzhaube 520 ST 22 ,90 DM
Druckerständer DS-80 27 ,90 DM
AS-Soundsampler (mit SW) 1 9 9 ,-  DM
PAL-Interface (alle ST) 258, -  DM
Speicheren« auf 2 .5 MB 8 4 8 . -  DM

ODER PD-SOFTWARE:
-  Riesenauswahl aus 250(!) Disks mit m ehr als 

1000 Program men
-  außerdem  alle ST-Computer’-Disks 

sofort lieferbar
-  einseitige + doppelseitige Kopien
-  Emzelprogramm-Service
-  Paket- und Staffelpreise
-  Sound Sam pler-Service
-  Gratiskatalog (m ehr als 20  Seiten) anfordem, 

Sie werden staunen!

D R U C K E R -S C A N N E R  
für Atari ST u  EPSON Drucker
(RX 80. FX 80. FX 80*. FX 851

Scannen Sie am optimalen Punkt, nämlich dort, wo der 
Druckkopf druckt. Der feste Sitz des Scannkopfes garantiert 
das verwacklungsfreie Einlesen von Grafiken.

Anschluß der Hardware an der RS 232 Schnittstelle. kHn 
Öffnen des Rechners and keioe Lot arbeiten erforderlich

- Die Software ermöglicht durch bldtrektiomsJea C) Scannen 
eine Halbierung der Scannzeit

- Justierung des Scannkontrastes, wahrend des Scannens 
Komfortable Einstellung von Scanparametern

- Inverses Scannen möglich
Abspekrhera der Grafiken In verschiedenen Formaten für 
Bl I dwetterverarbelt ung

SCANNER (fertig aufgebaut und getestet) mit Diskette, 
incl. ausführlicher deutscher Anleitung DM 298,- per NN, 
zzgl. DM 9, Versandkosten.

Dtpl.-lng. Gerhard Porada. Dürrlewangitr 27 
7000 Stuttgart 80, *0 7 1 1  / 74 17 75.

I s t  P R O P O R T I O N A L
____________(siehe Testbericht ST-Computer 6 /8 7 )_____________

Ist PROPORTIONAL ermöglicht Ausdrucke von Ist Word/Ist Word Plus Texten in Proportionalschrift 
im Blocksalz. Dadurch erhält man Ausdrucke, die gesetzten Texten in nichts nachstehen. Ist PROPOR­
TIONAL unterstützt alle proportionalschriftfähigen Nadeldrucker (9, 18, 24 Nadeln) und proportional­
schriftfähige Typcnraddrucker (mit entsprechendem PS-Typcnrad).
-  läuft vollständig unter GEM  (SW-Monitor), unterstützt alle Optionen von Ist Word Plus
-  verschiedene Zeilenlinealc in verschieden breiten Proportionalschriften im Blocksatz!
-  im Text integrierte Grafik kann in 3 verschiedenen Größen gedruckt werden, dadurch Ausdruck exakt 

wie auf dem Bildschirm oder unverzerrter Ausdruck (Kreise bleiben rund, auch bei 24 ND!)
-  Grafiktreiber für 9, 18, 24 Nadeldrucker, dadurch endlich satte Schwärzen auch auf 24 Nadeldruckern
-  Verkettung von bis zu 25 Texten im Ausdruck bei wahlfreien Druckoptionen für jeden Text und auto­

matischer Durchnummerierung; wichtig bei umfangreichen (wissenschaftlichen) Arbeiten.
-  Ist PROPORTIONAL wird mit Druckertreibern für NEC P5/6/7, TA GABI 9009, Brother HR 15. 

HR 25, 35. EM  701, 711, 811, LQ 800, Seikosha SL 80 AI, STAR NL 10, FX 85. auf einer einseitigen 
Diskette mit 60-seitigem, deutschen Handbuch geliefert (weitere Druckeranpassungen auf Anfrage).

-  7-seitiges Info mit Probeausdrucken anfordern -  (bitte 2,00 DM  in Briefmarken beilegen) 
_________ Ist PROPORTIONAL kostet nur 89 DM (Vork./V-Schcck, plus 6,50 DM  bei NN)_________

Kniß Soft • Viktoriaslr. 9 • 5100 Aachen • 02 4 1 / 5  4734_____



Algorithmen und 
Datenstrukturen in PASCAL

Teil I

Im Laufe dieser Serie werde ich 
Sie, liebe Leser und ATARI-Freun- 
de, nach und nach mit Begriffen 
der Programmierung, wie Queues, 
Listen, Bäume und einigen Sor­
tierverfahren, bekanntmachen.

Als vermittelnde Computersprache ha­
be ich PA SCA L gewählt, weil PAS- 
C A L ’s klare, programmtechnische For­
mulierungen bei diesen doch recht ab­
strakten Problemen, den Kürzeln der 
Modesprache C  eindeutig vorzuziehen 
sind. Dies soll jedoch die Freunde ei­
ner anderen Programmiersprache nicht 
abschrecken, denn prinzipiell ist der 
behandelte Stoff leicht auf jede Spra­

che umzusetzen, die des PR O D ED U - 
RE/FU N CTIO N S-K onzeptes mächtig 
ist, sowie über eine dynamische Spei­
cherverwaltung verfügt (PASCAL, MO- 
D U L A  II, C , ...). Vorweg noch eine 
weitere technische Anmerkung. Ich ha­
be den PASCALplus-Compiler (C C D ) 
zur Übersetzung der Programmbei­
spiele benutzt. Dies spielt aber keine 
wesentliche Rolle, da im Laufe dieser 
Serie nur Standard PA SCA L, gemäß 
Niklaus Wirth, benutzt werden soll. 
(An den wenigen Stellen, an denen ich 
vom Standard abweiche, werde ich es 
erwähnen.

Was ist überhaupt ein Stack?

Wie die deutsche Übersetzung des Be­
griffes ’Stack’ schon sagt, handelt es

sich um einen Stapel hier: um einen 
Stapel von Informationen. Um einen 
solchen Stapel zu verwalten, ist es not­
wendig, Operationen zum Aufbauen, 
Erweitern, Abbauen sowie der Kon­
trolle zu besitzen. Hierzu haben sich 
die folgenden Begriffe eingebürgert:

-  C R E A T E , zum Erzeugen eines 
Stacks

-  PU SH , zum Hinzufügen eines 
Stackelementes

-  POP, zum Entfernen eines Stack­
elementes

-  T O P, zum Auslesen des obersten
Stackelementes und IS EM PTY,
zum Check auf den leeren Stack

Die Wirkungsweise dieser Operatio­
nen wird in Abb. la verdeutlicht.

POP(X) ♦

♦

♦

Legeadc la
Stackpointer

Normales Stack- 
Elenjnt

Unterstes Stack- 
E 1enent

Oberstes Stack- 
Element 

CStackpointer)

Noch nicht 
eingefügtes 

Elenent

Abbildung la: Veranschaulichung der PUSH- und POP- Operationen

#  PU SH ( X , fl) *

♦   ►  ♦

♦  ♦
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Grundlagen

E in g a b e  I n f i x   > 3 + 7 - 2 * ( 3 + 5 - 6 * ( 3 + l - ( 2 * 3 + 4 ) ) ) .
M o d i f i z i e r t e  P o s t f i x  ------ > 3 # 7 # + 2 # 3 # 5 # + 6 # 3 # l # + 2 # 3 # * 4 # + - * - * - .
A u s w e r tu n g   > -7 8

A bbildung lb : Testlauf R E C H N E R .T O S

Gezeigt wird die Arbeitsweise der 
PUSH- und der POP-Operation. Der 
in den Stacks ’oben’ abgebildete Be­
reich zeigt den Stackpointer, also den 
Zeiger, der auf das zuletzt ’abgestapel­
te’ Element weist. Durch die PUSH- 
Operation (links) wird ein Element 
dem Stack hinzugefügt und der Stack­
pointer entsprechend umgesetzt. Die 
POP-Operation (rechts) entfernt das 
oberste Element aus dem Stack und 
setzt den Stackpointer auf das darunter 
liegende Element. Diese Art der Infor­
mationsspeicherung nennt man LIFO , 
für Last-in-first-out. Mit der in der Ab­
bildung nicht erwähnten TOP-Opera- 
tion erhält man die Informationen des 
obersten Stackelements, (auf das der 
Stackpointer hinweist), ohne dieses je­
doch vom Stack abzutrennen. Ein wei­
terer Befehl ist die Stackkontrollfunk-
tion IS EM PTY. Da es nur mit den
drei Operationen PU SH , POP und 
T O P  möglich wäre, nicht vorhandene 
Stackelemente zu löschen, dient sie da­
zu, vor einem Zugriff mit POP oder 
T O P  den Stack auf Elemente zu über­
prüfen. Betrachten Sie dazu das kurze 
Beispielprogram m .

Ausgehend von einem leeren Stack wer­
den folgende drei Operationen durch­
geführt:

PUSH (X,A);
POP(X);
POP(X);

Dies führt zwangsläufig zu einem Feh­
ler, da auf dem Stack nur ein Element 
abgeladen wurde, zwei aber gelöscht 
wurden. Deshalb ist es in der Anwen­
dung von Stacks unbedingt ratsam, 
vor jeder TOP- oder POP-Operation 
zu überprüfen , ob der betrachtete 
Stack nicht leer ist.

IF N O T  IS EM PTY(X) T H E N
POP(X);

Programmierung von Stacks

Kommen wir nun zur Programmie­
rung von Stacks. Wenn Sie unsere bis­
herigen Definitionen rekapitulieren,

werden Sie feststellen, daß der Stack 
durch wiederholtes Anwenden von 
PU SH  praktisch beliebig (unendlich) 
groß werden kann. Dies nennt man ei­
ne unendliche Datenstruktur. Wenn 
sich also die maximale Stackgröße 
nicht abschätzen läßt, ist es erforder­
lich, auf die dynamische Speicherver­
waltung zurückzugreifen. (Spätestens 
hier kommen unsere BASIC-Freunde 
ins Schwitzen.)

Im Listing der Datentypen (Listing la) 
sehen Sie, daß ich hierzu den Pointer 
STA C K  definiert habe. Die abzuspei­
chernden Informationen (S T A C K _  
D A TA ) habe ich als IN T E G E R  ge­
wählt, hier kann aber jeder beliebige
Typ stehen. Ein STA CK ELE M EN T
besteht somit aus STA CK D A TA
und einem Zeiger auf das darunterlie­
gende Stackelement (N E X T ). Mit die­
ser Struktur ist es möglich, den Stack 
für die geforderten, unendlichen Merk­
male bis zur Arbeitsspeichergröße des 
A TA RI ST  aufzublasen. Die Arbeits­
weise sieht folgendermaßen aus:

1. Vereinbarung einer Variable vom 
T Y P STA C K : VAR X : STA C K ; 
Machen Sie sich an dieser Stelle bit­
te klar, daß es sich bei X , aufgrund 
der Zeigerstruktur unseres Datenty- 
pes, eigentlich nicht um einen Stack, 
sondern lediglich um einen Stack­
pointer handelt. Trotzdem werde 
ich im Folgenden immer vom ’Stack 
X ’ sprechen.

2. Initialisierung dieser Variablen X  
mit C R E A T E  zu N IL, um den lee­
ren Stack zu kennzeichnen.

3. Durch jeden Aufruf von PUSH  
wird dem Stack X , zunächst dem 
leeren Stack, ein Element A hinzu­
gefügt, indem mittels NEW  ein neu­
es Element (N EW  ELE M EN T)
erzeugt wird. Die Daten dieses neu­
en Elementes werden zu A initiali­
siert. Der darunterliegende Stack ist 
ja unser alter Stack, deshalb ist er 
auch Nachfolger des neuen Elemen­
tes. Schließlich wird die Stackspitze

(Stackpointer) X  auf das neue Ele­
ment gerichtet.

4. Mit T O P  wird, im Falle des nicht 
leeren Stacks, das oberste Element 
des Stacks über den Funktionsre­
turn zurückgeliefert. Im Falle des 
leeren Stacks ist der Rückgabewert 
Undefiniert.

5. Mit POP kann solange das oberste 
Element des Stacks gelöscht werden 
wie noch Elemente vorhanden sind. 
Am Schluß muß die Rückgabe eines 
jeden Elementes an das Betriebssy­
stem mittels DISPOSE, erfolgen. 
Werden nicht vorhandene Stackele­
mente gelöscht, so ruft dies keinen 
Fehler hervor, sondern erzielt ledig­
lich keine Wirkung.

6. Mit IS EM PTY kann modulexpli­
zit und wird modulimplizit der 
Stack X  auf Elemente überprüft.

Die Funktionalität der Funktionen 
und Prozeduren, soweit Sie sie nicht 
schon aus den Programmbeispielen 
entnommen haben, findet sich leicht 
im Listing. Ein X  in der Parameterliste 
steht hier für einen Stack, ein A für die 
Daten eines Stacks.

Wenn Sie unsere bisherigen Vereinba­
rungen nocheinmal betrachten, wer­
den Sie feststellen, daß an einer Stelle 
ein Widerspruch besteht. Zunächst ha­
be ich betont, daß ein Stack beliebig 
groß werden kann, dann habe ich ge­
sagt, daß ein Stack sich bis zur Arbeits­
speichergröße ausdehnen darf, was na­
türlich eine unumgängliche Einschrän­
kung darstellt. Natürlich wäre es gut, 
auch bei der PUSH-Operation, eine Si­
cherheitsabfrage zu besitzen, um nach­
zuprüfen, ob der benötigte Speicher­
platz für STA CK  D A TA  noch vor­
handen ist. Leider bietet Standard 
PA SCA L hierzu keinerlei Möglich­
keit. Als Anregung für das Selbstpro- 
grammieren sei erwähnt, daß PASCAL- 
plus zur Abschätzung des freien Spei­
chers die parameterlose Funktion ME- 
M AVAIL besitzt und sich der benö-
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Grundlagen

Dieses Modul stellt die Typen fuer den abstrakten 
Verfuegung.

Datentyp STACK zur

Reservierte Woerter : STACK. STACK_ELEMENT. STACK._DATA. DATA und NEXT.

programmiert April 07

von :
)

Dirk Brockhaus

STACK - ‘STACK_ELEMENT:

STACKEDATA - INTEGER;

STACK ELEMENT - RECORD 
DATA : 
NEXT : 
END:

STACK DATA; 
STACK:

Listing la

tigte Speicherplatz mit der Funktion
SIZEOF(STACK D A TA) berechnen
läßt.

Was soll das Ganze?

Wenn Sie nicht schon ein wenig in die 
Materie der Informatik eingedrungen 
sind, werden Sie sich irgendwann beim 
Lesen dieses Artikels gefragt haben, 
’Was soll das Ganze?’ oder, ’Wozu 
sind Stacks eigentlich gut ?’ . Antwort: 
Stacks sind praktisch unentbehrlich. 
Ein Compiler kommt nicht ohne 
sie aus, das Betriebssystem legt seine 
Unterprogrammrücksprungadressen in 
Stacks ab (Supervisorstack) und nicht 
zuletzt jedes Anwendungsprogramm 
macht regen Gebrauch von Stacks 
(Userstack, Rekursion, ...). Doch das 
sind alles Stacks, die den ’normalen’ 
Anwendungsprogrammierer wenig in­
teressieren, abgesehen natürlich von 
ihren höchst positiven Auswirkungen.

Ein allgemeineres Beispiel für die An­
wendungsgebiete von Stacks ist die 
Analyse und Auswertung arithmeti­
scher Formeln. Wenn es darum geht, 
in einem Programm eben eine Zeile 
mit einer mathematischen Formel zu 
ändern, werden zumeist die Interpre­
terfreunde beneidet, denn diese hier so 
beiläufig erledigte Arbeit stellt Compi- 
lerspracnen vor einige Probleme, da ei­
ne Änderung des Quellcodes als Lö­
sung ausscheidet.

Anwendung von Stacks: 
Formelauswertung
Als Demonstration der Möglichkeiten 
von Stacks stelle ich Ihnen nun ein 
vereinfachtes Modell zur Auswertung 
arithmetischer Ausdrücke vor. Grund­

sätzlich ist es möglich, arithmetische 
Ausdrücke in dreierlei Form  darzu­
stellen.

1. Die Notation mit zwei Operanden 
und dazwischen stehendem Opera­
tor: a + b Diese Art der Schreibwei­
se wird infix-Notation genannt.

2. Die präfix-Notation mit vorstehen­
dem Operator und nachstehenden 
Operanden: + ab

3. Die uns interessierende postfix-No- 
tation mit nachstehendem Operator 
und vorstehenden Operanden: ab + , 
die hier von Interesse ist.

Ziel des Programmes wird es sein, ei­
nen arithmetischen Ausdruck während 
der Eingabe von der dem Menschen 
angepaßten infix-Notation in die com­
puterfreundliche postfix-Notation zu 
bringen. Die Computerfreundlichkeit 
der postfix-Notation liegt daran, daß 
sämtliche Prioritätsregeln alleine durch 
die Abfolge von Operanden und O pe­
ratoren berücksichtigt werden. Betrach­
ten Sie hierzu folgendes Beispiel:

infix 1 ★ (2  +  3) -  >  postfix 1 2 3 + ★

Die Auswertung dieser postfix-Schreib- 
weise erfolgt von links nach rechts. 
Hierzu werden zunächst die Operato­
ren betrachtet. Man stößt auf den ’ +  ’- 
Operator. Dieser bezieht sich auf die 
beiden direkt links neben ihm stehen­
den Operanden, also ’2’ und ’3’. Das 
Ergebnis sowie die erste Zahl bilden 
nun ihrerseits wieder die Operanden 
für den nachfolgenden ’ ★ ’-Operator. 
Wie Sie sehen, ist die Klammerung 
und Punkt-vor-Strich-Rechnung hier­
bei bereits implizit in der Abfolge der 
Operatoren berücksichtigt. Wie sich 
in der untenstehenden algorithmischen

Betrachtung des Problemes herausstel- 
len wird, werden sowohl bei der Um ­
wandlung in die postfix-Form als auch 
bei der Auswertung dieses Ausdrucks 
Stacks benötigt.

Zur Eingabe zugelassen werden arith­
metische Ausdrücke in infix-Notation, 
die ganze Zahlen enthalten, sowie die 
Zeichen (’ + ’,’ -  ’,’ ★ ’,’(’,’)’), also drei 
der Grundrechenarten plus Klammer­
ausdrücken. Um  dem Programm das 
Ende eines Ausdruckes mitteilen zu 
können, führe ich noch das Endesym­
bol ’ .’ ein. Wenn Sie nun das einfache 
Beispiel ’ 1 1 -1 ’ betrachten, so stellen Sie 
fest, daß die postfix-Notation, ’ 1 1 1 - ’, 
nicht mehr eindeutig ist, da die Trenn­
linie zwischen den beiden Zahlen nicht 
mehr bestimmt werden kann. Deshalb 
ist es von Seiten des Programmes er­
forderlich, ein Zeichen in die postfix- 
Form einzufügen, das das Ende einer 
ganzen Zahl symbolisiert. Hierzu ha­
be ich gewählt. In unserem einfa­
chen Beispiel sieht die postfix-Form 
nun wie folgt aus: ’ 1 1 # 1 # - ’ . Daraus 
ergibt sich jetzt (’0’ - ’9 ’,’ +
’(’ ,’)’, ’.’ ,’# ’) als Gesamtalphabet, wo­
bei ’# ’ von der Eingabe ausgeschlos­
sen ist. Weiterhin läßt sich feststellen, 
daß die Zahlen in allen Notationen 
(infix, postfix und präfix) die gleiche 
Abfolge besitzen. Dies bedeutet, daß 
Zahlen sofort bei der Eingabe in die 
postfix-Notation übernommen werden 
können. Lediglich die Folge der Ope­
ratoren ist der postfix-Form anzupas­
sen, wobei die Prioritäten der Punkt- 
vor-Strich-Rechnung und der Klam­
mern berücksichtigt werden müssen. 
Zur Berücksichtigung dieser Prioritä­
ten wird nun ein Stack benutzt.

1. Eine geöffnete Klammer wird ’abge- 
stackt’.

2. Bei einer geschlossenen Klammer 
werden alle Operatoren vom Stack 
geholt und in die postfix-Form 
übernommen, bis eine offene Klam­
mer erscheint. Diese wird über­
schrieben.

3. Bei einem Operator werden alle auf 
dem Stack liegenden Operatorzei­
chen, die mindestens gleiche Priori­
tät wie das Gelesene haben ausge­
geben. Erscheint ein Zeichen mit 
kleinerer Priorität auf dem Stack, so 
wird das aktuelle Zeichen abge- 
stackt. ’(’ hat hierbei die niedrigste 
Priorität.
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Programm

Mit diesen Vorbetrachtungen können 
wir uns nun dem Programm zuwen­
den (Listing lc). Als Stack habe ich 
den in Listing la) und Listing lb) be­
schriebenen Integer-Stack benutzt.

VAR X: STA C K ;

Zum Speichern der postfix-Form, zwi­
schen EIN G A BE und A USW ER­
T U N G  benutze ich einen A RRA Y:

A U S : A RR A Y [ 1..80 ] O F  C H A R ;

Je nach gewünschter Größe der Aus­
drücke müßte die Grenze 80, nach un­
ten oder nach oben verschoben werden.

Eingabe

Kommen wir nun zur P R O C E D U R E  
EIN G A BE. Sie besitzt drei Unterrou­
tinen. Die erste Unterroutine SCH REI­
BE, schreibt einen Charakter in den 
Zwischenspeicher für die postfix-Form 
(AUS). Die nächsten beiden Unter­
routinen übernehmen Aufgaben aus 
dem oben beschriebenen Algorithmus. 
C L E A R  arbeitet den Stack bis auf die 
nächste geöffnete Klammer ab (Punkt 
2). PRIOR weißt jedem Operator sei­
ne Priorität zu. In der P R O C E D U R  
selber findet sich nun der Algorithmus 
wieder. Nach einigen Einleitungspreli- 
minarien, Erzeugung des Stack und 
Abstacken einer geöffneten Klammer 
zur Stackbödenmakierung, beginnt die 
WHILE-Schleife, die die Eingabe bis 
zur Endemarkierung einließt. Hier 
wird zunächst ein Zeichen gelesen. 
Handelt es sich um eine Zahl, wird 
diese direkt in den AU S-A RRAY ge­
schrieben. Bei einem anderen Zeichen 
wird weiter differenziert. Zunächst 
muß hier überprüft werden, ob der 
Vorgänger eine Zahl war, weil in die­
sem Falle noch die Zahlendemarkie­
rung nach A U S zu schreiben ist. 
Die Analyse des Zeichens selber (CA- 
SE EIN  O F) erfolgt in völliger Analo­
gie zum Algorithmus (siehe Punkt 
1-3).

Ausgabe

Die einzige Funktion der darauffol­
genden P R O C E D U R E  A U SG A BE, 
besteht darin, den A RR A Y A U S aus­
zugeben.

Dieses Modul stellt die Operationen auf 
zur Verfuegung:

dem abstrakten Datentyp STACK

Funktionalitaet der Operationen:

- CREATE: () — > STACK
- IS EMPTY: STACK — > BOOLEAN
- PUSH: STACK X STACK DATA —  > STACK
- POP: STACK --> STACK
- TOP: STACK --> STACK_DATA

Reservierte Woerter s CREATE. IS_EMPTY. PUSH. POP und TOP

programmiert : April 87

von ! Dirk Brockhaus
)

PROCEDURE CREATE1VAR X:STACK): 
BEGIN 
X.-NIL:

END:

FUNCTION IS EMPTY(X:STACK) :BOOLEAN; 
BEGIN 
IS EMPTY:“X-NIL:

END;

PROCEDURE PUSH(VAR X:STACK: A:STACK DATA) 
VAR NEW ELEMENT : STACK:
BEGIN 
NEWtNEW ELEMENT) :
NEW ELEMENT'.DATA:-A:
NEW ELEMENT'.NEXT:-X:
X :-NEW ELEMENT:

END:

;

PROCEDURE POP(VAR X : STACK): 
VAR OLD ELEMENT : STACK: 
BEGIN
IF NOT IS EMPTY(X) THEN 
BEGIN 
OLD ELEMENT:-X:
X:-X'.NEXT:
DISPOSE(OLD ELEMENT):
END;

END;

FUNCTION TOP(X : STACK):STACK DATA: 
BEGIN
IF NOT IS EMPTY(X) THEN 
TOP:-X-.DATA;

END:

Listing lb

Auswertung

Hierauf folgt der zweite Hauptteil des 
Programmes, die A U SW ER TU N G . 
Auch hier sind Theorie und Praxis 
nicht besonders unterschiedlich. Eine 
WHILE-Schleife über dem A RR A Y 
A U S wird solange besucht, bis das 
Wortendesymbol erscheint. Ist der 
untersuchte Charakter eine Ziffer, so 
werden die nachfolgenden Charakter 
bis zur Zahlendemarkierung un­
tersucht und in einen INTEGER-W ert 
umgesetzt (WERT). Dieser wird zwecks 
weiterer Betrachtung gePUSHt. Han­
delt es sich jedoch um einen Operator, 
so werden die zwei obersten Operan­
den vom Stack geholt und mittels die­
ses O perators verknüpft. Hierbei ist 
auf die Reihenfolge der Operatoren zu 
achten, den sie stehen ja umgekehrt im 
Stack. Das Ergebnis wird dann wieder 
gePUSHt. Ist die postfix-form ganz ab- 
gearbeitet(Ende W HILE), so liegt das 
Ergebnis oben auf dem Stack TO P(X).

Main

Das Hauptprogramm beschränkt sich 
schließlich auf den Aufruf der drei 
oben beschriebenen Funktionen. Ab­
bildung lb) zeigt einen Probedurch­
lauf. Zunächst erfolgt die Eingabe der 
Formel in infix. Als Ergebnis folgt die­
selbe Formel in postfix sowie das er­
rechnte Resultat.

Vorausschau

Hiermit wäre ich mit den Stacks am 
Ende. Der Ausbau des obigen, kleinen 
Demoprogrammes oder andere Stack­
anwendungen seien dem interessierten 
Leser überlassen. In der nächsten Fol­
ge von Algorithmen &  Datenstruktu­
ren werde ich Queues (Warteschlan- 
gen) vorstellen. Hier werden auch wie­
der zwei kleine Module zur eigenen 
Implementierung von Queues sowie 
ein Beispielprogramm zu erwarten sein.

Dirk Brockhaus
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spazas lur dan p ro fassanaiian und m dustra lian  Markt an tw ekatt und zaebnat sieb durch d a  lotgandan Au«6«ongan m 128 Grau­
stulan aus 320*200 640*200 640*400 5 1 2 i5 t2  I0 2 4 s 5 l2  D a  Varwandung von GEM Sobwar« mit d«n Drop-Oown ManuS 
a rm dg icb t as dam  ST Basitzar km dartaebt B>w«< m dan R achrar amzuiasan und waitar zu va ra rtakan  D a  D igitizar Hardwar« wird 
dabai m dan ROM PORT das ST «m gastackl und 148t dam it dan Druckarport lur dan Druckar lr» i Dar PRO 8600 kann mit dam 
VkJaosignaJ von Kamaras (sAw und cokx) Vidaoracordam  und Farnsabam  (Stand Bild) varaorgt wardan 
Scbwarzwaiss- (640*400) und Fart>monkor (320*200) wardan un ta rs tüu t
Absolut nau ist di« autom atisch« B a icbtungsragatung «rstm ais m unsaran nauan D igkizam  angawandt was badautat aaB man 
am optimatas Bild obn« vorbang« EmstaMungan «rhAlt W ill man dannoeb HaHigkak und Kontrakt Andam so ist d a s «  M öglichkok 
als saparatar Manupunkt vorbandan Jadar dargastalitan G raustui« kann man |«w«i«s am« von dan 512 Farban das ST zuordnan 
D a  A bspaebarung da sa r FarbtabaNan arm öglieht d a  Benutzung bat varsebadanan Bkdam D a  B iidar könnan gaapagak und m- 
v a d a n  wardan Erna spaza it«  Zoom-Option artaubt «s Bildausschnitta vargröBart darzustaHan Das H istogram m  «rm öglicbt «man 
schna ian  Ubarbkek übar d a  Graustulanvarta ilung das Biidas D a  ba g a ia g i«  TOOLBOX armögfccbt das Varkiamarn B agan  Stau- 
eban Draban atc von B ildtailan Abspaicbarung dar B iidar kann m lotgandan Formaton gaaebaban DEGAS NEOCHROM 
DOOOLE ART-DIRECTOR und BIT IMAGE (wird von DESKTOP PUBLISHING Sobw«r« banutzt)

PRINTTECHNIK SPEICHEROSZILLOSKOP FUR ATARI ST DM 498, -

PRINT-TECHNIK METEOSAT FÜR ATARI ST DM 3.998,-

REALTIZER: Schneller Atari VD-Digltzer I 320 x 200 / 640 i  400 DM 298,-

DM 1.348,-

P anodisch« Vor g in g «  im  Barsich dar Masstacbmk könnan durchba rköm m licb«  Oszilloskop« m a a t a c h t  «risBt wardan Das g ilt 
isdoch nicht für apa ro d a ch «  odar «m m alig« Mas« Vorgang« w a z  8  das P r« ian  amas R ataa Um d a s«  graphisch darstaiian 
zw könnan. badart as autwandigar. taurar M assgarita
Für d a  Basitzar amas ATARI 520 ST b a la t u ch  nun am« sahr praisgunstiga M ög lich**«  d a  amam t«ur«n Sp**cb«fosztito*kop 
praktisch giaicbwertig  ist
D a  kom fortsba  Softwar« artaubt das Emlasan von bis zu 20000 W arlan m dar Sakund« Auch I4ng«rs Vorgang* z B &«• dar 
Dauar von «m igan Tagan (z B TamparaturvahauO könnan au lgazacbnat wardan Das am ptangan« Signal kann abgaiagt wardan 
um baapa isw a is«  m it « ig *n« r Softwara statistisch« Auswartungan durchzufuhran D a  DarstaNung das Signals ist m it odar obn« 
Rastar bzw Varbmdan m öglich Auch das tnggarn w ird untarstwkzt D a  Massganauigkak umfaBt 6-Bit d  b «s wardan im Raebnar 
W an« zwiaeban o 255 «rtaBt

Nun ist «s möglich mk d«m nauan PRINT TECHNIK Mataosat Konzapt d«m gro6«n Krais von C om putar Baskzarn dan l«szm ar«r. 
dan Em pfang von Wattarbiidarn zu arm ögiichan Dazu banötigt man Em« 60-Eiam ant Vagi Antanna Eman GAS-FET-Konvanar 
von 1694 MHz auf 145 MHz Em«n Emkanal-FM Em pl4ng«r 145 MHz Das PRINT TECHNIK Synchrondem odulator IntaHac« für 
ATARI 520 ST •  mk komtonabiar Softwar« Damk ist as m öglich d ia  MataosatbikJar kom platt m dar Auflösung 600*600 Punki am 
16 Graustuf an «mzuiesan und abzuspacharn  Durch «m um lang r«cb«s  Softwara-Paketa lassen sich d i*  B ilder auf dam  Bkdsch.rm 
m baiw bigan AusscbmttgröAan darstaiian abiagan und baiiab ig  a m firb a n  
NEU Ein« S lide-Option I46t abgaiagt« Biidar als Film darstaiian
Em Ausdruck ist sowohl schwarz-waiB (EPSON ITOH) w>« auch in FalschfarbandarstaHung (CANON P j ’ 060« «tc l m öglich 
Anw«nd«r K la m fiu g b ila n  S *g*ifiugv*r« in«  v achtelubs Fram danvarkabrsvaram «. Mataotogan usw

Echtzeit-Digitizer: 1/50 sec. 256 grau. / 640 x 400 etc. 
Color-Digitizer / PC-Digitizer 
Vertrieb des CRP-DIGITAL-TABLETTS
Demodisk: DM 15. —
HE

Katalog anfordern! (DM 3 ,- )  Täglich Versand
München 40 • Nikolaistr. 2 • Tel. 0 8 9 /3 6 8 1 9 7  • Telex 523203 d

—  Garantiert kompatibel
—  Eingebautes Netzteil
—  Formschönes, greues Gehiuse
—  Anschlußfertig und komplett
—  Leise und zuverlässig

Die GÜNSTIGE 3.5"- Einzelstation, 720KB, mit NEC FD1035 (neu) DM 379.-

Die BESTE 3.5”- Doppelstation, 2*720KB, mit NEC FD1036A DM 698.-
dto. mit nur 1*720KB, ausbaufähig DM 429.-
Shugart-Bus, gepuffert für 5.25''-Laufwerke + DM 59.-

Die GROßE 5.25"-EinzelStation, 720KB, 40/80 Spur DM 548.-

zuzüglich S.- OM Porto/Verp., tat. Bestellung, Lief, per Nachnahme *6 Mon. G arantie*

Dipl. Ing. Gerhard Trumpp 
MitterlAngstr. 7, B039 Puchheim Tel. 089/ 806823 von 17 - 22 Uhr

Wir
schützen
Ihre
Daten
vor Mißbrauch unbefugter 
Dritter auf allen ATARI ST- 
Computern als Accessory 
oder PRG nach dem z. Z. 
weltweit als sicherst gelten­
den Blockschlüsselung-Al­
gorithmus DEA 1, dem
DATA ENCRYPTION STANDARD 

nach ISO und ANSI Standard

KRYPTO-STAR® ist ein Softwarepaket 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorrthmusmif einem acht Bit cipher 
feedback, Daten, selbstentwickelte und 
gekaufte Software in eine völlig I 
unbrauchbare und nicht mehr zu identi- 
fizierende Form umsetzt

KRYPTO-STAR" verschlusselteDaten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-Initialisierungswerl zu entschlüs­
seln OhnedieseWerteistesnichtmög- 
lich. die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zurückzuversetzen.

KRYPTO-STAR® arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son­
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte

KRYPT0-STAR* ist auch DFÜ-fahig 
mit KRYPT0-C0NVERT"

KRYPTO-STAR» bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe Vorbehalten war

KRYPTO-STAR * ist in Betrieb selhster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen.

KRYPT0-S0FT erstellt auch individu­
elle Sicherheits-Systeme aut Anfrage

KRYPTO-STAR®
DM 98,-* (incl. Handbuch) 

KRYPT0-C0NVERT*
DM 35,-*(incl. Beiblatt)

"bestell-check
Hiermit bestelle ich 
Q k RYPTO-STAR* zum

Preis von DM 98,- 
Q k RYPTO-STAR» Handbuch 
vorab DM 25,-'(wird bei Kauf von 

KRYPTO-STAR' angerechnet). 
□  «RYPTO-CONVERT*

zum Preis von DM 35,-"
System: ...................................
Lieferung per 
[^Scheck
Q N achn (+ DM 10 - Gebühr)

KRYPTO-SOFTGmbH 
Weizenfeld 36, D-5060 Berg. Gladbach 2 

Tel. 02202/30602



Grundlagen

Dieses Programm dient zur Demonstration der Faehigkeiten des Types STACK. 
Hierzu wird ein arithmetischer Ausdruck, der ganze Zahlen. ♦ und • 
enthalten derf. zunaechst. mittels eines Stack, in die Postfix- Form 
ueberfuehrt und dann, ebenfalls mit einem Stack, ausgewertet.

programmiert ; April 67

von ! Dirk Brockhaus

Anmerkungen : - Die beiden Kommentare mit $ beginnend sind eine
Abweichung vom Standard und veranlassen den eingebauten 
Praeprozessor von PASCAL* den folgenden Filenamen 
einzufuegen.

- Das vorliegende Problem erfordert eigentlich zwei 
STACK- Typen, naemlich ein INTEGER- STACK und einen 
CHAR- STACK.
Der Einfachheit halber, wird deshalb in EINGABE ein 
CHAR- STACK simuliert, indem nicht die Buchstaben, 
sondern ihre Ordnungszahlen gepusht werden.

- Dieses Programm dient nur der Demonstration.
Um den Rahmen dieser Publikation nicht zu sprengen, wird 
deshalb keinen Check der Eingabe durchgefuehrt.
Bei falschen Ausdruecken koennten die Ergebnisse 
ueberraschen ...

PROGRAM RECHNER (INPUT.OUTPUT) ;

TYPE <*I STACKTYP.PAS)

VAR X ! STACK;
AUS : ARRAY H . . 8 0 )  OF CHAR;
AUS_PTR ; INTEGER;

<SI STACK.PAS)

PROCEDURE EINGABE;

VAR EIN
VORGAENGER ; CHAR;

PROCEDURE SCHREIBEICH ; CHAR);

BEGIN
AUS PTR; -AUS_PTR+1:
AUS(AUS_PTR):-CH;

END;

PROCEDURE CLEAR;

BEGIN
WHILE CHRITOPIX) )<>•<' DO 

BEGIN
SCHREIBE(CHR(TOP(X>));
POP(X);

END;
END;

FUNCTION PRIOR (CH ; CHAR) : INTEGER.

BEGIN
CASE CH OF

• C  ; PR I O R : "0 ;
; P R IO R ; - l :
; P R IO R :“ 2;

END;
END:

BEGIN
AUS_PTR;-0:
CREATE(X);
EIN:-'(• :
PUSH(X.ORDIEIN));
WHILE EIN< >'.’ DO 

BEGIN
READ(EIN);
IF EIN IN l'0,..'9'l THEN 

SCHREIBE(EIN)
ELSE

BEGIN
IF VORGAENGER IN 

SCHREIBE(•«•):
CASE EIN OF 

• <1

(’O'..’9•I THEN

(Fortsetzung auf S. 82)

PUSHiX.ORD(EIN)):
BEGIN

CLEAR:
POP(X);

END;
BEGIN

WHILE PRIOR(CHR(TOP(X)) I >-PRIOR(E!N) 
BEGIN

SCHREIBE(CHR(TOP(X) 11 ;
POP(X);

END;
PUSH(X .ORD(EIN) I ;

END;

DO

« l / D O L P I f
C a m p u t e r s y s t e m e
&  B ü r o t e c h n i k  
Einzel+Großhandel Im+Export  
T e l e f o n :  0561/472737
Telex Fax Btx 0561472739 
Computerstudio: 3500 Kassel 

Frankfurterstraße 31t 
Versand: 3501 Hoof Pf. 1160
Dein M E G A  Urnrüstsati
G e h ä u s e  1 4 0 .-  P la t in e  a b  8 0 . -  : 
S p e ic h e r e r w e ite r u n g  a u f  1 M b  2 0 0 .-

mrvrv 
RTHR1 ST CamPUTER  

s c h o n  a b  a ^ O .—
D i s k e t t e n  3 .5 "  IS  H D  13S T P I 

K o d a k  o d e r  V e r b a t l m  a b  2 S .-  
u n l d l s k  3 .S "  2 S  H D  13S T P I a b  2 8 .-  

3 3 4  n u r -  1 8 0 . -  
i \ E C  L a u fw e r k e  1036A -U  a b  2 S 0 .-  
N E C 1  d ie  M e g a  F lo p p y s t a t t o n  
v o ll S F  314 k o m p a t ib e l  d a b e i  l e i s e r  
♦ m it e in g e b a u t e m  N e tz te i l  4 0 0 . -  
i \ E C  2  D o p p e l s t a t io n  2 M b  6 6 0 .-  
R G B M o n ito r  L o c h m a s k e  0 .3 t  7 5 0 .-  
S c a r t k a b e l  3 0 .-  D r u c k e rk a b e l  3 0 .-  
T r a c k b a l l  o d e r  R o m  T o s  1 0 0 .-  
A T A R I B u c h s e n  o d e r  S t e c k e r l e  6 .-
S  c a  n  n e  r  ab 2 0 0 . -
In fo  m it  S c a n n e r d e m o s  k o s t e n l o s  
P ro  D ig it iz e r  v . P r in t  T e c h n ik  S 8 0 .-  
E p r o m m e r  1 8 0 .-  P C F A X —2 3 4 0 0 .-  
A 3  K *  l o t t i -  r - a b  1150.-

D R U C K E R
D e u t s c h e  W a re  E n g l i s c h e  W a re  
4 5 0 . -  C e n t r o n ic s  C L P  II 4 2 0 .-  
6 3 0 .-  S e ik o s h a  S P  1 2 0 0 -A I S S S .-  
6 8 0 .-  S T A R  N L o d e r  N G  10 S S 0 .-  
9 9 0 .-  S e ik o s h a  S L  8 0 - A I  8 9 S .-
12 5 0 .- S e ik o s h a  M P  13 0 0 -A I 1 0 9 S .-  
1 2 5 0 /1 6 5 0 .-  N E C  P 6 /P 7  1 1 7 0 /1 S S 0 .-  
L i s t e .  a u c h  f ü r  H än d ler, a n f o r d e m !

R o u le t te
B a d e n  B a d e n

H e l  I t t n e n  a u  H a u s e  

f U r  A T A R I  K T  C 1 MB /  S M 1 2 4  >

D M  9 9 .—

E. Häffner, W eststr. 54, 7103 Schwaigern 
0 7 1 3 8  /  4 - 6 6 2
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(  H a n d y - S c a n n e r  ^
Begesitert von PC-Usem aufgenom­
men und eingesetzt, jetzt auch in 
höchster Vollendung für den Atari 
ST  lieferbar !

bringt Graphik und Text super- 
schnell au f Ihren Bildschirm !
• mit Software, Graphikpaket und 
deutschem Handbuch
• für Techniker, Lehrer, Werbcfach- 
lcule, Redakteure ...

Info anfordem ! 8 9 8 ,-  DM

P u b lic - D o m a in - S e r v ic e
Wir liefern auf erstklassigem Diskellcnmaterial die PD-Software 1-85 
(siche PD-Lisle in dieser Ausgabe) und 100-142 (siche unten ; nur bei 

uns erhältlich)! jede Diskette nur 1 0 , -

100. Dakenenverwiltungspr. 101. Digimusik Oxygen 102. TOS vom 2.6.86
103. Bssicpr.,Terminalpr. 104. Pyramide, ST Pic 105. Finanzpr., Musikpr.
106. Filocopv. Convertern Zeichenprotrsmm 107. Diakmcmtnr

Aladin-M acintosh PD Softw areflir Mo 
110. Dsprin 

Rameo 
U S. Maua»
117. Bilder.

Star 
121. Schach 
123. MauKc 
126. Drucke 
128. Moire-)
130. Grafikc
133. Förth b
134. Baaic-F 
137. GKM-Demo, Desk-Uhr 
139. Rxmdiaks, Capy-Pr.,

Printhclpcr EPSON

auf Ober 30 Duke um für Alan ST m Verbindung mit Aladin m unaerem 
Kopier dun« mit auf genommen. Bitte Aladia-Mac-Uale anfordem!

Nachfolgend ein kleiner frogrvnmauezug:
• Lasp • Terminalpmgramm • Uhrenprogramm • Doc Doctor • Duk 
Libranen • Pont Duplay • Ram Start • RCS Komplett •  Spiele wie 
zJk : T c  Tac Toe • S oh laue • Go • Matheapiel • Wortapiel • AmmaOoo» 
Programm • Mauaeialle • "heilige«" Programm • "nur" Movies • Deak Acc. 
wie Z.B.: Explorer • Mouaepouu • Baae to Baae • Key Mouae • etc.

Stellt nur A u szug  aus Disketten dar, unbedingt 
Kinzelinfo anfordorn! A lad in -M ac-IJste  !!

fuhr, Calc 
1«  Word

Sound-Demoa 
140. Ramdiak, Spiele 
142. Pro ff

138.
141.

rafik
■k.

rafikdemo 
1«  Word 
gas fonta

Isabel-Maker. Date time 
Bssic-Utflities, PrmtDir

10er Blöcke: 10 Programme auf jeweils 5 Disketten 1DD (1MB)Ü 
1-10, 11-20, 21-20, 31-40, 41-50, 51-60, 61-70, 71-80, 81-90 und 

101-110, 111-120, 121-130, 131-140 je  Block nur 4 5 , -

Monatsausgaben ST  Jan/Fcbr, März/April . . .  28,-
VjJpdates (U l, U2 ...)  10,- Liste anfordern !

^  Atari-Schaltpläne
260 S T / 520 ST  29.80
520 ST+ /  520 STM  29.80
1040 ST F 29.80
S F 3 1 4 / S F 3 5 4  je  14.80
SNM  804 / 1050 je 14.80
600 X L  /  800 X L  je  14.80
SC  1224 /S M  124 je  14.80
Drucker: Star NL 10 648,--
Star NX 15 (deutsch) 948,-
NEC P6 (deutsch) 1.298,-
NEC P6 color (deutsch) 1.598,- 

V̂ E C  P7 (deutsch) 1.598,- >

/M egarnaxC^C om piler
Ein komplettes Entwicklungssystem!
• Single Pas* Compiler • Inline Aaaembler • Dia- 
aaaernbler •  Lader & Librarian •  Vollständige 
GEM-Librmncs • 370 Seiten Handbuch

fl (andlerxnfragen erwünscht) 498j**
deutsches Handbuch 49,—
Alternative zur M aus:
Marconi-Trackball 248,- 
höchste Präzision (C A D )! 

V^tari-Trackball 98,- v

P r o g r a m m e  u n d  Z u b e h ö r
Tempus • Programmeditor 8 5 ,-  K-Graph / K-Comm 
Ist Word/Word Plus 99, -/199,-
lst Proportional
Wordstar / Mailmerge
Textomat ST
Protext ST
Becker Text ST
Write 90'90GndDichun(
Typesetter Elite • SeimUyout
Megafont ST  • Pools ♦ eigene
Art Direktor
Film Direktor
Monostar / Colorstar j
Maps & Legends
Degas
MICA
Animator
Modula H sund/ devel.

148,- 
199,- 
9 9 ,-  
1 4 9 -  
199,- 
7 9 .-  
1 3 9 -  
8 9 ,-  
173,- 
188,-- 

je  7 8 ,-  
9 8 ,-  
1 6 9 -  
298 ,- 
119,- 

29 8 ,-  /  448,-

K-Resource / K-Word 
K-RAM/Switch/Minstrel 
Pro Fortran / Pro Pascal

je  148,- 
je  118,- 
je  8 9 -  
je  448,-

DB Master one / Profimat je 9 9 ,-
348,-- 
499,-- 
395,- 
298 ,- 
1 4 5 -  
169,- 

16.-

MCC lattice C-Compüer 298 ,-
MCC Pascal Compiler 248,--
MCC Macro Assembler 168,-
MCC Make / Lisp 168,- / 448 ,- 
MCC BCPL-Compiler 329,-
K-Seka / K-Spread je  198,-

dBasc II ST  deutsch 
Adimens ST  neu 
DB-Man deutsch neu 
Trimm Base • Datenbank 
Side Click
Copystar V 2.0 • Kopien*». 
Endlosetiketten 70»70<200)
Disketten 1DD/2DD 3 9 - / 4 9 , -  
Diskettenbox 4 0 /80 3 9 . - / 4 6 , -  
Dnicketkabel 3 8 ,-
Abdcckung Konsole 52tyioso 29,
Abdeckung Monitor (IM/1224) 3 9 ,-  
Farbbänder, große Auswahl, a. A. 
CSF-Gehäusc für 260/520 148,-
ROM-Satz für alle ST 's 
Akustikkoppler 300/1200 
Twenty-Four Sleinberg Musüt

Sonderpreis!!
Atari SF 354

148,-
348,-
478.»

J2 !± >

^ L a u f w e r k e  f ü r  A t a r i  S T  (anschlußfertig)
• Komplett mit Mctallgc- 

häuse, Netzteil und Kabel

• Erstklassige Verarbeitung 
100 % ST-Kompatibcl 1

• Mit TEAC od. NEC-Lauf- 
werken

3,5” Floppy 
5,25" Floppy 
3,5" Doppeln.
3,5" + 5,25" Mix

PAL-Interface II
Anschluß Ihres 260/520/1040 an jeden
Farbfernseher. Erstklassige ßildquali
tat mit Ton aus dem Fernseher.
• Separater Signalregler
•  Separater Videoausgang
• Separates Netzteil
• Zusätzlicher Cinch-Anschluß für 

Stereoanlagen
• Gleichzeitiger Anschluß von Mono­

chrom und Colormonitor 29 8 ,-

2 x 80 Spuren (1MB) 348,--
2 x 80 Spuren (1MB) 4 4 8 ,-
4 x 80 Spuren (2 x 1 MB) 648,—
4 x 80 Spuren (2 x 1 MB) 798,—
298,— Monitor-Box

• umschallbar Monochrom / Color • 
mit 2 Cinch-Buchscn für Stcreo-An- 

schluß 58,--

Mouse-Pad
Gleitmatle für die Maus. Ein Zubehör 
auf das wir schon lange gewartet haben! 
Haargenauc Positionierung; keine 
Kratzer mehr auf Ihrer Schreibtischplatti

19,80

r  G FA -Produkte >
GFA-Basic Interpreter Disk. 98 ,- 
GFA-Basic Interpreter Modul 198,- 
GFA-Basic Compiler Disk. 98,-- 
GFA-Objekt 198,--
GFA-Draft 198,-
GFA-Diaft Plus 349 ,-
GFA-Starter 59,--
GFA-Vektor 99 ,-
GFA-Publisher 398 ,-
GFA-Basic Buch 79,••
GFA-TOS & GEM Buch 4 9 ,-
GFA-Basic 68881 349,-

G-D ata-Produkte
G-Ramdisk II 48,--
G-Diskmon II 89 ,-
Handdisk-Help & Extension 129,--
Inteiprint 49 ,-
AS Sound Sampler 79 ,-

Om icron-Produkte
Omicron-Basic (Modul) 229,--
Omicron-Basic (Disk.) 179,-
Omicron Compiler (Disk.) 179,~

V^micron Assembler (ideal) 9 9 ,-^

Kieckbusch > 
Produkte

Logistix 398 ,-
Kalkulation • Grafik • Datenbank • Neuplan- 
lechmk • komplett in DEUTSCH •

Multi-Hardcopy 98,--
Anpassung an wirklich jeden Drucker, ob 8,
16 oder 24 Nadeln, ob Färb- Oder Laser- 
Drucker. Ausdruck in Hoch- und Querformat. 
Spooler-Betneb. Formale: Degas /  Neo /
Doodk /  Art Daector.

Desk Assist H+ 9 8 ,-
Das Rundumprogramm für Ihren Atari ST! 
Terminplanung. Kalender, Uhr, Alarrmemune, 
Notizblatt, Rechner, Atkearen und Telefon- 
datet, Druckenpoaler und Hardcopy. 
Super-Terminal programm im LieCerumfang!

ST E V E  348 ,-
Text-Grafik-Da ten bank! In Maschinensprache 
• enorm schnell!

Graphic Artist 698,--
CAD A Desktop Anwendung

Easy Draw 198,-
Zeichenprogramm für die klcne CAD- und 
Desktop-Anwendung

VIP Professional 698,»
Kalkulation • Graphik • Datenbank !
Daten- und Bcdicnungskampalibd mit LOTUS 

^ -2 -3 «  komplett in Deutsch. ^

C a m p U S  • professionelles CAD-System

• Zeichenfunktion, Bemaßung, Symb. 998,—
Demo-Version 20,—

STAD •  Hervorragendes Grafikprogr.

• Zeichnen, Malen, Animal., Rotation 179,—

Publishing Partner
• Desk Top Publishing Programm 498,—

Fleet Street Editor
• Desk-TopPubiahing für flUT 348,—

Signum •  Super Textprogramm mit 

fielen Fonts - FontedXor, Scitenlayout 4 4 8 ,—̂

W eide-Echtzeituhr
Einbau der Uhr durch Einslecken 
in den Rechner, ohne Löten, sehr 
einfach!

• Datum, Uhrzeit
• Langzeit-Genauigkeit
• Programm für Auto-Ordner

DM 129,- 
Speichererw eiterung
Müheloser Einbau durch Stecken 
auf 512 K DM 229,-

Karl-Heinz • Potsdamer Ring 10 • 7150 Backnang 
Telex 724410 weeba d • Kreissparkasse Backnang 
(BLZ 60250020)74397

\ l / g g ;

COnPUTER-ELEKTRONiK
Zahlung per Nachnahme erwünscht (Ausland per 
Scheck). Versandkostenpauschale (Inland 6,80 DM / 
Ausland 13,60 DM)

07191/1528-29 od. 60076 JJ



Grundlagen

(Fortsetzung von S. 80)

VORGAENGER:-EIN:
END:
CLEAR:
POP(X);
SCHREIBE('. ):

END;

PROCEDURE AUSGABE;

VAR I ; INTEGER;

BEGIN
FOR I:—1 TO AUS_PTR DO 

WRITEt AUS 111):
WRITELN;

END;

FUNCTION AUSWERTUNG ; INTEGER:

VAR WERT .
ZAHL1 .
ZAHL2 .
I ; INTEGER;

BEGIN
CREATE(X);
I :-1:
WHILE AUSII1< >‘ DO 

BEGIN
IF AUS III IN I • 0 - '9•) THEN

BEGIN
WERT;-ORD(AUS(II)-ORD( * 0' I:
I :- I+1;
WHILE AUS(11 < >' •' DO 

BEGIN
WERT:-WERT*10+ORD(AUS III)-ORD(’O ’ I :
I ;-1+1:

END:
PUSH(X.WERT):

END
ELSE

BEGIN
ZAHL2:-TOP(X):
POP(X);
ZAHLi:-TOP(X);
POP(X);
CASE AUS III OF

•+• : PUSHIX.ZAHL1+ZAHL2);
: PUSH(X.ZAHL1-ZAHL2) ;

•*• : PUSH(X.ZAHLI + ZAHL21 ;
END;

END;
I :-I+1i 

END;
AUSWERTUNG:-TOP(X);
POP(X):

END;

BEGIN
WRITE(* Eingabe Infix 
EINGABE;
WRITELN:
WRITEi’Modifizierte Postfix 
AUSGABE;
WRITELN('Auswertung 
fHE) END.

 > ’ ) ;

 > *) :
 > ‘ .AU SW ERTUN G );

Listing lc

P R O D I S C -  
F L Q P P V ’ S
INTERG.NETZT. 
100/. ST-COMPflTIl 
N E C 1 0 3 6 A
» « L  .H I T  i+ L l t H  .H B E L U

iTELi 06151/5139
F I S C H E R  

C O M P U T E R S V S T E n E
REUTEAAL L IE  S 3 A 4100 DAKHSTAQT »3

DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 - Tel. 07231-139 39 
7530 Pforzheim ■ Telex 783 248

Leistungsfähige Software-Pakete
1. A-NET, Ringnetzwerk für ATARI-Com- 

puter (ST u. M), voll in GEM integriert 
bis 255 Benutzer mit 1 Master, lei­
stungsfähig u. preisgünstig. 
Grundpaket: 1 Master u. 2 Slaves

kpl. mit Software 1 .250 ,-
2. Privatliquidation für Ärzte 525, -

Händleranfragen erwünscht <•mn m# v«uuhpm»

M ulti-Tasking - C - Shell
•  Multi-Tasking Betrieb
•  Multi User Betrieb (2. Terminal an RS-232)
•  Electronic M ail . . l l M , V /
•  Beseitigt TOS Fehler U

•  ANSI X3.64 (VT100, VT102) mit UK und 
G rafik  Zeichensatz, unterstreichen, fett, 
blinken, reverse Schrift und VT52 Emula­
tion.

•  Protokolle: KERMIT, X M O D E M , Compu­
Serve B und ASCII Transfer.

•  Multi-Tasking fähig: Transfer von Dateien 
im Hintergrund.

•  Programmierbar für Auto-Logons o. ä. 
durch Script-(Befehls-) Dateien.

•  Programmierbare Funktionstasten.
8 9 ,-DM

Hard Disk Toolkit 89.- DM 

Hard Disk Accelerator
•  Die Hard Disk ist bis zu 300%  schneller.

119.- DM Unverb empt Verbraucherpreise

Produkte von Beckemeyer Development

Kom plette aktuelle  Pre isliste  an iordern.

Bei Ihrem ATARI Händler oder direkt von:

CO M PU TER  VARE
G erd  Sender, Moselstroße 39,5000 Köln 50, *  0221Z392583

NEU: DATEI-AUSWAHL-BOX
Neue Datei-Auswahl-Box fürs GEM mit bis zu 8 Lauf­
werks Auswahl-Buttons 3 Datei Auswahl-Buttons einer 
davon selbst defmterbar. ersetzt d ie alte Auswahl-Box 
vo llständ ig  Das perfekte  GEM -Handling nur DM 39,-

NEU: KEYBOARD-EDITOR
B elieb ige Belegung der Tastatur mit Texten bis zu 76 
Zeichen sowie Änderung der Zeichenbelegung DM 39,-

ST VOICE
Sprachausgabe auf dem  ST DM 298.-

ST SCHECK
Programm zum Verwalten und Drucken von Scheck- und 
U berweisungsform ularen Neue Version 3.0 DM 129,-

SCHLEGEL DATENTECHNIK
Schwarzachstr 3 7940 Riedlingen

Telefon 0 7 3 7 1 /2 3 1 7  oder 2438

«
*
*
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E i n k a u f s f ü h r e r

H i e r  f i n d e n  S i e  I h r e n  

A t a r i  F a c h h ä n d l e r

Anzeigenschluß Heft 12/87: 20. Oktober 1987
1000 Berlin ]  [ 1000 Berlin

O iäs,V A   “ »  alph

om  puters g.m.b.h.
alphatronic, atari, commodore, 

dai. epson. sord mit pips, nec 
hard /sottware nach maB —  
service! echnik 

Kurtürstendamm !21a, 1000 Berlin 31 IHalenseel 
Teteton 030/8911082

a S teg litz  Schloßstraße  

0 3 0 /7 9 0 0 1 -4 1 8

Ihr» Tür zur Zukunft:

hflíslstíl-

c o m p u t E r - C E n t E r
hardware software-Problemlösungen

K e itf is tr . 1 8 - 2 0  •  lO O O  B e r l in  3 0  
OB' 0 3 0 / 2 1 3 9 0  21  

1 8 6  3 4 6  c o m  d

DATAPLAY
Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61 Computershop 
Edith Behrendt
Fürbringerstraße 26 -1000 Berlin 61 

Telefon 030/6 917666

A  ATARI I  A  ATARI
. . w ir  m a c h e n  S p it z e n te c h n o lo g ie  p re isw e rt .  .. w ir m achen Sp itzentechno log ie  preiswert.

i i H S
Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 323061
VwtaufsbOro (1.00) 1 Berlin 12 
Kneaebeckatr.TS • Tel. M277B1 

Software Hardware Beratung Zubehör Service Literatur

r ^ R U f l D I U
— — B ü ro e le k tro n ik

Keithstraße 26 • 1000 Berlin 30 
•E* 26111 26

2000 Hamburg

Bit Computer Shop
OsterstraQeT73 • 2000 Hamburg 20 
Tetdon 040/494400

C r e a t e a m
Computer Hard & Software
B ra m fe id e r C hauasee 300 2000 H am burg  71 
T t le fo n  S a  Nr 0 4 0 /6 4 1  5 091  __________

2000 Hamburg

Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör-Shop

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54

®  040/570 60 07 + 570 52 75

Hardware 
Software 
Beratung J 
Service '

ATARI Sys
Munsterstraßi

Telelor

■w m
.temf!

9 20( 
040/51

¡ H A B A
C O M P U T E R  AG

wmt

ichhändler
)0 Hamburg 54
5 60 1-1

z Systemhändler
i  , r J  I V\ \ W andsbeker Chaussee 58 
i  L h J J j J  2000 Hamburg 76

2000 Norderstedt

Ulzburger Str 2 1 
2000

• 2 7 K
Tel 0 4 0 /5 2 7 3 0 4 7  

Norderstedt

2120 Lüneburg

S ienknecht
B ü ro ko m m u n ika tio n
Beratung • Verkauf  - Werkstat t
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /46122, Btx 402422 
Mo.-Fr. 900-18°0 und Sa. 900-1300

10/87 83



2210 Itzehoe

O B íS c íT i i iu t e r la í t e iInhaber Ulrich Búbel ■Marlin Kopplow

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 3390/91

2300 Kiel

m ccn
ITlicroC Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 - 'S“ 04 31 /  56 70 42

2350 Neumünster
SOFTW ARE

+
COmPUTER

DfTlRH

Klosterstraße 2 • 2350 Neum ünster 
Telefon (0 43 21) 4 39 33

2390 Flensburg

G O /SJp U 'èîif
Ja d a f j o )j d

^ N o rd e rs tr  9 4 -9 6  D -2 3 9 0  F le n sbu rg  
(0461) 28181 & 2 8 1 9 3

2800 Bremen _ i

PS-D A T A
Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0 4 2 1 -1 7 0 5  77

2850 Bremerhaven

HEIM- UNO PERSONALCOMPUTER

hurt Jlfeumann
Georgstraße 71 

2850 Bremerhaven 
Tel. 04 71/302129

HARDWARE • SOFTWARE PAPIERWARE

2940 Wilhelmshaven 

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler

Markstr. 52
2940 Wilhelmshaven
Telefon 0 4421-26145

2950 Leer

•  HARDWARE-SOFTWARE •  EDV-SCHULUNG

•  SYSTEM-ENTW ICKLUNG •  EDV BERATUNG
•  ORGANISATION •  SERVICE-WARTUNG

Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89

3000 Hannover

„*»1® ,A**,e „a(iisat'°.atur'9
a  .  O rt* ' .  e e f ® s  S C *“

c = = ^ / p n n
ProComputer 
Hannover

G roße r H illen 6  3 0 0 0  H a n n o ve r  71
Te le fon  (0511) 5 2  2 5  79

DATALOGIC
C O M P U T E R S Y S T IM E
ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 76 
3000 HANNOVER 1
TEL OSn 37 64 89

COM DATA
A m  Schiftgraben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-326736

trEndi
IBM EPSON TRIUMPH ADLER 
HEW LETT PACKARD ATARI etc Computer

trendDATA Com puter GmbFI 
Am Marstall 1 8 -2 2  3000  Flannover 1 
Telefon (05  11) 1 66 0 5 -0

3040 Soltau

F & T Computervertrieb
Am Hornberg 1 

(Industriegeb. Almhöhe) 

3040 Soltau 
Tel. 0 5 1 9 1 / 1 6 5 2 2

E 3100 Celle

Ludwig Haupt jr.
Büro-Einkaufs-Zentrum

Gcrhard-Kamm-Straße 2 
R uf 8 3045, Postfach 140 

3100 Celle

3150 Peine

Wieckenberg & Schräge GmbH
Computertechnik 

Hard- u. Software

Woltorler Str. 8, 3150 Peine
Tel. 0 5171 / 60 52/3 o. 0 5173/79 09

3170 Gifhorn

COMPUTER-HAUS
G IFH O R N

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 0 5 3 7 1 -5 4 4 9 8

[ 3300 Braunschweig

COMPUTER STUDIO
BRAUNSCHWEIG
Rebenring 49-50 

3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 33 32 77/78

3400 Gottingen

©
B ü ro e in ric h tu n g s -Z e n tru m

i e d e r h o l d t
3400 Götlingen-Weende 
Wagenstieg 14 -  Tel. 0551 /38  57-0

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Tel. (0561) 700000

C o m p u t e r s y s t e m e
&  B ü r o t e c h n i k  
EinzeBGroßhandel Im+Export 
T e l e f o n :  0 5 6 1 / 4 7 2 3 3 7
T e l e x  F a x  B t x  0 5 6 1 4 7 2 7 3 9
C o m p u t e r s t u d io :  3 S 0 0  K a s s e l  

F r a n k f u r t e r s t r a ß e  311 
V e r s a n d :  3 5 0 1  H o o f  P f .  1160

[ 3550 Marburg

L W M
COMPUTER SERVICE

Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg/Lahn 

0  06421-62236
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4000 Düsseldorf

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-719181

H O C O

EDV ANLAGEN GMBH
Fliigelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-77 62 70

4050 Mönchengladbach

comme«:©
Hindenburgstr. 249 

4050 Mönchengladbach 

Tel. 0 2 1 61-18764

4150 Krefeld

•  Service-Center

•  Hardware 

COP «  Software
Computer Service GmbH 
Lewerentz Str. 111
4150 Krefeld •  Erweiterungen
Tel. 02151/7730 42

4200 Oberhausen

L a S c h
das Buch und Software Haus
Inh. Rainer Langner u. Franz Schnitzler GbR

Nohlstraße 76 - 4200 Oberhausen 1 
Telefon 0208/809014

4300 Essen
ATAR I System lachh indler

%?Ö&a

K A R ST A D T  Aktiengesellschaft 
Llmpecker Platz 4300 E ssen  1 
Tel.: (0201) 1763 99____________

4320 Hattingen

.  Zukunft^

4330 Mülheim
Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH
Dickswall 79 4330 M ülheim  Teleloi» 0204/34034

_ _ _ _ _ _ _  C om puter Hard- und Software auch im  LeasingiancJor» Compulerkurs« lür A n linge r und FortgeschritteneConyxit»- ,
V 1 C T # R  ^  SEL -Fe rn kop ie re r

jVFC ATARI O K Ii  ̂  w. _______cfcgcn murai

4400 Münster

COMPUTER SYSTEME GMBH 
Daimlerwag 39 - 4400 MUnster 
Teleton 02 51 /  71 99 75 - 9

4410 Warendorf

® Digital Wortes e

a_ <D!
Computer-Fachhandel -  Hardware & Software

Jörg Kellert -  Helm ut Müller GbR 
Brünebrede 17 ■ 4410 W a ren d o rf  

Tel. 0 2 5 8 1 /6 1 1  26

4422 Ahaus
ATARI - Epson • Fujitsu
Molecular • NCR ■ Tan- E 3
don ■ Schneider ■ Star U

OC B-Computershop 
Wallstrafte 3 
4422 Aheus 
Tel. 02561/5021

OCB-Hard- und Software 
Weseumerstrafte 49 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt
ATARI SCHNEIDER STAR NEC SEIKOSHA PANASONIC EPSON

©omputer 
H3üromaschinen 
©ervice Tele fon  02551/2555

Tecklenburger Str 27 4430 Steinfurt

4500 Osnabrück

H einicke-Electronic
K o m m e n d erie str . 120-4500 O sn ab rü ck  

T e le fo n  05 41 - 8 27  99

Wir liefern Micro-Computer seil 1978

4600 Dortmund

Bürostudio B O LZ
Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 

Teleton 02 31-52 7713-16

4600 Dortmund

r h    Atari, fieeta. f caaaMar. TMy, Bretter. Star. beware».
— I  BASF. Vertatet

1 _ ^  oc Computer Studio GmbH
S o ftw a re  H a rd w a re -B e ra tun g  

S erv ice  E ilve rsa nd  
Ih re  A n s p re c h p a rtn e r E lis a b e th s tra fte  5
v S c h a b lm a k i 4600 D o rtm u n d  1
J an  P S ch n e id e r T. 023 1 /5 28 1 84  Tx 822631 cc c s d

.  zuKuntt-

h a r d * “ " . — ! ! ^ v T e » e t o n  

^Oor«"unOK,mP*̂
l0i311»*î r

□

Elektronik 
Computer 

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhändler

4600 Dortmund 1. QuntherstraBe 75. Tel. (02 31) 57 22 64

city-elektronik
4620 Castrop-Rauxel

R. Schuster Electronic
o m m  MÚNsrcnsii:. $ r n  rrtozjou 1779c 4*20c a s t h o p  a a u x e l

A  ATARI
System-Fachhändler

4650 Gelsenkirchen-Horst

J / / / # / W /
Hard- und Software. Literatur 

Bauteile. Service. Versand

Groß- und Einzelhandel
Poststr. 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 

Tel 0209/52572

4700 Hamm

c o m p u t e  t  c c n l e i

4800 Bielefeld

CSF COMPUTER & SOFTW ARE GMBH 
Heeper Straße 1 06 -1 08  

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 6 1 6 6 3
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4800 Bielefeld

Carl-Severing-Str 190 
4800 Bielefeld 14

Telelon 0521 /45  99-150 ^  R 
Telex 937340  krab d  
Telefax: 0521 /45  99-123 Software 

Hardware 
Beratung 
Service

A M R U I
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR 39 
RUF: 0 2 2 1 /2 1 9 1 7 1

5010 Bergheim

f  1 Computerstudio
S. j  H Ö L S C H E R

EDV-Beratung - Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Software • Zubehör • Fachliteratur 

Zeppelinstr. 7 5010 Bergheim 
Telelon 0 2 2 7 1 -6 2 0 9 6 _____________

[ 5060 Berg isc h-G I ad bac h

Computer Center
BuchholzstraBe 1 
5060 Berglsch-Gladbach 
Telefon 0 2202-35053

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71/26 24

5200 Siegburg

Computer Center
Luisenstraße 26 
5200 Siegburg

Telefon 02241/66854

5400 Koblenz

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
0  0261 -365  28

5457 Straßenhaus

DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme
Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 02634 -4081/2

5500 Trier

I ]  bürocenter

lULEHR
Güterstr. 82 - 5500 Trier 

®  0651-25044
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste en.

5540 Prüm

A  T r  C O M PUTER 
M  I  V  J. M .ZABELL 

Ritzstraße 13 • Pf. 10 51 
5540 PRÜM

-  Tel.: 0 65 51-30 39 -

5600 Wuppertal

Jung am Wall
Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0202/450330

M E G A B Y T E
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 819 17

5630 Remscheid

C O M  SOFT
Schelderstr. 12 - 5630 Remscheid 

Telefon (0 2191) 21033-34

5800 Hagen

A  ATARI
wir mache« Spi(ie«(echno<ogie prenwert

Vertragshändler Axel Böckem 
Computer + Textsysteme

Eilper Str 60 (Eilpezentrum) • 5800 Hagen 
Tel. 0 2 3 3 1 /7 3 4 9 0

5900 Siegen

Hcc/Comouls
Vertriebs III GmbH 

Hardware Software Schulung

^Siegen Weldenauer Str. 72 • a  02 71/7 34 95^,

6000 Frankfurt

Müller & Nemecek
Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M . 
Tel. 0 69-23 25 44

GES-COMPUTER
G E S E L L S C H A F T  F Ü R  E D V  U N D  S O F T W A R E  m b H

Filiale Frankfurt Filiale Hanau
Hartmann-Ibach-Str 63 Steinheimer Str. 22 
6000 Frankfurt 60 6450 Hanau
Tel.: (069) 462041 Tel.: (06181) 24826

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/M. 
'S“ 069 / 27306-0

A ATARI
. wir machen Spttxentechnoiofw prwwen.

Vertragshändler
¡*“ 6.1 un., SOn - C nka., +
R  Orgenhatlona GmbH

Oederweg 7 - »
WM W WM ' 6000 Frenkfurt/M. 1
WW  ®  (019) SS 04 S4-57
Hardware *  Software *  Beratung #  Sendee

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

H anauer Landstr. 417  
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel: 0 6 9 /4 1 0 2  71 
FAX: 0 69/42  57 71

6100 Darmstadt

W e /m
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
0  061 51 /56057

ATARI Systemfachhändler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 - 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 6151-10 94 20
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6100 Darmstadt 6400 Fulda

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
0  061 51-24574

6200 Wiesbaden

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Rheinstraße 41 
6200 Wiesbaden 
05 061 21 -30 7330

6240 Königstein 

KFC 
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-30 33 
Mail-Box 06174-5355

6300 Gießen

Ihre
TiirzurZ ukunt^

S chneider A TA R I Com m odore

BAUMS
BÜRO • ORGANISATION 
Bahnhofstr. 26 - 6300 Gießen 

Telefon: 06 4 1 / 7 1 0  96

J/üI I I L U U J I  L 
I I I UM I ILL
EtMimtiiU winkt« Hwui »4 itn | |i 11    M

Thomas Heß 
Asterw eg 10 * 6300 Gießen  

Telefon 06 41/3 9153

6330 Wetzlar

E Fachmarkt
für

Computer u. 
Unterhaltungs- 

electronic in Wetzlar. 
Einkaufszentrum BahnhotstraBe. Tel (064 411 4 SS 66

S ch n e id er A TA R I Com m odore

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION
RonsbachstraBe 32 - 6400 Fulda 

Telefon: 06 6 1 /4  92-0

6457 Maintal

Landolt-Computer
Beratung • Service • Verkauf • Leasing

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 0 6 1 8 1 -4 5 2 9 3

6500 Mainz

: ELPHDTEC
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
Walpodenstraße 10 

6500 Mainz 
Telefon 0 61 31 - 23 19 47

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 
f  061 31-234223

6520 Worms

ORION
Computersysteme GmbH 

Friedrichstraße 22 
6 5 2 0  W O R M S  

Tel. 0 62 41/67 57-67 58

6700 Ludwigshafen

M K V  Computermarkt
Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

M K V  Computermarkt
Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232-77216

6750 Kaiserslautern

c.o.s
Computer 

Organisation GmbH
6750 Kaiserslautern 

Telefon (0631) 92051

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 7 4 -7 6  
'S? (0621) 8 5 0 0 4 0 -  Teletex 6211912

Computer-Center
am H auptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (0621)  209  8 3 /8 4

6900 Heidelberg

JAC0M COMPUTERWELT
Hardware - Software 
Schulung - Service

Mönchhotstraße 3 6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221/410514-550

7000 Stuttgart

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Tübingerstr. 18 
7000 Stuttgart
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I 7150 Backnang

•S S - ENT
COMPUTERFACHHANDEL

Ihr starker Partner 
in Stattgart

BN T C o m p u te r fa c h h a n d e l G m b H  M arktstr 48 1 Stock 
7000 S tu ttgart-B ad  Cannstatt in der Fussgängerzone 
d irekt beim Rathaus T e le fo n  (0711) 5 58 38 3

7022 L-Echterdingen
Autorisierter ATARI- 
System-Fachhändler

ATARI ST
Matraii

;c n m p u t e r |

M atrai C om puter  
GmbH
Bernhauser Str 8 
7022 L Echterdingen 
■S' (0711) 797049

I 7030 Böblingen 1
Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 7 0 3 1 / 2 2 6 0 1 5

COMPUTER
CENTER

7100 Heilbronn

Computer-Welt

Ä  Am Wollhaus 6 
7100 Heilbronn 

Tel. 07131-68401-02

7101 Flein

ST-Einkaiifsführer

aktuell
preiswert
werbewirksam

Unser Wissen ist Ihr Vorteil

Walliser & Co.
Mönchseestraße 99 

7100 Heilbronn
Telefon 07131/60048

der COMPUTERLADEN von

yqrTex
in der FalterstraBe 

7101 Flein

Beratung, Service, Verkauf, 
Software-Entwicklung 

direkt beim Peripherie-Hersteller

C o m p u le r - F a n s  f in d e n  b e i u n s  a l le s  von :

§ ¿¡¡i £ c o m m o d o r e
B | | |  C ^ S c h n e t d e r ^ ^

! ||1 ATARI
i l i i

7410 Reutlingen

Computer-Shop
Werner Brock

autorisierter Fachhändler f. A T A R I,  Schneider, O k i

F e d e r n s e e s t r .  17 • 7 4 1 0  R e u t l in g e n  
T e le fo n : 0 71 21 / 3 4 2 8 7

7450 Hechingen

s m
Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh

Computer - Drucker 
Zubehör ■ Fachliteratur

SchloBplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 7 4 7 1 /1 4 5 0 7

7475 Meßstetten
Ihr ATARI-Systemhlndler Im Zollem-Alb-Kreis

HEU7 * PC- COnPUTERHRRfi T
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

s CHEVRER
ATARI C0MM000RE CUMANA DATA BÄCKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

L 7480 Sigmaringen

COMPUTER GMSH

H3 p p j3 a s s ie _

7480 SigrTTâ ngen_

7500 Karlsruhe

papierhaus erhardt

Am Ludwigsplatz • 7500 Karlsruhe 

Tel. 0 7 2 1 -16 0 8 -1 6

M KV GMBH

Rüppurer Str. 2d 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-84613

7530 Pforzheim j

DM Computer GmbH
Hard- & Software

Durlacherstr. 39 
Tel. 07231-13939 

7530 Pforzheim 
Telex 783248

7600 Ottenburg

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft für Microcomputer Hifi - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Ottenburg 
Telefon 0781/57974

7640 Kehl/Rhein

Computer. Software-M erkering

eigener Service eigene Software

Badstrasse 12
Tel. 0 7807/822  
Telex: 752913 
7607 NEURIED 2

Filiale:
Hauptstrasse 44
Tel 07851/18 22 
7640 KEHL/RHEIN

ELEKTRO-MUNTZER GmbH

7700 Singen

U. MEIER
Computersysteme

7700 Singen-Htwl.
A m  Posthalterswäldle 8 
Telefon O 77 31 - 4 4211

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 

7730 VS-Schwenningen 

Telefon 0 7 7 2 0 / 3 8 0 7 1 -7 2

7750 Konstanz

ATARI ★ PC s *  SCH NEIDER

computer - fachgeschart

r o s i e r
R h e in g u t s t r .  1 • » 0  7 5  3 1 - 2  1 8  3 2

7800 Freiburg

CDS
EDV-Servdce Gm bH

Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-810 47
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7890 Waldshut-Tiengen
i—

/orvicc gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 5 1 /3 0 9 4

7900 Ulm

H A R D  A N D  SOFT  
C O H P U TE R  G M BH

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer
Herrenkellergasse 16 • 7900 Ulm/Donau 

Telefon 0731/ 6 2699

Systemhaus:
EDV-Systeme Frauenstr 28 
Software 7900 Ulm/Donau
erstetlung Tel 07 3 1 /2  80 76
Schulung Tele« 712973 csulm d'

m

äsB?
7950 Biberach

H A R D  A N D  SO FT  
C O H P U TE R  C H B H

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer

Schulstraöe 6 ■ Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 0 7 3 5 1 / 1 2 2 2 1

7980 Ravensburg

GRAHLE
Expert G rahle C om puter 

E isenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0 7 5 1 /1 5 9 5 5

Vertragshändler für ATARI. Schneider und Star

8000 München

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Arnulfstraße 
8000 München

8000 München J 8330 Eggenfelden

Luduuiü
COMPUTER +  BÜROTECHNIK

COMPUTER - SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG • TECHN. KUNDENDIENST
INQOISTAOTER STR 62L 
EURO-INDUSTRIE PARK 8000 MÜNCHEN 45 

I TELEfON 069/3113056 TELETEX 8S8341

S C h u lZ  com puter
Schillerstraße 22 
8000 M ünchen 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf ■ Kundendienst

8032 Gräfeling

C O M P U T E R I Z O
A m  Haag 5
8032 Grafeifing
Tel 089-8545464.851043

8100 Garmisch-Partenk.

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Hlndenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 

Tel. 08821-71555  
Bitte Gratisliste anfordern

8120 Weilheim

ü ü S

COMPUTER FACHHANDLER
Elektro-, Radio- und Fernseh-Center 
Beleuchtungskörper Schallplatten 

Meisterbetrieb

8120 Weilheim - Admiral-Hipper-Straße 1 
Geschäft ‘f  4500 - Kundendienst 44 00 

Computer-Studio 0  62167 
Interfunk-Fachgeschäft

8150 Holzkirchen

ATARI
Besuctim 
Sie uns' 
Fordern Sie 
unseien Sott 
wäre Katalog 
(520ST) an'

MUNZENL0HER GMBH
Tdlzer SlraBe 8 

0 8150 Holtkirchen 
Telelon (080 24) 1814

8170 Bad Tölz

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Wachterstr. 3 
8170 Bad Tölz 

Tel. 08041-41565
Bitte Gratisliste anfordern

i\oi
C om pute r-C en trum  
R. Lanferm ann
Schellenbruckstraße 6 
8330 Eggenle iden  
Tele lon 0 8 7  2 1 /6 5  73

A ltöttm ger Straße 2 
8265 Neuöttm g 
Telefon 0 06 7 1 /7 1 6 1 0

Innstraße 4 
0341 S im bach 
Telefon 0  85 7 1 /4 4  10

8400 Regensburg

C-SOFT GMBH
P ro g ra m m e n tw ic k lu n g  &  H a rd w a re

Holzfällerstraße 4 
8400 Regensburg 
Telefon 09 4 1 /8  39 86

Z im m c n n a n n
GlGktfolqnd

8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
'S* 0 9 4 1 /9 5 0 8 5

8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
®  0 8 5 1 /5 2 0 0 7

8423 Abensberg

C O M P U T E R V E R S Â N D

WITTICH
Tulpenstr 16 8423 Abensberg

'S  0 9 4 4 3 / 4 5 3

8490 Cham
®

v S T E  V
H a r d w a r e  /  S o f t w a r e  

C o B ip u te r e u b e h ä r  
ß ü r o -  S e h r e  • b a ia r e n  

P - o .T u r a S n - n O . , ,
_ I CDPV - SHOP ^ r i v u n »

Schanze 4 8490 Cham/Op« Telefon (09971) 9723

8500 Nürnberg

E I N E  I D E E  A N D E R S

TECHNIK
1. KUSSE EINKÄUFEN IM WEITSTKITNANS

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
<& 0911-209717
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8500 Nürnberg

A  ATARI
Der ATARI - Sy  stem f t  ch hind 1er in NOrnberg

Softwareberstung and Entwicklung 
Computer •  racker •  Zubehör* Fachliteratur

*  •  I  HIB C om pute r G m bH
N I —»  A u to r*  B ayreu thar S ir 72
< ---------■ L  I k L  I  8 5 0 0  N ü rn b e rg

■  I B M J  T 4 *l.:0 9 1 1/515939

8520 Erlangen

Ihr Partner
IN EDV-FRAGEN
Wir führen prof 
HARD-& SOFTWARE ] 

für
IBM PC/XT/AT 
APPLE H+/e 
ATARI 520+1040  
AMIGA _______

  ■  f c H H g E 3 g ö

A LPH A Tg+M
CO M PUTERSYSTEM E &
SOFT WÄRE ENGINEERING 
marco hddebrandl 
lutpoidstraße 22 8520 erlangen

Com puterservice
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131  / 4  20 76

HAAS
Büro+Computer

w ^x v :-:x >>x -:n%n x %w >x<:x x

i s i a s s n s

| 8520 Erlangen 
Dresdener Str. 5 
Friedrichstr. 9
Tel.: 0 9 1 3 1 /1 2 0 1 0

Z im m c rm a n n
G k z k t r o l c i n d

8520 Erlangen 8500 Nürnberg
Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (09131) 3 45 68 Tel.(0911) 2 07 98

8600 Bamberg

I büro- | I  ZENTRUM

A+RI<UTZ
^Bam berg Tel 0 95 1 /2  7 8 0 8 - 0 9 ^

8700 Würzburg

HALLER GMBH
Fachgeschäft für 
M ik ro c o m p u te r  
Büttnerstraße 29 
8700 W ü rzb u rg  
Tel. 09 31 /167  05

8700 Würzburg

S C H Ö L L

Hardware • Software 
Service - Schulung

Computer center
am Dominikanerplatz 

Ruf (0 9 31 ) 5 0 4 8 8

Müller-Anwendersoftware
Versandhandel für PC-Software

Textverarb., Graphik, Bucht, 
Spiele PD-Software erklärt u. a. 

Matterstockstr. 23a ■ 8700 Würzburg 
Tel. 0931/282326

8720 Schweinfurt

(M /e n /u itA
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 0 9 7 2 1 /6 5 2 1 5 4

8900 Augsburg

A d o lf & Schm oll 
C o m p u te r

Schwalbenstr. 1 • 8900 Augsburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für;

^S chneider
c o m m o d o n ATARI

ATARI Systemfachhandler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg - Tel.(08 21)3153-416

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Frauentorstr. 22 
8900 Augsburg 
<& 0821-1542 68

8940 Memmingen —i

EDV-Organisation 
Hard- + Software
Manfred Schweizer KG

_ Ulmer Str. 2, Tel. 08331 /12220

8940 M e m m i n g e n

Österreich

A-1020 Wien

W + H.
Computerhandel Ges m.b.H.

Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 0 2 2 2 - 3 5 0 9 6 8

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 0 2 2 2 - 6 5 7 8 0 8 ,  658893

A-8010 Graz

9  tili iij ... * .... «••• ..*• ..*■ «••• •*•<

%i!iij I P  HP l i  I
i! - T I

E I N S T E 1 GI  N

0  A0E I SC I N

V ORANKOnnCN

A «O lO G -ai M än de iis iran «? } Tel (O il  6) »02640 / •  J«23 
Tla 03 2S 34 iup«na

Schw eiz

CH-2503 Biel □
UE 

URWA Electronic

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz.

0 32 / 25 45 53

Lindenweg 24, 2503 Biel

CH-3084 Bern

Computer ̂ Corner
Ihr ATARI ST-Partner in Bern

Hard-Software Beratung
Midi-Schulung Service
Seftigenstr. 240 3084 Bern-Wabern
Zentrum Wabern O Tel.031/54 51 00

90 fT~“ 10/87



CH-3415 Hasle Rüegsau

iimpu-Tiaii
I  I  I  I  Ihr ATARI S j Ü M  I  I  I  I

E m m e n s t r .  1 6  

C H - 3 4 1 5  H a s l e - R ü e g s a u  

i S  0 3 4 / 6 1  4 5  9 3  auch abends b s H  00 h

HARO- u SOFTWARE BERATUNG EILVERSAND

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

H a u p t  Str. 1 0 4 / 1 3 7  

C H - 4 6 2 5  O B E R B U C H S I T E N  

T e l.  0 6 2 / 6 3 1 7 2 7  +  6 3 1 0 2 7

CH-5430 Wettingen
-------------------------------------------

Senn Computer AG
4P

Zenirolsirosse 93 Tel. 056 / 271660 
CH-5430 Wettingen Telex 814 193 seco

CH-8006 Zürich

ADAG Computershop

Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 
Tel. 0 1 /4 7  35 54

ATARI & WANG & EPSON

Computer-Center P. Fisch

Stampfenbachplatz 4 
8006 ZÜRICH

0  0 1 /3 6 3 6 7  67

CH-8021 Zürich
-----------------------------------

Senn Computer AG
4P €►

longstrosse 31
Postfoch Tel. 01/2417373

CH-8021 Zürich Telex 814193 seco

O  W V W
D as W arenhaus der neuen Ideen

Ihr Com puter-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich

CH-8050 Zürich

CH-9000 St. Gallen

V I D E O - C O M P U T E R - C E N T E R  
G Ä C H T E R  A G

Weber cjiisse ?2 
9 0 0 0  Si Gallen 
Telelon 0 7 1 /2 ?  6 0  05

CH-9400 Rorschach

□ C o m p u te r  f t  S o f tw a re  
K irc h s tra s s e  3 8

  C H - 9 4 0 0  R o rs c h a c h
-  Te l 0 7 1 /4 1  18 8 5

c p

P f \ ü S - e l e c t r o n i c
Hardware Software Systementwicklung

Hier könnte

Ihre Anzeige
erscheinen.

Anruf genügt:
Heim-Verlag

9S 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

Luxemburg
IHr~ 5 p « = » ^ i öl ie i l  - 5 < = r- vicTF* f u r

Der Einkaufsführer 
in ST-Computer

aktuell 
preiswert 
werbewirksam

Anzeigenschluß:

Heft 11/87: 23.09.87 

Heft 12/87: 20.10.87

10/87 91

CH-8200 Schaffhausen

CAR-AUDIO 
COMPUTER + ELECTRONIC 

BachstraBe 28 8200 Schafthausen 
Tel.: 053/55224

Montag—Fret tag 9 00— 12.00
13 3 0 -1 8  30

Samstag 9  0 0 -1 6  00



EUMEL
-  Ein neues Betriebssystem  

für den Atari ST
TEIL 3

selforganization   Zelle 8
»type ("prop")*«llnit (14.0)»
»linefeed (2.0)»
#p«genr("X",i)»
«head*
»center*- '/■ -

»end» ____________________________________________
Zeile 731. Elnlcitun i#center»«on("b")»»on("u")«l. Erkundigung (1914-1920)#off("b")«»off("u")*

Die Schriften Thonas Hanns dieser Zeit sind geprägt von Konservat­
ismus und Patriotismus auf der Oasls einer humanistischen Ueltan- 
schauung. Geistig beeinflußt von Nietzsche, Hegel und Schoppenhau­
er, später von Ortega y Gasset's "Oer fiufstantf der Hassen" - in 
Deutsch erschienen 1931 - , von Ernst Troeltsch' "Naturrecht und 
Humanität in der Ueltpolitik" (7) und Zeitgenossen wie Paul Rnann 
und Ernst Bertram, kann man gerade an dl P — H l — — I M  Zeile 1 ■
beiden Personen den geistlg-polltlschenl
vollziehen. Der Briefkontakt mit Ernst 1  25.04.07 "testtext"
die frühen politischen Ansichten Hanns I 25.04.87 "testtext.p"
Handlung - neben seinen brieflichen Hußl 25.04.87 "schüntext"
sache, daß er in den Jahren ab 1914 siel 25.04.87 "Inhaltsverzeichnisse

Bild 1: D rei Texte parallel bearbeitet

EUMEL für Programmierer

Im letzten Teil unserer Einführung in 
das neue Multitasking Betriebssystem 
EU M EL soll es zunächst um die Pro­
grammieroberfläche gehen. Bereits im 
vorherigen Heft wurde der Editor vor­
gestellt, der jedoch über einige -  bis­
her noch unerwähnte -  Funktionen 
verfügt, die für den Programmierer in- 
terressant sind. Da ist zunächst die 
Möglichkeit, mit nahezu unendlich 
vielen Fenstern parallel zu arbeiten 
(Bild 1). Jedes neue Fenster kann an ei­
ner beliebigen Stelle auf dem Bild­
schirm geöffnet werden: Nach der 
doppelten Betätigung der Escape Taste 
(ESC) hat man die Monitorebene vor 
sich und gibt »edit („dateiname“)« an; 
dann erscheint an der aktuellen Cur­
sorposition ein zusätzliches Textfen­
ster. Ein Wechseln zwischen den Fen­
stern ist mit ESC-w jederzeit möglich. 
Leider fehlt die Möglichkeit, ein Fen­
ster nachträglich in seiner Position zu 
verändern.

Der Programmierer kann mit der Fen­
stertechnik in einem Bildschirmaus­
schnitt seinen Sourcecode in E LA N  
erstellen, in einem zweiten Fenster die 
Auswirkungen des gestarteten Pro­

-  kein Problem  m it EU M EL.

gramms verfolgen und in dem N otiz­
buch eventuelle Fehlermeldungen ab­
lesen. Das Notizbuch ist nichts ande­
res als eine ständig präsente Datei, die 
mit ESC-n aufgerufen wird und in der 
alle Anmerkungen des E L A N  Com pi­
lers vorliegen. Wer die schnell vorbei­
huschenden Fehlermeldungen anderer 
Com piler kennt, wird dieses Detail zu 
schätzen wissen.

Die Programmentwicklung unter E U ­
M EL verläuft in der Regel wie folgt: 
zunächst wird ein E L A N  Programm 
mit dem Editor erstellt, wobei natür­
lich alle Möglichkeiten der Textverar­
beitung (Blöcke verschieben, Suchope- 
rationen etc.) zur Verfügung stehen. 
Im nächsten Schritt wird das erstellte 
Programm mit dem Befehl »run („da­
teiname“)« dem E LA N  Compiler über­
geben. Dieser nimmt eine Überprü­
fung in zwei Durchgängen vor, schreibt 
eventuelle Fehler in das Notizbuch 
und startet das Programm, -  voraus­
gesetzt es ist fehlerfrei (Bild 2).

Sofern ein einmal korrekt ablaufendes 
Programm häufiger verwendet werden 
soll, gibt es die Möglichkeit, das Pro­
gramm als Paket zu insertieren, d. h. 
in der Benutzertask dauerhaft zur Ver­
fügung zu stellen (ein „Paket“ als

Sammlung von Prozeduren ist für 
E L A N  ungefähr das, was bei M ODU- 
LA 2 das „module“ darstellt). Der Be­
fehl »insert („dateiname“)« erledigt dies 
völlig automatisch. Auch hier wird al­
lerdings zunächst der E LA N  Compi­
ler vorgeschaltet und das Programm 
überprüft. N un steht das einmal inser- 
tierte Programm als Monitorbefehl je­
derzeit (ohne Nachladen von Diskette
o. ä.) zum Aufruf bereit.

Dieses Prinzip wird auch bei kommer­
ziellen Anwenderprogrammen verwen­
det. Die Dateiverwaltung EU D A S von 
Thomas Berlage wird z.B. als Source­
file geliefert und mit dem hier be­
schriebenen Verfahren insertiert. Der 
Start von EU D A S verläuft dann ge­
nauso wie der des Editors: »eudas („da­
teiname“)«.

Um  die redundante Speicherung von 
Paketen zu vermeiden, existiert die äu­
ßerst einfallsreich konzipierte Option, 
die in Vatertasks insertierten Program­
me auch allen Sohntasks bereitzustel­
len. Sollen mehrere Benutzer auf die 
Dateiverwaltung zurückgreifen, so 
reicht es aus, eine Vatertask mit EU­
DAS einzurichten und somit steht das 
gesamte Dateiprogramm für alle Söh­
ne bereit. Desweiteren erlaubt es das 
Paketprinzip von ELA N , modular zu 
programmieren. Große Programme 
können in kleine „Häppchen“ aufge­
teilt werden, die jeweils einzeln bear­
beitet und überprüft werden (Bild 3).

Und noch mehr: Die vom Betriebssy­
stem bereitgehaltenen Standardpakete 
dürfen ebenfalls unter E LA N  in einem 
Anwenderprogramm verwendet wer­
den (Bild 4). So ist es nicht nur mög­
lich, Monitorbefehle vom Editor aus 
einzugeben, vielmehr kann auch der 
Editor aus einem Benutzerprogramm 
heraus aufgerufen werden. Allgemein 
ausgedrückt heißt dies, daß alle Moni­
torbefehle nichts anderes als insertierte 
Pakete darstellen, die in ELA N  Pro­
gramme einbindbar sind.
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Softw aretest

eof type = 7j

TEXT VRR zeile, taste, taste 2, sl, s2; 
INT VRR p, 1, tl, t2;

PROC bestlnne taste !

p :s pos (zeile, " ", 3); 
scan ( subtext (zeile, 1, p) ); 
next synbol (sl, tl);
IF tl « text type

gib koiwiando !
insert ("tastenbelegung")

211

Keine Fehler gefunden, 1346 B Code, 256 B Paketdaten generiert

xxxxxxx ENDE DER UEBERSETZUNG «HHHHW

Bild 2: H ier wurde ein Program m  insertiert. D er E U M E L gibt an, wieviele 
Paketdaten er generiert hat.

list .................................................
to xywrite ............... Zeile 1 1

PACKET eunelanpassung DEFINES eunel to xywrite:

PROC eunel to xywrite:
eunel to xywritedast paran);

END PROC eunel to xywrite;

PROC eunel to xyHrite (TEXT CONST nane):
TEXT VRR a "n";
IF exists (nane)
THEN FILE VAR f :: sequential file (nodify, nane); 

sonderzelchen uncodleren; 
putline("Die Datei wurde uncodiert."); 
put("Soll sie auch ungebrochen werden? (j/n)"); inchar(a); 
IF a = "J"
THEN unbrechen FI 

ELSE errorstop ("Diese Datei gibt's nicht!")
FI«
toline(f,1); 
last paran(nane); 
line.

Bild 3: Ausschnitt aus einem Filterprogram m . D efiniert wird das Paket 
„eumel to xywrite“ .

bits........ .
text...... .
pcbandinitcontrol
dataspace.....
baslctransput..
bool...........
integer.......
errorhandllng..
real...........
datehandling...
connanddlalogue
thesaurushandling
localnanager.,.
patternnatch...
filehandling...
elandolnterface
scanner.......
screendescription
tastenverwaltung
edltorpaket....
edltorfunctions

ELAN
Die Programmiersprache E L A N  (ELe- 
mentary LANguage) ist ein Abköm m ­
ling der A LG O L68 Familie und er­
innert in seinen Strukturen stark an 
PA SCA L oder M O D U LA  2. Als ele­
mentare Datentypen stehen Integer- 
(IN T) und Realzahlen (REAL), Zei­
chenketten (T E X T ) und Wahrheits­
werte (BO O L) bereit. Datenobjekte 
müssen, wie in fast jeder Hochsprache, 
deklariert werden. E L A N  kennt na­
türlich keine GOTO-Befehle (wozu 
auch?) sondern die oben erwähnten 
Pakete und Refinements. Letztere sind 
quasi Unterprogramme mit eigenem 
Namen, die die „top down“ Program­
mierung ermöglichen. Ein kleines Pro­
gramm könnte etwa wie folgt aus- 
sehen:
Tabelle 1 
-  Ein Beispielprogramm unter 

ELAN

IN T  VAR a,b,x 
Einlesen von a und b;
Vertauschen von a und b;
Neue Werte ausgeben.

Einlesen von a und b: 
get (a); 
get (b).

Vertauschen von a und b: 
x a;

b;
x.

Bild 4; Eine Liste der vorhandenen Pakete mit dem Befehl „packets“ .

Vertauschte Werte ausgeben: 
put (a); 
put (b).

Tabellenende

Refinements können verschachtelt sein,
-  damit reicht es aus, nur Teile einer 
umfassenden Problemlösung zu bear­
beiten. Daß die Programmstruktur 
mit diesem Prinzip äußerst übersicht­
lich und dokumentationsfreundlich 
wird, ergibt sich von selbst. Schleifen 
und Abfragen können leicht konstru­
iert werden. Eine kleine Auswahl zeigt 
Tabelle 2.

Tabelle 2 
-  Schleifen und Abfragen 

unter ELAN

W HILE ... R EPEA T
R EPEA T ... U N T IL
FO R  ... FRO M  ... U P T O /D O W N T O
... R EPEA T
IF ... T H E N  ... EN D IF
IF ... T H E N  ... ELSE ... EN D IF

Tahpllpnpnfle
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INT VOR i1
FOR i FROM 32 UPTO 25S REP 
type (code (1) ♦ " ")
END REP I

Bild 5: Vier Zeilen Program m code sind erforderlich, um  den Zeichensatz in 
ein Textfenster auszugeben. M ehr nicht!

Es würde zu weit führen, alle Sprach- 
elemente aufzuzählen, -  für weitere 
Informationen ist eine Literaturliste 
am Ende des Artikels abgedruckt. Ins­
gesamt läßt sich jedoch sagen, daß 
E LA N  eine auch für Programmierlai­
en leicht zu erlernende Sprache ist, die 
das strukturierte Abarbeiten von Pro­
blemen gestattet und die in den Be­
triebssystemkern eingebunden werden 
kann (Bild 5). Dabei kommt die Pro­
fessionalität in keinem Punkte zu kurz: 
Auch kommerziell vertriebene Anwen­
derprogramme sind in der Regel in 
ELA N  abgefaßt.

Kritikpunkte sind dennoch aufzufüh­
ren. Real-Time Anwendungen sind der­
zeit nicht machbar. Dies liegt u. a. 
daran, daß -  zweitens -  die EU M EL 
Übertragung auf den Atari ST nicht im 
maschinennahen „Native-Code“ vorge­
nommen wurde. In puncto Geschwin­
digkeit ist deshalb der EU M EL auf 
dem Atari ST  nicht der schnellste. Als 
Vergleichsrechner stand uns der BI- 
C O S 286 zur Verfügung, der mit dem 
Intel-Prozessor 80286 und einer Takt­
frequenz von immerhin 16 M H z ar­
beitet. Wir mußten feststellen, daß bei 
verschiedenen Benchmarks der Atari 
ST  höchstens halb so schnell lief wie 
der BICO S 286. Wer als Einzelbenut­
zer mit dem Atari arbeitet, wird davon 
nur wenig merken, -  Schwierigkeiten 
gibt es erst bei parallel laufenden Auf­
gaben.

Der Hamster in der Schule

Zu den mitgelieferten Programmpake­
ten unseres Testexemplars gehört u. a. 
der Hamster. Das ist eine kleine Kunst­
welt, die für die Programmierausbil­
dung geschaffen wurde und die sich 
vorzüglich zum Schuleinsatz eignet.

Herbert, der Hamster, bewegt sich auf 
einer gekachelten Landschaft, die eini­
ge Körner aber auch Hindernisse ent­
hält (Bild 6). Herbert kann sich in 
seiner Umwelt frei bewegen und Kör­
ner in seiner Backentasche ablegen. 
Um  die Landschaft zu erfassen, kann 
Herbert verschiedene Tests vorneh­
men: er fragt, ob die vor ihm liegende 
Kachel frei ist, ob ein Korn in der U m ­
gebung liegt und wieviele Körner sich 
bereits in seinen Backentaschen befin­
den. Komplexere Suchstrategien lassen 
sich in einem Hamsterprogramm for­
mulieren und erarbeiten.

Auch wenn diese Mischung aus Logo 
und Robotersimulation sicherlich nicht 
jedermanns Sache ist: zwei Dinge sind 
dennoch bemerkenswert. Zum einen 
zeigt der Hamster wie auch mit E LA N  
eine benutzerfreundliche Menüsteue­
rung implementiert werden kann. Auf

Bild 7 sehen Sie, daß alle Befehle des 
Hauptmenüs mit den Cursortasten se­
lektierbar sind, -  man kann also mit 
E L A N  eine völlig neue Benutzerum­
gebung schaffen, ohne daß dies zu La­
sten der Leistungsfähigkeit geht. Zum 
anderen soll das Beispiel des Hamsters 
zeigen, daß EU M EL insbesondere für 
den Schuleinsatz einige herausragende 
Einsatzmöglichkeiten bietet. Am Ham­
ster kann der Algorithmusbegriff für 
das strukturierte Lösen von Proble­
men eingeführt werden; Hemmschwel­
len gegenüber dem Computer ver­
schwinden durch den spielerischen 
Charakter des Programms. Darüber- 
hinaus ist das Programmpaket SCHU- 
LIS speziell für den Unterricht vor­
gesehen. Mit dem Modellcomputer 
M O C O  können grundlegende Eigen­
schaften von Computern mit minima­
le!^ Grundkenntnissen vermittelt wer­
den. Für den naturwissenschaftlichen 
Unterricht in der Oberstufe exisitert 
SIM SEL, ein Werkzeug, mit dem sich 
gekoppelte Differentialgleichungen be­
handeln lassen. Und schließlich gehört 
zum SC H U LIS Lieferumfang ein kom­
plettes Verwaltungssystem für Sekretä­
rinnen, Lehrer und Schulleitung. Mit 
ihm sind organisatorische Routineauf­
gaben auch ohne Informatikvorkennt- 
nisse schnell in den G riff zu bekom­
men.

Simulationen mit DYNAMO

Ein anderes Paket, das uns für EU ­
M EL geeignet erschien, und in der 
Forschung Anwendung findet Es ist 
die Simulationssprache D Y N A M O , die 
von Jay  Forrester in den sechziger

11e 25 M
PROC xywrite to eunel!

xywrite to eunel(list paran);
END PROC xywrite to eunel;

PROC xywrite to eunel (TEXT CONST nane);
TEXT «RR a := "n";
IF exists (none)
THEN FILE VRR f !! sequential file (nodlfy, nane); 

sonderzeichen uncodieren; 
outline("Die Oatei nurde uncodiert."); 
put ("Sol 1 sie auch unyebrochen werden? (j/n)"); inchar(a);
IF a = "J"
THEN unbrechen FI 

ELSE errorstop ("Diese Datei gibt's nicht!")
nt
toline(f,l); 
last paran(nane); 
line.

sonderzeichen uncodieren:
putlineC'Datei wird von Conpaq- auf EUMEL-Zeichensatz uncodiert");

Bild 6: H erbert der H am ster au f Körnersuche.
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I

1 .... Infomationen ueber den Hanster

2 .... Hanster von Hand in einer Landschaft steuern

==> I .... neue Landschaft erstellen
4 .... vorhandene Landschaft ansehen oder Versendern
5 .... vorhandene Landschaften drucken

6 ..... neues Progrann erstellen
7 , .... vorhandenes Progrann ansehen oder veraendern
8 ..... vorhandene Progranne drucken

8 , .... Hanster nach Progrann in einer Landschaft laufen lassen

M , .... Weitere Funktionen
z ..... Zurueck in die 'gib konnando' - Ebene

Bild 7: M enüsteuerung mit C ursortasten : auch unter E U M EL keine Schwie­
rigkeit.

Jahren am Massachusetts Institute of 
Technology entwickelt wurde. D Y ­
N A M O  erlaubt als nicht-prozedurale 
Sprache die Simulation von Systemen, 
in denen Veränderungen kontinuier­
lich entstehen. Dabei kann man vor­
handene mathematische Gleichungen 
fast ohne Modifikationen dem Com pi­
ler vorsetzen und erhält die in Bild 8 
dargestellten Diagramme. D Y N A M O  
wird vor allem hei ökologischen, ge­
sellschaftlichen, wirtschaftlichen und 
technischen Simulationen eingesetzt 
und zeigt erneut, wie einfach mit 
E LA N  auch eine Kunstsprache ge­
schaffen werden kann. Dies gilt auch 
für LISP, die Sprache der künstlichen 
Intelligenz, die John M cCarthy mit 
E LA N  realisiert hat und die, wie das 
Hamsterprogramm kostenlos ist.

Statistik mit DASYS

Schließlich haben wir das Datenaus­
wertungssystem DASYS untersucht Das 
Programm ist keine Tabellenkalkula­
tion im herkömmlichen Sinne, son­
dern ein Zusatzpaket, das auf Tabellen 
zurückgreift, die mit dem EU M EL 
Editor erstellt wurden. D A SYS be­
herrscht die wichtigsten Grundfunk­
tionen der Statistik, dazu zählen zu­
nächst einfache Kenngrößen wie die 
Berechnung von Minimum und Maxi­
mum, Spannweite, Median, Summe, 
arithmetisches Mittel, Standardabwei­
chung und Varianz. Häufigkeitsaus­
zählungen bei stetigem und diskretem 
Merkmal gehören schon zu den kom­
plexeren Funktionen. Dies gilt auch 
für die Erstellung einer Korrelations­
matrix zur Berechnung des Pearson-

schen Stichproben-Korrelationskoeffi- 
zienten. Auch für die Lineare Regres­
sion können Taschenrechner und Blei­
stift beiseite gelegt werden, -  DASYS 
erstellt automatisch eine vollständige 
Regressionsgleichung aus vorhandenem 
Datenmaterial. Sicherlich kann ein 
Statistiksystem wie SPSS von DASYS 
bei hochkomplexen Anforderungen 
nicht ersetzt werden, aber für den klei­
nen Bedarf stellt das Paket für 200 DM 
durchaus eine Alternative dar.

Preise
Damit sind wir bei den Preisen ange­
langt. Das Betriebssystem EU M EL ko­
stet in der Multiuser-Version 750 DM 
(alle Angaben ohne Mwst.), für Schu­
len und Hochschulen die Hälfte. Dazu 
kommen die erforderlichen Programm­
pakete. Die Textverarbeitung ist für 
850 DM  zu haben; wer alte Dateien 
vom Atari ST oder IBM Clone bear­
beiten möchte, muß 200 DM  für das 
Transferpaket von Frank Klapper be­
zahlen. Auch für die Vernetzung meh­
rerer EU M EL Stationen untereinan­
der wird ein Aufpreis erhoben: 200 
DM  kostet die notwendige Software. 
Auf den ersten Blick mag dies für den 
privaten Anwender viel Geld sein, -  
wenn man aber die Leistungsfähigkeit 
des EU M ELs berücksichtigt, ergibt 
sich für die Minimalkonfiguration eine 
Software-Investition von 1.600 DM. 
Soviel kostet ein sehr gutes Textpro­
gramm für die M S-DOS Welt, zumeist 
ohne Netzwerkfähigkeit und die hier 
vorgestellten Optionen. Wenn wir EU ­
M EL mit vergleichbaren Systemen

konfrontieren, zeigt sich schnell, daß 
dieses Betriebssystem relativ günstig 
zu haben ist.

Für wen ist EUMEL empfehlens­
wert?
Zunächst sei an den Anwender ge­
dacht, der selbst programmieren will 
oder muß, -  vielleicht schon deshalb, 
weil keine Standardprogramme erhält­
lich oder Spezialaufgaben zu erledigen 
sind. Textverarbeitung, Dateiverwal­
tung und Tabellenkalkulation sollen 
integriert sein und die Programmier­
sprache soll hochkomplexe Anforde­
rungen mit möglichst geringem Auf­
wand erledigen können. In diesem Fall 
ist. EU M EL ohne Zweifel die ideale 
Softwarelösung. Mit einem Kostenauf­
wand von rd. 6.000 DM (Atari 1040 
ST, Festplatte, Drucker und EUM EL 
System mit Textverarbeitung) zuzüg­
lich der Kosten für Dateiverwaltung 
und Tabellenkalkulation liegt man un­
gefähr bei dem, was für einen IBM 
Clone und ein integriertes Softwarepa­
ket zu zahlen sind, die Regel nicht an­
nähernd die Flexibilität und Leistungs­
fähigkeit, geschweige denn den Multi­
tasking und Multiuserfähigkeiten des 
EU M ELs erreichen.

Wenn auch ein „Freak“ vielleicht nur 
am Rande von den Multitaskingeigen­
schaften des EUM ELs Gebrauch macht, 
-  so wird z. B. Schreibbüro auf diese 
nicht verzichten wollen. Als zusätzli­
che Investitionen sind hier Terminals 
(rd. 1.000 DM) und Laserdrucker (ab 
6.000 DM ) aufzuführen. Zum Preis ei­
nes Kleinwagens erhält man eine EU ­
M EL Station mit mehreren Arbeits­
plätzen, die mit Ausnahme der Gra­
phikintegration alles bietet, was zum 
Buchdruck erforderlich ist. Eine ver­
gleichbare Konstellation wäre etwa ein 
IBM-AT System mit Textprogramm 
und Laserdrucker, bei dem man aller­
dings auf mehrere Arbeitsplätze und 
das Multitasking verzichten müßte.

Auch Großfirmen sind mit EU M EL 
sicherlich gut bedient. In diesem Fall 
wird man allerdings dem BICOS 386 
(mit Intels 80386 Prozessor) gegenüber 
dem Atari ST den Vorzug geben. 10 
Terminals werden an eine Station mit 
Zentralrechner angeschlossen und belie­
big viele EUMEL-Knotenpunkte kön­
nen mit der Netzsoftware verbunden 
werden. Uber das Netz verschickt 
man alle notwendigen Daten mit nur
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Casa Carina, CH-6981 Astano, Tel. 091 - 73 28 13

Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis)

Stark erweiterte Kollektionen deutscher und englischer Programme:
IBM: 1250 Disks, C 64:360 Disks. C 128:35 Disks (inkl CP/M), Atari ST: 220 
Disks. Amiga: 160 Disks. Apple II: 260 Disks. Macintosh: 335 Disks. 
Sonderkollektionen.

Katalog auf Disketten und 1 Diskette mit 
10 beliebten Programmen DM 10.-

(Bitte Banknote oder Scheck beilegen.)
Bitte unbedingt Cpmputermarke und Modell angeben.

Neu: Fremdsoftware-Emulation auf Ihrem Computer: z B MS-DOS 
auf Amiga. Macintosh auf Atari ST. C64 auf Amiga. Apple II auf 
Macintosh, usw. Aktuelle, detaillierte Info.-Schrift gratis.

\
Die Rechnerkopplung

zwischen Ihrem SHARP Pocketcom puter und 
allen ATARI ST Computern! Speichern Sie Ihre 
Programm e und Daten sicher und schnell auf 
Diskette ab Übersichtliche Listings mit 80 Z mit 
dem  ATARI drucken Kom fortable Bedienung mit 
der Maus ' Erstellen der SHARP-Program m e ist 
auf dem ATARI möglich Für folgende SHARP- 
Rechner gee ignet PC 1260/61/62/80, PC1350/60 
PC 1401/02/03/21/25/30/50/60/75. PC 1245/46/51 
D iskette ohne Kopierschutz, daher problem los auf 
Festplatte oder RAM-Disk zu verwenden' 
Kom plettpreis für D iskette. Interface und ausführ­
liche A nleitung nur

 *- DM 99,00
Auch fü r Commodore C 64/128. AMIGA und 
MS-DOS Rechner erhältlich!
Ausfürliche Informationen gegen Freium schlag '

Y E LL O W -C O M P U T IN G  
W olfram  H erzog Joach im  K ieser
Im W eingarten 21 D -7 1 0 1  Hardthausen 3

Versand per Nachnahme oder Vorkasse ♦ 5 DM Porto ( ins Ausland nur per Vorkasse) 
  /
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T B a n p ru  cfivWbluii iL t
SHARP 

ATARI 

Flot

Drucker

Software zun fairen Preis
S t e t s  n e u e s t e  V e r s i o n e n !  Zuit B e i s p i e l :

GFfl-BflSIC oder Conpilcr.. DH 139,-
nonoSTar plus DM 119,-
DIGI-DRUM.................DM 65,-
GFfl-DRRFT plus DM 289,-
GFR-OBJEKT DM 165,-

Bci Vorauskassc (Euroscheck beilegen) keine Versandkasten! 
Bei Nachnahnc (Postkarte zur Bestellung genügt) zuzügl. 4 ,-  DH

Rift BEERS G o d d a r d s t r .  4 2 ,  33 Bonn  1

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits

für Atari:
Hardware:
Atari 520STM incl. Maus   569,— DM
Atari 5 2 0 S T M + SF 3 5 4+ M a u s+ S M  124 . . . 1169,- DM

SM124 Monochrommonitor  439,— DM

Vortex-Festplatte  1598,— DM
NEC Diskettenlaufwerk 1036
— komplett anschlußfertig (720 kB)
—  incl. Netzteil & G ehäuse  398,— DM
NEC 1036A Diskettenlaufwerk solo 228,— DM
NEC Multisync Monitor... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1298,— DM

Zubehör:
NEC P6 D rucker..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1050,- DM
Citizen 1 2 0 D ....... ... .. .. ... .. .. .. ... .. .. .. ... .. .. .. ...  420,— DM
Signum-Textverarbeitung...........................  368,— DM
Megamax C-Compiler ..... .. ... ... .. ... ... ... .. ... ..  449,— DM
dt. Anleitung für Megamax
2. Auflage (erheblich verbessert)  49,— DM
Lattice C -C om piler ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  298,— DM
Aladin M ac-E m ulator...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  am Lager
Mac-Roms d a fü r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  am Lager

Ram-Chips 41256-120ns nur 5,50 DM II Speicherkarte 1 MByle für ST 199,—  DM

Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75

VIDEO-1000 ST
Interface zum D ig ita lis ieren von V ideobildern 
(TV. Kamera. Recorder) in 1/50 Sekunde (bei 2 
G raustufen) fü r ATARI 260ST. 520ST. 1040ST

M O NOCHROM 
640 x 400 2 Graustufen. 25 BikJer/Sekunde 
320 x 200 5 G raustufen. 5 B ilder/Sekunde

FARBE
640 x 200 2 Farben. 25 B ikJer/Sekunde
640 x 200 4 Farben, 6  B ilder/S ekunde
320 x 200 8 Farben. 3 B ilder/S ekunde
320 x 200 16 Farben. 1 B ild /Sekunde

Interface ♦  Software 2 9 5 , -  DM

Info gra tis. Dem odisk nur gegen E insendung 
von 1 0 .-  DM (Schein oder B rie fm arken) 
Der Versand des D ig itizers e rfo lg t per NN

ING.-BÜRO M. FRICKE
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Bild 8: Eine graphische A usgabe unter D Y N A M O .

einem Befehl, der Empfänger holt sich 
mit „get my mail“ die Eingangspost je­
derzeit ab. Auch der Hardwareeinsatz 
ist dann effektiver: Den Drucker am 
Knotenpunkt ergänzt ein zentral auf­
gestellter Laserdrucker, der über das 
Hausnetz alle Texte mit hohen Quali­
tätsansprüchen empfängt. Ein Beispiel 
für den Großeinsatz ist die Universität 
Bielefeld, an der der EU M EL u.a. ent­
wickelt wurde. Dort sind an Institu­
ten, Lehrstühlen und auch im öffent­
lichen Zugang rund 400 Terminals mit 
fast 50 Knotenpunkten installiert. Jede 
EU M EL Station verfügt über einen 
Standarddrucker und im Hochulre- 
chenzentrum übernimmt der Laser­
drucker die Ausgabe für alle Benutzer, 
die sich durch eine Zugangsberechti­
gung ausweisen können.

Ein weiteres Beispiel für den sinnvol­
len Einsatz des Betriebssystems EU ­
M EL ist der Schulbereich. Nicht nur 
die Schulsoftware SC H U LIS, sondern 
auch die strukturierte Programmier­
sprache E LA N  und der Multiuserbe­
trieb sind Vorzüge, die in dieser Preis­
klasse kein anderes System zu bieten 
hat. Daß der EU M EL Einsatz nicht 
nur auf den Informatikunterricht be­
schränkt ist, haben wir bereits gese­
hen. Auch der naturwissenschaftliche 
Unterricht und die Schulverwaltung 
kommt nicht zu kurz. Das haben in­
zwischen rund 800 Schulen erkannt, 
die bereits erfolgreich EU M EL in Aus­
bildung und Lehre einsetzen.

Unsere Serie konnte selbstverständlich 
nur einige, wenige Ausschnitte des

neuen Betriebssystems für den Atari 
ST  vorführen. EU M EL hat bis jetzt in 
der Computerwelt noch nicht die Be­
deutung erlangt, die ihm von der Lei­
stungsfähigkeit her zustände. Das mag 
daran liegen, daß das Betriebssystem 
nicht in dem Maße kommerziell ver­
marktet wird, wie dies ein großes Soft- 
wareuntemehmen, aber nicht die öffent­
lich-rechtliche „Gesellschaft für Ma­
thematik und Datenverarbeitung“ lei­
sten könnte. Es ist bekannt, daß auch 
mangelhafte Betriebssysteme etablier­
ter Firmen durch viel Public Relations 
und Sponsortätigkeit durchsetzbar sind. 
EU M EL glänzt hingegen nur durch 
seine inneren Qualitäten -  und zwar
ganz kräftig Michael Spehr

L ite ra tu r  zu m  W eiterlesen :

[1] H o m m e l/ J ä c k e l / J ä h n ic h e n  u . a .,
E L A N -S p ra c h b e sc h re ib u n g , 
A k ad e m isch e  V erlagsgesellsch aft 
W iesbaden

[2] H a h n / S t o c k ,  E L A N -H a n d b u c h , 
A k ad e m isch e  V erlagsgesellsch aft 
W iesbaden

[3] K l in g e n /L ie d t k e ,  P ro gram m ie ren  
in E L A N , T eubn er-V erlag  Stuttgart

[4] K l in g e n /L ie d t k e ,  E L A N  in 100 
Beispielen , Teubner-V erlag  Stuttgart

[5] C r a e m e r ,  D a s  B uch  zu m  D Y N A ­
M O  C o m p ile r  au f dem  E U M E L  
S y ste m , T e u b n er-V erlag  S tu ttgart

[6] D a n c k w e r t s /V o g e l /B o v e r m a n n , 
E lem en tare  M eth o d en  d er  K o m b i­
n a to rik , T e u b n er-V erlag  S tu ttgart

[7] B la u , Sp rach e n b an d  E L A N , 
M e tz lersch e  V erlagsb u ch h an d lu n g  
S tu ttgart

[8] A m b r o s ,  D e r  H am ste r . P ro g ra m ­
m ieren  lern en  in e in er M o d e llw elt, 
M etz lersch e  V erlagsb u ch h an d lu n g  
S tu ttgart

Ohst S OFTWARE
Versand

Jutta Ohst 
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2

ACHTUNG: Neue Anschrift
PSION CHESS 
Flight Simulator II 
Metro Cross 
Mission Elevator 
Tenth Frame 
Ultima III 
Xevious

6 8 , -  DM 
138,— DM
69,— DM 
6 9 , -  DM 
69,— DM 
79,— DM 
79,— DM

Outcast 
Road Runner 
Gauntlet 
Vegas Gambler 
S.D.I.
Arkanoid 
Autoduell 
Football Manager 
Jagd urn die Welt 
Typhoon 
Sub Battle

39,-
59,-
69,-
69,-
79,-
49.-
69,-
39,-
49,-
59,-
79,-

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

Anwendungen
Signum 339,— DM
STAD 159,— DM
First Word Plus 189,— DM
Omikron-Basic 219,— DM
Omikron-Compiler 149,— DM
GFA-Compiler 149,— DM
GFA-Basic V 2.0 149,— DM
Megafile 188,— DM

PUBLIC DOMAIN SERVICE
Siehe P.D.-Service dieser Ausgabe, Preis in­
cl. Markendisk und Verpackung, ab 6 Stck. 
Versandfrei

Neu:
Auf Wunsch können Sie fetzt die neueste 
P.D. abbonieren. Sie bekommen dieae 
dann auf Rechnung zugeachlckt.
PREIS JE DISK _ ___

8,— DM
Bis P.D. Nr. 85 erfolgt die 
Auslieferung innerhalb von 
48 Stunden

Neue Telefonnummer 
TELEFONISCHE BESTELLUNG 

Tel. 02164/7898





TRUE BASIC ist ein schneller 
Basic-Interpreter/Compiler mit 
umfangreichem Wortschatz und 
komfortablem Editor. Entwickelt 
wurde es von John G. Kemeny 
und Thomas E. Kurtz, die schon 
vor etwa 20 Jahren die Urversion 
von BASIC erstellt haben.

T R U E BASIC ist ein Basic-Dialekt, 
der auf verschiedenen Betriebssy­

stemen und Computern lauffähig ist, 
z. B. auf IBM-Computern und Kompa­
tiblen, Apple Macintosh, A M IGA  und 
auch auf dem A TA R I ST. Dadurch 
können Programme, die auf verschie­
denen Rechnern mit T R U E  BASIC er­
stellt wurden, direkt auf einen anderen 
übertragen werden. Die Anpassung 
bezieht sich d ab e i, sofern der jeweilige 
Com puter grafikfähig ist, auf die Gra­
fik und die Fenstertechnik.

Nicht übertragbar sind dagegen die 
speziellen Systembefehle der einzelnen 
Rechner, auf die mit speziellen Libra­
ries zugegriffen werden kann.

Der Editor

Eines der wichigsten Bestandteile des 
Basic-Systems ist der Editor, denn mit 
diesem Teil verbringt man die meiste 
Zeit bei der Programmentwicklung. Er 
besteht aus drei Fenstern (Edit, Com- 
mand, Output) und einer Menüzeile. 
Zusätzlich lassen sich die wichtigsten 
Editorbefehle über Tastencodes aufru- 
fen, so daß man die Maus unbenutzt las­
sen kann. Sehr wichtig sind die Befehle 
zum Suchen und Ersetzen von Textpas­
sagen, oder zum Anspringen eines be­
stimmten Unterprogramms. Außerdem 
gibt es Möglichkeiten, schnell ans 
Ende oder den Anfang des Listings zu 
gelangen. Da T R U E  BASIC sowohl 
mit, als auch ohne Zeilennummern ar­
beitet, gibt es eine Funktion, die Zei­
lennummern löscht bzw. einfügt. Nun 
gibt es Programmierer, die weniger 
gern ihre Programme so strukturieren, 
daß Schleifen und Abfragen einge­

rückt sind. Ihnen wird mit dem Befehl 
D O  FO R M A T  geholfen, denn dieser 
nimmt das Einrücken der betreffenden 
Zeilen nachträglich vor, damit das Li- 
sting übersichtlicher ist.

Sehr hilfreich sind auch die Befehle 
E C H O , D O  T R A C E  und D O  XREF. 
Nach Eingabe von E C H O  werden alle 
Bildschirmausgaben auf den Drucker 
oder ein File umgelenkt. D O  TR A C E 
startet die Fehlerbehandlungsroutinen. 
Dabei werden Optionen wie STEP, 
SLOW , FA ST, BREAK und unter 
Umständen noch Bedienungen und 
Variabein überprüft. Damit können 
aus dem Gesamtprogramm leicht be­
stimmte Bereiche herausgelöst werden, 
so daß die Fehlersuche einfach zu opti­
mieren ist. Der letzte, aber nicht un­
wichtigste Befehl ist D O  X R EF. Er 
gibt ein mit Zeilennummern versehe­
nes Listing aus und danach eine Cross­
referenz-Liste der verwendeten Varia­
blen und Befehle. Dies bedeutet, daß 
hinter jeder Variablen alle Zeilennum­
mern angegeben werden, in denen sie 
vorkommt. Dies ist eine große Hilfe 
bei der Fehlersuche und auch schon 
bei der Programmentwicklung, weil 
man alle verwendeten Variablen ge­
ordnet vor sich hat.

Strukturbefehle

T R U E  BASIC bietet viele Befehle an, 
die es ermöglichen, klar gegliederte und 
übersichtliche Programme zu schreiben, 
wie dies auch in Sprachen wie PAS­
C A L , C  und M O D U LA  vorgesehen 
ist. Daher stehen neben der gewöhnli­
chen FOR..NEXT-Schleife noch Struk­
turen wie z.B.: D O  W H ILE/LO O P 
oder D O  U N T IL /L O O P  und ver­
schiedene Variationen zur Auswahl. 
Damit sind sowohl abweisende als 
auch nichtabweisende Schleifen pro­
grammierbar. Alle Schleifen können 
mit einem EXIT-Befehl verlassen wer­
den, was jedoch nicht immer der beste

A  File Edit Alter E U
HflHO

! Toners of Hanoi
i

CLEAR
LET naxLolor = 4

DIM countiB to 6,1)
OPEH #í¡ screen .1875, .8125,.2,.8 
SET HINDOU 8,4,8,8 
PLBT TEXT, AT .5,8: "The Toners of Hano 
HINDOU UZ

LET disks = 6
LET count(8,l) = disks
FDR i = 1 to disks

LET count(i,l) = disks*l-i 
NEXT i

SET COLOR nod(B,naxcolor)*l
BOX AREA 8,4,8,1
SET COLOR nod(Z,naxtolor)+l

! All on disk 1

1. Bildschirm  von True Basic 
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Weg ist. Die IF/TH EN -Struktur wur­
de um ELSE und weitere ELSEIF- 
Zweige erweitert und ist nicht auf eine 
Zeile beschränkt. Somit kann bei jeder 
Bedingung eine beliebige Anzahl von 
Befehlen ausgeführt werden. In Anleh­
nung an Sprachen wie PA SCA L u. a. 
wurde auch der Entscheidungsbefehl 
CA SE aufgenommen:

SELEC T CA SE Ausdruck
CA SE Konstantei Anweisungen) 
CA SE Konstante2 Anweisungen) 
CA SE ELSE Anweisungen)

E N D  SELEC T

Sehr gut gelungen sind die Funktions­
und Prozeduraufrufe, die auch Rekur­
sionen zulassen und an PA SCA L ange­
lehnt sind. Damit können Programme 
sehr einfach modernisiert werden, wo­
bei dann im Hauptprogramm fast nur 
noch die Prozeduraufrufe stehen.

1) D EF Func(x,y,...) = Ausdruck 
Func(x,y,...)

2) SUB Sub(x,y,...)
C A L L Sub{x,y,...)

D EF F U N C  und SU B sind Funktions- 
bzw. Prozeduraufrufe mit Parameter­
übergabe. Das heißt, daß der aufrufen­
de Befehl (z.B. C A L L Sub(5,3)) Werte 
(hier: 5,3) an das Unterprogramm 
übergibt, die dann von diesem weiter­
verarbeitet werden, ohne daß die Va­
riablen des aufrufenden Programmes 
verändert werden. Es ist auch möglich, 
diese Aufrufe mit Rückgabeparame­
tern zu versehen.

Funktionen und Prozeduren können 
auch extern definiert werden. Dies be­
deutet, daß man oft benutzte Prozedu­
ren in ein separates File schreibt und 
sie dann vom Hauptprogramm aus 
mit dem Befehl LIBRARY einbindet. 
Diese Prozedurfiles können auch von 
mehreren Programmen verwendet wer­
den. Auf die gleiche Weise werden die 
systemspezifischen Befehle der jeweili­
gen Rechner und die Erweiterungen 
nutzbar gemacht. Möglich ist es auch, 
externe Prozeduren in der Sprache ’C ’ 
oder in Assembler zu schreiben und 
von T R U E BASIC aus aufzurufen.

Mathematische und 
trigonometrische Funktionen

Die mathematischen Funktionen ent­
halten neben ABS, EXP, IN T , LO G , 
LO G 2, LO G  10, M AX, M IN, R N D , 
SG N , SQ R noch Befehle zum Runden

(R O U N D ) und Abschneiden (TR U N - 
CA T E ) von Nachkommastellen. Hin­
zu kommen noch M O D U L O , 
DIVIDE und R EM A IN D ER , die 
beim Teilen von Zahlen den ganzzah­
ligen Anteil oder/und den Rest ange­
ben. Die trigonometrischen 
Funktionen bestehen neben SIN, 
C O S, T A N  noch aus A T N , PI, D EG , 
R A D  und A N G L E . Weitere Funktio­
nen (z.B. die Areafunktionen usw.) 
sind in den Libraries definiert, die bei 
Bedarf eingebunden werden können.

Sehr praktisch ist es, daß Winkelanga­
ben im gebräuchlichen Bogenmaß und 
auch im Grad eingegeben werden kön­
nen. Dies erspart bei manchen An­
wendungen die Umrechnung.

Sehr leistungsfähig sind die eingebau­
ten Matrix-Operationen. Mit einem 
einzigen Befehl kann eine ganze, 
mehrspaltige Matrix eingelesen wer­
den. Matrixaddition, -Subtraktion, 
-Multiplikation und -Inversion stellen 
ebenfalls kein Problem mehr dar.

Stringfunktionen

Einige spezielle Stringoperationen er­
weitern das ’Standard-BASIC’: LCASE 
und U C A SE  wandeln Buchstaben in 
Klein- bzw. Großbuchstaben; TRIM , 
RTRIM  und LTRIM  entfernen Leer­
zeichen, die an verschieden Stellen des 
Strings stehen; R EPEA T kopiert einen 
String beliebig oft in einen anderen; 
U SIN G  erlaubt die formatierte Ausga­
be von Zeichen, Strings und Zahlen; 
PO S gibt den O rt an, an dem ein Teil­
string in einem anderen String steht. 
Auffallend für Basic-Programmierer ist, 
daß die Befehle LE FTS, R IG H TS und 
MIDS fehlen. Bei T R U E  BASIC gibt 
es dafür nur die Möglichkeit, hinter 
dem Stringnamen den Anfangs- und 
Endwert anzugeben, um einen Teil­
string zu erhalten. Dies erfordert ein 
gewisses Umdenken beim Schreiben 
der Programme.

library "d:\libs\system.trc" 
declare public control, int_in, intin

call pokew(control,72) 
call pokew(control+2,6) 
call pokew(control+4,l) 
call pokew(control+6,0) 
call pokew(int_in,40) 
call pokew(int_in+2,40) 
call pokew(int_in+4,0) 
call pokew(int_in+8,150) 
call pokew(int_in+10,150)

for i=l to 10 
call s_aes 

next i

call pokew(contrl,15) 
call pokew(contrl+2,0) 
call pokew(contrl+6,l) 
call pokew(intin,3)

call s_vdi 
plot 0,0;1,1

end

V D I-A ufruf in True Basic
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Dateien

Es werden drei Typen von Dateien 
unterstützt: T E X T , R E C O R D  und 
BYTE. TEXT-Dateien sind die ’nor­
malen’ Dateien, die mit IN P U T  und 
PR IN T beschrieben und gelesen wer­
den. R E C O R D  und BY TE sind platz­
sparende Dateien, die mit R EA D  und 
W RITE behandelt werden. Dateien 
können mit einer Schleife eingelesen 
werden, welche die Endbedingung ent­
hält: D O  W HILE M O RE #  1 ... bzw. 
D O  W HILE M O RE D A T A  ... Einige 
weitere Befehle erleichtern die Be­
handlung von Dateien. T R U E  BASIC 
kommt somit den Programmierern 
entgegen, die sich bisher gegen die 
schlechten Möglichkeiten und die da­
durch notwendigen Mühen und Ein­
schränkungen ausgesprochen haben. 
T R U E  BASIC hat auch hier einiges 
von anderen Sprachen übernommen. 
Zusätzlich sind noch Befehle dazuge­
nommen worden, damit das Arbeiten 
möglichst einfach ist. Sehr hilfreich ist 
dabei der Befehl ASK, der viele Infor­
mationen über eine Datei geben kann 
(Status, Organisation, Größe, Zeiger­
stand, Recordgröße). Mit diesen Befeh­
len kann dieses immer wiederkehren­
de Problem der Dateiverwaltung ohne 
größeren Aufwand gelöst werden.

Grafik & Sound

Die Standart-Grafikbefehle wie PO INT, 
LIN E, ELLIPSE, A REA  und T E X T  
sind erwartungsgemäß vorhanden. Da­
zu kommen leistungsfähige Befehle, 
die helfen, Problemstellungen elegan­
ter zu lösen. Auch die Verwaltung 
mehrerer Bildschirmfenster (W IN­
DOW S) ist einfach gelöst. Der wich­
tigste Befehl ist SET W INDO W , denn 
damit kann der Wertebereich für die 
Grafikausgabe bestimmt werden. Dann 
ist bei Grafikausgaben kein Umrech­
nen der Werte auf die Grafikpunkte 
des Bildschirms mehr notwendig, denn 
diese Arbeit übernimmt das Basic.

Auch an anderer Stelle zeigt sich 
T R U E  BASIC von seiner besten Seite. 
Grafiken werden auf alle Auflösungen 
des ST automatisch angepaßt. Dies be­
trifft auch die Farben, die beim mo­
nochrom M onitor in Graustufen um­
gewandelt werden. Eine interessante

Möglichkeit ist, daß man die Größe 
des Ausgabefensters frei bestimmen 
kann und die Grafikausgabe dann auf 
die Größe diese Fensters beschränkt 
wird.

Recht interessant ist der BOX-Befehl, 
der einen bestimmten Bildschirmab­
schnitt als B O X  definiert und in einem 
String abspeichert. Diese BO X  kann 
beliebig oft an jede Stelle des Bild­
schirms kopiert werden. Benutzt man 
dazu noch einen speziellen Befehl zum 
Löschen der Box, kann hiermit ein 
Objekt bewegt werden.

Wer sich gerne mit Musik beschäftigt, 
für den sind die Befehle PLA Y und 
S O U N D  von besonderem Interesse. 
Mit PLA Y werden die Melodien in 
der Standart Western Notation einge­
geben. S O U N D  bietet dagegen eine 
bessere Kontrolle über die Töne und 
dient zur Erzeugung spezieller Geräu­
sche. Eine Besonderheit des SO U N D - 
Befehls ist, daß eine spezielle Option 
erlaubt, die Melodie im Hintergrund 
abzuspielen, während das Programm 
weiterläuft. Damit ist es leicht mög­
lich, z. B. Spiele mit einer Unterleg­
musik zu versehen.

M O D U L E -A u fru f in True Basic

COMPILER UND 
GESCHWINDIGKEIT

Bei jedem Starten des Programms mit 
R U N  wird der Source-Code auf Syn­
tax-Fehler untersucht, erst wenn ein 
Programm in dieser Beziehung fehler­
frei ist, wird es gestartet. Dabei wird 
ein sogenannter Zwischencode erzeugt, 
der kompakt u,nd schnell ist. T R U E 
BASIC ist somit kein richtiger Com pi­
ler, obwohl dieser Eindruck durch die 
Option ’CO M PILE’ aufkommen könn­
te. Es ist vielmehr, wie auch OM I­
K R O N - oder GFA-Basic, ein optimie­
render Interpreter. Mit ’CO M PILE’ 
wird lediglich ein File erzeugt, das 
nicht mehr geändert werden kann und 
bei dem dadurch die Syntaxkontrolle 
und Zwischencodeerzeugung entfällt. 
Es gibt auch keinen RUN-TIME-Inter- 
preter, der es erlaubt, Programme so 
aufzubereiten, daß sie auch Personen 
verwenden können, die diesen Inter­
preter nicht besitzen. Ein solches RUN- 
TIM E-PA CKA G E muß extra gekauft 
werden, der Preis liegt bei 248 DM. 
Damit erhält man dann aber auch die 
Lizenz um selbsterstellte Programme

do while a=0 
call clock 

loop 
end

MODULE timer
SHARE start_time, #1, #2 
OPEN #1: screen 0,.8,0,1 
OPEN #2: screen .85,1,.9,1 
LET start_time = time 
CALL clock

SUB clock
LET t=time 
WINDOW #2 
CLEAR
PRINT round(t-start_time,1) 
WINDOW |1 

END SUB

END MODULE
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BAUSTEINPROGRAMMIEREN, eine sehr erfolgreiche und leichte Art, eigene Programme zu schreiben!!!

Integriertes Programmentwickeln und Programmieren mit dem modularen BAUER-Bausteinprogrammiersystem; 
alles am Bildschirm: 13 Programme in Abschnitte gliedern, 13 Bildschirmformulare und Tabellen entwerfen, 13 Programm­
standard einsetzen, H a lle s  Ablauftesten, CUfür Abschnitte BAUER-Programmbausteine einsetzen, was dann noch 
bleibt H bausteinw eise  Programmieren und Testen. Geht es wirklich noch schneller und einfacher?

BASIC-Bausteinprogrammiersystem ATARI ST Systemprogramme: Bausteine programmeinbinden, Formulargenerator,
Startpaket...........................................  50 DM Programmauswertung, Programmbausteine testen (weitere im Info)
Systemprogramme ........................  30 DM Bausteine: Texteingabe, Textkorrektur, Formulareingabe, Formularaus-
Programmbaustein ........................  10 DM gäbe, Statushandling, Fehlerhandling (weitere im Info)

Info, Probierdiskette anfordern, kein Risiko: erst probieren, dann bestellen. Am besten gleich anrufen oder 
Postkarte an: Dipi.ing. Joachim BAUER-PROGRAMMTECHNIK - Gutenbergstr. 1 • 3014 Laatzen 1 - Tel. 0 5 1 1 -8 2  4015

MEGABYTE Computer Vertriebs GmbH
Friedrich-Engels-Allee 162 • D-5600 Wuppertal 2 • Tel. 0202/81917

Fuji MF 1 D D .............
Fuji M F 2 D D .............
Magix MF 2 D D .........
Media Box 3 1/2”  
Media Box 5 1/4”  . . .

35.00 DM
49.00 DM
49.00 DM
45.00 DM 

. .  54,00 DM

N EC P6 (Deut.) 1298,00 DM 
N EC CP6 color 1698,00 DM 
STA R NL 10 (D e u t .) .. 698,00 DM 
STA R NG 10 (Deut.) . 798,00 DM 
EPSO N LX  800 ...........  798,00 DM

ATA RI ST SO FT & HARDW ARE 
Über 160 STK , PU B LIC  DOMAIN 

D ISK ETTEN . 
KA TA LO G  A U F D ISK ETTE FÜR 
NUR DM 3,50 A N FO R D E R N !!!

Versand per Nachnahme/Vorkasse • Katalog auf Diskette DM 3,50

Buchhandlung Werner Finke
Kipdorf 32 • D-5600 Wuppertal 1 • Tel. 02 02/4542 20 4 k

SIE KENNEN UNS NOCH NICHT? DANN ABER SCHNELL! 
ATARI SOFTWARE • ATARI SOFTWARE • ATARI SOFTWARE
Versand per Nachnahme/Vorkasse - Katalog auf Diskette DM 3,50 

Über 160 Stk. Public Domain Disketten!!!

MORTVILLE MANOR
Ahnungslos sitzen Sie vor einem gemütlichen Kamin, als die Nachricht 
von dem plötzlichen Tod Ihrer alten Freundin eintrift. Sofort begeben Sie 
sich zu dem alten Landhaus und... Mortville Manor -  das deutsch 
sprechende Adventure. Die digitalisierte Sprachausgabe in duetsch ver­
mittelt Ihnen ein vollkommen neues Gefühl -  einfach phantastisch.

Diskette frei Haus DM 89, -

TAIPAN
Erleben Sie die aufregende Welt Asiens.
Piraten und Mörder machen Ihnen das Leben schwer. Als Kapitän 
eines Schiffes fangen Ihre Schwierigkeiten schon beim Suchen einer 

;haft an -  sofern Sie noch nie was von „shanghaien“ gehörtMannscl 
h

Diskette frei Haus DM 5 9 ,-

VEGAS GAMBLER
Verwandeln Sie Ihr Wohnzimmer in 
In einer perfecten Grafik 
ten, einer rasanten Pok 
aufregenden Roulette-Ru 
Wirklich empfehlenswert.

Unterhaltung mit Niveau Lieferbedingungen: Wie liefern Ihnen die Ware frei Haus -

eine

eil und pnr

TRACKER
Mögen Sie heiße Action Spiele?
Faszinieren Sie tolle Strategie Pr 
Tracker ansehen. Sie können zwischen Action un 
zusammen wählen. Wie auch immer -  Sie 
kommen!!!

Versandhandel 
Softwareshop 
Schutstr. 14 R. Lindenschmidt

Postfach 13 28 
4972 Löhne 2 
Tel. 0 5732-72849

Kostenlosen, 
umfangreichen 
Katalog anfordern
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verkaufen zu dürfen. Im Klartext be­
deutet das, daß man selbsterstellte Pro­
gramme, ohne dieses Programmpaket, 
nicht weitergeben kann. Dies ist eine 
erhebliche Einschränkung für den Be­
nutzer, die man nicht unterschätzen 
sollte. Die Durchführung der Bench­
mark Tests ergab einige Schwierigkei­
ten. Obwohl laut Handbuch immer 
Variablen im Fließkommaformat ver­
wendet werden, ergab sich bei den 
Schleifen ein Unterschied, wenn sie 
anstelle von 1 bis 1000 lief, als von 1.1 
bis 1000.1. Bei der Integerschleife wa­
ren die Zeiten deutlich besser, was dar­
auf schließen läßt, das T R U E  BASIC 
intern auf Integeroperationen umschal­
tet, wenn dies möglich ist. Nicht zu­
letzt wegen dieser Tatsache wurde auf 
eine direkte Gegenüberstellung der 
Werte verzichtet. Bewertend kann aber 
gesagt werden, daß T R U E  BASIC- 
Programme etwas langsamer ablaufen, 
als mit O M IK R O N - oder GFA-Basic. 
Die Zeiten liegen allerdings dicht bei­
einander.

Was ST-Anwender 
vermissen werden

Der Grundwortschatz von T R U E  BA­
SIC nutzt viele ST-spezifischen Befeh­
le nicht ausreichend oder gar nicht. 
Dies liegt daran, daß man sich an den 
Möglichkeiten des schwächsten Glieds, 
in diesem Fall dem IBM PC, orientie­
ren mußte, um eine übertragbare Spra­
che gewährleisten zu können. Deshalb 
fehlen Befehle für ’echte’ Windows, 
Drop-down-Menüs und vor allem die 
komfortablen Interrupt befehle (O N  
T IM E R /M O U SE /M E N U  G O SU B). 
Wer diese Befehle verwenden will, der 
muß sich die Prozeduren entweder 
selbst schreiben, oder er kauft sich das 
’ST  Developer’s Toolkit’ (128 DM ), in 
dem alle diese Funktionen als Biblio­
theken abgelegt sind.

Übertragbar?

T R U E  BASIC ist nicht kompatibel 
zum ’Standard-Basic’ von Microsoft. 
Dies betrifft sowohl die Syntax, als 
auch einige Befehle, die entweder ei­
nen anderen Namen haben, oder in 
dieser Form  gar nicht mehr existieren 
(z.B. LE FTS, R IG H TS, MIDS). Dies 
bringt einige Probleme mit sich. Im 
Falle des IBM-PC und dessen BASICA

hat man deshalb einen Converter ent­
wickelt, der diese Programme weitge­
hend an T R U E  BASIC anpaßt. Doch 
auch treten Schwierigkeiten auf, so 
daß einige Befehle von Hand angepaßt 
werden müssen. Auch beim A TA RI 
ST gibt es Probleme beim Übertragen 
von O M IK RO N -, GFA- und anderen 
Basicprogrammen. Dies betrifft an er­
ster Stelle alle Systembefehle, die in ei­
nigen dieser Interpreter schon vordefi­
niert sind, aber auch eine Vielzahl von 
anderen Befehlen muß speziell abgeän­
dert werden. Dabei ist auch interes­
sant, daß T R U E  BASIC nur einen 
numerischen Variablentyp unterstützt. 
Dieser arbeitet mit einer 14-stelligen 
Genauigkeit und entspricht dem dop­
peltgenauen Gleitkommaformat ande­
rer Systeme. Diese Vereinfachung hat 
Vor- und Nachteile. Auf der einen Sei­
te muß man sich keine Gedanken um 
den geeigneten Variablentyp machen, 
auf der anderen Seite kann die Ge­
nauigkeit und die Geschwindigkeit 
darunter leiden.

Alle Programme, die mit anderen Basic- 
Versionen erstellt wurden, lassen sich 
auf T R U E  BASIC anpassen . Die sy­
stemnahen Befehle des BIOS, XBIO S 
und G E M D O S sind komplett über Bi­
bliotheken ansprechbar. Die Anpas­
sungsarbeiten sind also in erster Linie 
eine Frage des Aufwands oder des 
Preises.

Für wen eignet sich TRUE BASIC

Vergleicht man T R U E  BASIC mit 
dem Standard, dann ist die Befehlsviel­
falt überwältigend. Viele Bereiche, vor 
allem jedoch die Grafik, wurden um 
viele Befehle erweitert. Besonders in­
teressant sind jedoch die Strukturbe­
fehle (W H ILE ,U N TIL,C A SE) und die 
Unterprogrammtechnik (D EF F U N C , 
SUB, LIBRA RY), die eine sehr gute 
Strukturierung der Programme und 
ein Aufteilen in ’handliche’ Module 
erlauben. Ein kleiner Nachteil ist, daß 
manche Basicbefehle nicht mehr kom­
patibel zum Sprachstandard ’MS-Basic’ 
sind. Dadurch ergeben sich für Basic- 
Umsteiger einige Probleme. Auch ist 
ein Übertragen von Programmen pro­
blematisch, wenn auch nicht unmög­
lich. Ein weiterer Nachteil ist, daß 
man sich bei manchen Bereichen an 
den Möglichkeiten des IBM-PC orien­
tieren mußte, denn dadurch werden 
die Fähigkeiten der anderen Systeme

mit ihren grafischen Benutzeroberflä­
chen (GEM , Intuition usw.) nicht vom 
Sprachkern unterstützt. Eine akzepta­
ble Lösung sind die systemspezifischen 
Libraries, und die Entwickler-Tool­
kits, die eine komfortabel Program­
mierung der Benutzeroberflächen er­
lauben. Ist man von der Qualtität des 
T R U E  BASIC Systems überzeugt, dann 
stellt sich die Frage nach den Preis. 
Mit 248 DM  gehört es zu den teuer­
sten Systemen, zumal dabei noch nicht 
die Möglichkeit zum Erstellen von un­
abhängigen Programmen und dem Ver­
kauf der selbsterstellten Programmen 
gegeben ist. Außerdem ist es so, daß 
dieses RUNTIM E-Pagage keinen ech­
ten Compiler beinhaltet, der eine wei­
tere Geschwindigkeitssteigerung ermög­
licht. Die Dokumentation ist sehr um­
fangreich: Ein Referenz-Handbuch, das 
alle Befehle erklärt und ein Benutzer- 
Handbuch, das die Besonderheiten des 
ST  erläutert. Leider sind diese Bücher 
momentan nur in englischer Sprache 
erhältlich, was jedoch einen Com pu­
teranwender nicht erschrecken dürfte.

Als Fazit bleibt zu sagen, daß T R U E  
BASIC sicherlich den zur Zeit besten 
und ausgereiftesten Sprachschatz bie­
tet. Außerdem gewährleisten vorhan­
dene und geplante LIBRARIES einen 
ständigen Ausbau des Systems. Es ist 
daher auch für professionelle Anwen­
dung gut geeignet. Diese Anwender­
gruppe erklärt dann den, für den 
privaten Anwender, recht hohen Preis 
des Basic-Systems.

(mn)

+ Strukturbefehle (D O  WHILE,
D O  U N TIL, IF TH E N  ELSE)

+ Modultechnik (Libraries)
+ komfortabler Editor 
+ viele Erweiterungen (Libraries)
+ portabler Code

(PC, AM IGA, M AC u. a.)
+ Zugriff auf Systembefehle des ST

-  relativ hoher Preis
-  Run-Only-Modu! nur optional
-  Handbuch nur in Englisch

Hardwarevoraussetzung:
ROM -TOS oder 1 MB

Als Erweiterungen sind erhältlich:
ST  Developer’s Toolkit 
Advanced String Library 
J-D  Graphics 
Mathematician’s Toolkit 
Sorting & Searching

je DM 128.-

Bczugsquelle:
Pfotenhauer
Microcomputcr-Anwcndungen 
Postfach 1267 
7590 Achern 
Tel.: 07841/50.56
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m e g a b o a r d
Die Zukunft hat 
begonnen.

Unser V ertriebspartner fü r Ö sterreich:

Computer-Studio Wehsner GmbH 
A -1040 Wien 
Panigigasse 18-20

■  M eg abo ard  ist die neue Speicherer­
weiterung für alle  ST-Modelle auf 2 oder 
4 MByte.
■  M eaab o ard  ist mit dem brandneuen 
511000 bestückt -  ein Beispiel für unsere 
Entwicklung und Leistungsfähigkeit auf 
dem ausschließlich neuesten Stand der 
Technik.

■  M eaab o ard  hat seinen Platz im O ri-  
ginalgenäuse.

und ■  M eg abo ard  wird von uns, d.h. durch 
geschulte Fachkräfte, eingebaut. -  
Das garantieren wir!

oder schreiben Sie uns, und nutzen Sie 
unser aktuelles Angebot:

ECKL-electronic 
Erlenmeyerstraße 3 
6204 Taunusstein

Fragen Sie auch nach unserer Speicher­
erweiterung auf 1 MByte, und erkundigen 
Sie sich über unser Angebot von weiterem  
Zubehör, z.B. Drucker zu Superpreisen.

EC KL electronic
Einstieg in die W elt der Profis

A n w e n d e rp ro g ra m m ?

Müller
I  n nenderSoftware

hal für Sie  garantier! 
das Richtige! Ü ber 50 
ST-QualitAtsprogram - 
mc und Bücher leicht 
\crstftndlich beschrie-

Unacr 
Eröffnungsangebot 
(I PD-D isk kostenlos zum A ussu­
chen) gilt noch bis zum 31.10.87. 
Fordern Sie unseren K atalog an!

Müller Anwendersoftware 
M alie r*!ock str. 23  a 

8700 W ü rz b u rg  
TH .: (09 31) 2 t 23 26

GE-Soft
COMPUTER

•  520 STM incl Maus u. ROM
•  Monitor SM 124 saB '
•  Monitor Thomson monochr

modif. für Atari ST 298,-
LAUFWERKE

•  JVC Diskettenlaufwerk
2 X 40 Track im Stahlblechgehause 
5 1/4" incl Netzteil
anschluBtertig für ATARI nur 298.-

•  NEC 1036 A
anschluBtertig für Atari
im Stahlblechgehause 348.

•  NEC 1036 A
wie oben, jedoch als Bausatz
mit sAmtl Kabeln, etc. nur 328.-
DRUCKER

•  STAR NL 10 nur 548.
•  NEC P 6 nur 1098.-
•  TA TRD-170 S-Typenraddrucker

incl Treiber-Software
für ST -  anschlußfertig nur 888-
KABEL

e Atari ST aut Scan nur 49.80
•  Atari aut Chinch nur 44.80

SPEICHERERWEITERUNQEN
•  Aufrüstsafc auf 1 MB nur 128.-
•  Platine -  teilsteckbar auf 1 MB nur 198.-
•  Ram up-grade auf 2 MB 

DISKETTEN
nur 998.-

•  Fuji 10 St nur 29,95

A - i l  5300 Bonn 1 
l a P B \ | | T T  Graurheindorferstr 9U L  Ü U I I  «  02 28-69 42 21

Billiger ist’s nirgends! z. B.:
OMIKRON BASIC Int. (Disk) . . .  159,- 
OMIKRON COMPILER!!! . . .  nur 149, -
Public Domain (ST-COMP.)............. 4,80
10 Leerdisk 3,5" 1 DD ...................  34,50
Nur Markendisk (Maxell, Fuji,...) 
Versandkosten 3 , - 1  Into kostenlos!
PegaSoft • R. GAERTIG-SOFTWARE
7450 Hechingen-Beuren • Ringstraße 4

IE SYMBOLBIBLIOTHEKEN FÜR GFA DRAFT PLUS
■  PNEUMATIK 
I -  HYDRAULIK
1(0.340 SYMBOLE

r 1 4 9 , -  DM

ELEKTRONIK

<a. 450 SYMBOLE

1 4 9 , "  DM

MÖBEL

(0.400 SYMBOLE

1 4 9 , -  DM

z e i c h e n s A t z e
u .

D E M O Z E I C H N U N G E N

|*e 4 9 , - D*

WEITERE INFORMATIONEN: Ralf Hille Datentechnik • Mittelstr. 61 - 4322 Sprockhövel 2 • Tel. 02339 7191 o.60 28 

MESSETERMINE : 4.9 6.9 Koblenz • 30.10 1.11 Ludwigshafen • 13.11 15.11 Recklinghausen



Wer seinen ST liebt, 
der schiebt...

Schieber

Schiebernert 
Echter Mert:

Bild 1: So könnte ein Slider aussehen

Zunächst wollen wir uns mit der viel-

!jeplagten RS-232-C beschäftigen. Vie- 
e unserer Leser haben mit dieser 

Schnittstelle einigen Arger, was sicher­
lich nicht nur an der verpatzten Hard­
ware, sondern auch an der etwas spär­
lichen Dokumentation liegt. Deshalb 
möchte ich die für die Programmie­
rung notwendige Routine R SC O N F() 
mit ihren Parametern einmal im gan­
zen darlegen.

Interessant ist übrigens, daß im neuen 
TO S des M EG A -ST’s die Treiber- 
Routinen völlig überarbeitet worden 
sind. Also sollten Sie der Meinung 
sein, daß bei Ihrer Schnittstelle etwas 
nicht stimmt, so versuchen Sie das 
gleiche Programm einmal mit dem 
neuen T O S, sofern Sie darauf Zugriff 
haben.

Hier nun die Routine des Xbios für C ,

R sc o n f (bau d , Ctrl, ucr, rsr, tsr, scr), 
int b au d , Ctrl, ucr, rsr, tsr , scr;

deren Parameter allerdings Fragen auf­
werfen. Dieser Aufruf ermöglicht es, 
die Register des US A R T  (Universal 
Synchronous/Asynchronous Receiver/ 
Transmitter) des M FP 68901 (Multi 
Function Peripheral-Bausteins) im Atari 
ST zu beschreiben und damit die se­
rielle Schnittstelle in ihrem Verhalten 
zu programmieren. Es folgt die aus­

führliche Schreibweise der Kürzel, wo­
bei Tx die Datenleitung des Senders 
und Rx die des Empfängers ist:

baud:
bestimmt die Baudrate der Übertragung 

baud Baudrate
0 19200
1 9600
2 4800
3 3600
4 2400
5 2000
6 1800
7 1200
8 600
9 300

10 200
11 150
12 134
13 110
14 75
15 50

contrl:
gibt die A n  des Handshakes an

0: keinerlei Handshake 
(Standardeinstellung)

1: X o n /X o ff (AS / AQ)
2: R T S /C T S
3: R T S /C T S  und X o n /X off
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Diesen Monat wollen wir uns im 
Rahmen der ST-Ecke mit zwei 
Themen beschäftigen. Zum einen 
möchte ich ein wenig näher auf 
die für die RS-232-Programmie- 
rung benötigten Parameter einge- 
hen, zum anderen nehme ich mich 
den Schiebereglern an, die bei 
einigen unserer Leser Schwierig­
keiten zu bereiten scheinen.

ucr:
U SA RT - Kontrollregister (jede Stelle 
entspricht einem Bit)

 00. keine Parität
 10. ungerade Parität
 11 gerade Parität
0 .  . 0 0 . . .  synchron, Frequenz von T C  

und R C ist ungeteilt 
1 . . 0 0 . . .  synchron, Frequenz an T C  

und R C  durch 16 geteilt 
. .  . 0 1 . . .  1 Stoppbit 
. . .  1 0 . . .  1.5 Stopbits 
. . . 1 1 . . .  2 Stopbits
.0 0 .........8 Datenbits
.0 1 .........7 Datenbits
.1 0 .........6 Datenbits
.1 1 .........5 Datenbits

rsr:
Receiver(Empfänger)-Status-Register

gelöschtes Bit: Funktion ausschalten 
gesetztes Bit: Funktion einschalten

Bit 0: Rx (Empfänger) ein- und aus­
schalten

Bit 1: Synchronisationszeichen (SCR 
-  siehe weiter unten) in Puffer 
schreiben 

Bit 2: Synchron:
Sync-Zeichen erkannt 
Asynchron:
Startbit erkannt (Stopbit löscht 
dieses Bit wieder)
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Bit 3: Synchron:
empfangenes Zeichen gleich 
Asynchron:
BREAK empfangen 

Bit 4: FRAM E ERRO R Byte <  >  0 
mit Stopbit =  0 empfangen 

Bit 5: Paritätsfehler 
Bit 6: 0 =  Rx-Statusregister gelesen

1 = Zeichen empfangen und Rx 
Puffer voll 

Bit 7: 0 =  Rx-Zeichen aus Puffer 
gelesen 

1 = RX-Zeichen in Puffer 
geschrieben (Buffer voll)

tsr:
Transmitter(Sender)-Status-Register

gelöschtes Bit: Funktion ausschalten 
gesetztes Bit: Funktion einschalten

Bit 0: Tx einschalten
Bit 1,2: wenn Bit 0 =  0 dann 

00= Tx ist hochohmig 
01= Tx ist low 
10= Tx = Rx (Loopback) 
11= normales Tx 

Bit 3: 1= Break senden, falls asyn­
chron Übertragen wird. 

0 =  normales Tx 
Bit 4: 1= Tx nach letztem Zeichen

^usschalten 
0 =  Tx einschalten 

Bit 5: Rx einschalten, wenn nach
dem letzten Zeichen der Sen­
der ausgeschaltet wurde 

Bit 6: Zeichen gesendet (und damit
Buffer leer)

Bit 7: Tx-Zeichen zum Datenpuffer
übertragen

scr:
Synchronous Character Register 
Bei der synchronen Datenübertragung 
wird in dieses Register das Zeichen ge­
schrieben, das den Anfang der Daten­
übertragung kennzeichnet. Das heißt, 
daß der Rechner (bzw. der U SA RT) 
zunächst wartet, bis dieses Zeichen ge­
sendet wird und dann erst die folgen­
den Zeichen weitergibt.

Sicherlich ist diese Informationsmenge 
für jemanden, der wenig Ahnung von 
der RS-232-C-Schnittstelle hat recht 
groß. Die obige Auflistung ist nur für 
diejenigen unter Ihnen gedacht, die 
sich schon mit dieser seriellen Schnitt­
stelle befaßt haben. Einen ausführli­
chen Bericht über die RS-232-C (mit 
Belegung der Anschlußpins sowie Tips 
bei der Fehlersuche bei nicht funktio­
nierender Datenübertragung) folgt in 
Kürze, da die Behandlung dieses The­
mas den Rahmen der ST-Ecke spren­
gen würde.

1:
2:
3:
4:
5:
6 :
7:
8:
9:

10:
11:
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
20:
21:
22:
23:
24:
25:
26:
27:
28:
29:
30:
31:
32:
33:
34:
35:
36:
37:
38:
39:
4 0 :
41:
42:
43:
44;
45:
46:
47:

•Include «obdefs.h»

l ie f  Ine HORIZONTAL 0 
Ideftne VERTIKAL 1
Ideftne sel_obJ(tree,wh1ch) do_ob)c(tree,wbtch,SELECTED)
Idef1ne desel_obJ(tree,wh1ch) ündo_ob.)c(tree,wMch,SELECTED)

IdeMne SLI0EB0X 0 
IdefIne VATER 4 
Ideftne SCHIEBER 6 
»defIne SCH W 14 
IdefIne EChT W 15 
Ideftne OK 1?
Ideftne WERTE 13

cbar *s tr1ng [] • 
"ST ECKE",
"ST- - COMPUTER".

"0 ............. 2............... 4 .............. 6 . . .
"B............. " ,
"Scbteberwert: " ,
•Echter Wert: " ,
" OK ",
"0 0 0 0 " ,
" 0 0 0 " ) ;

tn t IMAG0U •  {
0*180, 0*180, 0*3C0, 0x3C0, 
0x7E0, 0x7£0, OxFFO, OxFFO, 
OxlFFB, OxlFFB, 0xlFF8. 0x3FFC. 
0x3FFC. 0x7FFE, 0*7FFE, OxFFFF. 
OxFFFF, 0*0, 0*0. OxFFFF,
OxFFFF, 0*7FFE, 0x7FFE, 0x3FFC. 
0X3FFC, 0xlFF8, OxlFFB. OxlFFB, 
OxFFO. OxFFO. 0x7E0, 0x7E0, 
0x3C0, 0x3C0, 0x180. OxlSO.
0x0, 0x0, 0x0, 0x0,
0x0, 0x0, 0x0, 0x0,
0x0, 0x0, 0x0, 0x0);

BITBLK b t t [ ]  -  {
8IMAG0[0], 2. 48. 0. 0, 1);

TEOINFO te d [] -  {
48: S tring [1 , String 2 , String 2 . 5. 6. 2, 0x1180, 0x0, -1 . 14,1,
49: String 3 , String 2 , String 2 . 5, 6. 0, 0x1180. 0x0. -1. 38.1,
50: S tring 4 , String 2 , String 2 . 5. 6, 0. 0x1180, 0x0, -1 , 10,1,
51: s tring 5 . String 2 . s tring 2 . 3, 6. 0. 0x1180, 0x0. -1 , 15,1,
52: String 6 , String 2 , s tring 2 . 3, 6, 0. 0x1180, 0x0, -1 , 14,1,
53: String 8 , String 2 . String 2 , 3. 6, 1, 0x1180, 0x0. -1 , 5.1,
54: String 9 , String 2 , String 2 , 3, 6, 1, 0x1180, 0*0, -1 , 4 .1 );
55:
56:
57:
SB:
59:
60:
61:
62:
63:
6 4 :
65:
66:
67:
68:
69:
70:
71:
72:
73:
74:
75:
76:
77:
78:
79:
80:
81:
82:
83:
84 :

85:
66 :
87 :
88 :
69 :
90:
91:
92:
93:
94:
95:
96:
97:
98:
99:

100:
101:

OBJECT Daum[] • {
-1 . 1. 1, G BOX. NONE. OUTLINED. 0x211001. 80,94,471.231.
0, 2, 13, G~B0X, NONE, SHADOWED. 0xFD1121L,4O,32,376.16O,
3, -1 , -1, 5 STRING, NONE. NORMAL, $ trtn g [0 ), 152,8,56,16,
4, -1 , -1 . G'TEXT, NONE. NORMAL, 8 ted [0 ], 144,22,78,16,
7. 5, 6. G BÖX, NONE, NORMAL, 0xFD1120L, 49,64,281,36,
6. -1 . - l . 'G  BOX, NONE. NORMAL. OxFFlM ll, 0,15,281,6,
4, -1 , -1, G'IMAGE, T0UCHEXIT, NORMAL, ib l t [ 0 ) ,  0,0,17,36,
8. -1 . -1 . G'TEXT, NONE. NORMAL, I t e d f l ] ,  53.52,222.6.
9. -1 , -1, G’ TEXT, NONE, NORMAL, ite d [2 ), 268,52,54,6,
12. 10. 11. î  BOX. NONE. NORMAL, OxFFUOOL, 72.109,238,41, 
11, -1 , -1 , G'TEXT, NONE, NORMAL, 8 ted[3], 6,3,112,16,
9, -1 , -1 , G Text, NONE, NORMAL, &ted[4], 6,22,104,16,
13. -1 , -1, C BUTTON, 0x7, NORMAL, Str1ng[7], 329,6,37,33,
1. 14, 15. G TeOX, NONE. NORMAL, OxlOlOOL. 192,111,92,39,
15. -1 . -1, S BOXTEXT, NONE, NORMAL. l te d [5 ],  3,1,64,16,
13, -1 , -1 , €- B0XTEXT, LAST06, NORMAL, 8 ted [6 ], 3,21,64,16);

long tree ; / •  Adresse der Beumstruktur * /
GRECT schteber, veter; / •  Boxkoordtnatenstruktur • /
tn t pos a lt ,  ex tt obJ-VATER, position, neujtos;
char *p ta d r(); -  / *  Routine g ib t n icht Integer zurück * /

aaloO
<

In t 1;
OBJECT "odr; 

appl_1n1t(); 

tree  •  (long)lbaum(O); 

box_draw(tree,320,200,40,40);

/ *  Applikation anaelden * /

obJcjcywhftre e ,SCHI EBER,Ischleber 1, 
objc- xyvh(tree,VATER .tv a te r ) ;

pos a i t  -  vater.g_w - schteber.g_w;

while (ex1t_obJ! -OK)

ex1t_obJ • for«_do(tree.O);

/ *  Box zeichnen • /

/ *  Koordinaten des Schiebers * /  
/ *  Koordinaten des Vaters * /

/ *  Beide Breiten subtrahieren • /

/ *  Bis OK gedrückt * /

/ *  Bel Obergabe von "VATER" und "SOHN" und der Schieberichtung.
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N un noch ein kleiner W ehrm uts­
tropfen: Der Grund für das Nicht- 
Zustande-Kommen einer seriellen Über­
tragung könnte das Fehlen der genau­
en Parameter sein, die Sie oben im 
Betriebssytemaufruf finden. Dazu läßt 
sich folgendes sagen: Es ist bekannt, 
daß weder der Software-Handshake 
X o n /X o ff noch der Hardware-Hand­
shake R T S/C T S  beim Atari funktio­
nieren!!! D a aber viele Geräte mit die­
sen Handshakes arbeiten, kommen 
keine vernünftigen Übertragungen zu­
stande. Dieser Fehler liegt im Betriebs­
system des Atari und kommt bei 
Benutzung der Betriebssystemroutinen 
zum Tragen. Es steht natürlich jedem 
frei seine eigenen Übertragungsrouti­
nen zu schreiben. Ein kleiner Trost 
(wie oben schon erwähnt): Im neue­
sten T O S der M EG A -ST’s, daß übri­
gens auch auf den alten Rechner läuft, 
sind die Routinen völlig neu geschrie­
ben worden -  es bleibt zu hoffen, daß 
dieser gravierende Fehler nun beho­
ben worden ist.
Die Slider

Als zweites Thema möchte ich mich 
mit Schiebereglern befassen. Diese Schie­
beregler, auch neudeutsch ’Slider’ ge­
nannt, tauchen in vielen Programmen 
und Fenstern auf und ermöglichen es 
zum Beispiel auf einfache Weise, kon­
tinuierliche Werte einzustellen.

Um  mit diesen Slidern arbeiten zu 
können, sollte man sich recht gut mit 
der Objektstruktur von Resourcen 
(ST Com puter Sonderheft Nr.2) aus­
kennen. Was sind also Slider ? Prinzi­
piell ist ein Slider nichts anderes als ein 
Objekt, das innerhalb eines Objektes 
verschoben werden kann. Um  sich die­
se Tatsache zu verdeutlichen, schauen 
Sie sich bitte Bild 1 an, in dem ein 
Schieberegler dargestellt ist. Das ver­
schiebbare O bjekt, hier interessanter­
weise keine B O X , sondern ein IC O N  
mit dem Namen Schieber, befindet 
sich in dem Objekt V A TER. Wichtig 
ist, daß dies objektorientiert gemeint 
ist, Schieber muß tatsächlich in der 
Objektstruktur eine Ebene unter dem 
Objekt Vater stehen. Dieses Vaterob­
jekt begrenzt den Raum, in dem der 
Schieber verschoben werden kann. 
Will man einen horizontalen Schieber 
realisieren, wie hier gezeigt wird, so 
sollte man die Höhe des Vaterobjektes 
genauso hoch anlegen wie die des 
Schiebers -  analog dazu, wird die 
Breite eines vertikalen Schiebers an­
gepaßt.

102:
103:
104:
105:
106:
107:
108:
109:
HO:
111:
112:

113:
114:
115:
116:
117:
118:
119:
120:
121:
122:
123:
124:
125:
126:
127:
128:
129:
130:
131:
132:
133:
134:
135:
136:
137:
138:
139:
140:
141:
142:
143:
144:
145:
146:
147:
148:
149:
150:
151:
152:
153:
154:
155:
156:
157:
158:
159:
160:
161:
162:
163:
164:
165:
166:
167:
168:
169:
170:
171:
172:
173:
174:
175:
176:
177:
178:
179:
180:
181:
182:
183:
184:
185:
186:
187:
188:
189:
190:
191:
192:
193:
194:
195:
196:
197:
198:
199:
200:
201:

sorgt die Funktion graf slldebox dafür, daß d ne  BOX ln Größe 
des Sohns Innerhalb des Vaters 1n Schieberichtung verschoben 
werden kann. Rückgabe Is t Wert zwischen 0 und 1000 ♦ /

Position • graf sl1debox(tree,VATER,SCHIEBER,HORIZONTAL); 
spr1ntf(ptadr(tree,SCH W,0),’ b04d*, P os ition ); / *  Zahl ausgeben • /  
neu_pos • (1nt)(((longTpos alt*(Iong)pos1t1on)/1000L); / •  uwechnen • /  
sprTntf(ptadr(tree,ECHT W,5),'%3d", neu pos); / •  Zahl ausgeben * /
((08JECT*)(tree*24*SCHIfBER))->ob x -  -  --------------------
obJe updete(tree.WERTE,MAX DEPTH)7 
obJc'update(tree,VATER, MAX*0EPTH);

neu_pos; / •  Zahl alnschrelben • /  
/ •  Werte darstellen * /  
/ •  Schieber neuzeichnen

box_undraw(tr e e ,3 2 0 ,2 0 0 ,4 0 ,4 0 ) ;  
d e s e lo b j( tre e .e x lto b j) ;

rs rc_ free ();

appl_ex1t();

/ *  Box 16schen * /
/ *  0K-Knopf deselektleren • /

/ *  Speicher frelgeben * /

/ *  Applikation abaelden • /

)

box_draw(tree,x,y,w.h)
1nt~x, y, w, h; 
long tree ;
{

lo t x d la l,yd la l,w d la l,h d la l:

form center ( tree , Ix d la l,  iy d la l,  iw d la l, 8hd1a! ) ; 
fo ra  d ia l ( 0, x, y, w, h, xd la l, yd la l, wdla l, hdtal ) ;
fora~d1at ( 1, x, y, w, h, x d la l, yd la l, wdla l, hdlal );
obJc~draw ( tree, 0, 8, x d la l, y d la l, wdlal, hdla l ) ;

)

box_undraw(tree,x,y,w,h)
In t 'x ,  y, w, h; 
long tree ;
<

tn t x d la l,yd la l,w d la l,h d ta l;

fora_center ( tree , 8xd1al. iy d la l,  iw d la l. ih d la l ) ; 
fona"d1al ( 2, x , y, w. h, x d la l, y d la l, w dla l, hdla l ) ;
fo ra  d1a1 ( 3, x, y, w, h, xd la l, yd la l, w dla l, hdla l ) ;

)

char *p tadr(tree .1nd,dear) 
long tree;
In t Ind;
<

OBJECT *obJ;
TE0INF0 *ted; 
char *text_adr;

obJ-(08JECT*)(tree*241*1nd); 
ted-(TEDINFO*)(obJ->ob spec); 
te x t adr-ted->te PtextT 
1f (c lear)

•te x t adr-0; 
re tu rn ftê x t adr);

)

undo 0 bjc(tree,w h 1 ch,b 1 t )  
long"tree;
In t which,b it ;
(

OBJECT *ze1ger;

zelger -  (OBJECT*) (tree * wh1ch*s1zeoT(06JECT)); 
ze1ger->ob state I -  " b i t ;

)

do obJc(tree,which,bit) 
long tree;
1nt w hich ,b it;
(

OBJECT »zelger;

zelger -  (OBJECT*) (tre e * wh1ch*s1zeof(0BJ£CT)); 
ze1ger->ob_state | -  b it ;

>

obJc_xywh(tree. obj, p) 
long tree;
In t obj;
GRECT *p;
<

objc o ffs e t( tre e ,o b j.lp  - 
p ->-g_w - ( i1 n t)  * ( ( 1nt 

 ̂ p -> g_h • ( ( In t )  • ( ( Int

obJc_update(tree, obj, depth) 
long 'tree ;
1nt ob j, depth;
(

GRECT box;

obJc_xywh(tree.ob j, Ibox);
obJc_draw(tree,obj,depth, box.g_x,box.g_y,box.g_w,box.g_h);

• i x ,  ip  -> g_y);
’ )(tree*24*ob j*20 )l);
')(tree*24*obJ*22)));

Listing 1: D as Listing zu Bild 1
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1*t W O RD  P L U S  deutsch DM 199,00
BECKERtext ST Textprogramm DM 199,00
SIG N U M  Text- und Gratik-Prog DM 428.00
K -SPR EA D  2 Tabellenkalkulation DM 228.00
K-GRAPH  2 Grafik + Statistik DM 148,00
K-COMM  2 Terminalprogramm DM 148,00

A U SZU G  A U S  U N SER E R  H ARD W AREL ISTE :

ATARI ST
LATTICE C (Metacomco) -  V3.04 DM 298,00
MCC A SS E M B LE R  -  Deutsches Handb DM 168.00 
CAM BR IDG E L ISP  (Metacomco) DM 490.00
M CC P A SC A L  2 (Metacomco) neu V3.04 DM 248,00 
ST  P A SC A L  plus Compiler DM 248,00
BCPL Interpreter (Metacomco) DM 348.00
A PL 68000 Interpreter (MicroAPL) DM 448.00
PRO  P A SC A L  (Prospero) DM 448,00
PRO  FO RTRAN  (Prospero) DM 448,00
MODULA-2 (TDI) Standart neu V3.0 DM 298,00
M O DULA 2 Developer neu V3.0 DM 448,00
MODULA 2 Commercial neu V3.0 DM 698,00
GFA B A S IC  Interpreter DM 148,00
GFA B A S IC  Compiler DM 148,00
GFA B A S IC  68881 Interpr./Comp DM 348.00
LDW  B A SIC  Compiler DM 99,00
O M IKRON B A S IC  Interpreter DM 229.00
O M IKRON B A S IC  Compiler DM 159.00
SAL IX  PRO LO G  Interpreter DM 198.00
TRUE B A S IC  Interpreter/Comp DM 298,00
FORTH ST  PLU S  von Data Becker DM 298.00
OS-9 Betriebssystem von Cumana 
umlangreiche Software, Info anf. DM 1098,00
A D IM EN S Datenbank neu deutsch DM 198,00
dBMAN  Datenbank deutsch DM 399.00
Loglstlx Tabellenkalkulation DM 378,00
T EM PU S der schnelle Editor DM 79,00
JG D ATA  Ramdisk II resetfest DM 48,00
SAHJ-Backup Harddiskbackupprogramm DM 78,00 
STA D  s/w Grafikprogramm DM 179,00
Art Director Farbgrafik deutsch DM 148.00
Film Director bewegte Farbgrafik DM 148.00
CAD-3D  Cyber Studio für 1MB ST DM 248.00
CADproject CAD-Programm DM 298.00

DM 998,00 
DM 49.00 

DM 1498,00 
DM 2398,00 
DM 3998,00 
DM 3698.00

DM 498,00 
DM 798.00 
DM 678,00

DM 348,00 
DM 498,00

Speichererweiterung auf 2.5 MB 
10 Disketten 3'5 2DD Klarsichtb 
Harddisk N EC  20M B komplett 
Harddisk NEC  40M B komplett 
Harddisk N EC  2 *  40M B komplett 
K-MAX Transputer Board 
OualitAtsdisketlenlaufwerke CU M ANA  
Einzellaufwerk 3'5 720KB 
Doppellaufwerk 3'5 2 *  720KB 
Einzellaufwerk 5 1/2 40/80 Spur

Desktop Publishing mit:
FLEET  ST R E ET  ED ITO R  
PU BLISH IN G  PA RTN ER

NATÜRLICH  H ABEN  W IR AUCH SP IELE:
Akkanoid Geschicklrchk. Farbe DM 39,00
Goldrunner Geschicklichk Farbe OM 59,00
Barbarian Abenteuerspiel Farbe DM 59.00
RO AD  RU NN ER  Geschicklichk Farbe DM 59.00
SU B  BA TT LE  U-Boot Simulation Farbe DM 69.00
Karate KH II Geschieh Farbe DM 69,00

Psion C H E SS  schwarz/weiB u. Farbe DM 69,00
The G U ILD  of T H IEVES s/w u, Farbe DM 59,00
T R A C K ER  Geschicklichk s/w DM 59.00
G AU NTLET  Abenteuerspiel s/w u. F. DM 59,00
Flight II schwarz/weiB u. Farbe DM 119,00
Alle Infocom Text-Adventures vorrätig

Fordern Sie unsere umfangreiche Preisliste an. 
Bestellungen bitte an:

PHILGERMA GmbH. UngererstraBe 42 
8000 München 40. Tel: 0 89 /39 5 5 51

Telefonische Bestellungen 10.00 bis 18 30 Uhr. 
Bestellungen unter DM 200, Versandkostenanteil 
DM 4,80 Nachnahme DM 3,20. Lieferung ins Aus­
land nur gegen Vorkasse 
Besuchen Sie unseren Softwsreladen In der 
UngererstraBe 19. Sie können alle Produkte an­
schauen und testen

onnoe rm o  o n iio e rm o  

NEU NEU NEU I 3

LATTICE C V3.04 ^
Völlig neu überarbeitete Version des 
bewährten Lattice C Compilers von 
Metacomco mit folgenden neuen Ei­
genschaften

-  schnellerer Compiler mit verbesser­
ten mathematischen Routinen

-  Bibliothek mit 320 Routinen, unix- 
ähnlich

-  neuer Bildschirmeditor. GEM unter­
stützt

o

-

-  neuer schneller Linker

-  symbolischer Debugger und Dis­
assembler

-  Resource Construction Set

-  Make Utility inbegriffen

-  verbesserter MENU + Kommando­
interpreter

Den neuen Lattice C mit ausführlichem 
deutschen Handbuch (600 S.) erhal­
ten Sie nur bei den Distributoren 
Knupe in Dortmund und

Dnilgermo GmbH, München

zum sensationellen Preis von

nur 2 9 8 , -  DM

! "
<=3<d]

::
if=*=»i

r~\

C O M P U T E R V E R S A N D

W I T T I C H
Tulpenstr 16 8423 Abensberg

®  0 9 4  4 3 / 4 5 3
Atari 520 STM 498,- Scart Kabel 38,-
Atari 1040 STF 998,- Dataphon S21/230 398,-
Mega ST auf Anfrage 1a Teacher 49 .-
Atari SH 205 1198,-

Farbmonitore ab 498,-
Aufrüstung auf 1 MB 198,— 

Monitor SM  124 398,- Drucker

Original Maus 98,- STAR NL 10 598,-

Disk. Station SF 354 169,— NEC P6 1111,—

NEC Disk. Stat. 720 KB 369,- NEC P7 1498 -

TI
□  Die praktische ^nauflage 

für die C o m p u tfe ^ C T P J r
□  Exaktes .Fahren’ auf unebenem

Untergrund möglich.
□  Erhöht die Lebenszeit der Mouse und schont 

die Mechanik.
□  Lieferbar in den Farben Mittelblau oder Pink, 

Format: 270 x 220 mm.
Nur DM 19,80 e m p f  V erkaufspre is

Höndleranfragen erwünscht.
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ST-Ecke

Wird nun ein Objekt angeklickt, das 
einen Schieber darstellt, so springt
man in die Routine graf slidebox, die
wie folgt definiert ist:

slidenummer = graf slidebox(baum,
v a t e r ,  S c h i e b e r ,  r i c h t u n g )

Baum: Dies ist die Anfangsadresse der 
Baumstruktur

Vater: Objektindex des Vaterobjektes

Schieber: Objektindex des Schiebers

Richtung: Gibt die gewünschte Schie­
berichtung an.
H O R IZ O N T A L  = 0 
V ER TIK A L = 1

Slidenummer: enthält eine die Posi­
tion des Schiebers.

Dabei übergibt man, wie zu erkennen 
ist, die Baumadresse und die betroffe­
nen Objekte, sowie die Schieberich­
tung. Um  den Rückgabewert zu 
verstehen, müssen Sie sich die Breite 
Ihres Schiebebereichs (im Prinzip die 
Breite des Vaterobjektes -  weiteres 
siehe unten) in 1000 Schritte eingeteilt 
denken. Ist der Schiebebereich nur 250 
Pixel groß, so würde eine Verschie­
bung des Sliders um ein Pixel eine Er­
höhung des Rückgabewertes um vier

bedeuten. N un zum Schiebebereich: 
Wenn beispielsweise das Vaterobjekt 
eine Breite von 100 und der Schieber 
eine Breite von 20 hat, so bedeutet dies 
für den Schiebebereich eine Länge von 
80 Pixeln, denn der Schieber schränkt 
durch seine eigene Breite die Verschie­
bung ein, da er das Vaterobjekt nicht 
verlassen darf. Diese Korrektur findet 
man im Programm in der Anweisung 
pos alt =  vater.g w -  S c h i e b e r .g w.

Leider wird bei der ganzen Aktion 
nicht der eigentliche Schieber, sondern 
nur dessen Boxumriß verschoben, so 
daß wir nach dem Loslassen den Schie­
ber an die richtige Stelle setzen müs­
sen. Dazu errechnen wir uns die Koor­
dinate, indem wir den Schiebebereich

s alt) durch 1000 teilen und mit
lern Schieberwert multiplizieren (Drei­

satz):

( p o :

den

O biektposition =  S c h ie t ^ r e ic h  #  sch iebe rw e rt

Diesen Wert schreiben wir in die O b­
jektstruktur des Schiebers und zeich­
nen ihn neu. Erst jetzt steht der 
Schieber an der Stelle, an der sein Um ­
riß losgelassen wurde.

Zum Schluß möchte ich noch auf ein 
paar Dinge eingehen, die mit Slidern 
möglich sind. Schöne Beispiele finden 
Sie im Kontrollfeld des Atari ST: Wie 
Sie sicherlich erkannt haben, kann 
man nicht nur (langweilige) Boxen als 
Schieber verwenden, sondern auch 
IC O N S oder IMAGES (siehe Kon­
trollfeld). In unserem Beispiel könnte 
man anstatt des IM AGES ein ICO N  
verwenden und in den Icontext die Po­
sition des Schiebers schreiben. Theore­
tisch ist es sogar möglich, benutzer­
definierte Objekte einzubinden.

In einer der nächsten Ausgaben wer­
den wir uns dann auch mit einer ei­
gens geschriebenen Routine beschäfti­
gen, bei der man gleichzeitig zwei 
Schieber bewegen kann, oder zum Bei­
spiel der aktuelle Schieberwert wäh­
rend des Verschiebens angegeben wird... 
Bis dann...

(SH/HF.)

Atari
Mega ST 2 mit Monitor 
Mega ST 4 mit Monitor 
Neu: 520 STFM 
ein kompaktes Gerät 
mit eingebautem Laufwerk 
520 STM ohne Laufwerk 
520 STM mit Floppy SF 354 
520 STM mit Floppy SF 314 . 
1040 STF ohne Monitor 
1040 STF mit Monitor SM 124 
1040 STF mit Monitor SM 125 
1040 STF mit color Monitor
Monitor SM 124.......................
Monitor SM 125.......................
Color-Monitor SC 1224 ...........
Floppy SF 314 720 KB 

Software Hits Atari ST
GFA OBJEKT ...........................
GFA STARTER 
GFA DRAFT plus
GFA BASIC V 2 .0 .....................
GFA BASIC COMPILER 
GFA BASIC VEKTOR 
GFA Buch
GFA DRAFT .............................
GFA mono Star 
GFA color Star 
GFA Handbuch TOS & GEM 
GFA Publisher
Beckertext ST.......................
TEXTOMAT S T .....................
DATAMAT S T.......................

2.698.00
3.598.00

998.00
539.00
898.00

1.149.00
1.098.00
1.498.00
1.529.00
1.849.00

449.00
479.00
898.00
539.00

179.00
59.00

329.00
149.00
149.00
99.00
79.00

179.00
89.00
89.00
49.00

349.00
179.00

89.00
89.00

PROFI PAINTER 89,00
TEXT-DESIGN ST ............................................... 89.00
PROFIMAT S T ......................................................89,00
DESIGN ST 89,00
Hausverwaltung ST 449,00
68000 TUTOR ......................................................89,00
Forth P lus............................................................279,00
Megamax C Compiler 498,00
ATARI ST P a n t ....................................................99,00
ATARI dBase II 2.41 ......................................... 329.00
ATARI Word Star 3.0 179,00
ATARI PROTEXT 139,00
ATARI dBMAN 379,00
1st WORD PLUS/1 St MAIL 179,00

DRUCKERPARADE
EPSON LX-800 
EPSON FX-800 
EPSON FX-1000 breit 
EPSON EX-800 
EPSON EX-1000 
EPSON LQ-800 24 Nadeldr.
EPSON LQ-1000 breit
EPSON LO-2500 b re it.......................
EPSON SO-2500 Tinte 
EPSON HI-80 Printer Plotter 
Color-Kit EX800/1000 
NEC P6 
NEC P6 color
NEC P7 ..............................................
NEC P7 color 
Bidi -Traktor P6 
Bidi -Traktor P7 
Star NL 10 mit Interlace

879.00
1.029.00
1.298.00
1.398.00
1.698.00
1.479.00
1.929.00
2.598.00
3.298.00
1.249.00

229.00
1.198.00
1.549.00
1.498.00
1.849.00

329.00
369.00
598.00

Star ND 10 929,00
Star NX 15 breit..............................................1.249,00
Star NB 24-10 1.498,00
Star NB 24-15 ................................................1.798,00
Einzelblatteinzug NL 10 269,00
Druckerkabel. ATARI 30,00

Schutzhauben
aus weichem Kunstleder Farbe Anthrazit.
Für folgende Geräte lieferbar:
ATARI 260/5020/1040 
FLOPPY SF314/354
MONITOR 124/125/1224 .......................  22,95
DRUCKER STAR NL 10 
PANASONIC 1080/90/91 
baugleich: PEACOCK DRUCKER 

1012A, 1016, 1018 
EPSON F X 8 5 / F X 8 0 0 / L X 8 6 / L X 8 0 0  22,95
NEC P6, PANASONIC 1092/1592,
EPSON FX 1000 24,95

FUJITSU:
1620 FUJITSU DRUCKER DX 2100 / 2300 24,95
1621 FUJITSU DRUCKER DX 2200 / 2400 24,95
1622 FUJITSU DRUCKER DL 2400 / 2600 24,95

Oruckerständer Preishit.......................................39.98

Disk. 3,5 Zoll Platinum
Spitzenklasse Made in USA 39,95
Disketten 3.5 Zoll 2DD no name
135 TPI 10 ST, nur solange Vorrat....................29,95

Diskettenbox 3,5 "  50 ST ...........................  . 24,95

Tornado Computer Vertriebs GmbH i. G. 
Wangener Str. 99 - 7980 Ravensburg - Telefon 0751/3951
NUR VERSAND. ABHOLUNG DER GERATE NUR NACH ABSPRACHE IN AUSNAHMEN M0GUCH 

für die Schweiz ab Lxaer Zürich ■ Bestellungen nur In

Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Händleranfragen erwünscht
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GFA DRAFT PLUS
Softw aretest

GFA DRAFT PLUS ist die Weiter­
entwicklung von GFA DRAFT, 
das wir in der Februarausgabe 
vorgestellt haben. Es war damals 
eines der wenigen und eines der 
günstigsten CAD-Programme. Es 
war jedoch in seiner Bedienung 
teilweise recht umständlich und 
träge. In diesem Bericht werden 
deshalb vorwiegend die Verbes­
serungen und Erweiterungen be­
sprochen.

Bild 1: D ie w ichtigsten Einstellungen fü r das Projekt

Linienoperationen
Der erste positive Punkt bei G F A  
D R A FT  PLU S ist, daß es nur noch ei­
ne Menüzeile gibt und die Einstellun­
gen jetzt in umfangreicheren Dialog­
boxen vorgenommen werden können. 
Damit ist es endlich möglich, Einstel­
lungen auf eine akzeptable A n  vorzu­
nehmen. Nach dem Starten des Systems 
kann sofort mit dem Ziehen von Li­
nien begonnen werden. Die Linien­
attribute (Typ, Breite, Art), werden in 
einem einzigen Menü eingestellt (das 
war nicht immer so einfach!). Aller­
dings zeigen sich schon hier erste Män­
gel. So beginnt die Linienbreite erst 
bei 0.3 mm, obwohl man bei jeder 
technischen Zeichnung eine Linien­
breite von 0,25 mm benötigt. Als 
zweites wundert man sich über den 
Sinn der Linienarten. Diese können 
zwar eingestellt und benutzt werden, 
allerdings können oft benötigte Linie­
neinstellungen nicht abgespeichert wer­
den. Laut Handbuch ist der Sinn 
dieser Option das spätere Trennen 
verschiedener Linien z. B. nach elek­
trischen und hydraulischen Leitungen.

Die Funktionen, die sich auf Linien 
beziehen sind zahlreich und einfach zu 
handhaben:

-  Linien knacken (teilt Linien an

Schnittpunkten)
-  Linien trimmen (schneidet überste­

hende Linienteile ab)
-  Linie 2 zu 1 (faßt zwei Linien zu ei­

ner zusammen)
-  Linienlänge ändern
-  Linien einrasten
-  Parallele zu einer Linie
-  Tangente zu einem Kreis
-  Lot auf Gerade
-  Winkel zu Gerade

Die Funktionen Parallele und Tan­
gente sind neu hinzugekommen und 
bedürfen wohl keiner Erklärung. Sehr 
gut ist die Funktion Linie einrasten . 
Dabei werden Linien, die sich in ei­
nem bestimmten Bereich (einstellbarer 
Fangradius) befinden, miteinander ver­
bunden. Diese Funktion ist besonders 
zum Erstellen von geschlossenen Flä­
chen wichtig, wenn diese schraffiert 
werden sollen.

Weitere Zeichenfunktionen
Neben Linien-Funktionen bietet G FA  
D R A F T  PLU S natürlich auch noch 
andere Optionen:

-  Rechteck
-  Kreis(segment), Kreis durch drei 

Punkte

-  Ellipsen(segment)
-  Zeichenstz (verschiedene Größen, 

spiegeln, drehen um 90 )

Fenstermanipulationen

Wenn Elemente und Objekte schon 
erstellt sind, dann ist es immer noch 
möglich, eine Fülle von Manipulatio­
nen durchzuführen. Diese beziehen 
sich entweder nur auf ein selektiertes 
O bjekt oder aber auf einen, mit der 
Fensterfunktion, festgelegten Bereich. 
Manipulationen sind:

-  Kopieren
-  Verschieben
-  Löschen
-  Zoomen
-  Drehen
-  Spiegeln
-  Dehnen/Stauchen
-  Verzerren

Schraffieren und Bemaßen

Diese Funktionen sind beim Anferti­
gen von technischen Zeichnungen sehr 
wichtig. Zum Schraffieren ist im allge-
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Softw aretest

meinen ein geschlossener Streckenzug 
notwendig, doch bei G FA  D R A FT  
PLU S kann auch der Bereich zwischen 
zwei Linien mit einer Schraffur verse­
hen werden. Auch das Bemaßen von 
Strecken ist recht einfach. Zuerst wer­
den Maßhilfslinien gezogen, die sich 
ziemlich problemlos auf Linien ein­
klinken. Zwischen diesen Hilfslinien 
wir'd dann der Bemaßungspfeil gezo­
gen und mit einem weiteren Maus­
klick erscheint die Maßzahl. Dieses 
Verfahren ist zwar nicht das kom for­
tabelste, aber es ist im Vergleich zur 
Handarbeit eine große Hilfe.

Neu hinzugekommen ist eine Funk­
tion, die bei der Beschriftung von z. B. 
Widerständen automatisch die N um ­
mer erhöht (R l l ,  R12 usw.). oder eine 
Bezeichnung beibehält.

Löschen
Das Löschen ist schon bei G fA  D R A FT 
sehr einfach gewesen. Mit BA C K SPA ­
C E  wird die jeweils letzte Eingabe ge­
löscht. Dies kann so lange fortgeführt 
werden, bis das Blatt wieder leer ist. 
D E L E T E  löscht dagegen das Objekt, 
das dem Cursor am nähesten ist. Es 
kann aber auch ein markierter Bereich

Sjelöscht werden. Eine neue O ption er- 
aubt außerdem das Löschen von O b­

jekten. Bei G FA  D R A FT  konnte näm­
lich ein Kreis nur durch Löschen einer 
Unzahl von Vektoren entfernt wer­
den. Bei aktiviertem Objekt löschen 
geht dies auf einen Schlag.

Bild 2: D as D ruckm enü

Symbole
Oft benötigte Linienkombinationen 
oder ähnliches können als ein Symbol 
abgespeichert werden. Beim Einladen 
muß man dann aber immer über die 
Fileselektorbox eine Auswahl treffen. 
Deshalb ist meistens eine Funktions­
tastenbelegung sinnvoll. Das Objekt 
wird dann zwar immer noch von Dis­
kette nachgeladen (obwohl doch der 
ST so viel Speicher hat!), aber die O b­
jektauswahl entfällt. Diese Möglich­
keit ist besonders für Platinenlayouts 
interessant, wenn z. B. eine Vielzahl 
Widerstände benötigt werden.

Ebenfalls für diese Anwendung geeig­
net, ist die O ption, mehrere Zeichnun­
gen als Ebenen übereinander darzu­
stellen.

Kommandosprache

Eine weitere neue Option ist die Kom­
mandosprache, die nun implementiert 
ist. Damit können Zeichnungen mit 
Befehlsfolgen erstellt werden, was na­
türlich eine größere Genauigkeit zur 
Folge hat. Die Sprache ist sehr einfach 
und wird in ähnlicher Form  auch bei 
anderen CAD-Systemen, u. a. Schneid­
brennersteuerungen verwendet. FD  50 
zeichnet z. B. eine Linie mit der Länge 
50 mm. Die Sprache enthält aber auch 
komplexere Befehlssequenzen wie 
Schleifen und Makros.

D er Aufbau dieser Dateien wird im 
Handbuch erklärt, so daß sie auch von 
einem anderen Programm erstellt wer­
den können. Denkbar wäre demnach 
das Berechnen von Werten in einem 
eigenen Programm und Ausgabe in 
Form der Kommandosprache des G FA  
D R A FT  PLUS.

Bild 3: O ft benutzt: D as Linienm enü
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Drucken und Plotten
Die schönste Zeichnung nutzt nichts, 
wenn man sie nicht zu Papier bringen 
kann. Doch neben einer stattlichen 
Anzahl schon installierter Drucker­
treiber, wird auch die Anpassung jedes 
beliebigen Druckers/Plotters erklärt. 
Dem Ausdruck auf diesen Geräten ist 
jeweils eine Dialogbox gewidmet. Dort 
werden dann Blattgröße, Verschiebung, 
Zoomfaktor, Ausrichtung, Druckdichte 
und ähnliches eingestellt (siehe Bild). 
Außerdem ist es jetzt möglich einen 
bestimmten Ausschnitt auszugeben.

ientr

BlattgröDe angeben 
X-Mert 234.0! 
Y-Ucrt 203.2

Objekt verschieben 
X-Uert 0.0 
Y-Ucrt 0.0

Ausdruck 
von 0 
bis 0

Linienbreite Ausgabe auf Zoonfaktor 
Zoon : 1.00

Druckdichte annählen 
1120* 601 1240*1801 1120*1801 1180*1801 1360*1801 {360*360

Farbbelegung der einzelnen Bildebenen

O H  E IS  EZÜ3 EUH E U  E IS  EZU EHH O l EUH

Voreinstellung Drucken



SALIX
PROLOG

a  a

FUR ALLE ATARI ST
mit ausführlichem deutschem Handbuch
Darüberhinaus wurde SAUX PROLOG mit weiteren 
nützlichen Funktionen versehen. Insgesamt werden 
ca. 140 eingebaute Funktionen (..Primitives“) unter­
stützt. Außerdem wird eine Bibliothek mitgelietert, die 
es gestattet, fast alle Funktionen des GEM als PRO- 
LOG-Funktionen zu benutzen. SALIX PROLOG hat ei­
ne komfortable GEM-Oberfläche mit Drop-Down 
Menüs und Formularen und einem Window- 
Management-System. Diese GEM-Oberfläche wurde 
selbst in SALIX PROLOG geschrieben.

Leistungsdaten:
— Compiler/Interpreter System Der inkrementelle 

Compiler erzeugt einen Zwischencode, der vom 
Interpreter abgearbeitet wird, 

a  Edinburg Standard
Alle im Buch .PROLOG — Programming in Logic' 
von Clocksin & Mellish definierten Funktionen sind 
verfügbar

a  zusätzliche eingebsute Funktionen
(primitives), insgesamt ca. 140 Funktionen 

a  Integer- und Gleitkommaarithmetik
mathematische Funktionen. Gleitkomma in dop­
pelter Genauigkeit 

a  Benutzerausgänge:

»Mil u n n i  Edit 15M71 » itn  frei

rracteltree(N) !-  
»J,
M lnd -g e tlB .H ln d ,-, 
Mlnd-get(Vlnd.4,_,_,_ 
«1 ls i . m n w m « ! 
«  ls ■/ 4, 
fracteltree(N,L.H2), 
g r if jio u se to ff) , 
fracta l ( INIIL1), 
g r jf  jouse(on) . 

f r i c t a l t r e e l l , I I i -  
! .

^ractaltree(N,[NIL],H) t-  
«1 ls 1-1, 
frtc tiltr te O ll.L .I)

I 1»

E xceptlon  Händler. Bei einem Fehler kann der Benutzer mit dem Prädikat error' eigene Fehlerroutinen in Kraft setzen
—  L eistungsfäh iges T estsys tem . Das Testsystem ist selbst in PROLOG geschrieben und kann bei Bedarf modifiziert werden
—  portray-Prädikat. Das Standardausgabe-Prädikat 'print' kann vom Benutzer modifiziert werden.
—  Einbindung b en u tzergeschriebener  Precompller. Die Einbindung erfolgt in die Prädikate 'consult' und 'reconsult'. Beispielsweise kön 

nen so Bibliotheken, die aus Grammatikregeln oder Regeln für ein Expertensystem bestehen, direkt konsultiert werden
—  Benutzerausgang b e i Zeicheneingabe. Damit können komfortable Benutzeroberflächen für Expertensysteme angeschlossen werden. 
Syntax Error Corrector
Tritt beim Einlesen eines PROLOG-Ausdrucks (vom Bildschirm oder vom Laufwerk) ein Syntaxfehler auf. erhält der Benutzer Gelegenheit, 
den Fehler am Bildschirm zu verbessern.
Lector. Ein in PROLOG geschriebenes Hilfsmittel, um PROLOG-Programme aut Tippfehler und falsche Verwendung der eingebauten Funk­
tionen zu prüfen.
Ansch luß  an alnen vorhandenen Editor. (z.B. 1 st-Word) Die PROLOG-Sitzung muß nicht verlassen werden, um eine Bibliothek zu editieren 
G EM -Ubrary gestattet die Nutzung fast aller GEM Funktionen von PROLOG aus. damit steht die riesige Grafikbibliothek des GEM in der 
Form von PROLOG-Prädikaten zur Verfügung.
Zusätzlich Window Management System mit Pufferung und automatischem Refresh der Fenstertextinhalte

a  GEM-Top-Level-Interpreter, komfortable Bedie- 
D»<k M i »  F i t «  Q n tin nc  nung des PROLOG-Programmiersystems mit

---------------------------- ---------------------------------  Drop-Down-Menüs und Formularen. Der Gem-Top

3

LU

Handbuch 
einzeln 60,— 
wird beim Kauf 
angerechnet

■ unverb empf Verkaufspreise

4- te lm  -Verlas
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: (0 61 51) 5 60 57
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_ a b s o l u t I  X-POS:  2 3 8 . 0D_ Y-POS:  52.

" S t i r s

Bild 4: Beispiel eines A rbeitsbildschirm s

Wertung

Eine Wertung von G F A  D R A FT  
PLU S ist nicht ganz einfach. Gemes­
sen an seinem Vorgänger, bietet es ei­
ne Fülle wichtiger Zusatzfunktionen 
und viele gravierende Fehler und Män­
gel sind behoben worden. Dennoch ist 
die Bedienung nicht immer zufrieden­
stellend. Wer technische Zeichnungen

anfertigt, der braucht abwechselnd dün­
ne, gestrichelte und dickere, durchge­
zogene Linien. Es gibt aber keine 
Möglichkeit, diese Linienarten abzu­
speichern, um schnell zwischen ihnen 
wechseln zu können. Flier, und auch 
an anderer Stelle, wäre es sinnvoll eini­
ge Ikons auf dem Bildschirm zu plazie­
ren oder Funktionstasten dafür vorzu­
sehen. Dann könnten die wichtigsten

Funktionen schnell angewählt werden, 
ohne in Menüs oder Dialogboxen 
rumfahren zu müssen.

Auch das Arbeiten mit einer sichtbaren 
Linienbreite ist gewöhnungsbedürftig, 
weil man nicht die tatsächlichen Brei­
ten kontrollieren kann. Dies ist jedoch 
die einzige Art, einen schnellen Bild­
aufbau zu erreichen, denn wenn alle 
Linien in ihrer tatsächlichen Breite 
dargestellt würden, dann benötigte GFA 
D R A FT  PLU S dafür eine Ewigkeit. 
Für den Anwender bedeutet dies ein 
gutes Gedächtnis für die schon ge­
zeichneten Linien, aber auch für die 
momentan eingestellte Breite.

G FA  D R A FT  PLU S kostet DM 349. 
Dieser Preis ist für ein CAD-Programm 
durchaus angemessen, allerdings gibt 
es für den ST noch einige andere in 
dieser Preisklasse. Man sollte sich des­
halb genau überlegen, was für den ei­
genen Bedarf das Geeignetste ist. Ar­
beiten kann man mit G FA  D R A FT 
PLU S allemal. Viele Funktionen und 
Features besitzt es und deren Lei­
stungsfähigkeit ist sehr hoch. Was 
fehlt, ist in erster Linie der Komfort 
und die Leichtigkeit der Bedienung, 
die man sonst von vielen ST-Produk- 
ten gewohnt ist.

(MN)

Buch

*  *  AUTOREN GESUCHT

Sie
. . . haben eine gute Programmidee 
. . .  wollen ein Buch schreiben  
. . .  kennen eine Menge Tips u. Tricks 
. . .  möchten Ihre Erfahrungen weitergeben

Wir
. . .  bieten Ihnen unsere Erfahrung  
. . .  unterstützen Ihre Ideen 
. . .  sind ein leistungsstarker Verlag 
. . .  freuen uns von Ihnen zu hören

+

Programm

HJ1

Schreiben Sie uns
//e /m -v c ria a
Kennwort: Autor 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Da.-Eberstadt 
Tel.: 061 51/56057



Floppy- 
spielereien
Teil 4
Nachdem in der letzten Folge 
kräftig über Adressen und Bit’s 
sowie Komandos und Register 
gesprochen wurde, wird diesmal 
der TRACKMON vorgestellt. Es 
handelt sich dabei um eine Er­
weiterung des MINIMON. Verwen­
det werden die zwei Routinen 
vom letztenmal, SELECT und 
LOCKSLEY, diesmal allerdings 
als Data-Zeilen.

MINIMON 
kräftig aufgeblasen
Im Listing des M IN IM O N , der in der 
ST Computer Juli/A ugust vorgestellt 
wurde, hatte ich ja eigens eine Aus­
wahl zwischen Sektormonitor und 
Trackmonitor vorgesehen. In diesem 
Heft finden Sie nun die Prozeduren, 
die Sie brauchen, um aus dem M INI­
M O N  den E X T E N D E D  M IN IM O N  
zu machen. In dem Programm von da­
mals müssen allerdings drei kleine Ein­
griffe gemacht werden:

Die Routine D U M P benötigt jetzt ei­
nen Parameter. Ändern Sie also den 
Prozedurkopf Procedure Dump in Pro- 
cedure Dump(L) ab. Weiterhin ändern 
Sie in der siebten Zeile die For-Anwei- 
sung in For T - l  T o L Step 16 ab.

• P r n t a b le
H ln ia o n  f ü r  den  ST P r in t  R $ ;* 0 " ; 0 | ; "  T ra c k  0 . " : R $ ; " 1 " ;O S ; "  S te p . " ; A S ; " 2 " ;O S ;"  S t e p - I n .

‘ « r i t t e n  1917 Ly C D u i  I r o d Pr i n t  RS; " J “ :O S : "  S te p -O u t .  " ;R S ; " « " ;O S ; "  S e e k . " ; RS; " 5 " ;O S ; "  Rd S ec.Am F e ls e n h e l 1 e r 2 P r i n t  R S ; " 4 " ;O S : "  Wr S ec"
•  772 Hat k t h e ld e n f e ld P r in t  R S ;’ 7 - ; O f R d  A d r .  - ; RS. " • " ;O S ; "  Rd T r k .  " ; R f ; " * " ; O f ; "  Mr T r k .

P r i n t  R S ;"A “ :O S ; *  IRQ. " ;R $ ; " D " ;O S : "u a p  R u f . " ; A S ; " S " ; O S ; " e i t e  < " ; S « i t « \ .
C I* P r in t  " ) .  * ; R S ; - P - . O S ; " r n  ( o " ;
Do H  Prn%

P r in t P r i n t  " n l "
P r i n t  "M in ia o n  ST -  IC ) 1 *« 7  by C la u s  B ro d " e is «
P r in t P r i n t  " f f » "
R epeat _______ E n d if

P r i n t  “ S e k to ra o n i t o r  o d e r  T r a c k a o n i t o r  o d e r  Q u i t  ( S /T /Q )?
MS“ U p p e rS ( In p u t  S ( 1 ) )AS“ U p p e r$< I n p u t $ < 1 ))

U n t i l  A S -"S "  Or A S -"T "  O i A S -"Q " E x i t  I f  M S -"0 "
C x i t  I f  A S --Q " I f  M S*"S "
I f  AS■“ S- S e ite % a l- S e i t « %

•S e k to ra o n e n d i f
e is e I f  M S --P "

•T ra c k a o n P rn % *l-P rn %
E n d if C n d if

Loop I f  M S -"D "
End •D u a p  b u f

E n d i f
I f  M S-“ A“

P ro c e d u re  C ib a i r z e i t
A le r t  1 . " F u n k t io n  no ch  n i c h t ! i a p l e a e n t l e r t 1 . “ O K " . A E n d if

R e tu rn I f  M S *"R “
• R e g is t e r

• P ro z e d u r T ra c k a o n E n d if
• i n i t i a l i s i e r t  d en  T r a c k a o n i t o r I f  M S < -"9 "  And M S »e"0"

On V a l(H S )* 1  C osub R s t . S t e p . S t e p _ in . S te p _ o u t , S e e k . R d s e c .M rs e c . R dadr
• und v e r t e i l t  a u f  d ie  U n te r r o u t in e n On V a l(M S ) -7  C osub R d t r k .W r t r k  

E n d i f
P ro c e d u re  T ra c k a o n Loop

• I n i t _ t r a c k a o n R e tu rn
C ls
P rn k -0
R ic h tu n g % -0 P ro c e d u re  I n i t _ t r a c k a o n
S e ite% “ 0 P r in t  "E in e n  H o a e n t. b i t t e ! "
D r iv e % *0 R e s to re  L o c k s le y
S t*p ra te % -1  » Jas S te p r a te •R e a d p ro g (1 0 0 0 )
R $ *C h r$ 1 2 7 )a " p “ ' LOCF.SLEY . S e in le s e n
O S *C h rS (2 7 )a "q " In te r S - P r g S
« H s t ! a u f  T ra c k  0 z u rü c k fa h re n I n t e r * V a r p t r ( I n t  e rS )
Do O p c o d e -I n t e r a J

P r in t R e s to re  S e le c t

Außerdem müssen Sie in der Procedu­
re Sektormon noch etwas drehen: 
Statt If M $ = ” D ” @ Dump Endif, muß 
es heißen If M$ =  ” D ” @ Dump(512) 
Endif (natürlich müssen die einzelnen 
Anweisungen in getrennte Zeilen!).

Wenn Sie statt der Datazeilen lieber 
die passenden Assemblerprogramme 
abtippen wollen, können Sie sich auch 
die Zahlenwüste sparen und statt des­
sen das assemblierte LO C K SLEY .P R G  
mit dem ebenfalls abgedruckten PRG-

Listing 1 10'87 / T ~  115



Grundlagen

SELECT. S «inlwsei. 
S e l S - H g S  
Sel-Varptr(Sel$> 
Lauf wer k-Sel« J

Froc«dure S«l«ct 
Poke Laufwerk.Se 
Call Sei 

Return
Procedure Oeaelect 

Poke Laufweik.O 
Call Sel

! Lautwerk A Seite 'Seite*' 

! dw selektieren

Procedure Hach schon 10*)
•Select
Poke Opcode.O*
Call Inter 
•Deselect 

Return

Procedure Register
•Gibmirzeit I noch nicht implementiert

Return

' Prozedur Rat
fährt den Lesekopf auf Spur 0 zurück

Procedure Rst
Print R S ; “Re st or e“ ;0$
Track*-0
Richtung*>0
•Hach_schon(0«Steprate*) | Restore-Befehl

Return

' Prozedur IRQ
* unterbricht den Floppycontroller bei der Arbeit

Procedure Xrq
Print RS;"IRQ“ ;OS
•Mach sc h o n (208) • IRQ-Befehl

' Prozedur Step
j fährt den Lesekopf einen Schritt in die eingeschlagene Richtung 

Procedure Step

Track*-Treck*«Richtung*
•Mach_BChon(32«16«Steptate*) I Step mit Tr ack-Update

Return

fährt den Leaekopf einen Schritt nach innen

Procedura Step_in
Print RS;"Step-in";0$
Richtung*-!

I ! Step-in mit Update

' Prozedur Step-out 
' fährt den Ropf einen Sei

Procedure Step_out 
Richtung*—  l”
Print RS:"Step-out":0$
Track*-Track**Richtung*
•Mach_schon(96«16«Steprate*) ! Step-out mit Update

Return

' Prozedur Seek
fährt den Lesekopf auf die gewünschte Spur

Procedure Seek
Print RS ;"See k";0$
Input “Zieltrack";Trk 
If Trk>Track*

Richtung*-!
Else

If TrktTrack*
Richtung*— 1 

End if 
End if
Track*-Trk 
Poke Inter*5.Trk 
• M ac h_ sc ho n(16*Steprat e * )

Return

' Prozedur Rdsec

! Spurnummer abliefern 
! Seek-Befehl

• Laufwerk selektieren

• Kommando ausführen 
! Laufwerk abwählen

Print KS."Read sector":OS
Input "Welcher Sektor";Sek
Pokw Inter«7.S«k Sektoinummer schreiben

Buf$-SpaceS<12*512)
Dpoke Inter«8 .1.aenge Länge det Obertragung
Lpoke Inter*10,Verplr(Buf$> Puf f«radreiie
•Mecli_echon (128*16) i Read multiple sectors

Return

' Prozedur Rdadr
' Liest AdreBfeldet euf aktuellem Treck ein

Procedure Rdadr
Print RS; “Read Adre>s‘‘;0$
Input "Wieviele Adre&felder";Laenge
Dpoke In ter^ä.Laenge t Zahl der Adreftfelder
Laenge*Laenge*6 i 6 Byte pro AdreBfeld
But$ ■ S p ac eS(512)
Lpoke Inter«10.Varptr(Buf$) ! Pufferadresse
Buf 2S- SpaceS(100)
Lpoke In ter*l«.Varptr(Buf2S)
• M ac h_ sc ho n(192) !

Return

‘ Prozedur Wrsec
' schreibt Sektor(en) auf aktuellen Track

Procedure Wrsec
Print R$ ;“Write sector“ ;OS
Input "Welcher Sektor";Sek
Poke X n t e r O . S e k  1 Sektornummer
Input "Wieviel B y tes";Laenge
Dpoke In ter«!.Laenge ! Länge der Obertragung
Lpoke Xnter«10,Varptr(Buf$) ! Pufferadresse
• M ac h_ sc ho n(160«16) ! Write multiple sectors

Return

* Prozedur Rdtrk
' Aktuellen Track einiesen

Procedure Rdtrk
Print P S .“Read Tr ac k’ ;OS
Buf$-S p ac eS(8000)
Lpoke Xnter*10.Varptr(BufS) Pufferadresse
Input “Wieviel Byte s";Laenge
Dpoke In ter«8.Laenge ! Länge der Obertragung
•Hach sc h o n (192*32) !

Return

' Einen Track formatieren

Procedure Wrtrk
Print R S ; "Write Tr ac k“ ;OS
T$-Space$<8000)

' Format der Datazeilen:
' zu schreibendes Byte, danach Anzahl (wie oft soll dieses Byte
' geschrieben werden)
...... hvl&t Schluft
Restore Trackdaten
Cn-1
Do

Read BS.ZS
•Hextodec(B$)
B-S
•Hextodec(ZS)
Z-S
Exit If .........
If UpperSIBS)- ’TRACK"

B-Track*
End if
If UpperS(BS)-“SIDE"

B-Seite*
Endif
For T-l To Z

Print B*
HldS(TS.Cn,1)-ChrS(B)
Inc Cn

Next T
Loop
Print

Input “Wieviel Byte s";Laenge
Dpoke Inter*8.Laenge 1 Länge der Obertragung
•Mae h_ sc ho n(15*16) ! Write Track

Return

* Prozedur Dump_buf
* Gibt ersten oder zweiten Puffer aus
| und erlaubt ihn zu edieren

Procedure Dump_buf
Repeat

Print “Ersten oder zweiten Puffer ausgeben (1/21?“

Fortsetzung von Listing 1

T O LST .B A S in die Datazeilen wan­
deln lassen. Die müssen Sie dann hin­
ter das Label Locksley: ’mergen’ . Ähn­
liches gilt für SELEC T.S und das La­
bel Select:.

Den Trackm onitor des M IN IM O N  
verstehe ich hauptsächlich als Demon­
stration der Floppyprogrammierung 
und nicht als Beispiel für strukturierte 
und besonders einwandfreie Program- 
miertechnik. Zudem können Sie Er 
soll zur Anregung dienen. Zudem 
können Sie mit dem E X T E N D E D

M INIM O N erste Experimente machen, 
die Sie tiefer ins Reich des Lesekopfes 
führen.

Wenn Sie beim Start des E X T E N ­
D E D  M IN IM O N  T ’ für T rackm oni­
tor’ drücken, dauert es einen Moment, 
bis das Programm die Datazeilen ein­
gelesen hat. Dann führt der Trackmo- 
nitor zuerst einen ’Restore’-Befehl aus, 
um den Lesekopf auf Track 0 und da­
mit auf eine definierte Position zu 
bringen. Sie bekommen dann ein Me­
nü samt ausführlicher Statusübersicht.

In der Statusübersicht werden die Ein/ 
Ausgabeparameter von LO C K SLEY  
angezeigt. Die Bedeutung der Felder 
hängt im allgemeinen auch vom jewei­
ligen Befehl ab, nachzulesen in der An­
leitung zu LO C K SLEY .S. Wie der 
FDC- und DMA-Status decodiert wird, 
erfahren Sie in der nächsten Ausgabe, 
in der E X T E N D E D  M IN IM O N  um 
die ’Register’-Routine erweitert wird, 
die eine Mehrfachfunktion haben wird:

Zum einen wird man mit ihr jedem 
Register des Floppycontrollers auf die

116/1--- 10/87



Grundlagen

C h S - l n p u t S U )
Until C h S - T "  Or ChS-"2"
If C h S-"1"

SecS-BufS 
•Dump(Laenge)

Elee
SecS-But 2S 
•Dump(LentBuf2S>I 

End if
Print PS "Edit (Y/N)?“ .o$- 
AS-Upper S(Input $(1))
If A S - "Y"

If Ch$-"1"
SecS-BufS
•Edit
BufS-Sec$

Else
Sec$-Buf2$
•Edit
Buf 2$-Sec$

End if 
End if 

Return

Prozedur Prntable 
' Statusmeldung ausgeben

Procedure Prntable 
Inter-Varptr(InterS)
O p c o d e - I n t e r O  
Sel-Varptr(Sel$)
L a u f u e r k - S e l O
P r i n t  " O p c o d e  : " : D p e e k ( I n t e r * 2 ) ; T a b <40) ;
I f  D p e e k ( I n t e r ♦ 3 0 ) - 0  

P r i n t  " R e i n  
End if
Print "Timeout!"
Print "Track T r a c k * ;T a b (40);
Print "Sektor :".-Dpeek (Inter*6)
Print "Adresse des Puffers 
Print "Adresse des Puffers 
Print "FDC-Stetus 
Print "DMA-Status 
Print "Startadresse DMA
Print "Endadresse DMA___________________ ____
Print "Celesene/geschriebene Bytes:";Dpe< 

Return
• Prozedur Readpiog
• Liest Programm aus Datazeilen ein

Procedure Readprog(L)
Pr gS-SpaceS(L)
T-l
Repeat 

Read AS
If A$< >"•••■

•Hextodec(UpperS(AS))•
Hid$(PrgS,T.1)-ChrS(S)

End if 
Inc T

Until ,AS-.....
Return

' Prozedur Hextodec 
' Wandelt AS in Dezimal um (Ziel: S)

Procedure Hextodec(AS)
S-0
AS-UpperS(AS)
For 1-1 T o  LentAS)

A-Asc(Rights(AS.I))
If A>64 

A-A-7 
Endlf 
A-A-40
S-S*A*16‘ (I-1>

Next I

L p e e k ( I n t e r * 1 0 ) ; T a b ( 4 0 ) ;  
;L p e e k (Inter*14)
; P e e k ( I n t e r ♦ 1 9 ) ; T a b ( 4 0 ) ; 
.-Peek 1 I n t e r  *2 1 )
. L p e e k ( I n t e r * 2 2 ) ; T a b ( 4 0 ) ;  
; L p e e k ( I n t e r * 2 6 )

' Sektormon: Kleiner Diskmon mit Standard! Ahigkeiter.

Procedure Sektormon 
Cls 
Prn*-0 
Status*-0 
Seite*-0 
Track*-0 
Sector%*l 
Drive*-0 
SecS -S pa ce S(512)
RS - C h r S (27)*"p"
OS-C hrS (27)*"q"
•Lesen
Do

Print
Print -••••••• Mlnimon (C) 1»07 Claua Brod ••• Statua: " .-Status*;" ........
Print R $ :"R": 0$;"a a d . ";R S ;" W "; OS;" r i t a . ■;RS."T";OS;"rk (".-Track*;"). ";
Print RS."S";0$."alta (-.Salta*;"). S a " ;R S ;" k "; OS;"tor (".-Sector*;"). ";
Print RS."E":OS;"dit. ";R S ;"0“ ;OS; "u m p. ";R»;“P";0$;"rn (o-;
If Prn*

Print "n).
El aa

Print ~ff).
Endlf
Print -E “ ;RS;"x";OS;"ac. ";R S ;" Q " ; O S :"uit"
MS-Upp ar S( In pu ts(1))
If MS-"X"

•Exe
Endlf
If MS-"P"

Prn*-1-Prn*
End if
If MS-"T"

Input “Track".-Track*
Endif
If M S - "S "

Input "Saita";Saita*
Endlf
If MS-"R"

Input ”Saktor";Sactor*
Endlf
If MS-"R"

•Leaen
Endif
If MS-"W"

•Schreiban
Endif
If MS-"E"

•Edit
Endlf
If MS-"D"

• D u m p (512)
Endlf
Exit If MS-"0"

Loop
Raturn

' Saktor ainlasan

Procedure Leaen
Buf far*-Varptr(SacS)

S t at us *- Xh io a(B .L :Buffer * . L :0.Di i v e*.Sector*.Track* Salt«* 1 1
Raturn

Procadurw Schraiban
Buffer*-Varptr(SacS)

* 1 )

' Saktorpuffer ausgeben

Procedure Dump(LI
If Prn*-0

Open "O ". f1."con:"
Elaa

Open " O " .ffl."prn:"
Endif
Print fl."Track: ".-Track*;" Saktor: “ .-Sector*;" Seite: ". Saite*
For T-l T o  L Step 16

A S -S tr $( T- l)
While Le n(AS)<3

AS-"0"*AS
Wend
DS-"
Print «l.AS.-DS;
For 1-0 To 15

VS - M i d S (Se c $ ,T * I .1)
AS -H ex S( As c( V$ ))
If VS<" " Or VS>"z"

V S - “ .-
Endif

DS-DS*VS
Next I
Print «I.DS
AS-InkeyS
If AS-" "

A-Inp<2)
Endif
Exit If AS»"" And A S < >" "

Next T
Close 01

Return

Fortsetzung von Listing 1

Finger (sorry, auf die Bits) schauen 
können, zum anderen zeigt sie aus­
führlich an, was die Fehler/Status­
codes im DMA- und FDC-Status be­
deuten.

Nun eine Liste der Funktion des 
Trackmon und Erläuterungen dazu:

* 0 “

Diese Funktion schickt einen Restore- 
Befehl an den Diskcontroller. Dieser 
fährt dann den Lesekopf des Lauf­
werks auf die Spur 0 zurück.

STEP läßt den Lesekopf eine Spur 
weit in die bisher eingeschlagene Rich­
tung fahren.

„ 2 “

STEP-IN fährt den Lesekopf eine Spur 
nach innen, zu höheren Tracknum­
mern hin.

t

»3“
STEP-O U T fährt den Lesekopf eine 
Spur nach außen.

n
R D  SEC liest einen Sektor auf der 
Spur, der im Moment eingestellt ist. 
Dazu müssen Sie dem Trackmon sa­
gen, welchen Sektor und wieviel Bytes 
Sie lesen wollen. Das können Sie be­
nutzen, um einen Sektor nur zum Teil 
oder auch Sektoren mit 1024 Bytes zu 
lesen (auch das gibt es!), bzw. auch

4“
SEEK fährt eine bestimmte Spur an, 
die Sie eingeben müssen.
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' Hytr Andarn

Procaduia Edit
Input “Byta H r .";By ta%
Print "Altar Mart lat: ";A a c ( M i d S (S a c S .Byta%*1.1)) 
Input “Nauar Wart in daziaal odar AS CI I";Wart$ 
Wcrt%-Val(WartS)
If Wart%«0 And La ftS(WartS.1»<»“0"

Wart%*Asc(WartS)
End if

Raturn

' andarla Programm ausführan

Procadura Exa
Pilaaalact SalS
If Ex is t( Sa lS)< >0 

S-Fra(O)
Reserve 50000 
Shows
Exec O.SalS."".“"
Reserva S-1000 

End if

' Oatawusta sit den Daten für LOCKSLEY und SELECT 
' sowie ein paar Trackdaten

Lockslay:
Data 60.24.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0 
Data 0.0,0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0 
Data 0.0.0.0.0.0.48.E7.FF.FE.42.40.61.0.1.36 
Data 45.F A .F F .E E .24.B 0 .3 C .3 A .F F .C A .45.F A .F F .E 8 .34.BC 
Data 0,0.45.F A .F F ,D A ,34,BC.0.0.50.F9.0.0.4.3E 
Data 61,0,1,1E,51,F9.0,0.4.3E.45,FA.F F ,C 4 .20,12 
Data 61.0.1.2.4C.DF.7F.FF.4E.75.32.3C.0.1E.61.A 
Data 33.C7.0.FF.16.4.32.3C.0.1E.51.C9.FF.FE.4E.75 
Data 2E.3C.0.4.0.0.S.39.0.5.0.FF.FA.1.67.60 
Data 53.B7.67.40.45.FA.FF.8E.4A.52.67.EA.45.FA.FF.70 
Data 15.79.0.FF.S6.9.0.1,15,79.0,F F .46.B .0,2 
Data 15.79.0.FF.46.D.O.3.20.3A.FF.54.B0.BA.FF.5C 
Data 6 D .C 4 .IE .3 C.0.D O .61.0.0.E C .45.F A .F F .54.34.BC 
Data 0.0.60.1C.61.1A.1E.3C.0.D0.61.0.0.D4.45.FA 
Data F F , 3E ,34.B C ,0,1.45.FA.FF.3C.34.BC.0.0,4E.75 
Data 30.39.0.F F .86.4.45.F A .F F .1 A .34.40.4 E .75.30.39 
Data O. F F . 46.6.45.FA.FF.E.34.40.42.41.12.39.U.FF 
Data 46.9.E l .49.12.39.O.FF.46.B . E l .49.12.39.O.FF 
Data 46 .D .45.F A ,F E ,F 6 .24.41.92.B A .F E .E C .45.F A .F t .DA 
Data 34.41.4 E .75.45.F A .F E .E O .24.47.13.C 7 .0.F F .46 . D 
Data E0.4 F. 13 .C 7. 0. FF .86.B. E0.4F.13.C 7 .0.F F .86.9 
Data 2E .3A.FE.C4.42.40.30.3A.FE.B0.DE.40.45.FA.FE.BC 
Data 24.t7.4E.75,2F,0.3F,3C.0.20,4E.41,5C.tF.4E.75 
Data 3E.6.3A.6.t.6.0.7.66.10.CC.3C.0.F0.BC.3C 
Data 0.10.67.0.1.64.66.0.1.50.4.6.0.6.66.A 
Data 4.6.0.5.67.2 A ,66.0.0.F 4 .C C .3 C .0.F O .B C .3C 
Data 0.C O .67.0.1.66.B C .3 C .0.E O .67.6 A .B C .3C .0.FO 
Data 67.0.0.9E.61.0.FE.B4.32.3C.0.FA.60.0.FE.BC 
Data 2E.3A.Ft,44 . 6 1 .O.FF.6E,45.FA,FE.5A,34.BC.0.1 
Data 33.FC.0,90.O.FF.46.6.33.FC .1.90.O.FF.86.6 
Data 33.'PC.0.90.O.FF.86 ,6 .3 E .3 C .0.E .61.0.F E .7C 
Data 33.FC.0.44.O.FF.46 .6 .3 E .3 A .F E .C .6 1.0.FE.6C 
Data 33.FC.O.40.O.FF,86 ,6 ,3E .5 .6 1.0.F E .5E . 6 1 .0 
Data FE.70.60.0.FE.EA.2E.3A.FD.F2.61.O.FF.18.45.FA 
Data FE .4 .3 4. BC .0 .1.33 .FC.0.90.0.FF.86 .6 ,33.FC 
Data 1.90.0.F F .46.6.3 3.F C .0.90.0.F F .86.6.3 E .3C 
Data 0. E. 61 .0 .F E. 26 .33.F C .0.40.0.F F .86.6.60.B8 
Data 2E.3A.FD.BB.61.0.FE.DE.45.FA.FD.CA,34.BC.0.1 
Data 33 . F C . 1 .90.0.F F .86.6.33.F C .0.90.0.F F .46.6 
Data 33.F C .1.90.0.F F .46.6.3 E .3 C .0.E .61.0.F D .EC 
Data 33 .F C. 1.40.0.F F .46.6.60.0.F F .7 E .2 E .3A.FD.7C 
Data 61.0.FE.A2.45.FA.FD.4E.34.BC.0.1.33.FC.1.90 
Data 0.FF.86.6.33.FC.0.90.0.FF.86 .6 .33 .FC.1.90 
Data O. FF .86,6,3E.3C,O.E.61,0,F D .B0.33.FC.1.44 
Data 0. FF .4 6. 6. 3E .3 A,FD .40.61.0.F D . A O .33.F C .1.80 
Data O.FF.46.6.60.0.FF.32.33.F C .0.80.0.F F .86,6 
Data 6 1 .O.FD.48.60.0.FD .9A.33.FC.0.86.O. FF .46.6 
Data JE.JA.FD.12.61.O.FD.74.JJ.FC.0.40.O.FF.46.6 
Data 3 E .5.61.0.F D .66.60.0.F D .78.2 E . 3 A .F C .F E .26.7A

Data F C ,F E .61,0.F E .20,33,F C .0,90,0.F F .46.6,33.FC 
Data 1.90.O. FF .46.6.33.FC.0.90.O.FF.86.6.3E.3C 
Data 0. 1.61.O. FD .36.33.F C .0.80.O.FF.86.6.34. 3A 
Data F C . C 8 . 3 E .5.61.0.FD .24 .6 1.O.FD.36.32.3 A .F C .C4 
Data 36.C l .51.C A .F F .E E .60.0.F D .A6.0.0 
Data •••

S e l e c t :
Data 6 0 .E.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0
Data 48.E 7 ,F F ,FE,42,80,61.6A,45.FA,FF.F2,24.80.50,F9
Data 0 . 0. 4.3E.3E.3A.FF.DC.66.14.33.F C .0.80.0.FF
Data 86.6.32.39.O. FF .86.4.8.1.0.7.66.F4.C.7
Data 0, 8.6 C .5 C .A .7,0.7,C E .3 C ,0.7.40.E 7 ,0.7C
Data 7. 0. 13 .FC.O.E.O. FF .88.0,10.39.O.FF.88.0
Data C0.3C.0.F8.8E.0.13.C7.0.FF.88.2.51.F9.0.0
Data 4 . 3E.46.DF.45.FA.FF.96.20.1 2. 61.6.4C.DF.7F .FF
Data 4E .7 5.2F.0.JF.3C.0.20.4E.41.SC.8F.4E.79.51.C9
Data FF.FE.4E.75.2F.A.JF.3C.0.9.4E.41.5C.8F.4E 75
Data 45.FA .0 . 6 , 6 1 .EE.60.CC.52.6F.75.74.69.6E.6S.20
Data 6E.6F.6J.6S.20.6E.69.63.68.74.20.69.6D.76 6C.65
Data 6D.65.6E.74.69.65.72.74.2E.D.A.0.0
Data •••

Data 4E.2

Data 00.2
Sektorvorspann 

Data F 5 j 3.F E .1 
' Syncbytes und Adre&sarke 
Data T r ac k. l. Si da .1.1.1.3.1.F7.1 
' Sektorvorspann und Checksusse 
Data 4E.14.0.A 
' Lückenbytas 
Data F5.3.FB.1 
' Syncbytes und Datenaarke 
Data CB.400.F7.1 
' Saktordatan und C h e c k s u m e  
Data 4E.10
* Lückanbytas

Data 00,2 
' Saktorvorspann 
Data F 5 .3.FE.1 
' Syncbytas und AdreEmarke 
Data T r a c k .1.Sida.1.2.1.0.1.F7.1
* Sektorheader (Sektor ait 128 Bytes) und Chacksuaae 
Data 4E.14.0.A
' Lückenbytas 
Data F5.3.FB.1 
' Syncs und Datanaarka 
Data CB.40.F7.1
' Sektordaten (unvollstindig) und Checksusune 
Data 4E.10 
' Lückanbytas

Data 00.2 
' Saktorvorspann 
Data F5.3.FE.1
Data Trac k. l. Si da .1.3.1.2.1.F7.1
* normaler 512-Byte-Sektor 
Data 4E.14.0.A
Data F S . 3.F B . 1 
Oata C B . 200 

Saktordatan 
Data F 7 .1.4E .10

Data 00.2

Data F S . 3.F E . 1
Data T r a c k .1.Si du .1.4.1.4.1.F7 .1 
' Sektor mit dar GröBenangabe '4'
Data 4E.14.0.A 
Data F5.3.FB.1 
Data 02.200
* Saktordaten de* zweiten Sektors Nr. 3 
Data F7.1.4E.10

Data 4E.200
* Tracknachspann 
Data

Fortsetzung von Listing 1

mehrere Sektoren hintereinander zu 
lesen. Der Inhalt der eingelesenen Sek- 
torn kommt in den String buf$ und 
kann mit der Funktion „D “ angezeigt 
werden.

„ 6 “

WR SEC arbeitet ähnlich wie RD 
SEC. Mit dieser Funktion können Sie 
auch Sektoren schreiben, die nicht be­
triebssystemkonform sind; solche mit 
1024 Bytes, halbe oder gleich mehrere 
Sektoren usw. Sie müssen die Sektor­
nummer angeben, mit der Sie begin­
nen wollen,sowie die Anzahl der By­
tes, die geschrieben werden sollen. 
Tatsächlich geschrieben wird der In­
halt von buf$, also das, was Sie vorher 
mit einer Lesefunktion eingelesen und 
evt. per Edit verändert haben. Aus ir­

gendwelchen Gründen müssen Sie beim 
Schreiben immer $20 ( =  32) Bytes 
mehr angeben, als in Wirklichkeit ge­
schrieben werden sollen, eine Eigen­
heit des DM A-Controllers, die ich mir 
nicht recht erklären kann (sie gilt auch 
für WR TRK). Aber wenn Sie dies be­
rücksichtigen, funktioniert die Sache 
einwandfrei.

" 7 “
RD  A D R liest den Vorspann eines 
Sektors ein. Er besteht aus Tracknum­
mer, Seitennummer (0 =  Vorderseite, 
1 =  Rückseite), Sektornummer, Größe 
des Sektors (0=128 Bytes, 1=256 By­
tes, 2 = 512 Bytes, 3=1024 Bytes) und 
zwei Bytes Checksumme. Sie müssen 
angeben, wieviel Adreßfelder (so nennt

man diesen Vorspann auch) Sie holen 
wollen. Beachten Sie hier, daß der 
DM A-Controller bis zu 16 Bytes in­
tern lagert und diese gerne vergißt. Im 
zweiten Pufferstring, buf2$, archiviert 
der M IN IM O N  (bzw. LO CKSLEY) 
den jeweiligen Controllerstatus pro 
Adreßfeld, das sind pro Adreßfeld 
zwei Bytes, von denen das obere un­
wichtig ist.

, 8 “

RD  TR K  liest einen kompletten Track 
in buf$ ein. Vorher wird noch gefragt, 
wieviel Bytes dieser Spur transferiert 
werden sollen. Sie werden des öfteren 
bemerken, daß recht merkwürdige Er­
gebnisse beim Lesen entstehen. Das 
liegt daran, daß der Read-Track-Befehl
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im Controller selbst nicht einwandfrei 
funktioniert!

,9 “
WR TRK  schreibt eine ganze Spur, 
formatiert sie also. Diese Funktion ha­
be ich bewußt recht flexibel gehalten, 
damit Sie beliebige Diskettenformate 
erzeugen können. Beim Formatieren 
wird der Inhalt von T$ in der Länge, 
die Sie angeben, auf die Spur geschrie­
ben. Beim Write-Track-Kommando ist 
aber noch anzumerken, daß alle Bytes 
über $F5 spezielle Kommandos sind. 
Schauen wir uns genau an, welche By­
tes man schreiben muß, um einen Sek­
tor zu schreiben:

Sektorvorspann (einige Nullbytes)

Drei Syncbytes
(erzeugt man durch drei $F5-Befehls- 
bytes)

Adreßmarke
(kündigt ein Adreßfeld, also den Vor­
spann des Sektors an und besteht aus 
einem einzigen $FE-Byte)

Adreßfeld
(besteht aus Angabe der Tracknum­
mer, Seitennummer, Sektornummer 
und Sektorgröße, siehe RD ADR)

Checksumme
(erzeugt man durch das Befehlsbyte 
SF7)

Lückenbytes
(etwa 30 davon, meist etwa 20 $4E- 
Bytes und danach etwa 10 Nullbytes)

Drei Syncbytes
(zu erzeugen mit $F5-Befehlsbytes)

Datenmarke 
(einmal $FB schreiben)

Sektordaten
(128, 256, 512, 1024 Bytes, je nach 
Adreßfeld)

Checksumme 
(einmal $F7 schreiben)

Sektornachspann
(etwa 10 Lückenbytes, etwa $4E’s)

Bleibt anzumerken, daß in den Sektor­
daten selbst kein Byte über $F5 auftre- 
ten darf. Um die Trackformatierung 
einfach zu machen, liest die Prozedur 
WR TRK die Daten von dem Label 
’Trackdaten:’ ein und interpretiert sie 
als Anweisungen, wie sie den Track er­
stellen soll. Das Format dieser Data- 
Zeilen ist „zu schreibendes Byte“ (in 
Hexadezimalcode), „, Anzahl“ (das

heißt: wie oft soll das angegebene Byte 
geschrieben werden; auch diese Zahl 
muß in Hexadezimalcode angegeben 
werden). Es gibt spezielle „Bytes“ in 
diesen Zeilen, die besondere Bedeu­
tung haben. Schreibt man statt eines 
Bytes einfach „Track“ , wird der ak­
tuelle Track eingesetzt. „Side“ fügt die 
aktuelle Seitennummer ein. „ ★  ★  ★ ,  
★  ★  ★  “ kennzeichnet das Ende der 
Daten. Ein Beispiel-Track ist schon an­
gegeben, der eine wilde Kombination 
von Sektoren auf die Spur schreibt, 
unter anderem auch einen Sektor, der 
nicht vollständig ist, aber durchaus 
Daten enthalten kann.

„A “
IRQ  unterbricht den Floppycontrol- 
ler bei seiner momentanen Arbeit. Da 
aber der Controller eh schon fix und 
fertig ist, wenn man im Menü gelandet 
ist, darf man diesen Menüpunkt nur 
als „der Vollständigkeit und Dem o 
halber“ verstehen. Danke.

„D “
D U M P B U F listet einen Puffer aus. 
Vorher wird man gefragt, welcher Puf­
fer angezeigt werden soll. Puffer 2 ist 
nur nach R D  A D R  gefüllt, alle ande­
ren Lesebefehle kleistern Puffer 1 zu. 
SPA CE, während des Listens hält die 
Ausgabe an, jede andere Taste bricht 
das Listen ab. Nach dem Ende der 
Ausgabe wird man gefragt, ob man 
den Puffer edieren will. Wenn ja, wird 
man (wie bei der Edit-Option des Sek- 
tormon) gefragt, welches Byte man än­
dern möchte und welchen Wert man 
dafür einsetzen will.

„R“
R EG ISTER, wird in der nächsten ST 
ergänzt.

S“
SEITE, wechselt die aktuell eingestell­
te Seite. War sie vorher 0 (Vordersei­
te), so ist sie nachher 1 (Rückseite). 
Und umgekehrt.

" P “
schaltet den Drucker an und aus (wie 
beim Sektormon). D U M P BU F leitet 
die Ausgabe entsprechend um.

"Q“ . . .
Q U IT , dürfte klar sein -  Ausstieg in 
die Auswahl Sektorm on/Trackm on/ 
Quit.

Schließlich noch ein paar Tips, was Sie 
ausprobieren könnten. Schreiben Sie 
mal den im Listing angegebenen Bei­
spieltrack auf eine Diskette (die aber 
möglichst leer sein sollte, sonst verflu­

chen Sie mich noch). Versuchen Sie 
danach, im Trackm onitor die Sekto­
ren einzulesen, auch den falsch ge­
schriebenen zweiten (er ist mit 128 
Bytes angekündigt, es sind aber nur 64 
Bytes geschrieben). Das wird ihnen 
ohne Probleme gelingen, wenn Sie die 
richtige Bytezahl angeben. Versuchen 
Sie es danach mit dem Sektormon. 
N a? Sie bekommen einen Status von 
-1 1 . Das Betriebssystem wäre an die­
ser Stelle schon ausgestiegen.

Ach ja, diese Fehlercodes im Sektor­
mon sollte ich vielleicht auch noch 
nachtragen:

Status Fehler
0 alles klar
- 1 nicht genau bestimmter Fehler
- 2 Laufwerk nicht bereit
- 3 Befehl nicht bekannt
- 4 Prüfsummenfehler
- 5 Befehl so nicht gültig
- 6 Kann Track nicht finden
- 7 Bootsektor ziemlich kaputt
- 8 Kann Sektor nicht finden
- 9 nicht genau bestimmter Fehler
- 1 0 Fehler beim Schreiben
-1 1 Fehler beim Lesen
-1 2 nicht genau bestimmter Fehler
-1 3 Schreibschutz an
-1 4 Diskette gewechselt
- 1 5 Kann Gerät nicht ansprechen
- 1 6 Verify Error
- 1 7 Keine Diskette eingelegt

Diese Fehlercodes haben aber nichts
(oder nur wenig) mit dem Statusbyte 
des Floppycontrollers zu tun.

Das Betriebssystem (und ältere Ko­
pierprogramme) kopieren halbe Sekto­
ren nicht oder nur fehlerhaft. In einem 
Kopierschutz könnten Sie nun abfra- 
gen, ob der halbe Sektor so vorhanden 
ist, wie Sie ihn geschrieben haben. 
Wenn nicht -  BRTZL!

Sie können auch mal probieren, was 
passiert, wenn Sie den Abstand zwi­
schen Sektorvorspann und Sektor selbst 
sehr groß machen. Der Sektormon 
meldet auch hier einen Fehler, obwohl 
eigentlich der ganze Sektor da ist!

Oder schreiben Sie mal zwei Sektoren 
mit den gleichen Sektornummern. Ein 
„dummes“ Kopierprogramm kopiert 
garantiert nur einen der beiden. Sie 
aber prüfen in Ihrem Programm, ob 
das doppelte Lottchen da ist, mit den 
beschriebenen Konsequenzen.

Im Grunde können Sie mit Hilfe der 
Befehle R EA D  A D D R ESS, REA D  
T R A C K  und R EA D  SE C T O R , die
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Sie jetzt im E X T E N D E D  M IN IM O N  
zur Verfügung haben, jeden Kopier­
schutz zumindest analysieren; wenn 
Sie sich ein bißchen anstrengen, kön­
nen Sie ihn dann auch kopieren. Das 
wird natürlich manchen Softwareher­
steller gar nicht gefallen, daß jetzt -  
dank M IN IM O N  -  jeder ST-User in 
seiner Software Einblick hat. Deswe­
gen mein Appell: Kopierschutz knak- 
ken als „Sport“ ist O K , aber Raub­
kopieren... Doch was ein hartgesotte­
ner Kopierer ist, wird ob dieser Zeilen 
auch nur in Gelächter ausbrechen. Lei­
der. Andererseits erhoffe ich mir von 
der allgemeinen Verfügbarkeit von 
Werkzeugen wie M IN IM O N , daß die 
Hersteller den Kopierschutz irgend­
wann einmal ad acta legen, zur Freude 
der rechtmäßigen Anwender. Serien­
nummern in den Programmen sind so­
wieso viel sicherer und ungleich schwie­
riger zu finden als ein Diskettenko­
pierschutz.

Lassen Sie sich davon nicht betrüben, 
probieren Sie selbst neue Ideen aus 
(wie wär’s mit Manipulationen des 
Sektorvorspanns...). In der nächsten 
ST stelle ich die Controllerbefehle de­
tailliert vor, dann kom mt sicher noch 
ein größerer Ideenschwall auf Sie zu.

C U u i bi öd 

• MGTOI.ST
' K o n v ertiert P kü -F ll«  zu» L S T F l l « .
' m i l  MERGE «in gv ltd un  werden kenn 
' W ritten 1917 by G a u r  Biod. An K e lse n k e lle r  2.

•  772 Mer k lh eId en ( e 1d . 09191/1206

Din A%(5000>
F i 1 eie 1 ec t " \ * . “ ” .FI 
Print PS
Input "GrAfte der Datei 
S -V e rp tr(A%>

Bloed rS .S

! nexlnele FilegröEe 

i G r 66* der Datei 

! Datei ln Integerarr

eben

Print “printing hex values of ” ;F$
Por T«0 To G 

P-Peek(T*S)
PS-MexS(P)
Print Let t S (“0 0 “ .2-t e n (PS ) );P S '
It InkeyS-“ "

Void Inp(2)
End if 

Next T

' Date! auf Diskette (aktuelles Verzeichnis) 
' achreiben

P rin t
A-InstrfFS.
CS-Lef t$(FS. A ) 4 - l a f
Print “Creating data lines for “ ;C$
Open “0 “ .»1 ,C S  
For T-2® To C Step 16 

Print •1 .“data 
Print “data 
For 1-0 To 15

P$*Hex$(Peek(T*S*I)»
Print tl.PS;
Print PS;
Xf InkeyS-" "

Void Inp<2)
End it 
If I<15

Print *1,“ .“ ;
Print 

End if 
Next I 
Print «1 
Print 

Next T 
Close «1

Listing 2: P R G T O L S l.B sc .

W A N D L U N G SFÄ H IG

P R G TO LST.B A S ist ein klitzekleines 
Utility in GfA-Basic, das mit dem 
AS68 assemblierte (relokatible!) Pro­
gramme in Datazeilen wandelt, die 
dann per ’M E R G E ’ in Ihr BASIC- 
Programm eingefügt werden können.

Beim Start fragt P R G T O LST  in einer 
Fileselect-Box nach dem Namen der 
zu wandelnden Datei. Später müssen 
Sie noch die Größe der Datei einge­
ben, welche Sie aus dem Verzeichnis 
des Desktop erfahren (Textanzeige ein­
schalten). P R G T O L ST  gibt zuerst alle 
Bytes der Datei,dann die Datazeilen 
auf dem Bildschirm an.Die Datazeilen 
werden gleichzeitig in eine Datei ge­
schrieben, die den selben Namen wie 
die Originaldatei hat, zusätzlich aber 
die Extension LST  besitzt. Diese Datei 
können Sie dann M ERGEn.

Für den Experten: PR G T O LST .B A S 
schneidet den Programmheader eines 
fertig gelinkten Programms (das sind 
die ersten 28 Bytes) ab, weil er für ein 
vollständig relokatibles Programm, das 
in BASIC eingebunden wird, nicht 
notwendig ist.

Bei der Einbindung eines solchen Pro­
grammes geht man vor, indem man in 
BASIC einen genügend langen String 
definiert (etwa: PRGS -  SPACES( 1000)), 
sich davon die Anfangsadresse geben 
läßt (Anfang-Varptr(prg$)) und dar­
aufhin das Maschinenprogramm in ei­
ner Schleife in diesen String schreibt, 
(siehe auch die Routine Readprog im 
„T R A C K M O N “). Im „T R A C K M O N “ 
habe ich mich dafür entschieden, das 
Maschinenprogramm aus Data-Zeilen 
zu entnehmen, damit „ Nur-BASIC- 
Programmierer“ die Chance haben, 
diesen Teil des M IN IM O N  zu nutzen. 
Die so erzeugte Kopie des Maschinen­
programms im Speicher kann man 
schließlich mit Call (Anfang) aufrufen. 
In meinen Maschinenprogrammen bin 
ich aus Effizienzgründen davon abge­
kommen, die nötigen Parameter mit 
dem Call-Befehl übergeben zu lassen. 
Die Parameter werden in festgelegten 
Bereichen des Maschinencodes geschrie­
ben (siehe Handhabung von LO CKS- 
LEY.S und SE LE C T .S  im „T R A C K ­
M O N “ , vor allem in der Routine 
Prntable) und auch von dort wieder 
abgeholt. (C.B.)

Der Fehlerteufel geht um!!!

In der September-Ausgabe haben 
sich beim Montieren der Zeitung 
leider einige Fehler eingeschlichen. 
Wir bitten dies zu entschuldigen.

Im Listing von LO C K SLEY .S sind 
Zeilen verschluckt worden. Auf Sei­
te 3 fehlt am Ende

move.w dl,(a2) 
rts

Auf Seite 5 fehlt unten

move.w ^ S ^ O .d m o d u s 
move.w =#= I4,d7

1 2 0 / 1 ----- 10/87
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Ihr F ach h än dler in K öln  fü r  A M IG A /A T A R I/P C  
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service fü r  Ihren Computer
CT DoppeHloppy 2 *  726KB graues Metallgehäuse o Schrauben an den Seiten 
eingebaute Stromversorgung Spitzenqualität mit NEC 1036a voll modiliz. 67t, -  
CT Einzelfloppy 1 *  726KB sonst wie oben Abm. 2 40 * 105 *  32 mm NEC 1036a 3 7 9 ,- 
CT Einzelfloppy S.2S Zoll Teac Lw. 40/80 Track umtchaltbar 726 KB I IBM 4BB, -  
NEC Laufwerke einzeln 1MB FD 1036a neuestes Modell voll modif o. Gehäuse 245 ,- 
CT Floppystecker wie Original 6,50 I Monitor Stecker St. 6 , -  Monitor Buchse 1 1 ,- 
CT Floppykabel fertig für Lw.A 2 5 ,-  Lw. A +  B 3 5 ,-  Netzteil Floppy 5V +  12V 5 0 ,-

NEC Multlsync alle drei Autlisungen an Atari Serie deutsche Version 1446, -
EIZO Multimonitor beste Qualität für St alle drei Aufl. 0.2t Dot SUPER 1648, -
kein durchlaufen mehr beim Umschalten wie bei dem NEC Monitor 820X620 
CT Monitor SM 124 schwarzwelss für alle St's komplett Anschlussterllg 450, -
Farbmonitor für St 7 « , -  HF Modulator für ST s deckbar.....................  171,-
Monitor Kabel für Multlsync mit Umschalter 7 t , -  Scart Kabel fertig 2m 4 5 , -  
Switchboi 2 Mon. an einem St 4 t ,~  Monitorständer 12 Zoll 32, -  14 Zoll 4 2 ,-

CT Speichererweiterung 2 MB für alle St's aut 2,5 MB steckbar 1 MB Chip 5 4 1 ,-  
CT Speichererweit. 2 MB bestückt Platine aut 4 MB aufrüstbar einb. mit Lät. 1100, -  
CT Speichererweiterung 512 KB für 260/520 STM Computer steckbar v. Weide 1S6, -

CT Epromkarte Platine für 4 * 3 2  KB 27256 l t . -  Eprom Karte m. ACC Files B l , -  
CT Epromsatz 27256 pro Stk. 1 2 ,-  Real Satz St M , -  U7 2 «schneller Laden 2 5 ,-  
Eprommer lür St Serie Easyprommer kann bis 1 MB Eproms Programm. 330 ,-

CT Festplatte SH 205 20 MB Anschlusstertlg Boot Treiber Software a. Anfrage 
CT 1040 Computer / 2040 NEUE Modelle 4040 Atari 1600,- I 2800,- / 3700 ,- 
ST 520 STM mit Maut Inkl. Roms 512 KB 57t, -  mit 1 MB 76t, -  MM. Lw. 1M B  111t, -

NEC Pt Orucker Deutsche Version 12 Mon. Garantie auf ALLE Teile nur 1 1 M , -  
NEC Pt Color 4 Farben lür Pc/Amlga/St beide Drucker mit Treiber Disk 1498,- 
NEC P7 Drucker DIN A3 24 Nadeln COLOR 1 t M . -  NEC P7 normal A3 1 4 M , -  
STAR NL 10 Drucker 9 Nadeln Super deutsches Handb. mit Ser.-Nr. 4  Interf 590, -  
ATARI Laserdrucker 8 Seiten pro Minute komplett AnschluBferlig Preis a. Antrage 
NEC FAX Telefax lür Ihr Büro Fernkopieren ohne Probleme z. B. Nectax 17 6500 ,- 
ACHTUNG NEU letzt alle NEC Drucker mit Treiberdisk und 9 Nadel Anpassung

Freesoftware alle Prg. aus St Computer pro Stk. I , -  Versand innerh. 48 Stunden 
Nashua Disk 200 3 0 ,-  2dd No Name 2 1 ,-  Idd Sony32,~ Software Litte anlordern 
Wir liefern für Ihre Firma die richtige Sott/Hardware/Anpassung/Beratung nach Wunsch
Händleranfragen erwünscht Die Preise können günstiger liegen
■ Atan St /  ST / IBM / Amiga sind eingetragene Warenzeichen -  Versand ms Ausland nur per Vorkasse /  Überweisung aufs Konto
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ATARI ST ASSEMBLER-BUCH
Markt &  Technik Verlag 
Haar bei München 87 
299 Seiten 
Preis: DM 59,—

Obwohl für den A TA RI ST mittler­
weile fast alle gängigen Hochsprachen 
verfügbar sind, übt die Assemblerpro­
grammierung immer noch einen magi­
schen Reiz aus. So mancher BASIC 
oder PA SCA L Programmierer spielt 
mit dem Gedanken, es einmal mit der 
Maschinensprache des 68000er zu pro­
bieren oder zumindestens sein BASIC 
bzw. PA SCA L Programme durch klei­
ne Maschinenspracheroutinen zu be­
schleunigen. An Literatur zum Thema 
Maschinensprache des 68000er man­
gelt es sicher nicht, doch nur sehr we­
nige Bücher beschäftigen sich auch 
gleichzeitig mit der Hardware des 
A TA RI ST. Eines dieser Bücher ist das 
A TA RI ST A SSEM BLER-BU CH  von 
P. Wollschläger, erschienen bei Markt 
und Technik.

„G anz schnell zur Praxis“ ist die Über­
schrift des vierten Kapitels. Dieses 
Motto zieht sich als roter Faden durch 
das gesamte Buch. So hält sich der Au­
tor nicht mit langen Einführungen in 
die Grundlagen auf. Das Minimum an 
Theorie, das für einen ersten Einstieg 
in die „Unterwelt“ des Rechners aus­
reichen sollte, wird auf den ersten 50 
Seiten im Schnelldurchgang abgehan­
delt. Dabei geht es um u. a. um folgen­
de Themen: Zahlensysteme, Sinn und 
Zweck eines Assemblers, die Architek­
tur des 68000er. Positiv ist anzumer­
ken, daß am Ende des ersten Kapitels 
alle gängigen Assembler für den ST 
vom Autor kurz vorgestellt und be­
wertet werden.

Danach kann der Leser sein erstes As­
semblerprogramm eintippen. Er er­
hält, wenn er das abgebildete -  jedoch 
bewußt unvollständige -  Programm 
richtig eingegeben hat, das Wort ’H A L­
L O ’ auf dem Bildschirm. Während an­
dere Bücher an dieser Stelle meisten 
irgendwelche trockenen Multiplizier­
oder Sortierroutinen enthalten, stellt 
der Autor das Innen leben des ST an­
schaulich vor. Der Leser lernt an zahl­
reichen Betriebssystemaufrufen die An­
wendung der wichtigsten Befehle des 
68000er kennen. PRO GRAM M IEREN 
IN ASSEM BLER ist kein akademisches 
Lehrbuch, das systematisch die Ma­
schinensprache des 68000er abhandelt. 
Es ist vielmehr ein Kochbuch, das ge­
radezu dazu einlädt, den Assembler zu 
laden und Programmierrezepte auszu­
probieren. Die anschaulich erklärten 
Beispiele, zu denen u. a. eine vollauto­
matische RAM  Disk und ein Disket­
tenmonitor gehören, demonstrieren 
sehr gut die W irkung der Maschinen­
befehle und machen Appetit auf mehr. 
Nach dem Durcharbeiten der Kapitel 
7 und 8 sind dem Leser Begriffe wie In- 
clude Files, DTA-Buffer oder FA T  ge­
nauso geläufig wie einem BASIC Pro­
grammierer die Begriffe Schleifen oder 
Unterprogramme. Die in Kapitel 9 
vorgestellten Grafikroutinen zeigen sehr 
gut, wie Maschinensprache auf dem 
68000er sinnvoll eingesetzt werden 
kann. Allerdings hätte dieses Kapitel 
durchaus umfangreicher ausfallen kön­
nen. Auch Kapitel 15 mit dem Titel 
„Die Tricks der Profis“ ist mit nur 
neun Buchseiten wenig attraktiv.

Am Anfang des Buches rät der Autor 
dem Leser, wohl in erster Linie jenen, 
die bereits erste Erfahrungen auf C P U ’s 
wie der 6502 oder dem Z80 gesammelt 
haben, alles zu vergessen, was sie bis­
her über Maschinenspracheprogram­
mierung wissen. Alles sollte man aller­
dings nicht vergessen, denn das Tem­
po, mit dem der Autor sein Wissen in 
einem durchweg lockeren und salop­
pen Stil an den Leser weitergibt, ist an 
manchen Stellen ein wenig zu rasant. 
Mehr Grundlagenwissen über binäre

chen

werden. Das Schöne ist, daß man mit 
dem Kauf des Buches nicht nur eine 
sehr gut gelungene Einführung in die 
Maschinensprache des 68000er erhält, 
sondern zusätzlich eine Fülle an nütz­
lichen Informationen über das Innen­
leben seines A TA RI ST bekommt.

(PM)

der Maschinenspra-
Verknüpfungen oder die grundsätzli- 

Eigenscnaften der Maschinenspr 
cheprogrammierung ist an manchen 
Stellen des Buches von Nöten.

Fazit:
Das A TA R I ST  A SSEM BLER-BU CH  
kann jedem A TA R I Freak mit gutem 
Gewissen als Pflichtlektüre empfohlen

G F A
Handbuch

TOS&CKM
Komplet!«* Übersicht 
des Betriebssystems

GEMOOS BIOS XBIOS 
AES VDl Line A 
Parameterbiocfce 
Hardware Register

GFA Handbuch TOS & GEM
G FA  Systemtechnik 
Düsseldorf 87 
370 + 30 Seiten 
Preis DM 4 9 ,-

Dieses Buch hat, obwohl es von GFA 
verlegt wird, keine Gemeinsamkeiten 
mit G FA  Basic. Es bezieht sich auf an- 
näherend alle rechnerinternen Dinge, 
welche den ST  betreffen.

Auf ca. 50 Seiten werden alle Baustei­
ne und Schnittstellen der Hardware 
beschrieben. Der Hauptteil des Buches 
beschäftigt sich mit der Programmie­
rung des Betriebssystems, sowie dem 
GEM . Jede Funktion und deren Para­
meter und deren Wirkungsweisen sind 
aufgeführt. Weiterhin enthält das 
Buch ST Systemadressen; um einige zu 
nennen, die Line-A-Variablen und Ta­
staturprozessorkommandos. Beispiel­
programme sind nicht aufgeführt, 
jedoch ein Indexheft, welches wichtige 
Informationen in Kurzform enthält, 
ist beigefügt.

Insgesamt wird das Buch als Nach­
schlagewerk empfohlen. Man erhält 
auf 350 Seiten Informationen, für wel­
che man sich jedoch schon mit der 
Materie befaßt haben sollte.

Ein empfehlenswertes Nachschlage­
werk für Fortgeschrittene.

HS
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Listing

Ein Case für alle Fälle
Case Of Struktur in OMIKRON. Basic
Eigene Prozeduren oder Funktio­
nen sind in Basic kein Problem; 
aber, daß man auch völlig neue 
Strukturen einbauen kann, ist 
nicht vorgesehen. Das folgende 
Beispiel zeigt, daß es trotzdem 
geht.

Pascal bietet die Struktur CA SE O F. 
Das ärgerte natürlich die fortschrittli­
chen Basic-Programmierer schon lan­
ge. Das Resultat: es geht doch. Das 
Prinzip ist relativ einfach. Zuerst er­
folgt ein Befehl Case (Variable). Da­
hinter verbirgt sich nichts anderes als 
eine Prozedur namens Case. Der Aus­
druck in Klammern ist der Ubergabe­
parameter. Dieser wird innerhalb des 
Unterprogrammes einer bestimmten 
Variablen zugeordnet, die später noch 
Verwendung findet. Dann folgt die 
Anweisung ’Of(Wert)’ , welche prüft, 
ob die Variable hinter ’Case’, mit die­
sem Wert übereinstimmt. Ist dies der 
Fall, wird die folgende Programmzeile 
ausgeführt. Ist dies nicht der Fall, so 
wird sie übersprungen und in der 
übernächste Zeile fortgefahren. Auch 
’O f  ist eine Prozedur. Ihre Aufgabe 
besteht in nichts anderem, als den Pa­
rameter hinter O F  mit dem hinter Ca­
se zu vergleichen. Dementsprechend 
wird ein Flag gesetzt oder gelöscht.

Der Witz der Sache kommt mit der 
Anweisung ’D o ’. ’D o ’ ist nämlich kei­
ne Prozedur, sie darf es auch nicht ge­
ben. So löst der Interpreter beim 
Bearbeiten dieser Anweisung eine Feh­
lermeldung aus, und zwar Fehler N um ­
mer 8. Das ist nun die Lösung. In 
der Fehlerroutine, initialisiert mit O N  
ERRO R G O T O , wird die Fehler­
nummer identifiziert und, je nachdem 
ob das gerade erwähnte Flag gesetzt 
oder gelöscht ist, das Programm bei 
der nächsten oder übernächsten Zeile 
fortgesetzt.
Dadurch entsteht leider zwangsweise 
eine Einschränkung: Nach einem D O  
darf nur eine Zeile folgen; plagt einen 
aber trotzdem das Verlangen nach 
mehreren, so gibt man einfach in der 
folgenden Zeile ein weitere D O  ein 
und darunter die zweite Befehlszeile, 
usw.

Die neue Struktur wurde also durch 
Einschleusung eines absichtlichen Feh­
lers geschaffen. Dies mag zwar seltsam 
klingen, doch geschieht das gerade 
beim ST  sehr häufig. Man denke nur 
an die LIN E A Traps, wobei der Pro­
zessor auch durch ungültige Befehle in 
eine Fehlerroutine gelangt, wo er den 
Fehler analysiert und dementsprechend 
ein Unterprogramm ausführt. Die Idee 
ist also garnicht so neu, aber wirkungs­
voll ist sie dennoch.

Die Syntax

Case (Variable)
O f  (W ertl):D o 

Anweisungszeile 1 
O f (Wert2):Do 

Anweisungszeile2 
D o
Anweisungszeile2a 

O f  (Wert3):Do 
Anweisungszeile3 

’End Case

'CASE-Struktur -  s e lb s td e fIn le r t In OMIKRON.BASIC
‘ Zur Verwendung von Case-Strukturen b i t te  1n's eigene Progrann einbauen
1 - Prozedur Case
‘ -  Prozedur Of
' - KEINESFALLS e ine Prozedur m it dem Namen "Do”  d e f in ie re n !I I
• -  ON ERROR GOTO Fehler
' • d ie  8 Ze ilen  von Label -Feh ler b is  zum zweiten ENOIF
' • b it te  darauf achten, daß d ie  Zellennummern aufelnanderfo lgen (a lso

n ich t 1 0 ,2 0 ,3 0 ..., sondern 1 ,2 ,3 . . . )  -  am besten Zellennummern 
1m E d ito r abschalten, OMIKRON.BASIC macht dann automatisch 

■ Einser-Abstände.

‘ Funktionsweise
‘ In  der Prozedur "Case" w ird  le d ig lic h  der Stringausdruck zwischen-
• gespeichert. Bei "O f" w ird  er m it dem bei "O f" angegebenen S tr ln g -
' ausdruck ve rg lichen . Sind beide g le ich , so w ird  das Flag "Case_Flag"
' auf TRUE gesetzt, sonst auf FALSE.
' Je tz t kommt der T r ic k : Die Prozedur “ Do" e x is t ie r t  n ic h t! Also
' e n ts te h t, wenn man s ie  a u f ru ft ,  e in  Fehler (UndeMned Statement,
' Fehler Nr. 8 ) . In der Fehler-R outine, d ie  dank ON ERROR GOTO nun
‘ durchlaufen w ird , w ird  das Case Flag abgeteste t: bei TRUE geh t's
' ln  der nächsten Z e lle  w e ite r (RESUME NEXT), sonst 1n der liber-
• nächsten (RESUME ERL»2).

'Beispielprogramm

T ru e -- l:F a lse -0  
ON ERROR GOTO Fehler
INPUT "Schw ierigke itsgrad ( le ic h t,m itte l,s c h w e r) : "¡S chw ierigke itsg rad !
Case( UPPER$( LEFT!(Schw1er1gke1tsgrad!,l)))

Of ( "L"):D o 
PRINT "Nun, e in fach fängt man an l"

0 f("H "):0 o
PRINT "Wer's w e ite rs wagt, gewinnt auch mehr!"

0 f ( " S " ) :0o
PRINT "Den feuerspeln 'den Drachen fQ rc h t' der Recke n ich t 1"

'Ende der C ase-S truktur. Oer Rest b is  ENO Is t  n ich t notwendig.

PRINT : PRINT "Suche Ih r drückendes Gefängnis und be fre ie  d ie"
PRINT " P rinzessin  aus der unverdienten Gefangenschaft!"
WAIT 3 
REPEAT 

PRINT
PRINT "Du b is t  in  e ine r feuchten, dunklen HBhle."
IF RN0(3)*1 THEN PRINT "Wasser t r o p f t  von der Decke und saim elt s ich  1n kleinen 

Lachen auf dem Boden."
PRINT "Richtungen: N,S,0,W"
INPUT "Was w i l l s t  du tu n : ";Konmandol 

UNTIL P1ayer_Is_Mad 
ENO

OEF PROC Case(VS)
Case Vergle1ch$-V$
RETUftN

IF^Case^Vergle1ch!-VS THEN Case Flag-True ELSE Case_Flag-False 
RETURN

-Fehler 
IF ERR -8 THEN 

IF Case Flag
THEN RESUME NEXT 
ELSE RESUME ERL »2 

ENOIF 
ELSE STOP 
ENOIF

Fehler 8-'Undef1ned Statement". Prozedur "Do" 1st Undefiniert

Case O f Struktur mit Beispiel
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D e s  K a is e rs  n e u e  K le id e r  
o d e r  
L a t t ic e  C  im  n e u e n  G e w a n d

Seit kurzer Zeit ist der Lattice C 
Compiler von Metacomco in ei­
ner neuen verbesserten Version 
erhältlich. Es handelt sich dabei 
um die Version 3.04, die mir zum 
Test vorlag.

Zum Lieferumfang des Com pilers ge­
hören drei Disketten sowie ein über 
600 Seiten starkes Handbuch. Das Pa­
ket stellt ein vollständiges C-Entwick- 
lungssystem dar und, enthält alle nöti­
gen Hilfsprogramme, wie:

-  2 Pass C  Com piler
-  Linker
-  sehr unmfangreiche Library
-  Menu + Graphische Benutzer Shell 

zur einfachen Bedienung des C om ­
pilers

-  GEM  -  Editor
-  Symbolic Debugger mit Link-Loader
-  Resource Construction Set
-  Make Utility

Die neue Version des Com pilers wur­
de um viele Details erweitert. So kön­
nen nun Strukturen an Funktionen 
übergeben bzw. zurückerhalten wer­

den und nicht nur Pointer auf diese. 
Außerdem wurden einige Beschrän­
kungen der alten Version geändert. 
Der Com piler arbeitet in der neuen 
Version wesentlich flotter. Er kommt 
zwar nicht ganz an die Zeiten vom 
Megamax heran, aber man kann gut 
damit auskommen. Der Aufruf des 
Compilers gestaltet sich mittels eines 
Treiberprogramms (LC .TT P) relativ 
einfach. Es lassen sich jetzt auch Joker 
im Aufruf verwenden.

So compiliert das Kommando „LC  
F:s?“ alle Sourcedateien auf Drive F: 
deren Nam e mit ’s ’ beginnt und 2 Zei­
chen lang ist. Die Angabe der Exten­
sion ist nicht nötig. Der Compiler- 
Treiber hängt für Sourcedateien im­
mer den Prefix ’ .C ’ an. Der Com piler 
läßt sich auch über den alten Batch 
Prozessor vom Entwicklungssystem

steuern z. B. mit folgendem Batch File:

lcl.ttp - n  %1 
lc2.ttp %1
link.ttp %1 c -nolist 
wait

Alle Änderungen gegenüber früheren 
Versionen sind im Handbuch erwähnt, 
wo eine Tabelle zu finden ist, die Aus­
kunft darüber gibt, wann man einzel­
ne Object Module neu compilieren 
muß, damit sie mit den neuen Library 
Funktionen einwandfrei arbeiten. Die 
Libraries wurden auch erheblich er­
weitert. Der Umfang lässt keine Wün­
sche offen. So sind die schnellen Floa­
ting Point Routinen von Motorola 
(Motorola 68881 wird optional unter­
stützt) ebenso enthalten, wie viele 
vom Unix Betriebssystem bekannte 
Funktionen, für String- und Filehand-
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ling sowie alle Funktionen vom GEM- 
VDI bzw. GEM-AES. Zu den beiden 
letztgenannten ist allerdings eine klei­
ne Unannehmlichkeit zu bemerken. 
Wie sicher viele von Ihnen wissen, ar­
beiten die GEM  Funktionen auf dem 
ST mit Parametern einer Länge von 16 
Bit. Bei den anderen gängigen Com pi­
lern für den ST wird für diese norma­
lerweise der Datentyp ’int’ (Integer) 
benutzt. Beim Lattice C  ist eine Varia­
ble vom Typ ’int’ nun aber 32 Bit 
lang, was die GEM  Funktionen in arge 
Bedrängnis bringt und diese wiederum 
nicht selten mit einer Bombendrohun­
gen auf diesen Mißstand aufmerksam 
machen. Wenn man aber seine Pro­
gramme in Hinsicht auf Portabilität 
auslegt und in Anbetracht der Tatsa­
che, daß unterschiedliche Computer­
systeme unterschiedliche Längen die­
ses Typs benutzen, ist diese Unzuläng­
lichkeit leicht aus der Welt zu schaf­
fen. Metacomco hat zu diesem Zweck 
eine Headerdatei mit einigen Defini­
tionen zusammengestellt, die einem 
sehr hilfreich sind. Schreibt man statt 
’int’ ’W O R D ’, bindet diese Header­
datei namens ’P O R T A B .H ’ mit ein, 
so nimmt alles seinem gewohnten 
Lauf. Gelingt es nicht, muß es nicht 
am Compiler. Diese Tatsache hat auch 
ihre guten Seiten. So waren sauber ge­
schriebene Programme nach erfolgtem 
Compilerlauf und unter Verwendung 
des LA T T IC E  C  auf dem IBM PC so­
fort und ohne Änderungen lauffähig. 
Es ist ein guter Compiler, mit dem mir 
das Arbeiten sehr viel Spaß gemacht 
hat.

Der Compiler erzeugt ein Objectcode 
File, wahlweise im G ST  oder DRI 
Format, das mit dem Linker bearbeitet 
werden kann, ohne Umweg über den 
Assembler, wie z.B. beim Compiler 
von Digital Research. Dies wäre nicht 
möglich, denn ein Assembler wird 
nicht mitgeliefert. Um eigene Assem­
bler Routinen zu erstellen und in C- 
Programme mit einzubinden, kommt 
man um die Anschaffung eines Assem­
blers (der Assembler der Firma G ST 
sei hierzu empfohlen) nicht herum.

über den Linker sollen hier keinen 
großen Worte verloren werden. Es 
handelt sich um das Produkt von 
G ST, das auch bei diversen anderen 
Sprachen sein Können schon unter Be­
weis gestellt hat, z.B. Prospero Pascal, 
Prospero Fortran sowie natürlich auch 
bei dem Pascal Compiler von Meta­
comco. Leider arbeitet der Linker

nicht mit der Geschwindigkeit, die der 
neue C  Com piler vorlegt.

Im Folgenden werden nun noch kurz 
die wichtigsten Tools (Hilsfprogram- 
me) vorgestellt, die dem Paket bei­
liegen.

Das Menu+ Programm

Es handelt sich hierbei um eine Shell, 
mit der der Com piler sehr einfach ge­
steuert werden kann. Die Inbetrieb­
nahme des Systems mit Hilfe dieses 
Programmes gestaltet sich sehr ein­
fach. Es lassen sich alle wichtigen Para­
meter einstellen und abspeichern, die 
bei jedem Neustart automatisch gela­
den werden, so daß man stets seine ei­
gene Shell zur Verfügung hat. Die 
Voreinstellungen auf der mitgeliefer­
ten Disk sind so ausgelegt, daß man 
ohne Änderungen sofort loslegen kann. 
Für Neulinge in Sachen ’Lattice C ’ ist 
im Handbuch ein kompletter Ablauf 
eines Edit-Compile-Linkprozesses (ei­
nes sogenannten „Turn Around“) ab­
gedruckt, den man Schritt für Schritt 
nachvollziehen kann, um zu sehen wie 
der Com piler und Linker arbeitet. 
Auch fertige Programme lassen sich 
von der Shell aus starten, ohne diese 
verlassen zu müssen. Bei aller Einfach­
heit, die diese Shell bietet, dürfen zwei 
Dinge nicht vergessen werden, die mir 
bei der Benutzung unangenehm auffie­
len. Zum einem lassen sich die einzel­
nen Funktionen der Shell ’nur’ mit 
der Maus erreichen, was den Arbeits­
fluß doch etwas bremst.

Den zweiten Punkt entdeckte ich, 
nachdem ich verzweifelt versucht hat­
te, die Shell über Tastaturkommandos 
zum Arbeiten zu bringen. Ich weiß 
Man lese zuerst das Handbuch dann...’ , 
naja ich bin halt ein ungeduliger 
Mensch. Nachdem ich also in der Shell 
einige Tastenkombinationen getestet 
hatte und nun wieder den Editor star­
tete, wurden doch tatsächlich die in 
der Shell gedrückten Tasten in den 
Sourcecode übernommen. Da der Edi­
tor, wie wir später noch feststellen 
werden, im Gegensatz zu der Shell 
sehr gut über Tastatur gesteuert wer­
den kann, können nun die seltsamsten 
Dinge passieren. Man stelle sich vor: es 
werden statt Buchstaben Befehle für 
’Zeilen löschen’ übergeben. Die Folge 
war ein verstümmelter Source Code. 
Mit dieser Tasache läßt es sich aber gut 
leben wenn man weiß, daß Tastaturbe­
fehle in der Shell nicht wirken und

man diese auch nicht mehr benutzen 
wird.
Da wir nun schon den Editor ange­
sprochen haben, soll er hier auch aus­
führlich beschrieben werden. Es han­
delt sich dabei um einen voll in GEM  
integrierten Editor, mit maximal vier 
Arbeitsfenstern. Alle Fenster sind frei 
über den Bildschirm verschiebbar, ganz 
so wie man es auch von anderen 
GEM-Programmen gewohnt ist. Die 
Bedienung gestattet eine Steuerung 
über die Menüleisten, sowie über Ta- 
sten-Kommandos. Die Stärken des Edi­
tors sind dann auch diese Komman­
dos, die sich aus sogenannten ’ein­
fachen Befehlen’ zusammensetzen und 
auf den Funktionstasten gespeichert 
werden können. Ein Beispiel soll dies 
erklären:

Angenommen sie wollen den Editor 
mit der Taste F10 dazu veranlassen, 
drei Zeilen zu löschen und dann die 
Arbeit zu beenden. Sie tippen dazu 
folgendes Kommando:

FN10 =  /D ;D ;D ;Q /

Wird anschließend die Taste F10 ge­
drückt, führt der Editor das Gewünsch­
te aus. Jeder kann sich nun selbst 
ausmalen, was man mit diesen Funk­
tionen alles anstellen kann. Natürlich 
lassen sich auch alle Einstellungen ab­
speichern, so daß sie nach einem Neu­
start wieder zur Verfügung stehen.

Im großen und ganzen läßt es sich mit 
dem Editor recht gut arbeiten. Die 
verfügbaren Funktionen sind ausrei­
chend und arbeiten alle mit angemes­
sener Geschwindigkeit. Einzig und 
allein das ’Scrolling’ kann in Bezug auf 
die Geschwindigkeit nicht mithalten. 
Auch ein dadurch bedingtes störendes 
Nachlaufen des Cursors ist festzustel­
len. (In diesen Sachen bin ich wohl 
doch zu sehr von anderen Programm­
editoren verwöhnt.)

Das RCS
Bei dem im System enthaltenen Re- 
source Construction Set handelt es 
sich um das Programm von Kuma in 
der Version 1.2. Eine Beschreibung 
hierüber erübrigt sich, da schon ein 
Test in der Mai-Ausgabe der ST C om ­
puter erschien. Etwas darf aber nicht 
vergessen werden. Das RCS-Programm 
verträgt sich nicht mit den neuen Ata­
ri Computern der Mega-Serie. Man 
kann nur hoffen, daß dieser Fehler 
bald beseitigt wird, und das Programm 
allen Usern zur Verfügung steht.
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Der Debugger

Der Debugger in dem System nennt 
sich D E B U G +  und ist ein symboli­
scher Debugger mit LIN K -LO A D ER . 
Was ist ein Link Loader? Im Hand­
buch wird er wie folgt beschrieben: 
„Ein Link Loader ist ein Programm, 
das beim Einlesen der Objektmodule 
diese im Speicher des Rechners zu­
sammen mit Libraryfunktionen zu ei­
nem ausführbaren Programm zusam­
menlinkt“ . Es ist eigentlich eine feine 
Sache, denn man kann nun seinen 
Source compilieren und dann ohne 
Linkvorgang sofort das Objektmodul 
im Debugger starten. Diese Tatsache 
verkürzt die Programmentwicklung 
drastisch, da die langen Linkzeiten ent­
fallen. Ansonsten kennt der Debugger 
alle Befehle, die zum Aufspüren der 
Bugs nötig sind. Alle Befehle hier auf­
zuführen ginge zu weit. Um  an die 
Symbolnamen zu kommen, die man 
im Sourcecode vergeben hat, muß 
man allerdings den Linker darüber in 
Kenntnis setzen, daß man mit diesen 
arbeiten möchte. Dies geschieht über 
die Direktive debug’, die in die 
Linker-Commandline zu schreiben ist.

Eine weitere Zugabe zum Paket be­
steht aus einem Make Utility, kurz 
M AKE genannt. All diejenigen, die 
schon mal mit dem U N IX  Betriebssy­
stem gearbeitet haben, werden sich an 
dieses nützliche Utility, zur Entwick­
lung von Programmen, das aus mehre­
ren Object-Modulen besteht, sicher 
erinnern. Für alle anderen sei hier 
nochmals auf die Funktionsweise eines 
solchen Programms hingewiesen.

Bei der Entwicklung eines großen Pro­
gramms teilt man den Sourcecode in 
einzelne Teile auf, auch Module ge­
nannt. Man tut dies aus mehreren 
Gründen. Ich möchte hier nur zwei 
davon nennen. Zum einem kann man

Funktionen, die zusammengehören in 
einem Modul halten, z. B. alle Funk­
tionen zur Ein-Ausgabe oder alle Gra­
fik Funktionen. Dies erhöht den Über­
blick über das Programm. Man stelle 
sich nur vor, man suche in einem 
Sourcecode von über 1 MByte U m ­
fang, eine Funktion, die z. B. einen 
Kreis zeichnet. Hat man sich das Pro­
gramm in Module unterteilt führt eine 
Suche im Grafik Modul (wahrschein­
lich) zum Erfolg. Der zweite wichtige 
Punkt besteht darin, die Compiler- 
Zeiten zu verkürzen. Fert ¡gestellte und 
getestete Module müssen nur einmal 
compiliert werden bevor sie -  mittels 
Linker -  zum fertigen Programm zu­
sammengebunden werden.

Die Aufgabe eines Make Utility be­
steht nun darin zu überwachen, wel­
che Module geändert wurden und nur 
die geänderten neu zu compilieren, 
um danach wieder alles zusammenzu­
linken. Das Make Programm über­
wacht dies mit Hilfe der Datums- und 
Zeitangaben, die mit den einzelnen 
Files auf Disk geschrieben werden. 
Dies setzt natürlich eine immer richtig 
eingestellte Systemuhr voraus. Um  ein 
einwandfreies Funktionieren zu ge­
währleisten, müssen in einem soge­
nannten make-file die Abhängigkeiten 
von Source und Object Modulen un­
tereinander definiert werden. Im Hand­
buch ist hierüber ein großer Abschnitt 
mit vielen Beispielen vorgesehen, der 
die Handhabung der Make sehr detail­
liert behandelt.

Fazit
Das LA T T IC E  C-Entwicklungssystem 
stellt eine professionelle Implementa­
tion der Sprache C  auf dem Atari ST 
dar, der damit mehr denn je das Kli­
schee eines Homecomputers verliert. 
Die Verfügbarkeit des LA T T IC E  C  
Com pilers auf anderen Computer-Sy­

stemen ist wirklich von Vorteil für all 
diejenigen, die sich gelegentlich mit 
Portabilitätsproblemen herumschlagen 
müssen.

Alle nötigen Hilfsmittel (vom Assem­
bler einmal abgesehen) sind enthalten, 
die Funktionen des Atari Betriebssy­
stem sind außerdem leicht erreichbar. 
Einer Entwicklung professioneller Soft­
ware steht also nichts mehr im Wege. 
Was mir besonders gefiel, waren der 
sehr umfangreiche Compiler mit allen 
Libraries, der leistungsfähige Debug­
ger sowie das ausgezeichnete Hand­
buch in deutscher Sprache, das sich 
stark an die englische Version anlehnt, 
aber tadellos übersetzt wurde und sehr 
übersichtlich aufgebaut ist. Einzig und 
allein die Tatsache, daß der Leser auf­
grund des dünnen Papiers schon auf 
der Vorderseite erahnen kann was auf 
der Rückseite auf ihn zukommt, schmä­
lerte bei mir die Begeisterung, die auf­
kam als ich das Buch in den Händen 
hielt. Dies mag sicher eine Preisfrage 
sein und hier haben sich Metacomco 
und der Vertreiber, es handelt sich um 
G . Knupe G m bH  + C o  KG  Dort­
mund, was sehr erfreuliches einfallen 
lassen, kostet doch das gesamte Paket 
nur DM 298 ,- und ist nicht zuletzt 
auch dadurch eine ernsthafte Konkur­
renz zu bereits erhältlichen Compiler 
Paketen.

(HJR)

G.Knupe GmbH + C o KG 
Postfach 354 
4600 Dortmund 1 
Tel.: 0231/527531-32

Unschlagbar im weiten Umkreis • Top-Fabrikate zu absoluten Tielpreisen
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Schneider
fCOnPUTER Ql Vision
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S ie
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C H R O N  DAS "PROFIPAKET"
- Eingabe und Simulation digitaler Schaltungen
- Worst-Case Simulation
- Schnittstelle zu HABACAD

- umfangreiche Bauteil-Bibliothek
- Anlegen eigener Bibliotheken

- komfortable Druckertreiber
- komfortable Plottertreiber

DM 1.898,00

T A P E -S T R E A M E R
TAPE-20 20 M B  D M  1.998,00 

TAPE-60 60 M B  D M  2.498,00

FESTPLA TTEN
DISK 20 20 M B  D M  1.567,00 

DISK-40 40 M B  D M  2.798,00 

DISK-70 70 M B  D M  4.498,00

alle G eräte  m it S A S I-In te rface

Lieferung per Nachnahme ★ bei Vorkasse Frachtfrei innerhalb 1-3 Tagen 

Preise inkl. Mwst. ★ Gute Händlerkonditionen ★ Sofort ab Lager lieferbar

v e b a - a p p l i c a t i o n s
Inh. Victoria Becker ★ Breslauer Str. 12 ★ D-8034 Germering

A T A R I S T
steckbar steckbar 
Speichererweiterungen
auf 1 MByte 5 2 0 S T m 2 7 5 , “  

au, 2,5 M B/4 MB a.A.
260 ST, 520 STM, 1040 STF 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet!
Sehr einfacher Einbau. Ohne Löten einbaubar!!! 

Gut bebilderte, ausführliche Einbauanleitung. 
Vergoldete Mikro -  Steckkontakte für MMU- 

Adapter. Optimale Schonung des MM U-Sockels  
Achten Sie auf M ikro-Steckkontakte  

Kein Bildschirmtlimmemü! Ohne zus. Software, 
ohne zus. Stromversorgung. Test in ST 4/86.

ECHTZEITUHR 129,-
Jede Uhr im Rechner getestet! Einbau durch 
Einstecken in den Rechner. Freier ROM Port -  

für spatere Erweiterungen. Uhrzeit, Datum, 
Wochentag Anzeige. Dank Lithium-Batterie ca. 

10 Jahre Laufzeit. Hohe Genauigkeit. 
Schaltjahrerkennung.

Stets günstig 
Drucker und Monitore 

Komplettsysteme preisgünstig!

Händleranfragen erwünscht.

WEIDE-ELEKTRONIK
Regerstr. 34 • 4010 Hilden • Tel.: 02103/41226 
Kostenloses Info!!!
Schweiz Niederlande Belgien
SENN Computer AG Commedia MICRO-CONNECTION
Langstr. 31 1 * Looiersdwarsstr. 12 St Katelijnevest 18
CH-8021 Zürich 1016 VM Amsterdam 2000 Antwerpen
Tel. 01/24173 73 Tel. 020/2317 40 Tel: 03/2311540

N LQ  N LQ  N LQ
- Aufrüstsatz für alle 

Epson MX, RX, FX, JX Drucker 
Apple Macintosh Drucker 

Emulation für (FX & JX) 
Viele Features! Info anfordem!
FX 199,- MX 179,- RX 80 149,-

GFA-BASIC v2.o MODUL 198,-

3,5” Laufwerke
Disketteneinzelstation (1 MByte) 398,- 
Diskettendoppelstation (2 MByte) 698,- 
im PC Gehäuse 2 Laufwerke â 1 MB 749,-

C O -P ro z e s s o r
6 8 8 8 1  8 9 0 , -

inkl. Software für Megamax C, Mark Williams C, 
DRI C, Prospéra Fortran 77. Modula II.

CCD Pascal ©  
erhöht die Rechengeschwindigkeit z.T. um 

Faktor 750: einfachster Einbau, rein steckbar 
-  ohne Löten ! 

unbedingt ausführliches INFO anfordem ! 
Trackball statt Maus (platzsparend u. schnall) 119,-
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D ie  N e u h e ite n  d ie s e s  M o n a t s

I n d iesem  M o n at, so  g lauben  w ir, sind 
w ieder einige in teressante P rogram m e

m en liegen d iesm al in den B ereichen  Schu-
bei u n s e in getro ffen . D ie  H aup tth e- 

lieeen d iesm al 
lu n gssoft w äre, U tilitie s, D ru ck ertre ib er, 
A d ressverw altu n g  und Spiele. U m  nur ein i­
ge zu  nennen: E in  3D -Stern en him m el, ein

P ro g ram m  m it allen F ragen  d er  th eo reti­
schen F ü h rersch ein p rü fu n g , eine resetfeste 
R am d isk  für das neue T O S , Shells für Pascal 
und  S ign u m , H ard c o p y tre ib e r  fü r  N E C  P6, 
E p so n  L Q 8 0 0 , u. a. und  gute A dressverw al- 
tu n gen . Im  B ereich  Spie le  erh ielten  w ir eine 
V ersio n  des A ltsch lagers P A C M A N  und

D iam o n d  M in er m it frei ed itierbaren  F e l­
dern . W ir h offen , daß Sie m it den P rogram ­
m en F reu de haben w erden und bedanken 
u ns im N am en  aller B en utzer bei den P ro ­
gram m au toren .

Ihre S T -C o m p u te r  R edaktion

•  Carpet Berechnungsprogramm von 3D- 
Funktionen. Mit Hidaen-Line Algorithmus 
und mit Beleuchtungseffekten. Funktion­
seingabe und frei einstellbare Parameter, 
(s/w) •  3D-Pk)t: Ähnliches Programm in 
compiliertem GFA-Basic. Obwohl die Pro­
gramme ähnlich sind, so bietet doch jedes 
seine Spezialfunktionen, (s/w) •  Funk- 
tionsplot: Funktionseingabe im Programm, 
verschiebbare Achsen, mehrere Darstellung­
sarten (s/w)

•  Sternbild: Zeigt den Sternenhimmel, 
oder bestimmte Ausschnitte zu verschiede­
nen Zeiten. Planetennamen auf Anklicken. 
S7W und Farbe). Im Farbbetrieb erzeugt es 
auch ein räumliches Rot-Grünbild

Im f l

Druckertreiber
•  NEC-EMU: Der bereits in den NEWS an­
gekündigte Hardcopytreiber für die NEC  
Px-Reihe. Erzeugt Hardcopies in 12 ver­
schiedenen Größen und Kontrasten. Enthält 
Druckerspooler •  LO 800: Ein Hardcopy­
treiber für den EPSON 24 Nadeldrucker in
drei verschiedene Größen •  NEC Code:
Ein Programm zur Einstellung des NEC P6 
/P7 u. ä. •  SIMPLE: Komfortables Hard­
copy-Programm mit vielen Extras •  STX-80: 
Hardcopytreiber für diesen preiswerten Ther­
modrucker •  WORDPLUS: Druckertrei­
bersammlung für folgende Drucker: NL10, 
FX1000, SP1000I •  1st prop: 1st Propor­
tional Treiber für folgende Drucker: HR 15, 
FX85.

•  Führerschein: Haben Sie schon den Füh­
rerschein? Dann haben Sie Glück. Falls 
nicht hilft Ihnen dieses Programm zumin­
dest bei der Theorie. Ca. 500 Fragen sind 
enthalten •  Bundesliga: Zwar hat die Sai­
son schon begonnen, aber entschieden ist ja 
wohl noch nichts. Diese Programme dienen 
zum Anlegen einer Tabelle, editieren aller 
Spiele von der 1., 2. Bundesliga, bis hin zur 
untersten Bezirksliga.

m
Utilities
•  TOPS: The Other Pascal Shell Erlaubt 
die Einbindung von Tempus, erzeugt Cross­
referenz und enthält Befehle zum Kopieren, 
Löschen und Umbenennen von Files •  
SIGNUMShell: Eine Shell zu Signum. Man 
kann nun per Menü zwischen den Signum 
Editor, den verschiedenen Druckprogram­
men, den Zeicheneditoren hin und herschal­
ten •  Tempelmon 1.8: Neue Version des 
weitverbreiteten Monitors. Läuft nun auch 
in Farbe •  Maxidisk 4Mb: Die komprimie­
rende Maxidisk mit max. 4MByte Kapazität. 
Läuft auch auf Blittertos. Komprimiert auto­
matisch ihren Inhalt. Resetfest •  RAM­
DISK: Gleiches Programm wie MAXIDISK, 
nur ohne Komprimieralgorithmus. Beide 
Ramdisk enthalten ein Autocopyprogramm 
zum kopieren bestimmter Files in Ramdisk
•  RCS.Wandel: Wandelt W.h Files nach 
Basic und Assembler.

Lemprogramme
•  Pauk Lemdatei mit komfortabler Steu­
erung, eigener Dateneingabe, Wiederho­
lung falscher Fragen nach Lernkonzept.
(s/w) •  Hypervoc: Sehr schön gestaltetes 
Vokabellernprogramm. (s/w) •  ST-Dic: 
Fremdsprachenlernprogramm mit schon 
vorhandener großer Lateinbibliothek •  
QUIZ: Eine Art Trivial Persuite. Enthält 
Fragen mit drei möglichen aber nur einer 
richtigen Antwort. Eigene Fragen einbinden 
möglich. Enthält (ATARI ST-Einsteiger- 
kurs).

Utilitydisk
•  Superbatch: Batch-Prozessor: bedingte 
ßatchbearbeitung (if) /  Batch Protokoll auf 
Bildschirm, Drucker, Datei /  Verzweigung, 
Fehlerbehandlung •  ST-Klick: Muhitunk- 
'ionsaccessoir: Notizen, Wecker, Drucker 
init, Schreibmaschine, Kalender, Taschen­
rechner (s/w) •  XREF: Crossreferenz zu C
•  Term: Terminalprogramm mit Xmodem
•  Alfaformat: flexibles Formatierprogramm 
(9-11 Sektoren ) (bis 86 Tracks).

ADR 2  Semiprofessionelles Adressverwal-
tungsprogramm mit Serienbrieferstellung 
(mit und ohne Ist Word). Eigene editierbare 
Druckeranpassung (Steuerzeichen, Zeichen­
wandlung). Erzeugt Adress- Telefon und 
Geburtstagslistcn. Druckt Labels, Etiketten 
nach freidefinierbarem Format, (s/w)
• D a f  Text Adressverwaltung für Mehr-
personenzugriff auf eine Datei. Datenzugriff 
nur durch Passwort (s/w)

68
Spieledisk
•  MacPan: Eine schnelle Pacman-Version 
für den ST. Per Joystick ins Labyrinth auf 
der Suche nach Powerpills (s/w) #  Solitär: 
Dreidimensionales Solitär mit sehr anspre­
chender Grafik (s/w) •  Galaxy S p reng ­
m eister: Brettspiele zur Förderung der 
Gehirnaktivität (s/w)

: « r
i n B

Spieledisk
•  Diamond Miner: Eine Spiel ähnlich Boul- 
der Dash. Sehr schnelle Grafik und 30 Level. 
Eingebauter Feldeditor, bei dem nach Belie­
ben eigene Spielfelder generiert werden kön­
nen. (s/w) •  Snake: Zwei Schlangen 
versuchen sich den Weg abzuschneiden, 
(s/w) •  Minenfeld: Ein wagemutiger 
Schatzsucher beeibt sich durch verschiedene 
Minenfelder und muß versuchen die Minen 
zu umgehen, (s/w) •  Missle Missleattack 
(s/w)



P u b 1 i c — D o n a i n  S e r u i c e

Die Diskette I . ..  20 sind auch weiterhin er­
hältlich. Schauen sie dazu bitte in einer der 
vorherigen Ausgaben nach oder fordern 
Sie die Liste an (frank. Ruckumschlag)

21. D iske tte
•  Adress: P riva te  A d rrssve rw a ltun g  •  
Etikett K t ik c t te n d ru ck  •  Haushalt P rivat- 
knn tenV erw a ltung •  Selektor D atctver- 
w ahung (30 fre i e r«  e il bare Felder)

22. D iske tte
•  Plot G rafische D ars te llu ng  von  W erte- 
paaren •  Myterm: Term inalprngram m  (G fA - 
Basic) •  VKT V o kab eh ra m er

23. D iske tte
•  DGDB 'D as große deutsche Ba llerspiel’ , 
A k tio n sp ie l siche R E L A X  12/86 ( f)  •  Ka- 
Iah: Das bekannte Brettsp ie l •  Fractals 
Schnelle 'A p fe lm ännchen-V ers ion* in  As-

24. D is k e tte
•  Taurus S iraicg iespie l fü r  m ehre re Spu­
ler. Siehe Relax 12 /86. Schone G ra f ik , viele 
O p tio n e n  ( f j ,  ( le ide r n u r  Mega-Rechner)

25. D is k e tte
•  Disk Engmeer D is k u t i l i ty  (Rescratch,

) •  Omikron Basic R u n -O n ly  In te rp re ­
ter

26. D is k e tte
•  Codetabelle A S C II-Ta be lle  (Accessoir) 

( s /w )  •  Ute. Game Das bekannten Ge­
nerat ionenspie l (Accesso ir) (s /w )  •  Term: 
U n d  noch e in  T e rm in a lp ro g ra m m  •  Bio- 
rhythmus: ST-Basic schlagt z u rü ck  (s /w )
•  Konto: K o n to fü h ru n g  in  G f  A-Basic (s /w )
•  KX P10Q1 Accessoir z u r  Druckersteue- 
rung

27. D is k e tte
•  A /£C -7>P*t>erH ardcopy-Treiber fü r  
24 -N ade ldrucke r (N E C  und kom patib le ). 
A u fru f über A L T  ♦  H E L P  •  ST-Sound 
Demo: D ie  S iegerdem o des ST-C om pu ter- 
Sound-W ettbew erbs. 'Z o t t l ,  K n u rp  und 
Schnatter hauen re in ’ (siehe T ite lb ild  ST- 
C o m p u te r N r .  12)

28. D is k e tte
•  GfA Basic Programme mcl Source
•  F u n kp to f ( s /w )  •  Terminal: T e rm in a l 
program m  in G fA  [v / \c ) •  Konverter: Kon 
ve rtie rt ST-Basic in  G f  A-Basic •  ST-KiH 
U til ity p ro g ra m m e  •  Sprite-Editor: (s /w )

2h. D iske tte
•  DiSkutility: D er W eg ans D ire c to ry  (m a­
n ip u lie r t Löschschutz, erzeugt waschechtes 
IB M -F o rm a t, und m eh r) ( in c l. Source in  Pas­

cal] •  Adress. pas: AdressVerwaltung,
•  ST-Graph 3 -D  B a lkengra fik  ( s /w )  (inc l. 
Source in  G fA ]

3C. D is k e tte : S p ie lesa m m lun g
•  Bohnen e  Schifte: Schiffe versenken
•  Mastermmd S u pe rh irn  fü r  Superh irne 
(f) •  Dragon __hunt: E in  äußerst grfräß i-

rr  D rachen w i ll  ausgerechnet Ih ne n  an den 
ragen (f)  •  Memo M e m ory  (2 Ve rsio­

nen) •  Solitaire Das bekannte ’Taschen- 
spie l' •  4 Gewinnt Spiel in  G fA -B asic 
m cl. Source (s /w )

31. D is k e tte : S p ie lesa m m lun g
•  Patience W underschöne V e rs io n  dieses 
Kartenspiels (siehe R E L A X  N r .  1 /87  (s /w )
•  3D-lrrgarten F inden Sie e inen W eg aus 
e inem  dre id im ensiona len  L a b y r in th . T ro tz  
ST-Basic sehr schnell ( s /w )  •  Avalun Sie 
ve rw a lte n  e in  K ö n ig re ich  (ST-Basic)

32. D is k e tte
•  Mathkb E ine  um fang re iche M athem a­
t ik b ib lio th e k  fü r  Pascal. T r ig on om etrisch e , 
M atrizenalgeb ra und vieles m e h r, d ire k t 
zum  E in b ind en  •  Finanzmathe Berech­
nung von Z insen, Lau fze ite n , La u fze it, T i l ­
gungsplanen, etc.

33. D is k e tte : d ive rse  U t i l it ie s
•  Encrypt: Ver- und Entschlüsseln von  
D ate ien •  Ramdisk: R am disk beliebiger 
G röße •  Recover Regeneriert gelöschte 
Files (ü ) •  Storm: V T 5 2  T e rm in a l ♦  Sour­
ce in  Assembler •  Freeram. Zeigt freien 
Speicher

34. D is k e tte : D e r  A ssem b ler z u m  K u rs
•  Assemblerpaket nach M  68000-Stan- 
dard m c l 2-Pass Assem bler. D isassembler, 
Debugger, E d ito r.

35. D is k e tte
•  Andromeda: Ze ich en prog ra m m  (D E - 
G A S -ähn lich) Z C X 3M , B eschriften in  v ie r 
R ichtungen und allen G rö ß e n , K o p ie re n . 
L in ien s til /  A r t  /  B re ite  und alle  no rm a len 
G ra fikbefeh le  (s /w )  •  3D-Konstruktion 
Zum  F ö tw u rf  d re id im e nsio na le r G egenstän­
de (s /w ) •  Globus: A n im ie rte  F rdba llg ra fik

36. D iske tte
•  CU: vollständiger K o m m a nd o in terpre ter 
( I- M . M V D O S  m - f t r r f r l  oh ne  Maus. 

Ausfuhren von Batch-Files, A u to s ta rt, Kopie­
ren au f R am disk, Belegung der F ün k tion s - 
tasten. A usführen von Prog ram m en (T O S
•  G E M ). etc. •  IBM Drive: E rm ög lich t 
den F ile transfer IB M  <  -  >  S T  •  Dru- 
patch Z u m  A usd ruck  von Source Files. 
M it  Zeichen W andlung w ie  IS T  W o rd , u n i­
versell anpaßbar. •  DB  Etikett: D ru c k t
F 't ik e ttrn  aus D B -M aster

37. D is k e tte
•  SCIENTFIC: Zeichensatzedito r. Erzeugt 
Anpassungsfile fü r  Ist W o rd  (s /w )  •  Con- 
vert: K o n v e rt ie r t ST- und M ic ro so ft Basic

P rogram m e in  G fA -B asic  •  Check: Recht- 
sch re ib ko rre k tu rp ro g ra m m . E rs te llt eigenes 
le x ik o n ,  Ü bernahm e der neuen W ö rte r , 
K o rre k tu r  d ire k t im  Text.

38. D is k e tte
A lle  B ilde r des S T -K a le nd erw rttbe w erbs . 
d ie  in  H e ft 1 /87  v e rö ffe n tlic h t w u rde n , inc l. 
P ic t u rc -C o m p a c to r .

39. D is k e tte
•  Jackpot E inarm iger Band it, i ru l  SoW 
cecodc in  G FA-Basic  ( s /w )  •  Lucky Spiel 
au tom at ( s /w )  •  Hanoi: T ü rm e  v o n  H a n o i

40. D is k e tte
•  Deluxe Fontmaster ST: D ru ckp ro g ram m  
zum  Erste llen  vo n  K a rten  un d  Tabellen , m it 
vielen Zeichensätzen, P rop o rtio na l* , h r ih  und 
B locksatz. eigener Text- un d  Zachcnsa tzcd i- 
to r . Bis zu 10 S ch rifta rte n  in  e inem  Text 
m ischen un d  vieles m eh r ( s /w )

41. D is k e tte
•  Pamter Ze ich en prog ra m m  un te r G F M . 
V erfüg t über e in ige B esonde ihe iten . Z . B. 
Z o o m , L in ie n  u n d  F ü llm u s te re d ito r, B lock 
O perationen (Versch ieben, D rehen,...) (s /w )
•  VIKA: Bedrucken vo n  Kassetten und V i­
d e ohü llen  ( s /w )  •  Kalender: D iverse K a  
Icnderberechnungcn. U . A . Ausgabe eines 
Jahreskalenders au f D ru cke r oder B ildsch irm , 
m it A nzeige a lle r Feiertage (sehr w ich tig )

42. D is k e tte
•  FRAM 77: Statische Berechnungen fü r  
K o n s tru k te u re . Sehr um fang re ich  •  Meß­
wert G rafische D ars te llu ng  v on M eßw erten 
(s /w ),  inc l. Sourcecode in  Pascal

43. D is k e tte
•  System  Accessoir äh n lich  dem  K o n- 
t ro llfe ld . Besonderheiten: U h r  und 4 W eck- 
z c iten , D ru cke re in s te llu n g  (R and , S c h rift­
a rt,...) [ s /w j ,  in c l. Sourcecode in  Pascal
•  Snaphelp H ie rm it  kann S N A P S H O T  

(1st W 'ord  U t i l i t y )  auch auf D E G A S  ange­
wendet w erden, in c l. Sourcecode in  Pascal

44. D is k e tte

•  TTT: D re id im ensiona les T ic  Tac T o e  
( 4 * 4 * 4 )  (s /w )  •  El BOZO E l Bozos W in - 
« ■  N w  •  Senso M m S b i i Q »  
dächtm s ( s /w )  •  Kalah •  Th Hex: R äum ­
liches T ic  Tac T oe (3 *  3 *  3) (s /w )  •  Börse 
Speku lie ren am  B örsenm arkt ( s /w )  •  Soli­
tär: (s /w )

45. D is k e tte
•  Comptex: B ib lio the k  f. kom plexe Berech­
n u ng  •  Master G enera tionsberechnung 
m it fre i de fin ie rbaren Regeln ( s /w )  •  Pega­
sus: M a lp ro g ram m  (s /w )  •  Con ST

T erm in a lp rn g ra m m  u. a.

46. D is k e tte
•  Termin T e rm in p la n u n g  als Accessoir 
( s /w )  •  KFZStat: S ta tis tikp ro g ra m m  fü r 's  
A u to  (s /w )  •  Lager lagerve rw ah un e  (s /w )
•  ST_Phone: T c le fonkostenberecnnung 
( * /w )

47. D is k e tte  
Utilitydisk
•  M_ Copy 67: B a ckupprog ram m  m it
vielen O p tio n e n  und M us ik  •  Copy _FMT 
B a ckupprog ram m  als Accessoir •  Uhrzeit: 
diverse U t il it ie s  z u r  eingebauten U h r
•  is t Step: K a lender und B io rh y th m u s  

( s /w )  •  Lotto ( s /w )  •  P2 Init u.a.

48. D is k e tte
•  Word 1 4: P rog ram m  zum  F 'rstellen e i­
nes luxu riö sen  Le x iko n s  fü r  Is t W ordp iu s

49. 50. 51. D is k e tte
•  Volkstorth 83: D ie  neueste V e rs io n  des 
F o rth in te rp rr te rs . D ie  S o ftw a re  zu m  F o rth - 
k u r v  A lle  d re i D iske tte n  gehören zum  
Förth -S ystem .

52. D is k e tte
•  Molekül: D a rs te llu ng  chem ischer M o le ­
kü le . In  s /w  un d  Farbe, w ob e i in  Farbe m it 
3 D -E ffek t. A to m , Ionen o der Van der W aals­
radius. E in  M o le k ü l kan n  gedreht un d  sogar 
a n im ie rt w erden.

53. D is k e tte
•  Matrix: K o m fo rta b le s  M a tr itze n b e re ch ­
nungsprogram m  m it  v o lle r  G E M -S te ue run g  
(Icons, W in d o w s . M enüze ile ). M ax im a l 
1 6 *  16 M a tr itz e n , doppe lte  G e na u igke it (64 
B it) . •  LIB: Sam m lung vo n  ST-Pascal- 
B ib lio th e ke n . In c l. Source un d  A n le itu n g . 
S trin g u m w a n d lu n g  ( s t r < - > in t ,  lo n g _ m t .  
real) D atum s ♦U hrze it-R ech nu ng en  T e x tfo r­
m atie rungen ( lin k s , rech tsbünd ig , z e n tr ie r t, 
u .v .m .)

54. D is k e tte  
Spielesammlung
•  Bounce B oun v ing  Bubbles. Schnelles 
A c tio n sp ie l fü r  Joys tic k  un d  Tastatur (s /w )
•  Domino: G efräß ige W 'ürm er au f N a h ­
rungssuche (s /w )  •  Trio: Verbessertes T ic -  
Tac-Toe m it Versch ieben ( s /w )  •  Disc: D ie

zee  A ltb eka nn te s  Zocke rsp ie l au f den ST 
umgesetzt.

57 . D is k e tte
W isse nsch a ft lich e  A n w e n d u n g e n
•  K e p le r: G ra fisch e D ars te llu ng  von H im ­
m elskörper-B ew egungen nach den Kepler- 
schen Gesetzen. V a ria tio n  von Masse, Ra­
dius, Z e it, p o te n tie lle r  un d  k ine tische r E ner­
gie. •  Keme D e r K r ie g  der K e rne, e ine fu ­
tu ris tisch e  Sch lacht; im  In ne rn  eines C o m ­
puters suchen R echenprogram m e sich gegen­
seitig zu zers tö ren. •  Meßwert: V e ra rbe i­
tu n g  vo n  Meßergebnissen un d  grafische 
D ars te llu ng  (s /w ).

58. D is k e tte
•  SM-Konverter: K o nve rtie rt SM-Manager- 
Texte in  Is t W o rd  (W ordplus)-Texte und na­
tü r l ic h  auch zu rü ck . •  Compress K om - 
pressiert be lieb ige F iles. •  Label: Ä n d e rn  
des D iske tte n  namens. •  Eti-Master E tike t 
te n d ru ck  zu D B -M aste r •  Urlaub: H i l f t  
den U r la u b  z e ito p t im ie r t zu berechnen.

59. D is k e tte
j r  Assoz iative D ate nb an k  m it 

b is  zu 200 Datensätzen.

60. D is k e tte
•  Synthi: E rzeugt d t  v . Sounds, d ie  abgr- 
spe uh ert und über ’D O S O U N D ’ in  eigene 
Program m e üb e rn om m e n w erden können 
( m c l  der Source-C ode) (s /w )  •  Wascht 
W aschh ilfsprog ram m  fü r  Junggesellen (s /w )
•  Expert E in  einfaches, lernbegieriges Ex- 
pertensystem  •  Adressen Aaressverw al- 
(ungsp rogram m  m it  E tike tte n d ru ck  un d  e in­
facher T ex tve ra rbe itun g

61. D is k e tte
•  Hecommr Erzeugt H ardcop ies in  M in ia ­
tu rfo rm a t (48 m m  *  68 m m ) (s /w )  •  HeP 
per H ilfs p ro g ra m m  bestehend aus D isk- 
m o n k o r  und D ru c k e ru t i li ty  •  Bidipo 
Scro llt eine B ild e rke tte  über den Sch irm . 
Ideal fü r  eigene D iashow s oder W crbeg ra fi- 
ken •  DatObert: G rafische D ars te llu ng . 
L in ie n - und K u ch e n g ra fik , sow ie in  d re i­
d im ensiona ler Balken- und F lic h e n g ra fik . 
Ü berlage rung e inze lner D atenserien (s /w )
•  Direct at:  D ire c t o rv d ru c k  •  Überwei­
sung: Ü be rw e isu ng sd ru ckp rog ra m m  aus

62. D is k e tte  
MKk-Diskette
•  MIDIDRUM  R hythm usm asch ine  m it 
le ich t und v ie lse it ig  ed itie rba ren Sounds
•  MIDIPLAY: E rla u b t das E inspie len, Spei­
chern und Ausgeben v o n  M id i-Sequenzen, 
in c l. Source-Löde in  G FA-Basic.

63. D is k e tte  
Spielesammlung
•  Fuffy: Sehr schön gestaltetes K n iffe l-S p ie l 
m it zusä tz liche r A u sw erteg ra fik  ( s /w )  •  
Snake Fane Schlange schlängelt sich du rchs 
Leben, au f de r Suche nach Fressen. M an  ach­
te  au f H indern isse  ( s /w )  •  Bomber Scram- 
ble-Spiel (0  •  Reversi: D e r N am e sagt alles 
(0-
64. D is k e tte
•  E-PLAN: K o n s tru k tio n sp ro g ra m m  fü r 
e le k tron isch e Schahungen. A lle  e le k tro n i­
schen Bauelem ente s ind vorhanden. Schal­
tu n g  kön n e n  auch beschrifte t und d ie  Bau­
te ile  in  d ie  S tück lis te  üb ern om m e n w erden.

65 . D is k e tte
Mal- und Zeichenprogramme 
e  Columbia: M a lp ro g ram m  m it vie len E x­

tras. M ehre re  B ildsch irm e . B lockopera tw v 
nen, Spiegeln, V e rze rre n , D re he n . Lupe 
(s /w )  •  Paintlux: M a lp ro g ram m  m it zu­
sätzlicher B ib lio th e k s v rrw a ltu n g . D adurch 
kön ne n  z. B. e le k tron isch e  Bauteile aus der 
B ib lio th e k  in  das B ild  eingefügt w erden 
(» /w ).

66 . D is k e tte

Z . B. fü r  F un ka m a te u rr (s /w ). •  High End: 
P rog ram m  zum  Berechnen vo n  Lautspre­
che rboxen a lle r A r t .  Lautsprecher und Bo­
xenmaße. D a ta  fü r  Speaker e n th a lte n  (s /w ).

D is k e tte  71

mcl Source-Code m OMIKRON Basic 
•  MAZIACS  A benteuersp ie l. U nse r g o ld ­
suchender H e ld  im  L a b y r in th , im  K a m p f 
m it bösartigen Spinnen und anderen H in ­
dernissen (s /w )  •  Quadrat B ilde rpuzz le . 
O rd n u n g  im  C haos (s /w ).

D is k e tte  67

Serie d a  Spie lau tom aten re iß t n ich t ab (s /w )

55. D is k e tte  
Eddorendtsk
•  TOSEDIT: E d ito r  u n te r  T O S . G le ich ze i­
tiges Bearba ten vo n  zw e i unabhängigen 
Texten R cuh ha lug . Bctehle. •  EDIMAX  
E d n o r u n te r  G E M . M it  Fun k tion s ta s ten be ­
legung. W e ite rh in  zeichnen sich F .D IM A X  
du rch  sehr schnelles S c ro llin g  aus.

56. D iske tte
•  Ausland F rrm d sp re ch cn tra in e r Eng­
lisch m it Sprachschatz fü r  Fortgesch rittene.
•  Fugger V e rw a lten  Sie e in  F ü rs te n tu m  
und versorgen Sie ih r  V o lk ,  ( s /w )  •  Yaht-

•  Bellerburg Z w e i verfe indete Burghe rren 
zerstören sich gegenseitig ih re  Burgen. Steue­
ru n g  der K a n o n e n w in k r l und de r Pu lverm en­
ge (s /w ). •  Stagger: Reversi Umsetzung 
(s /w ). •  Hotelier: H n te lve rw a ltu n g ssp ie l 
Le iten  Sie Ih r  H o te l un d  käm p fen  Sie gegen 
die K o n k u rre n z  (s /w )  •  Roulette Was 
mag dies w o h l san? (s /w )

D is k e tte  72
•  ZREF  ( rossreferenz fü r  C -P ro gra m  me 
Frzeug t V a ria b le n lis te  m it  F u n k tio n sa u fru ­
fen , T y p e n , de fines, s tructs. Z e llen nu m m e rn  
und v ie len anderen O p tio n e n . •  Plotter 
W e rte p lo tte r  fü r  w issenschaftliche A n w e n ­
dungen. L ineare-, Lagrange-, 3 -P u nkte-ln te r- 
p o la tio n  sow ie Regressionsanalyse. N achträ- 
d i d a  f d itie re n  (s /w ). •  Nicehst A u v  
d ru c k  vo n  Source-Codes m it  Se itennum - 
m ern , D a te inam e un d  D a tu m . Sonderzei­
chenanpassung.

D is k e tte  73
•  Videoarchiv V ideokase ttenve rw a ltung . 
le ic h t  bedienbar. M it  E t ik e tte n d ru c k  ( s /w ).
•  Lohnsteuer Lohnstcuerbcrechnungspro-

S'a m m  •  Heimmanager K o n tro lle  über 
ie p riva te  H ausha ltsabrechnung. Jahres­

übers ich t (s /w ).

D is k e tte  74 
Ramdiskpaket u.a
•  MAXIDISK  D IE  R am disk Reset fest ( In ­
ha lt nach Reset noch vorhanden). K o m p r i­
m ie r t ih re n  In h a lt (e ine 500K -R am disk kann 
w esentlich  m eh r au fnehm en als 500K). F re i 
w äh lba re G röß e , fre i w äh lba re  L a u fw e rk v  
ke n nu ng  •  COPY  M A X ID IS K - U t i lh y  
K o p ie rt In h a lt a n e s  O rd n e rs  be im  System- 
s tan in  d ie  R am disk •  TIME: M A X ID IS K -  
U t i lh y  zu m  Stellen des D atu m s und U h r ­
zeit. •  Mono Neo Speichert bei A l t a -  
n a te * H e lp  den B ildsch irm  au f D iske tte . •  
AutOCOpy Ä h n lic h  dem  P rog ram m  C O P Y . 
K o p ie rt be s tim m te  D ate ien  in  belieb ige 
O rd n e r. •  Datebook: E r in n e rt be im  Sy- 
stemstart an w ich tig e  T e rm in e  od e r G eburts­
tage. u.a.

D is k e tte  75
Fontdiskette zu Fontmaster (PD40): Neue 
b zw . e rw e ite rte  F o n ts  un d  R ahm en. E rgän­
zung zu  F on tm as te r (PD 40).

(s /w ): n u r  m o n o ch ro m  ( f): n u r  Farbe

D is k e tte  76 
Schulungssoftware
•  Periode Das Periodensystem  der Ele­
m ente. C he m ie  le rn  p ro g ra m m  m it  v ielen 
O p tio n e n . E n th ä lt d ie  D aten jedes che m i­
schen Elem ents ( s /w ). •  Statistik: G ra f i­
sche D arste llung u nd D atenausw ertung (s /w ).

D is k e tte  77 
Utmtydisk
•  FCOPY 2.0: Schnelles K o p ie rp ro g ra m m . 
F o rm a tie re n , V e r ify ,  M u lt ip le  C o p y , Scan 
und T e ilk o p ie . •  Speeder V e rd op pe lt 
Schreib- und Lesegeschw indigkeit •  File- 
copy: K o p ie re n  vo n  E inzelda te ien. A u ch 
m it e iner F lo p p y . •  Formater E rh ö h t die 
D iskkap az ita t •  Fastformat F o rm a tie rt 
Schnclladedisks. D u rc h  besondere A n o rd ­
nu ng  d e r Sekto ren w ird  im m e r schnelle r ge­
laden •  Task copy Diskbackup im Multi­
tasking •  Profiiramdisk Resetteste Ram­
disk mit AusfuhrungsprofH

D is k e tte  78

h ä lt k o m p le tte  AF .S -B ib lio thek M it  L in k e r, 
de r jede benötigte P rozcdure au tom atisch 
zum  P rog ram m  h in zu lä d t •  LINE _A:
L in e  A  B in d ing  fü r  C -P rogram m c. •
Conv.WP: K o n v e rt ie r t A S C II-D a te icn  in 
den W P -C o de von  1« W o rd . D adurch  U m ­
b ru c h . F orm atie re n  etc m ög lich . •  Player 
P rog ram m  zum  Absp ie len  von  In te rru p t - 
m us ik  in c l. Source in  C . •  Musik Ä h n ­
liches P rog ram m  aber als Accessoir •  
Setz Uhr Program  m  zum  Stellen der 
Z e it ♦  D a tu m  in c l  Source in  Assem bler.

D is k e tte  79 
Etikettendruck
•  Label Expert D ru c k t alle A n  von E t i­
ke tten . 3,5 Z o ll-  und 5.25 Z o ll-D is k a te n , 
A u d io -K asrtte n . V ideo -K asrtten . O rd n e r u a . 
(s /w ). •  Grafiken Bedruckt D isklabe ls 
auch m it G ra f ik ,  d ie  aus be lieb igem  G ra f ik -  
b ild  ausgeschnitten w ird  (s /w )  •  Etikett- 
dat D ru c k t Adressenaufkleber (s /w ). •  
Etikette GFA 1 uxu riöscs D isk la be ld rucke r 
M it  v o rd e fin ie rte r, artbezogener G ra f ik e in ­
b in d u n g  (s /  w ).

D is k e tte  SC

•  U  Boot Z ie l dieses Spiels ist es. U - 
Boote im  M eer m it eigenen Sonden zu o rte n  
und ihnen auszuweichen (s /w ). •  Arger 
Eine U m se tzu ng des w o h l bekanntesten 
B ra tsp ie ls  ’M ensch ärger d ich  n ic h t’ au f den 
ST (s /w ).

D is k r t t c  81 
Malprogramm
e  Public Pamter M a lp ro g r am m  m it  in ­
teressanten F äh ig ka te n . V e ra rb a ta  z. B. ge­
packtes F orm at oder B ilde r vo n  S N A P - 
S H O T . Eingebaute La sso fun k tion  zum  A u v  
schneiden be lieb iger Teilbe re iche . B lo ckm a­
n ip u la tio n  ä h n lich  E A S Y D R A W '. V e r­
g rö ße rn . V e rk le in e rn , D rehen. Biegen, V e r­
zerren , Ü berschne iden. D ru cke n  von  B ild- 
ausschnitten (s /w ).

D is k r t t c  82 
Malprogramm
•  Masterpamter I auh in  allen d re i A u f lö ­
sungen. K o n ve rtie rt jede A u flö su n g  in  belie­
bige andere. B ln ckbca rb a tu ng . V e rg röß ern , 
V e rk le in e rn . R otie ren a c . ,  bis zu 24 Scrcens. 
A u sschn ittd ru ck . •  Little Pamter: M a lpro -

Sam m  m it P6-Treiber. R asteroperation, 
usterspray, V a w is c h e n , D re he n, Biegen, 

B lock laden und -spa che m . F on tlad er (s /w ).

D is k r t t c  83
•  Starofix K o m fo rta b le r  Ze ichsatzcd ito r 
fü r  D o w n -L o a d  Z a ch e n . F ü r Star N L 1 0  
u n d  kom p a tib le . E in  Zcichensatz w ird  per 
A u  tost a n  pro g ram m  in  den D ru c k e r gela­

den. A u sd ru ck  m it tedem Prog ram m  m it 
neuen Zeichen. V ie le  F on ts  schon vorh an ­
den. •  Startist A usd ruck  von AS C II- 
D ate ien  m it  Sonderzeichenwand lung.

D is k e tte  84
Druckedlt: Ze ichened ito ren  fü r  Is t W ord- 
I >ruckeranpassung. •  Draft Pin: D ie  Z a ­
chen w erden per Maus e d itie r t un d  dann au­
to m a tisch  in  beliebiges H E X -F ile  an ge ­
baut. Ideale E rgänzung zu Is t W o rd  bzw . 
W o rd p iu s  (s /w ).

D is k e tte  85

•  S ket  E ine R unde S K A T  gefällig? Sie spie­
len gegen zw ei v o m  ST gesteuerte Z ocke r. 
A nsprechende G ra f ik  (s /w )  •  Delta Ge- 
h irn m u ske h ra in in g . Ä h n lic h  dem  Zauber­
w ü rfe l (f). •  Grusel: G ra f ik -  und Sound­
dem o. In  de r G e isterstunde ist au f dem 
F rie d h o f alle rhand los. Skelette, Ä b te  und 
Gespenster tre ib en  ih r  U nwesen (0-

•  AESLIB  B ib lio th e k  fü r  G FA -B asic . E n t-

•  Diskchecker: P rü ft eine D iske tte  au f 
Feh ler. F o rm a tie r- sow ie  Schreib- un d  Lese­
p rü fu n g  (s /w ). •  DEGAS ELITE Font­
maker E rzeugt das D E G A S  E L IT E -F ile  
Assign.SYS. D a m it w ird  d ie  E in b in d u n g  
neuer Fon ts  sta rk  v e ra n fa ch t. •  PRINT­
SET: D ruckeranpassungsh ilfe . Sonderzei- 
chcnausgabc •  TESTBILD: Das F a rb m o n i­
to r  T es tb ild . •  ICONEDIT: S p r ite ,  M a u v  
u n d  F ü llm u s te r. Ü be rn ah m e in  eigene P ro ­
gram m e.

D is k e tte  68
Mal- bzw  Zeichenprogramme
•  Studio Ze ichnen in  D IN  A 4 -F o rm a t. 
B lo ck  V erw a ltung. A u to m a tische  Bemaßung. 
A u s s c h n ittv H a rd c o p y . •  Van Gogh: M al- 
und A n im a tion sp rog ram m . 64 bewegte B lök- 
kc. In c l. B lo c k e d ito r  (f)-

D is k e tte  69
•  Astrolabium Ze ichnen von S tcm ka rtcn - 
oder H im m elsa ussch n itte n , zu be lieb iger 
Z e it, an be lieb igem  O r t .  E inste llbare B lic k ­
r ich tu n g , -höhe und -w in ke l. In c l. D aten 
v o n  ca. 9000 Sternen (s /w ).

D is k e tte  70
•  Orbit: Z e ig t d ie  Laufbahn v o n  Sate lliten 
als bewegte G ra f ik  Ü b e r de r W eh karte .

Sondcrdisks
D ie  folgenden Program me sind n ich t P ublic-D om ain 
Sie können aber bei uns bezogen werden.

D ie  le u te  D isk ftte n -V e rs io n  des T O S  vom  6.2.1986. Z um  fehlerfreien Betrieb 
. benötigen Sie diese Version, da z. B. m it älteren Versionen manche O rdn er nicht 
len (0 Bvtes free). Ünkostenbe itrag 15,— D M  incl. D iskette.

B.) — RCS: Das Resource C o n s tru a io n  Set *u% dem  A T  AR J-Entw icklungspaket. U nve rz ich t­
bar bei der Erzeugung von O biektbäum en. D ialogboxen. D ro p -D ow n Menüs. K urzum : E in 
M uß fü r G FM -P rogram m ierung. Ü nkostenbe itrag 15.— D M  incl. D iskette

Bis auf d ie  H öhe des U nkostenba trags gelten die gleichen Versandbedingungen wie bei der ■I" '-■"-‘ •S_________________________
V ersandbedingungen:
Sämtliche D isketten können Sie d ire k t von der R edaktion erhalten. W ir  haben fü r Sie d 
schnellstm öglichen Versandservice eingerichtet.
24h-Service — L ie ferung innerha lb  eines W'erktages 

/. Anruf genügt:
ST -C om pu ter Redakt ion 
T e l.: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1  
B R D /6 1  9 6 /4 8  1811 

2. Sch riftlich e  Bestellung
— D e r Ü nkostenbe itrag fü r eine D iskette beträgt D M  10,—
— Bezahlung per Scheck oder N achnahm e (Nachnahm e nu r im  In land).
— bei N achnahm e zuzüglich D M  3.50 Nachnahm egebühr
— Fügen Sie dem Betrag folgende Versandkosten (P o r to *  V erpackung) bei:

In land D M  5 , -  Ausland D M  1 0 .-
— Legen Sie b itte , fa lls zu r H an d , einen A u fk leb e r m it Ih re r Adresse bei 

D ie  Bezugsadresie lautet:

S T -C o m p u tc r  R ed ak tio n  
M E R L IN -C o m p u te r  G m b H  
'P D -S erv ice '
Postfach 59 69 
D-6236 Eschborn

Bei den D isketten handelt es sich um  FU JI M F lD D , die w ir  uneingeschränkt fü r  e in- u 
zweiseitige Laufwerke empfehlen.

Bei Fragen bezüglich der D iske tten  wenden Sie sich b itte  an die R edaktion.___________



ALICE aus dem Wunderland
ALICE Pascal ist ein PASCAL In­
terpreter. Es gibt ihn für den IBM- 
PC und den ATARI ST. Und er ist 
einzigartig. Lesen Sie warum.

Einführung
Angesichts der unübersichtlichen Fül­
le von Computersprachen, erhebt sich 
gerade für den Neuling die Frage, mit 
welcher Sprache er seine ersten Schrit­
te im fremden Computerland unter­
nehmen soll. Fragt man einen alten 
Hasen nach seiner Meinung, so erhält 
man bei n befragten Personen 2n +1 
Antworten, je nach Einstellung und 
Vorbildung des Befragten. Eines steht 
aber fest: Das serienmäßig mit dem ST 
ausgelieferte BASIC ist so schlecht, 
daß man besser gleich einen anderen 
Interpreter (oder Compiler) mitkauft. 
Und wenn man seinem Geldbeutel 
schon diese Entscheidung abgerungen 
hat, dann taucht brennend die ein­
gangs gestellte Frage auf: Mit welcher 
Sprache beginnen? BASIC ist zwar 
Standard, die Microsoft Derivate (incl. 
ST-BASIC) leiden aber an chronischem 
Mangel moderner Programmierelemen­
te wie Rekursion, lokalen Variablen, 
Prozeduren und Funktionen. Rühmli­
che Ausnahmen bilden da GFA- und 
O M IK R O N . BASIC. Fragt man die 
Herren von der pädagogischen Zunft, 
so ist meist PA SCA L die Antwort auf 
die Frage nach der Wahl. In der Tat 
besitzt PA SCA L alles was eine moder­
ne (imperative) Programmiersprache 
braucht und was für das weitergehen­
de Verständnis anderer Sprachen be­
nötigt wird. Leider aber ist der Ein­

stieg für Anfänger so ungeheuer schwer. 
Tastenverbieger der anfangenden Art 
haben ja im allgemeinen noch Schwie­
rigkeiten mit der Bedienung der vielen 
Knöpfe. Und dann sollen auch noch 
möglichst gleichzeitig die verschiede­
nen Komponenten eines PA SC A L Sy­
stems bedient werden als da sind 
Editor, Com piler, Linker. Kein Wun­
der, daß sich PA SCA L als Anfänger­
sprache immer wieder das Entsetzen 
der Anfänger zuzieht, bis irgendwann 
der Knoten platzt und aus Haß Liebe 
wird. Gewiß, mit TU RB O -PA SC A L 
(das in den Schulen stark verbreitet ist) 
ist der PA SCA L Schock stark gemin­
dert worden, aber mit Sehnsucht denkt 
jeder Anfänger an sein BASIC zu Hau­
se. In dieses Szenario tritt nun mit 
Fanfaren A LICE, der erste (und mei­
nes Wissens einzige) PA SCA L Inter­
preter. Man glaubt seinen Augen nicht 
zu trauen: P A SC A L so einfach zu be­
dienen wie BASIC?

JA
A LIC E kommt auf 2 einseitig forma­
tierten Disketten (nicht kopiergeschützt) 
mit 2 Handbüchern. Das erste Hand­
buch ist ein Tutorial zur Bedienung 
von A LICE. Das zweite Handbuch ist 
das detaillierte Nachschlagewerk für 
den Programmierer. Um  einen Ein­
druck von A LICE zu bekommen, 
kann man getrost auf das Lesen der

(englischsprachigen) Handbücher ver­
zichten. Man legt die erste Diskette ein 
und startet A LICE.PRG . Auf dem 
Bildschirm erscheint A bb .l. Ja , Sie ha­
ben richtig gesehen. Bereits mit dem 
Start des Interpreters wird die Schablo­
ne eines PASCAL-Programms vorge­
geben. An diesem Bild können Sie das 
Arbeitsprinzip von A LICE bereits er­
kennen, das im folgenden konsequent 
eingehalten wird. Der ALICE-Editor 
ist ein an der PA SCA L Syntax orien­
tiertes Programm, das keinen Text edi­
tiert, sondern die Substitution von 
Schablonen in PA SCA L Termen er­
möglicht. Klingt hochgestochen, ist 
aber ganz einfach. Gehen wir von 
A bb.l aus und lassen Sie uns die Ent­
stehung des einfachen Programms ver­
folgen. Als erstes wollen wir dem 
Programm einen Namen geben. Dazu 
gehen wir mit dem Cursor auf die 
Schablone für den Programmnamen. 
Man erkennt Schablonen am Unter­
streichungsmodus in A bb.l. Es ist 
egal, wo der Cursor steht, solange er 
nur irgendwo auf der Schablone steht.

Sobald Sie jetzt beginnen den Namen 
zu tippen, verschwindet die Schablone 
und wird durch ihre Eingabe ersetzt. 
Noch ist die Eingabe nicht akzeptiert, 
was man an der gestrichelten Unter­
streichung des eingegebenen Textes er­
kennt. Ist der Text eingegeben, über­
prüft A LICE die Eingabe sofort auf
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Abb. 1: Die große Schwester Alice
DeskFUeEdU^truaur^RunOebu^Hel^GoHiM

Output

m  ProgrtflSiModnput, output); 
Connent thit saus »hot the routine does}
Declorotlons 
begin
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: a  H
Per Cursor s te h t 
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schobJone.
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begin
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y
 M  testfflnput, output);
(Connent that saus what the routine does)
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begin
Statenent

Abb. 2: Überwacht aile Eingaben

Desfc File Edlt Structure Run Debu^  Help Go Mise

nain? Untitled Output

_ at test(input, output);
Connent that saus what the routine does}

'JCclarations
begin
Statenent

pra y  an test (input, output); 
iC o n n eConnent that sans what the routine does)
var| 
begin
Statenent

Per Cursor s te h t o o f 
der P eklorotions- 
schoblone.

Text is t  eingegeben, 
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ueberprueft.

I
test(input, output);
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begin
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... ...
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Abb. 3: und sagt wo es lang geht

korrekte Syntax und Semantik. Wer 
etwa versucht, in einer Variablende­
klaration eine Konstante zu vereinba­
ren, wird darauf hingewiesen, das 
A LICE an dieser Stelle des Textes 
eben eine Variablendeklaration erwar­
tet und nicht die Definition einer Kon­
stanten. Eingeleitet wird diese Über­
prüfung, in dem man den Cursor von 
der Schablone entfernt. Im Normalfall 
verschwindet nun die Unterstreichung, 
woran man erkennt, daß A LICE kei­
nen Fehler entdeckt hat. Abb.2 zeigt 
diesen Vorgang im Detail. Das Entfer­
nen des Cursors von der Schablone er­
folgt entweder mit den Cursortasten 
oder mit der RETU RN -Taste oder 
mit der TAB-Taste. Eine Betätigung 
der Cursortasten bewirkt nichts, außer 
der erwähnten Überprüfung durch 
A LICE. Betätigung der R ETU R N - 
Taste erzeugt zusätzlich eine neue 
Schablone der an dieser Stelle zulässi­
gen semantischen Struktur. Auf diese 
Art wird man sein Programm aufbau­
en. Mit der TAB-Taste springt man 
von Schablone zu Schablone vorwärts, 
überspringt also die PA SC A L Schlüs­
selworte. Fahren wir fort in der Erstel­
lung unseres Programms. Wir wollen 
einer Variablen i einen Wert zuweisen 
und diesen ausdrucken. Als nächstes 
steht also die Deklaration einer Varia­
blen auf dem Plan. Also Cursor auf die 
Declarations-Schablone stellen, var 
eintippen, Leertaste betätigen und ... 
die komplette Schablone einer Varia­
blendeklaration steht ausfüllbereit im 
Editor. Abb.3 zeigt diesen Vorgang wie­
derum im Detail. Egal welche Anwei­
sung sie eintippen, stets unterliegen Sie 
der liebevollen Überwachung der gro­
ßen Schwester A LICE, die sie freund­
lich aber unnachgiebig auf ihre Fehler 
hinweist. Es ist einem Anfänger damit 
wohl unmöglich gemacht worden, die 
üblichen Fehler zu begehn, wie verges­
sene Semicolons (ersetzt A LICE selb­
ständig für Sie), Gleichheitszeichen 
statt Doppelpunkt in einer Variablen­
deklaration und dergleichen Nadelsti­
che alter PA SCA L Implementationen 
mehr. Und sollten Sie eine Variable, 
Funktion oder Prozedur benutzen, die 
sie bislang noch nicht deklariert ha­
ben, so markiert A LIC E diese treu 
und brav, bis sie endlich ihrer vernach­
lässigten Pflicht nachgekommen sind. 
Allerdings hat diese strenge Orientie­
rung an der PA SCA L Syntax auch ih­
re Nachteile. Stellen Sie sich vor, Sie 
haben in einer IF-Anweisung die Be­
dingung stehen i < j  und wollen diese
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Tabelle 1:
Ausführungszeiten der Benchmarkprogramme in sec.

ST-BASIC A LICE PascalPlus M EGA M A X C
Fibonacci - 264 2.8 1.12
Float 191 288 51 52
Erato 100 120 0.8 0.6
Quick -  - 140 4 4
Savage 53 238 146 288

ändern in i <  = j. Dazu gehen Sie mit 
dem Cursor auf die i < j  Bedingung, 
markieren diese und löschen Sie voll­
ständig, worauf die Condition-Scha- 
blone wieder auftaucht. Dann ersetzen 
Sie die Condition-Schablone wieder 
durch die i <  =  j Bedingung. Das kann 
im Extremfall zu einer erheblichen 
Tipparbeit ausarten. Für solche Fälle 
stellt A LICE zwar die Möglichkeit zur 
Verfügung, eine Schablone wie Text 
zu bearbeiten, es bleibt in solchen Fäl­
len jedoch eine etwas unkomfortablere 
Bedienung als mit einem reinen Text­
editor.

Häufig benutzte Strings lassen sich al­
lerdings zum Ausgleich auch auf belie­
bige Tasten legen und einfach als 
Macros wieder abrufen. Es ist auch 
möglich, ein Programm in ein beste­
hendes zu m ergen. Die Lesbarkeit 
kann aber darunter leiden, weil dann 
plötzlich an zwei verschiedenen Stel­
len Konstanten-, Typen- oder Varia­
blendeklarationen stehen. Besser ist es, 
von der Möglichkeit Gebrauch zu ma­
chen, mehrere Workspaces gleichzei­
tig zu eröffnen und mit verschiedenen 
Programmen zu belegen. Sie können 
dann von einem Programm zum ande­
ren wechseln, indem Sie einfach das 
entsprechende Fenster anklicken. Auch 
Kopieren zwischen den Workspaces 
ist erlaubt. Mit R U N  bringen Sie das 
im aktuellen Workspace befindliche 
Programm zur Ausführung, die ande­
ren Workspaces ruhen dann.

Debugging

Nachdem nun Ihr Programm mit Si­
cherheit syntaktisch einwandfrei im 
Editor steht, besteht leider immer 
noch die Möglichkeit, Unsinn pro­
grammiert zu haben, d.h. einen fehler­
haften Algorithmus verwendet zu ha­
ben. Solchen Fehlern kommt A LIC E 
mit Hilfe seiner vielseitigen D E B U G  
Möglichkeiten auf die Spur. Es handelt 
sich bei A LICE wie gesagt um einen 
Interpreter für PA SCA L. Sie können 
also einzelne Anweisungen markieren 
und einzeln ausführen lassen. Natür­
lich funktioneiert das auch mit Pro­
grammblöcken. Sie können das Pro­
gramm im Single Step M odus durch­
laufen und die jeweils berechneten 
Werte mitanzeigen. Und man kann 
den Cursor im Editorfenster mitlaufen 
lassen.

Der Sprachumfang

In den U SA  wirbt Looking Glass Soft­
ware mit der Kompatibilität zu TUR- 
BO-PASCAL. In der Tat ist es mir ge­
lungen, eine Reihe von TURBO-PAS- 
C A L  Programmen auf dem ST unter 
A LICE zum Laufen zu bringen. Aller­
dings ist das nicht ganz so problemlos 
möglich, wie es die Werbung erschei­
nen läßt. Auf der zweiten Diskette ist 
ein Programm Namens A PIN .PRG , 
welches die Konversion vornimmt. 
A LICE-PA SCA L Programme werden 
nämlich nicht als ASCII-Text abge­
speichert, sondern in einer kompri­
mierten Form. Aus diesem Grunde 
erhalten ALICE-Programme die Ex­
tension ★  .AP. Die ersten Versuche, 
Turbo Programme zu konvertieren, 
scheiterten. A PIN  druckte eine Feh­
lermeldung aus und kehrte zum Desk- 
top zurück, ohne dem Benutzer die 
Chance zu geben, die Fehlermeldung 
zu lesen. Nach mehreren Versuchen 
stellte sich dann heraus, daß APIN  den 
Ersatz (. .) für [ ], bzw. ( ★  ★ )  für j | 
nicht mochte. Nach der entsprechen­
den Änderung mit Hilfe eines Textedi­

A bb. 4: D ie Zeiten im Vergleich

tors klappte die ★  .PAS -  >  ★  .AP 
Umwandlung dann problemlos. Auch 
Programme mit IBM-PC Grafik wur­
den problemlos übersetzt, bedurften 
allerdings noch geringfügiger Nachbe­
handlung wegen der Fensterbehand­
lung und unterschiedlicher Grafikauf­
lösung. Mit etwas Übung sollte einem 
damit die Konversion von Turbo- 
Pascal Programmen auf dem ST unter 
C E M  keine Probleme bereiten. Im 
OPTIONS-M enü läßt sich A LICE im 
übrigen auf TURBO-Pascal Syntax 
oder Standard-Pascal Syntax vorein- 
stellen. Dennoch bleiben ein Paar 
Inkompatibilitäten, vornehmlich im 
I/O-Bereich, die sich jedoch an Hand 
der ausführlichen Dokumentation im 
Handbuch problemlos beseitigen lassen. 
Ich erinnere mich noch mit Schaudern 
an das UCSD-Pascal Konzept, den Be­
nutzer von allem abzuschotten, was 
im entferntesten mit hardwarenaher 
Programmierung zu tun hatte. ALICE 
Pascal erlaubt den Zugriff auf alle 
G E M D O S, BIOS und XBIO S Routi­
nen. Ja  sogar der Interpreter selbst legt 
seine Arbeitsdaten bei Bedarf bereit­
willig auf den Tisch. Damit haben

300 t

ZOO - -

1 0 0  - -

MEGRMflX
PAS.PLUS
ALICE
ST-OASIC

J
Fibonac Float Eratos Quick Savage
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Tüftler alle Trümpfe in der Hand, Ge­
niales zu zaubern. Als kleines Beispiel 
finden Sie in allen Benchmark Pro­
grammen den Zugriff auf die GEM- 
DOS-Routinen Tsettime() und Tgetti- 
me() in den Prozeduren settime und 
gettime, die für die Zeitmessung her­
angezogen wurden. Ansonsten unter­
stützt A LICE den ISO-Pascal Stan­
dard.

Die Leistungsfähigkeit
Obwohl A LICE eindeutig auf Anfän­
ger ausgerichtet ist, ist es interessant, 
etwas über die Leistungsfähigkeit des 
Interpreters zu erfahren. Schließlich 
möchte man auch als Anfänger nicht 
unbedingt im Kopf schneller rechnen 
als der Computer. Direkter Konkur­
rent für A LIC E ist natürlich das ST- 
BASIC, welches mit dem Com puter 
ausgeliefert wird. Könner schätzen auf 
dem ST ja im allgemeinen C . Deshalb 
ist es vielleicht interessant zu sehen, 
wie A LICE im Vergleich zur „Mutter­
sprache“ des ST abschneidet. Ich habe 
den M EG A M A X  Compiler zum Ver­
gleich herangezdgen. Die Benchmark 
Programme wurden [1] entnommen 
und für A LIC E angepaßt. Listing 1 - 5  
zeigen die ALICE-Programmlistings.
Es handelt sich im einzelnen um fol­
gende Programme:

Listing 1: Berechnung der Fibonacci Zahlen

program fibonacci(input, output);
I SI zeit.pas)
I Berechnung der Fibonacci Zahlen I 
const

ntimes = 1; 
number » 20;

var
i, wert, hr, min, sec : integer;

function fib(x: integer) ; integer;
I Rekursive Berechnung der Fibonacci Zahl I 
1+ Declarations! 

begin
if x > 2 then begin

fib ;= fib(x - 1) + fib(x - 2);
end 

else begin
fib := 1;

end;
end; 

begin 
ClrScr ;
writelnl'Fibonacci Zahlen'); 
writeln ;
writeln(ntimes:3, ' Iterationen.'); 
settime(0, 0, 0); 
for i := 1 to ntimes do begin 

wert := fib(number);
end;

gettime(hr, min, sec);
writeln(hr:2, min:2, sec:2);
writeln('Fibonacci(', number:2, ') = ', wert:10);
end.

F IB O N A C C I
Dieses Programm berechnet eine Zahl 
aus der Fibonacci Folge. Diese ist 
rekursiv definiert nach der Regel 
an =  an i + a n - 2, wenn n > 2  ist, a i» a 2 = l .  
Damit wird also das Rekursionsverhal­
ten des Interpreters/Compilers gete­
stet. Dieses Programm läuft natürlich 
nicht in ST-BASIC.

F L O A T
Mit diesem Programm werden die 
Gleitkommaroutinen für Multiplika­
tion und Division getestet.

E R A T O
Das Sieb des Eratosthenes. Findet 
Primzahlen nach der o.g. Methode. 
Testet die Schleifen- und Feldroutinen. 
Benutzt nur Integerarithmetik.

Q U IC K
Rekursives Quicksort Programm. Sor­
tiert ein zufällig erzeugtes ganzzahliges 
Feld der Größe nach. Testet Rekur­
sionsverhalten und Entscheidungen. 
Läuft wegen der Rekursion nicht in 
ST-BASIC.
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SA V A G E
Dies ist der gemeinste Test. Er liefert 
Aussagen über die Schnelligkeit und 
Genauigkeit der transzendenten Funk­
tionen und der Wurzelfunktion. Da in 
der Zuweisung immer eine Funktion 
und ihre Umkehrfunktion gepaart Vor­
kommen, muß der Wert am Schluß 
genau so groß sein wie die ZählVaria- 
ble. Die Abweichung sagt etwas über 
die Genauigkeit der entsprechenden 
Routinen aus.

«*«•

Die Ausführungszeiten sind in Tabelle 
1 zusammengefaßt. Abb.4 zeigt noch 
einmal die Ergebnisse graphisch darge­
stellt. Es zeigt sich, daß A LIC E von 
d£r Geschwindigkeit her dicht bei den 
entsprechenden BASIC Prögrammen 
liegt. Es sind halt beides Interpreter. 
Die Ausführungszeiten entsprechen im 
allgemeinen den Erwartungen. N atür­
lich fegen die Com piler ab wie die

Feuerwehr. Lediglich das Ergebnis für 
den Savage-Test überrascht. ST-BASIC 
am schnellsten? Liegt vielleicht an der 
Genauigkeit? Tabelle 2 macht das Er­
staunen perfekt: Der Geschwindigkeits­
unterschied zwischen BASIC und 
A LICE läßt sich zwar erwartungsge­
mäß auf den Genauigkeitsunterschied 
zurückführen, bleibt aber die bitte­
re Erkenntnis, daß der M EGA M A X 
Com piler im Bereich der transzenden­
ten Funktion offensichtlich Schwächen 
aufweist.

Tabelle 2:
Abweichung des berechneten 
Wertes vom erwarteten Wert 
5000 im Programm SAVAGE.

ST-BASIC: -3547.94
ALICE: -9 .3 0 4 E -7
PascalPlus: -9 .147
M EG A M A X C: -2276.545
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komprimierten ★  .AP Format als auch 
als Textfiles abzuspeichern, aber damit 
kann der Benutzer lediglich den Sour­
ce Code seines Programms weiterge­
ben. Dies hat den Nachteil, daß der 
Empfänger des Programms im Besitz 
eines Interpreter oder Compilers der 
gleichen Sprache sein muß, wenn er 
das Programm benutzen will. Weiter­
hin gibt der Autor mit dem Programm 
seinen mühsam erarbeiteten Quellco­
de frei, was natürlich zum „Lernen“ 
anregt. Das erste Problem ist durch so­
genannte Run-Only Interpreter gelöst. 
Im Gegensatz zu G FA , die für ihren 
BASIC-Interpreter gleich eine Run- 
Only-Interpreter Version zum Ver­
trieb freigeben, konnte sich Looking 
Glass Software zu dieser Freizügigkeit 
(noch) nicht entschließen. Ernsthaft 
Interessierte sollten deshalb den Run- 
Only-Interpreter A P R U N .P R G  gleich 
mitbestellen, um Freunden oder der 
PD den Genuß selbstgeschriebener 
AP-Programme zu ermöglichen. O f­
fensichtlich hat man aber von vornhe­
rein eine andere Strategie ins Auge 
gefaßt. Da auch die Autoren von ALI­
C E  um die Geschwindigkeit von In­
terpretern wissen, haben sie im File­
menü den Menüpunkt Invoke C o m ­
piler mit aufgenommen, der automa­
tisch das aktive Programm als Text 
abspeichert, den PA SCA L Compiler 
aufruft und anschließend zu A LICE

Listing 2: Float Test

Da M EG A M A X die Möglichkeit bie­
tet, unter hinzulinken der Datei D O U - 
BLE.L die Routinen mit doppelter 
Genauigkeit zu benutzen, habe ich na­
türlich von dieser Möglichkeit Ge­
brauch gemacht. In der Tat hat M E­
G A M A X  dann eine vergleichbare Ge­
nauigkeit ( - 7 E - 6 ) ,  aber die Ausfüh­
rungszeit ist auf 990 sec angewachsen! 
Offensichtlich besitzt A LICE ganz or­
dentliche Routinen für Gleitkomma­
arithmetik.

Stand-alone Anwendungen
So vorteilhaft sich Interpreter bei der 
Bedienung auch darstellen, sowohl mit 
der Geschwindigkeit als auch mit der 
Weitergabe eigener Programme, gibt 
es Schwierigkeiten. Wie wir oben gese­
hen haben, sticht das Geschwindig­
keitsproblem bei A LICE nicht so sehr. 
Wohl aber die Möglichkeit, eigene 
Programme weiterzugeben. A LICE er­
möglicht zwar, Programme sowohl im

program SieveOfErastothenes(input, output);
1 SI zeit.pasl
1 Calculates prime numbers up to 2 * size + 3 1
const

size = 1000;

var
hr, min, sec : integer;
i, prime, k, count, iter : integer;
flags : array [0..size] of Boolean;

begin
settime(0, 0, 0);
count := 0;
1 Initialize the array of flags 1
1 Start off with all numbers being prime 1
for i := 0 to size do begin

flags[i] := true;
end;

for i := 0 to size do begin
{ Cross non-primes off the list 1
{ Found a number that hasn't been crossed 1

(Fortsetzung auf S. 136)

program float(input, output);
l$I zeit.pas) r *<•

(Test der Real-Arithmetik I
const

constl = 3.141597E0;
const2 = 1.7839032E4;
count =  10000;

var ;* L .  ^

i, hr, min, sec : integer; '
a., b, c real;

begin
ClrScr ;
writeln('Floating Test');
writeln ;
settime(0, 0, 0)
a : =  constl; t
b : =  const2;
for i : =  1 to count do begin

c : =  a*b
c : =  c/a
c : =  a*b
c := c/a
c := a*b
c := c/a
c := a*b
c : =  c/a
c : =  a*b
c : =  c/a
c : =  a*b
c : =  c/a
c : =  a*b
c : =  c/a

end; - <.

gettime(hr, min. sec) ;
vriteln(hr:2, ': ,  min:2, sec:2);
end.
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(Fortsetzung von S. 135)
I off, so it oust be prime I 
if flags[i] then begin

prime := i + i + 3;
I Print out the prime I 
I

writeln(prime);
I

k := i + prime;
I Cross out all the multiples of this ) 
I prime I
while k < size do begin

flags[k] := false; 
k := k + prime;

end;
count := count + 1;

end;
end;

gettime(hr, min, sec); 
vriteln(hr:2, min:2, sec:2);
writeln(count, " primes");
I Write the final number of primes I 
end.

Listing 3; D as berüchtigte Sieb des Erastothenes

program quicksort(input, output);
I SI zeit.pasl
ISortiert ein Array mit real-Zufallszahlenl
const

maxnum = 100;
count = 10;

type
feld = array [1..maxnum] of integer;

var
i, j, temp, hr, min, sec : integer;
buffer : feld;

procedure quickdo, hi: integer; var base: feld);
IRekursiver Quicksort 1
var

i. j, k, pivot, temp : integer;

begin
if lo < hi then begin

j := hi - 1;
pivot := base[hi];
i := lo;
while i < j do begin

while (i < hi) and (base[i] <= pivot) do begin
i := i + 1;

end;
while (j > lo) and (base[j] >= pivot) do begin

j j - l;
end;

if i < j then begin
temp := base[i];
base[i] := base[j];
base[j] := temp;

end;
end;

if base[i] >= base [hi] then begin
temp := base[i];
base[i] := base [hi];

(Fortsetzung auf S. 137)

zurückkehrt. Im Handbuch und im 
AP.INI File sind die Daten für den 
OSS-Compiler aufgeführt. Trotzdem 
dürften hier Probleme auftauchen, weil 
der Zugriff auf das GEM  bei ALICE 
eben doch etwas anders abläuft als bei 
den PA SCA L Compilern für den ST. 
Diese Option ist wohl eher für den 
IBM-PC und Turbo-Pascal gedacht 
gewesen.

Zusammenfassung

A LICE Pascal ist ein leistungsfähiger 
PA SCA L Interpreter. Turbo Pascal 
Programme sind mit minimalen Ände­
rungen lauffähig. Der an der PASCAL 
Syntax orientierte Editor verhindert 
weitestgehend Syntaxfehler bereits beim 
Eintippen des Programmtextes und 
stellt damit die ideale Lernhilfe für 
PASCAL-Anfänger dar. Alle Fehler­
meldungen werden reichlich (um nicht 
zu sagen schwatzhaft) kommentiert 
(leider in Englisch). Zugriff auf GEM  
ist möglich und z. Teil für Anfänger 
erheblich vereinfacht. Wer interessiert 
ist, PA SCA L zu lernen, sollte ALICE 
in Betracht ziehen. Als Könner sollte 
man allerdings die Kosten eines guten 
PA SCA L Compilers gleich mit einkal­
kulieren. Oder man erweitert seinen 
Horizont und betrachtet PASCAL als 
Sprungbrett für C  und kauft sich einen 
C-Compiler.

Dr. Sarnow

Produkt
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Hersteller

Looking Glass Software Limited
4 King St. N .
terloo, O N
N 2J 2X8
Canada
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(Fortsetzung von S. 136)
base[hi] := temp; 
quickflo, i - 1, base); 
quick(i 4 1 ,  hi, base);

end;
end;

end; 
begin 
ClrScr ;
writeln('Quicksort');
writeln ;
settime(0, 0, 0);
for i := 1 to count do begin

for j := 1 to maxnum do begin
buffer[j] := round(10000‘random );

end;
writeln('Buffer voll. Iteration ', i); 
quickd, maxnum, buffer);

end;
gettimelhr, min, sec);
writeln(hr:2, min:2, sec:2);
end.

Listing 4: Schnell Sortiert -  D er Q uicksort

program savage(input, output); 
l$I zeit.pas)
[Test der arithmetischen Genauigkeit) 
const

iloop = 5000;

var
i, hr, min, sec : integer; 
wert : real;

function tan(x: real) : real;
iBerechnet den Tangens eines reellen Wertes) 

begin
tan := sin(x)/cos(x);

end;
begin
ClrScr ;
writeln('Savage Benchmark'); 
settime(0, 0, 0); 
wert := 1.0;
for i :■ 1 to iloop do begin

wert := tan(arctan(exp(ln(sqrt(wert*wert))))) + 1.0;
end;

gettime(hr, min, sec); 
writeln(hr:2, min:2, sec:2);
writeln('Abweichung*', wert - iloop - 1); 
end.

Intelligente 
ST-Software

m e d  S T a t  V 1 . 6

Medizinische Statistik für alle 
— beliebig viele Datensätze
— Ausgabe aller Graphen an 

Bildschirm und Drucker
— Einbindung in Ist Word +
— optimale Benutzerführung
— Lineare Regression, T-Test
— Perzentil-Verteilung, Cutoff 

mit Handbuch 198,— DM

m e d  S T a t  V 2 .1
komfortabel wie v1.6, aber mit

ROC-Analyse
mit Handbuch 398,— DM

m e d  L a b  S T
Patientenstammdatenverwaltung 

Patientenverlaufskontrolle 
Modul zu medSTat 698,— DM

DRUCKER
1 Jahr Garantía aut STAR A NEC

NEC P6 ........................... 1198,—
STAR NL 10 .......................648,—
Centronics G LP................ 398,—
Triumph A dler.................. 298,—
TYPENRADDRUCKER . . .598,—

Preise nur Im Versand und solang« Vorrat reicht

SIGNUM! ............398 -

GfA Basic Paket ... 298,—
Interpreter + Compiler V2.02

Stecker & Buchsen
subD 9/19/21/25 je 4.75
subD 23 pin, SCART je 8.00
subD Gehäuse dazu je 2.00

Das B uchsenbuch .. 9,98
mit ALLEN Pinbelegungen der wichtigsten Computer

Spiele
Fordern 81« sofort unseren 16-eeltigen 

Gesamtkatalog an!

Klassiker und Neuheiten zu 
Spitzenpreisen 

Barbarian oder Starglider.68,—

1 st lndexA 49,—- DM
Ihran tat Wore?Tartan nach vorgagabanan Mar*an

INTERFACE
Schnlttstalla «alachan Manach und ATARI ST 

Aatarwag 10 - S3 O M an - Inh. T. HaS - 0(41/30153

Listing 5: Savage: der Genauigkeitstest -  hier fallen die H üllen

10/87 il 137



Softw are

const
gemdos = 62; 
tgettime = 44; 
tsettime = 45;

procedure settime(hr, min, sec: integer);

ISetzt die Uhrl 
var

zeit : integer;

begin
zeit := sec and 63;
zeit := zeit + ((min shl 6) and 4032);
zeit := zeit + ((hr shl 12) and S1F000);
CProc(gemdos, tsettime, zeit);

end;
procedure gettime(var hr, min, sec: integer); 

(Gibt die Systemzeit zurueck) 
var

zeit : integer;

begin
zeit := 2*CIntFunc(gemdos, tgettime);
sec := zeit and 63;
min := (zeit and 4032) shr 6;
hr := (zeit and 51FO00) shr 12;

end;

L is t in g  6
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Keine Modifizierung nötig lauftahig an Atan ST. graue Frontblende 
mit Handbuch und AnschluBplan
MONITOR UMSCHALTBOX OM 49.90
Umschatten von Färb aut monochr Monitor 13pN Buchsen emgeb 
NEU: FLOPPY-UMSCHALTBOX mH Treiber 
3 Laufwerke am ST. Umschatten ohne Reset. Preis aut Anfrage 
NEU: MODULPORT-BUFFER mit t m Verlängerung 
kein seitt Herausragen mehr von Steckkarten.
Anschluß mehrerer SteckkaHen möglich Preis aut Anträge 
ST-OSZILLOGRAF Sound-Sampler DM 399.00
Speicheroszillograf u Soundsampler m einem Gerat, siehe ST 3/87 
EPROMBRENNER EASYPROMMER DM 339.00
FLOPPYNETZTEIL, 12V, 5V. 5W DM 39.90
SCARTKABEL. 2 Meter. Atan an TV DM 49.90
DRUCKERKABEL. 2 Meter rund DM 29.90
FESTPLATTEN-VERLÄNGERUNG, 1 Meter DM 49.90 
FAST-ROM U7. fast 2x schneller laden DM 25,00 
SPEICHERERWEITERUNG. DM 198.00
auf 1 MB tut ST u STM, LÖTFREI STECKBAR 
Taitll-Staubschutzhaben für Atan Floppy u Tastatur abwaschbar 
grau gummierter Stoff Stück DM 19.90
Uhr-Modul, battenegepuffert. steckbar DM 99.00
Floppystecker DM 9.90 14pol Floppy Einbaubuchse DM 10.90 
Monitorstecker DM 8.90 -13pol Monitor Einbaubuchse DM 9,90 
anschlußfertige Floppykabel, Atari an Fremdlaufwerk ab DM 29.90 
Floppykabel mit integriertem Treiber ab DM 69.00
Epromkarte für 128 KB LED Betnebsanrage. Schalter DM 79 00 
Monitorkabel für monochrome Fremdmomtore. 2 m DM 29.90 
Eprom 27256 DM 14.90. Lochrasterplatine für Modulport DM 19.90 

Eprom-Brennservice: Info in unserer Liste 
Weiteres Zubehör und Sonderanfertigungen auf Anfrage 

Public Domain-Proaramme. einzeln 
Bei uns können Sie sich Ihre PD-Diskette zusammenstellen 

Liste gegen DM 1.90 m Briefmarken 
Alle Preise zuzügl Versandkosten Nachnahme 6.50. Vorkasse 5.00 

Auslandsversand nur gegen Vorkasse DM 10.00 netto 
Mmdestbesteüwert DM 20.00 sonst DM 5.00 Mmdermengenzuschtag

MIWIKO COMPUTERTECHNIK
Inh. F. Kopetsch ■ Tel.: R Wischolek • H Mitschker
Mesteroth 9 • 4250 Bottrop Feldh.
'S? 020 45/8 16 38 Mo-Ft 9-11 30 u 15 -  IS Uhr
Nur Versand Besuche nur nach telefonischer Terminabsprache

M R U t i
.•com p u ter gmbh DISKSTAR -  das r r —Diskettenverwaltungsprogramm 

Kennen Sie das nicht auch? Bei Ihnen stapeln sich Disketten­
berge und dann plötzlich benötigen Sie ein ganz besbmmtes 
Programm. Was tun? Es gibt zwei Möglichkeiten!

1 Die Suche beginnen, und wenn Sie Gluck haben, finden 
Sie es in einer annehmbaren Zeit

2 Sie benutzen das t r ~  Diskettenverwaltungsprogramm 
DISKSTAR und schon können Sie leicht anhand einer 
übersichtlichen Liste |edes Programm, jede Datei usw 
finden.

| Besondere Features von DISKSTAR sind:
eigener Desktop und dadurch sehr große Bedienertreund- 
Uchkeit
Auswahl der Dateien bereits beim Einlesen nach drei Kate­
gorien möglich
Ablage der Dateien unter Stichworten 
Zu jedem Stichworl kann ein eigenes Icon eingegeben 
werden 

I -  eigener Icon-Editor
-  Auswahl der Dateien auch bei der Ausgabe möglich 

| -  eigenes Seitenlayout der Ausgabeliste bestimmen (z. B
mehrspaltig. Reihenfolge der Dateien, andere Schriftarten)

{ -  Layout kann zuvor auf dem Bildschirm betrachtet werden 
(Papiererspamis)

-  Diskettenlabels mit gegebenfalls eigenen Icons drucken
I Noch heute bestellen bei: Computer GmbH
I Industriestr 26 6236 Eschborn Telefon 06196/481811 

Preis: DM 29.90 +  Versandkosten DM 5 . -  (Inland)
DM 1 0 .- (Ausland) J
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W o l l e n  S i e  a u c h  1 9 8 7 GELD a n  d e r  B ö r s e  v e r d i e n e n ?

Verwaltung von bis zu 100 Aktien mit 
bis je  300 Kursen.
Verwaltung von ausländischen Aktien 
mit bis zu 16 verschiedenen Währungen.
(mit mathematisch genauer Einstands Währung.)

Wertpapiere können alphabetisch sor­
tiert werden.
Mischen von bis zu 20 verschiedenen 
Depotdateien.
5 verschiedene Kurzfristcharts und 2 
verschiedene Langfristcharts.
A uf Mausklick übereinanderlegen von 
verschiedenen Langfristcharts in weni­
ger als 0,5 Sekunden (und natürlich wie­
der zurück).
Charts können mit eigenen Kommenta­
ren versehen werden. <beliebig viele.'!!) 
Beliebig gleitender Durchschnitt (belie­
big viele gleichzeitig).
Sie können im Chart zeichnen. (Erkennen
Sie Ttendkanäle, Unterstützungen oder Widerstände.)
RSl-CHART auf Mausklick. trsi = Reh
tive Stärke Index -  damit arbeiten die Profis.)

DEPOT DELUXE
D as Depot verwalt ungs- 

u. Chartanalyseprogram m  
für Aktionäre 

mit hohen Ansprüchen.

398,- DM

Erforderliche Hardware:
A TARI ST mit min. 1 MB Ram. 

Monochrome Monitor 
SF 354 oder kompatible.

•  DEGAS kompatibel (Sie können alle 
Charts auf Diskette abspeichern und mit 
Graphicprogrammen weiterbearbeiten.) 
Dies erleichtert Ihre Argumentations­
technik wesentlich.

•  D ELU XE unterstützt natürlich auch 
Kapitalerhöhungen und Dividendenzah­
lungen. (mit Operation Blanche!!!), und 
zeichnet diese natürlich im Langfrist­
chart ein!

•  Umfangreiches graphisches Hilfsmenü 
implementiert.

•  2 verschiedene Kurseingabemöglichkei-
teil. (Für jeden Bedarf das Richtige!!!)

•  Die wichtigsten Börsenusancen abruf­
bar.

•  Alle Daten im Speicher = keine lang­
wierigen Diskettenoperationen.

•  Festplattenkompatibel.
•  Programm wurde von Aktienhändler 

geschrieben.
•  Deutsches Handbuch. Up-date-Service.

4 - t e im  - V e r l a g

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151 /56057

■ • s ta l l - A b s c h n i t t  einsenden an:

4 4 d m  Vertag ■ Heidelberger Landstraße 194 ■ 6100 Darmstadt-Eberstadt

Ich bestelle: □  DEPOT DELUXE 498, -  DM
zuztlgl. S.- DM Versandkosten <Scheck oder per Nachnahme)

Name: 

Straße: 

Ort: _

1 9 . - 2 3 .  O k to b e r  87

SYSTEMS 87
M ü n c h e n  

M e s s e g e lä n d e

Interessantes zum ST 
bieten 

//e /m  - Verlag 
m é  Computer

B e s u c h e n  S ie  u n s  
H a lle  21 ■ S ta n d  C 1 5  / C 1 7



Kleinanzeigen

B IETE H A R D W A R E

Typenraddrucker Brother HR-15 
X L  mit autom . Einzelblatteinzug 
zu verkaufen, Preis V H S .
T el. 0441/13606 o . 84979

SF  354 neuw. 150 D M , O rg . A tari 
N etzteil 40 D M , C SF-G ehäuse 
D M  80 T. 089/8347916

*  Einzelstation 349 D M *
*  D oppelstation  659 D M *
*  N etzt, eingeb., N E C  1036A *
*  *  kom pl. Anschlußfertig *  *
*  -  >  SF354 U m bau  288 D M  *  
F ISC H E R -C om puter 06151/51395

52 0 ST + , M onitor SM 124, 360KB v. 
720K B Laufw erk, R om tos, Softw . 
V B 2000. T. ab 18 U h r 08862/7151

*  *  *  *  Su peran gebot!! *  *  *  ★
Eprom m er für A T A R I S T  D M  249 
(Fertiggerät incl. G EM -Softw are) 
A B C -S Y ST E M S *  Sch illerstr. 56 
4432 G ro n a u  *  In fo  an fo rd ern !

D iskettenzugriffe bis zu  100% be­
schleunigen! D urch kinderleichten 
Einbau unseres Speedchips! Kein 
Löten! A usführliche Anleitung! 
G ratisinfo : 0421/6589278 M arco 
M eyer /  Gerhard-Rohlfs-Straße 54c 
/  2820 Brem en 70

T hom son -Farbm on itor +  Aladin 
zu verkaufen: (02636) 2137.

F loppystation  für A TA R 1-ST 
2x1 M B mit eingeb. N etzteil 
nur D M  700. Tel. 08142/2727

260ST  SF354 M aus 10 PD -D isk 
ev. SM 124, G arantie 08765/628

>  >  B L IT T E R -T O S  <  <  
G ratisin fo : 0421/6589278 M arco 
M eyer /  Gerhard-Rohlfs-Straße 54c 
2820 Brem en 70

*  A T A R I S T  D isketten statio n  *
1x3,5" 726KB Abm . 105x30x220mm 

zusätzlich eing. F loppybuchse 
(N E C ) eing. N etzteil n u r  3 5 9 ,-  
2x3,5”  1,4 M B  n u r  6 4 9 ,-
N E C  F D  1036A für S T  n u r  2 3 8 ,-  
Speichererw eiterung L ö tfre i u. 
Steckbar 2 2 9 ,-  F A S T R O M  19,90
*  Weiteres Z ubehör günstig *
*  D E L O  C o m p u tertech n ik  *
*  Tel: 0231/339731 o . 331148 *

M atrix-D rucker D M P2000+K abel 
für Atari S T  D M  400 -  0931/83509

520ST  + T O S , im E prom  +  M a u s+ 
M o n ito r  SM 124 + F lo p p y  SF314  
(D S ) + Basic u Logo  u... org  H andb. 
T el. 02171/89424 (Opladen) ab 19« 
1700 D M  für Selbstabholer

ATA RI-Echtzeituhr akkugepuffert 
E inbau ohne Löten D M  98 
Rom port nicht belegt T. 02337/1239

B litterto x  au f E prom  brennt 
T . 05171/3723

S T +  SF314, SM  124, S T A R  N L 1 0 ,
ca. 70 D isks, Bücher, M aus 
02204-62776

520ST + ,  1MB, R O M -T O S, SF314, 
SF354, SM 124, PC-Gehäuse, U h r­
m odul, M aus, Softw are, Bücher, 
2100 D M  VB. D IN  A3 C itizen  
M SP 15 D rucker, noch 10 M onate 
G arantie, sehr guter Zustand, VB 
1000 D M  ab 18 U h r 07152/45574

D R U C K E R  S T A R  SG -15 D IN  A3 
D M  9 0 0 ,-  Tel. 089/3108872

Atari-Farbmonitor SC1224 620 D M  
S F  354 110 D M ; T el. 0212/549595

5 2 0 S T + , N E C  2x 720 K B  D oppel- 
laufw. zus. 1098,-Tel. 02261/56786

D ie A tari-M ailbo x : 0571 /710141

SF354  - 120 D M  *  PC-Gehäuse von 
C SF  VB 9 0 ,-  0221/638619 ab 17h

Atari 1040 +  SF314 +  PC-G eh. +  
M onitor viel Softw . dBasell neuw. 
DM  4 5 0 0 ,-  jetzt V B 19 0 0 ,- 
Tel. 06021-57717

BIETE S O F T W A R E

P6 Fonteditor/download, 2gr/math. 
Fonts (N L Q ) +  lW ord-Tr.,
Kaiser Erdingerstr. 24, 8050 Freising

! Bundesliga auf A tari ST , M ausbe­
dienung, A nalyse m. D isk  2 9 ,-  
Thielm ann, D ieter 02903/2551 !

T o to sy stem  m . G ew in n garan tie
V oll G EM -gesteuert, In fo gegen 
Freiumschlag. O rig . G ST -C -Com p. 
wg. System w . 089/8888361 18.00

N euheit! C odec V2.0 (GEM -Anw.) 
Verschlüsseln Sie vertrauliche Da- 
teien/Prg. byteweise mit sicherstem 
Verf. F ü r U nbefugte n. reidentifi- 
zierbar. D M  3 9 ,-  N N .
Chiffre F8710

D B A S E  II O riginal m it A nleitung 
gegen G ebot Tel. 0202/86886

P rotex t D M  7 5 ,-  Tel. 07158-6058

M C C  Pascal 7 0 ,-  0721/519780

Super-Lernsystem  mit integrierter 
Karteiverwaltung! Voll unter G EM ! 
Internationale Zeichen! Viele Lern- 
modi! T o p  H andbuch! G ratisinfo : 
0421/6589278 M arco M eyer /  Ger- 
hard-Rohlfs-Str. 54c/282 Bremen 70

P U B L IC  D O M A IN  Kopierservice 
über 200 PD -D isk *  G ratiskatalog 
Interessante Preise *  einseitig 
5,50 D M  *  zw eiseitig 6,50 D M  
M. Schönfelder *  T el.: 02954-1050

R H R  Individuelle ST-Softw are R  
R R  incl. E inführung: +  Pflege! R H  
H H olger Zwar, «  02246-491CHHH

Wärmcbcdarfsbcrcchnung DIN4701 
KZahlberechnung DIN4108
W ärmcschutznachwcis WäSchV 
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652

S m it A k tien  G ew in n e m achen S 
$ D e p o tv erw altu n g  D M  178 $ 

der W eg zur erfolgreichen 
A n alyse von W ertpap ierkursen
A . N em etz v. Bergm annstr. 39 

6200 W iesbaden

G A u f t r a g /  G T e x t  +  Version 2.11 
D M  3 5 0 ,-  T el. 07371/7267

Verkaufe O riginal GfA-Basic In­
terpreter +  C om piler +  Buch 
zus. 3 0 0 ,-  D M  T el. 06858/8602

R R  Public-D om ain D M  5,00 R R  
H PD-Angebot dieser Ausgabe R  
R  Einzeldiskette SS D M  5,00 H  
R  Pakete 1 - 1 0 , 1 1 -2 0 , usw. R  
R a u f  je 10 D isk . D M  4 5 ,0 0 R  
R  P orto  u. V erpack. D M  3,00 H  
R  V-Scheck o. N N  (+ D M  3,20) R  
R  E. T w ardoch , Kais.-W ilhelm- R  
R  Straße 88 -  1000 Berlin 46 R

*  *  P D -Service D M  6,00 *  *  
Angebot wie PD  dieser Ausgabe 
Einzeldiskette SS  D M  6,00 
Pakete 1 - 1 0 ,  1 1 -2 0 , 2 1 - 3 0 ,  
3 1 - 4 0  und so  w. je D M  38,00 
auf je 5 D isketten D S 
Preis inkl. D isk  zzgl. P orto  u. 
Verp. D M  5,00 (A usl. D M  10,00) 
N N  plus 1,70 besser V-Scheck 

I K  S  , Sch ön blickstr . 7 
7516 K arlsbad-M u  

ab 18 U h r  07202/6793

PD-Software ab 2 , -  D M /D isk  
Tel: 02721/2432 ab 16 U hr

B erlin : Public D om ain  Softw are, 
140 D isks je D M  7 , -  sofort zum  
M itnehm en, Versand in die BR D . 
G ratisinfo bei:
Behrendt’s C om putershop 
Fürbringerstr. 26, 1000 Berlin 61, 
Tel. 691 7 6 6 6

R R  T o re -P u n k te -M e iste r sc h a ft  
G E M -B un desliga-P rg, 4-28 C lu b s 
Deutsche-, Engl.-, H eim -, Ausw .-, 
H a lb z .-T ab e lle n , D F B -S p ie lp l., 
2 9 , - ,  In fo  5 , -  T o b ias Becker 
D o rstfe ld er  H ellw eg  92, 46 D o  1

L O T T Ö - S T  alle Ziehungen bis 
Som m er '87, T ipvorschlag, H äufig­
keit, W iederholung, K om binatio­
nen (3 ’er etc), E ingabe, Ausgabe, 
4 9 ,-  D M  Tel: 09343/4462

O riginal T D l-M odulaZ  +  T oolk it 
3.00a, sF r 300 statt D M  448!
C H  054-651691

>  >  SUPER-PD -SO FTW A RE <  <  
G ratisinfo: 0421/6589278 Marco 
Meyer /  Gerhard-Rohlfs-Straße 54c 
2820 Bremen 70

N eu ! 1987 +  88 Lohnsteuerjahres- 
ausgleich +  Est-Berechnung +  Lst + 
Est-Tabellen /  30 D M  V ork. Höfer 
Grünew ald 2a, 5272 W ipperfürth 
Tel. 02192/3368 Backup!!!

*  *  Public D om ain D M  5,00 *  *
*  über 160 Disketten (voll) *
*  auf M arkendisketten *
*  Buchhandlung W erner Finke *
*  K ipdorf 32, Tel. 0 2 0 2 /4 5 4 2 2 0 * 
* D-5600 Wuppertal l(E lbcrfe ld )*

Orig. Programm e mit Handbuch z. 
halben Preis: Beckertext 99 DM , 
dBase II 170 D M , Heim-Manager 
49 DM , Ahnen-Verwaltung 30 DM . 
Beer, Parkstr. 8, 5860 Iserlohn, 
Tel. 02371-61787, abends

Druckertreiber f. W ordplus/NL-10
wesentlich erweitert, vollständige 
Ausnutzung der NL-10 M ögl. z. B.: 
sub/superscrips in N orm al-N LQ  
ü. 40 neue Befehle, 7 G rafikm odi 
m. ausf. Anl. ( — 40kB), H E X + C F G  
f. IB M /C en tr/Eps 30 D M  incl. Disk 
Zahl. n. Erhalt. K. Plüher 
K.-F.-Friesen Str. 26, 4690 Herne 1

*  ST -Statistik  unter G E M  mit *  
Update-Service: deskrip. Daten 
para +  nonparam etr. Tests, Korr.- 
tabs, Varianz-, Faktor-, C luster 
Analysen ! Übernahm e in Texiprg 
D M  2 4 9 ,-  /  D em oD isk  D M  3 0 ,-  
Sch eck /N N  D ipl. Psych. M. Prall 

Isestr. 57, 2000 H am burg 13

ST -M A IL  -  D A S Mailboxprogr. 
für Atari STÜ Info bei Software- 
Entw icklung und -Vertrieb 
M. N itschke, Bahnhofstr. 21, 
6330 W etzlar

.D ie  V ideothek* (sw) Verwaltung 
Ihrer privaten Film e mit Drucken 
von Etiketten, Listen u.v.m . 
Vorkasse incl. D isk . D M  4 9 ,-  
Dietm ar Rathke, Tintengasse 1 
7253 Renningen

PD-Grafik-Bilder für ST  von N E O , 
Degas u. a. Katalog V. Frey, Rhein- 
str. 12A, 6538 Münster-Sarmsheim

Statik- u . M ath em .-P rogr., sehr 
schnell. Dipl. Ing. Jürgen Bullmann 
Zur Hindenburgschleuse 3,
3000 H annover 71

H R  ST O P! H ier geht’s rund! R H  
Public-D om ain Software: Atari ST  
und im A L A D IN -Form at. G ratis­
info  bei: H  Carsten &  M arcus H 
Postfach 650602, 2000 H am burg 65

Im  T ie fflu g  durch  die PD-W elt!
*  *  *  T e l.: 09343/8269  *  *  *
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W ärmebed. DIN4701 +  K-Zahl 
D M  110; Rohrnetzber. D M  60; 
D em odisk D M  10; nur Vorkasse 
von J .  Binder, Eichendorffstr. 15 
5030 H ürth

■  > >  S E N S A T IO N E L L  < <  ■
■  Über 280 P D -D isks, enorm  ■
■  p re isgü n stig , B litzv e rsan d  ■
■  uvm. G ratisinfo bei R A L F  ■
■  M A R K ER T , Balbachtalstr. 71 ■
■  6970 Lauda • Tel. 09343/8269 ■

*  ★  P D -G R A T 1S-A K T IO N ! ★  *
Die schönsten PD-Programme kön­
nen Sie bei uns schon gratis bekom ­
men! Wie &  W o? R . M A R K E R T  
Baibachtalstraße 71 • 6970 Lauda

Schweiz: Publ. D om ain Software 
PD01-PD51 aus ST-Comp-Zeitschr. 
Zwei D isc auf einer M arkendisc 
z.B: (1 +  2) (3 +  4) (5 +  6) (15 +  16) etc. 
sFr. 10 pro D isc, C heck od. BAr 
PD-Soft, Postfach 8, 8602 Wangen

■ ■  Public-D om ain D M  6,00 ■ ■
■  PD-Angebot dieser Ausgabe ■  
■ a u f  M ark .-D isk  S S  je D M  6 ,0 0 1
■  Verp. D M  5,00, ab 20 St f r e i «  
■V .-Scheck o. N N  (+ D M  1,70)R
■  J .  Rangnow , Talstr. 8 ■
■  7519 Eppingen (H N ) ■
■  07262/5131 ab 18 U hr ■
■ ■ ■  PD-Express - V ersand ■ ■ ■

Wärm . bedarfs. /K Zahlberechnung
DIN4701/83 GEM  Bedienerführung 
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652

F IB U , Buchführung für Freiberuf­
ler, Vereine, Privat, kom f. Bu­
chen, Saldenlisten, G  +  V , Bilanz, 
Statistik, MW St, alles mögliche. 
N ur 5 9 ,-  D M !!! Info: O . Kuschek, 
M ülheimer M ühle, 5378 Blanken­
heim, 02449/1003

M IT G L IE D E R -V erw altu n g  für 
Vereine und Sontige; Serienbrief, 
Listgenerator, Beitrag, Mahnen, Ab- 
bi hen etc. max. 1000 M itglieder. 
65 -  D M . Info: O . Kuschek, Mül- 
ht mer Mühle, 5378 Blankenheim 
02449/1003

★  Die beste P D  für Ihren S T  ★  
E U S A X  PD-Service 4018 Langen­
feld, H aus G ravener Str. 85

Verkaufe: EasyDraw 250,-, D E G A S 
100,-, G F A  D R A F T  200,-, T O S ­
R O M  80,-. Tel. 0221-706012

Public-D om ain-B litzversan dt! 
R iesenausw ahl! Preise: 

ab D M  4 , -  einseitige D isketten  
ab D M  6 , -  doppelseitige 

In clusive D isk ette !!!
A uch alle ST -D isk s! A u f D oppel- 

d isks beliebig  kom bin ierbar! 
G ratisliste  an ford ern  bei:

A . G au b e r  So ftw are, Buhlstr. 16a 
7505 E ttlin gen , 07243/31828

■  D aten  Verwaltung D M  9 5 , -  ■
■  V ideocass.archiv D M  5 0 , -  ■
■  TO P-Superhirn D M  3 0 , -  ■
■  M usikcass.archiv D M  4 5 , -  ■
■  \o sten l. In fo : Peter W ittm annB
■  Oaimlerring 28, 6729 RülzheimH

V on L ehrer fü r  Lehrer! N oten- 
vcrw.prg. M arkbook plus in G E M . 
Ü ber 20 versch. Funkt, f. alle gäng. 
N otensyst. Spez. vers. auf W unsch; 
Info gegen Freium schlag.
H  J. M erkel/Nahestr. 28/6600 SBR

ST at istik ★  Analyse m ed/biol. Dat 
N ichtpar. u. par. Tests, Varianz- 
Analyse D atenüb. aus Datenbank 
Tel. 09131/209401 n. 1 8 " *  S T *

B U S IN E S S -B Ü R O -M A S T E R  
Inc: Serienbrief, Kundendatei, 
Rechnung, M ahnung, K alkulation, 
G rafik , Lager. In fo : 1,10 D M  bei 
A rkosoft • Postfach: 4824 • 48 BI 1

P D -Softw are , direkt vom  A utor, 
die es n u r  bei m ir  gibt. Riesen- 
Angebot, alle Prg. einzeln auswähl­
bar. D er absolute H it:s n u r 1 3  P f 
p ro  K B yte !! Endlich wird nach 
S O F T W A R E M E N G E  und nicht 
nach D ISK P R E IS  abgerechnet! 
G ratisin fo : A rne Zingel, 
Vermehrenring 11a, 2400 Lübeck 1

★  P D -S O F T W A R E  D M  5,00 *  
Sp ie le , M u sik , A n w en d u n g en
Info: E. Tw ardoch, 
Kaiser-W ilhelm-Str. 88, 1 Berlin 46

P U B L IC  190 D isk ’s D O M A IN  
U  zus. alle P D ’ s I 

B  aus „ST-C om puter“ ! A 
L  - * -  M

I G ratiskatalog: O  
P U B L IC  -  *  -  D O M A IN

H ans Frey 
Bruckenäcker 3 

7000 Stuttgart 80

Leerdisketten? T el.: 0431/569216, 
zum Wochenende: Tel.: 0481/72839

V ok abel-P rogram m , Info 2 , - ;  
D em o-D isk. 1 0 ,- ;  H . Michels, 
Föhrenw eg 11, 3400 G öttingen

A k tien -P rog . gesucht und biete 
hochw. selbstgeschr. Program m , 
Schneider, Ignaz-Jaspers-Straße 12 
4830 G ütersloh 1, 05241/55710

Verk. O rg. K arate  K id  II , M ajo r  
M otion , G o ld ru n n er, M on o star , 
je D M  50, V erlängerungskabel fü r 
Easyprom m er D M  25 T. 08725-1373

T ext und Literaturverw altung! 
Voll G E M , schnell, da in C .
75 D M . Info« P. Jodda, 
H eidkam p 18, 3100 Celle.

-  Branchensoftw are Kfz.-Handel
-  Adressystem , Ist W ord+ kom p. 
U nter Tel. 06144-41505

P L O T  S T  für P ro -F O R T R A N !
Einfachste Ausgabe grafischer D ar­
stellungen au f Bildschirm  und 
D rucker. M ehrere Funktionen 
gleichzeitig, sowie beliebige Punkt­
w olken darstellbar! K om fortabel 
wie au f einem Großrechner.
D M  9 5 ,- .  H andbuch D M  15, — 
(wird verrechnet); Info gratis. 
Bestellung/Info bei: M . G am er 
Friedrichsring 26, 6050 O ffenbach

asso ziative  D aten b an k  T h cm ad at
schnelle, assoziativ arbeitende D a­
tenbank 49,- D M , mit Textm asken­
generator 74,- D M  plus 5,- D M  
P orto  (V-Scheck) H . v. Tryller 
3200 H ildesheim , Steinbergstr. 6

S U C H E  H A R D W A R E

SF  314 G E S. (R A U M  E SSE N ) 
Chiffre G 8710

H a rd d isk /P lo tte r  07158-6058 

S U C H E  S O F T W A R E

S T  V ision -U serclub , PD -Library, 
regelm. Z eitung mit Top-N ew s 
S T  V ision, Pf. 1651, 6070 Langen

Suche M ailboxprg. 089/3084026

C A D -P ro gram m  Tel. 07158-6058

O riginal-ST-Softw are: Signum , 
G F A  Publisher, W ordplus, Psion 
Chessbase, Skyplot: 0 2 6  3 6 /2 1 3 7

VT220-Terminal-Emulation für ST. 
A nr. abends! 069-316452

Suche alles über C , Literatur, 
Program m e T . 05171/3723

Finanzbuchhaltung mit Anleitung 
Tel. 0212/62489

S U C H E  H A R D W A R E

K o n tak tl G F A , PD , keine Raub­
kopierer! C lu b s  gesucht!
H abe selbst PD -Soft +  Digi-Bld 
P hon e: 07321/63879 ab 2000 U hr

Aktien-Prog. gesucht und biete 
hochw . selbstgeschr. Program m , 
Schneider, Ignaz-Jaspers-Straße 12 
4830 G ütersloh  1, 05241/55710

V E R S C H IE D E N E S

D D D -M ailb o x  = der P D -B agger!
0211-719261, 24h, 300/1200.8N I 
Fast-T O S 2 0 ,- ,  R O M -T O S 1 0 0 ,- ! 
D D D  Benrather Schloßallee 73 
4000 D üsseldorf 13 0211-717141

M ega-T eam . D er Preisdiscounter 
z. B. Textverarb. 24,95 D M  ect. 
Infos: M ega-T eam  Bannizastr. 31 
4250 B ottrop  Tel. 02041/94842

Soft- u. H ardw . f. A tari +  C om m o­
dore seh r preisgünstig! Strathm eier 
Postf. 101215, 4978 B. Oeynhausen

Big Brotherhood o f  Swap ST & A m i 
Info au f C lubd isk  N r . 1 gegen 
10 M ark  vom  A stro  C . K lub 
K arlsm ark  3, 2262 Leck ,
Tel. 06662/4557

D igital. Soun ds/Sprach e für Ihre 
Progr.ü! G ünstig ! 025291496

Softw are-P ro gram m ierer  für C , 
G F A -B A S C I oder A ssem bler ges. 
T. Z im m erm ann, Steinackerstr. 12 
7520 Bruchsal, T e l. 07251/14920

Bevor sie in D T P  investieren, soll­
ten Sie unser A ngebot kennen! 
Wir lesen Ihre D isk, erst. D ruckvor­
lagen, drucken m. Laser u. O ffset. 
Tel. 06027/75791

*  Super Soft- &  H ardw arepreise *
Fonteditor u. K on verter DM 79,-
3 D -V id eo -S tu d io   D M  148,-
3D -D em oanim ation (4 D isks) 25,- 
PD -Softw ae, D isk . ab D M  4,50 
10 3 .5” -D isketten, 1 D D  D M  26,- 
S T A R  N L  10 m. Interf. D M  589,- 

V ersan d liste  g ra tis .
E xpert So ftw are  - P esta lo zz istr. 6 
4350 Recklinghausen 02361/36267

! B ren n en  E p ro m s fü r  A tari !
! R O M -TO S mit Ä nderungen aus!
! S T  und C T  nach W unsch ! 
¡P rogram m e für E P R O M -B A N K !
! Tel: 08191/8205 o. 08248/1663 !

K D R T A K T E

A tarineuling 1040 +  SM 124 sucht 
Software- und Erfahrungsaustausch 
mit G fA - und P A SC A L -Freak s 
R. H artnagel, Falkenstraße 12 
8501 Eckenhaid

T A U S C H

’L ’-P o rg ram m ie ru n g ü ! Suche 
Leute zum  gem einsam en profess. 
Einstieg in C  u A ss W . Lam pert 
Hoistener Str. 35 ,404  N euss 476130

Anzeigenschluß 
für 

Heft 12/87 
ist der

20.10.1987

10/87 1 1 141



KFC ATARI NEWS Tel. 06174/3033
★ Mailboxprogramm The M a il ......................................... 498,—

testen Sie 06174/5355
★ Neu Modem prozessorgesteuert Hayes Smart compatibel 

300/600/1200 Baud ohne F T Z .....................................  698,—
★ ACCU STIKKO PPLER 300/600/12 0 0 /B T X ................  369 —

★ Adimens ST besonders preisw ert................................. 198,—
★ RTTY Programm mit Split S c r e e n ...................................98,—
★ PLATCAD PLATINENLAYOUTPROGRAMM mit Autorouter 

348,—

★ Graphik Artist, das CAD Programm mit deutschem Hand­
buch Vers. 1.52 ..............................................................  698,—

★ deutscher Zeichensatz für Graphik A rtist ..................... 98,—

Neues 5 1/4” Laufwerk Vers. 1.3
★ Neues Metallgehäuse ★ Umschaltung 40/80 Track
★ durch Neukonstruktion und durch Anpaßprogramme 100% 

IBM/ATARI Diskformatkompatibel!
★ Anschlußfertig mit Netzteil für alle ST-Modelle

★ Die neuen ATARI Modelle sind lieferbar !!!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!ü
★ 520 STM ............................................................................  498,—
★ Neu Schneider PC 1640 Hercules 640 KB

1 Lfw.................................................................................. 1.695,—
★ 3,5”Disketten ab 28,— und Tagespreise
★ Star NL10 (D) kpl. FTZ 1 Jahr G aran tie ................... 598,—
★ NEC P6 .......................................................................... 1.198,—
★ 20 Mb Aufrüstkit für Atari Festplatte SH 204 ____  998,—
★ Restbestände NEC 800 Kb L a u fw e rk e ..................... 198,—
★ Telexadapter mit FTZ und EPSON Drucker nur . 4.498,—

Vertragehändler: ATARI, APPLE, TANDON, SCHNEIDER, STAR, NEC, Brother 

-06174/3033 -  06174/3033 -  06174/3033 -  06174/3033 -  06174/3033- 

KFC Computer Wlesenstr. 18 - 6240 Königstein - Telex 4175040 KFC

Kaufen — Verkaufen 
Hardware — Software

Nutzen Sie unseren privaten Kleinanzeigenmarkt. 
Eine private Anzeige ist preisgünstig und bringt 
den gewünschten Erfolg. 

Beispiel: 5 Zeilen 8 30 Zeichen kosten nur 35,- DM

/ # e / m - V e r l a g
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151 / 5  60 57

ihr S T  auf dem N E U E S T E N  ST A N D
DAS PC-GEHAUSE

: , v 4

SPEZIELL FÜR IHREN A TARI 260/520 ST

K O M P  A K T - K I T *

A L L E S  I N  E I N E M

K O M P A K T -K IT   498,00 D M

*  Flaches, abgesetztes TASTATUR-GEHÄU­
SE mit RESTKNOPF und voll entstörter 
Schnittstellenplatine und SPIRALKABEL.

*  Hauptgehäuse ist vorbereitet für bis zu 2 
LAUFWERKE UND EINE HARDDISK (Ate­
rí und die meisten Fremdhersteller) mit al­
len dazu benötigten Kabel, Befestigungen 
und Blenden.

*  SCHALTNETZTEIL (VDE- und Post zuge­
lassen: versorgt Rechner, Harddisk und 
Lautwerke. ZENTRALER NETZSCHALTER 
an der Vorderseite des Hauptgehäuses.

*  Hauptgehäuse wird auf ST-Untergehäuse 
mit Zwischendeck aufgebaut sodaS ALLE 
URSPRÜNGLICHEN SCHNITTSTELLEN 
BLEIBEN. Der komplette Einbau OHNE 
LÖTEN -  AUSFÜHRUCHE GEBRAUCHS­
ANLEITUNG.

K OM PAKT K IT  + DOPPELSEITI­
GES NEC LAUFW ERK 728 ,- D M  

(EINBAU IN KIT OHNE ZUSATZTEILE)

HA RDDISK-ER WEITERUNGS
K I T ...................................  98,00 D M

*  Benötigtes Kabel und Einbaumaterial für 
Atan Harddisk.

*  Zeitverzögerungsschaltung: Gewährleistet 
gemeinsames Anschalten von Harddisk 
und Rechner über zentralen Netzschalter.

*  Akku-Pufferung für die Uhr innerhalb des Ta­
staturprozessors (akkus extra).

TASTATURGEHAUSE . 128,00DM  
Resetknopf, Spiralkabel, entstörte Schnittstel­
len für Maus & Joystick!

D1SKETTENSTA TIONEN  
NEC 3,5 " DOPPELSEITIG Laufwerke In Gehäu­
se mit Stromversorgung. Voll ATARI kompati­
bel, Anschlussfertig.

E1NZELSTA T IO N   398,00 D M
DOPPELSTA T IO N   698,00 D M

Das Neue NEC 1036A 3,5 ”  Dríve. 1 Mbyte...............  243,00 D M
Aztec Schaltnetzteile (5v 4A, I2v 2A, -  12v 0,2A) . . .  118,00 D M  ★

Riedstc 2 • 7100 Heilbronn 
TEL. 07131/78480

Fa. ANTHONY SEXTON 
Technische Entwicklung



PROFESSIONELLE SOFTWARE 
fÜR ATARI ST

. .  . A C H t U N G
A b  sofort noch  gunttlgo rll 

■EPROM Bank I«

Emstecktertig. Winkeltorm, Abschaltbar. 
4 Steckplätze, Programmierbar bis 128 

KB Auch für Ihren MEGA ST 
Unsere Professionelle

EPROMKARTE 
zum absoluten Preisknüller 

DM 39.90

P R E IS S T U R Z
698 -  DM

4 MByte 1 198 -  DM
Leerplatine 298 -  DM
f.bu MAN E 345 -  DM
Einnahmen Uberschuß Rechnung
ftbu MAN F 845 -  DM
Finanzbuchhaltung
tibu MAN M 845 -  DM
Mandantenfähige Finanzbuchhaltung
Tempus 7 9 . -  DM
Neueste Version, auch für das neue TOS
STAR NL 10 598 -  DM
NEC P6 1 196 -  DM SH 205 1 258 -  DM
Epson 10650 1 698 -  DM

A C H jU N G  . . .
W h  Ist?

Rssstfsst bis 3.« MB 
such mit dsm neuen TOS 

und Festplatten-Kompatlbel
Ist doch klar!

Die neue
RAMDISK C-N

nur
DM 48,—

i(0221) 21 17 61 CALL SOFT 5000 Köln 1, Händelstr.

TEAC-D is ketten la ufwerke für Atari ST:
vollkompatibel, leise. 12 Monate Garantie, anschluBfertig, inkl. Kabel, Netzteil, Metallgehäuse 
TEAC FD 35 FN bzw. FD 55 FR (brandneu). Siehe auch Test in 68000er 8/87.
e
•  3,5”
•  720 KB 349.- i m?kb429.-

Doppelstation 1,4 MB: 599.- 40/80 Track Umschaltung: 20.-
CSF-Speicherkarte 189 - NEC Multisync 1448.- P6 Color 1448 - • P7 Color 1648 - 
Disketten 3,5” : Sony 1DD 29 - no name 2DD 33.- 5,25” : FUJI 2DD 35.- no name 2DD 20 -

fse Frank Strauß Elektronik ■ Weberstraße 28 - 6750 Kaiserslautern - Tel. 0631/69371

G E H E I H - T i p s

Seite Vem/ofi

für den Atari ST 

copySTar v2.2 . \ei/e HJwuoa
•  Kopiert alle Atari S T  Program m e, no rm a le  und kopier- 

geschützte

•  Su p e rschne lle  Kop ien  von  norm alen ' Disketten 

unter 30  Sekunden!!

•  Sup e rsch n e lle  Fo rm atie rung. S S  16 sec

•  Konvertiert in Spezialtorm at lu i doppelte  G eschw ind igke it

ohne zusätzliche Hardware

•  Optionale Erweiterung der Diskettenkapazität um  50/100 

oder 90/180 Kilobyte (SS/D S)

•  TestmOglichkeit der Drehzahl des Lautw erkes

•  Überprüfung von  Disketten aul defekte Bereiche (Quak 

tätstest)

•  Neue Kopierschutzerkennung für die neuesten Schutzver 

tahrenl

•  Kinderleichte Bedienung durch G E M

•  Update-Service1 Jeder Kunde w ird autom atisch  benach­

richtigt

•  Ausführliches H andbuch in D eutsch  -  kein Kopierschutz!

nur DM 169, —
T.L.D.U. v1.3 „
The Last Disc Utility
•  Endlich eine kom plette D lsk -U tillty  mit allen Funktionen

•  Von  vielen Fachzeitschriften getestet und für S E H R  G UT be­

funden

•  Natürlich auch m it Hard- und Ram d isk

•  Voll programmierbar CC '-ähnhche M akrosprache mit Editor)

•  Echte (Sub)-directory und Fat-Funktionen

•  fO Butter. Disassembler. Folgemodus. Suchen. Vergleichen. 

Drucken. Um fangreiche M akro-Bib liothek und m ehr

•  Ein- und A u sgabe  in A SC II.  EBCD IC . H EX  oder D E Z IM A L ­

FO R M A T

•  O eutsches Handbuch -  kein Kopierschutz

nur DM 149, —
Detective v1.0
•  Erstelle A u e m b le r to u rc e  O ste ien  von ledern M asch inen  

Program m

•  Verwaltet Text-, Data-, BSS-Bereiche. Sym bole . Marker und 

mehr

•  G EM -Bed ienung -  deutsches H andbuch -  kein Kopiei 

schütz

•  Ein M u 6  für jeden em sthalten Program m ierer

nur DM 149,-
Wo? Natürlich bei Ihrem Atari-Händler! 

oder direkt bei STARSOFT Hannover
Versand in die ganze Welt!

f T T H l M G l - T

Im G osew in kel 20 • Ü-3000 H an n o v e r  61 

•2  0 5 1 1 / 5 6 2 5 2 6

SCANNER
e s  gibt sie a ls D ru cke rau fsa tz  ( ' » » c k o « * u ~  ), 

zum  schieben C p w m "), basteln, löten oder 

solche zum  Geld rausw erfen yjgQ

e s  gibt unseren

Scanner HAM  CP 14 ST
D A S  O R IG IN A L

Scanne r, D ru c k e r , Kopierer und Tetefai 

für Ihren A T A R I S T  oder A M IG A

Der Falke ist das Symbol fü r scharfe Augen, 
K raft und Schnelligkeit. Dementsprechend 
haben w ir unseren Scanner HAWK getauft.

m a r - v / r »  a g  

Fries -  Strasse 23  
C H -S O S O  Zürich 

Tel. 0 1 /3 0 2  21 13

Fakten:
Scannerelem ent: C C D  S e n so r,  2 0 4 6  Zollen

Originale: B lätter und Objekte bis A 4

Schnittstelle: C entron ic s Parallel

Betriebsarten: -  S can ne r, 16 G raustufen
-  Kopierer u. Therm oprinter
-  Telefax (Option)

Auflösung: 8  Punkte/m m , 2 0 0  Dpi

Geschwindigkeit: 10 Sekunden  für Din A 4
Hardcopy in 2  Sekunden 
5 0 0  Zeichen pro Sek . MI 

Kom pression: G rafik  b is Faktor 4

Dokum ent bis Faktor 2 0  

Zoom faktor: 0,1 bis 10,0

Kompatibel zu: D e ga s  Elite, Stad , W ord-»,
Profi Painter, M onosta r, 
Fleet S tree t Publisher 
Publishing Partner. uva.

Die Sch riftenerkennung ist in Vorbereitung. 

P re is: Komplett inklusive So ftw a re  und Kabel 

D M  3 4 - 9 0 . —  inkl. M w st.

Dem odiskette und Unterlagen fü r D M  2 0 .-  

an fordern (scw « n u m  ) bei:

m arvin ag  F r ia s -S tr . 2 3  CH  -  0 0 5 0  Z ürich

TKC TERMIN/ADRESS varwaltet alle Adressen und
Termine Alle Felder sind Irei benennbar. einfaches Um- 
funktionieren in z. B eine LP-Verwaltung. Serienbnete 
mit 1 st Word. Suchen mit Wiidcards. voll unter GEM. B e  
dienung über Maus oder Tastatur

Sensationeller Preis DM 149,-

TKC-HAUSHALT verwaltet alle Einnahmen und Aus­
gaben in bis zu 80 Konten untger GEM. Ausgabe von 
Kontenblättern, Monats- u. Jahresbilanzen

Incl. Handbuch kostet TKC-Haushalt DM 129,-

EINNAHMEN/ÜBERSCHUSS ST « M M n  <*.
Buchführung, erstellt Bilanzen und Ausdrucke 3 MwST-
Sätze voreinstellbar, Eingabe netto oder
brutto, incl Handbuch Preis DM 149,-

TKC-VIDEO Verwaltet Videofilme unter GEM Ausga­
bemasken können selbst erstellt werden 
Lieferung incl. Handbuch Preis: DM 79,-

STKEYMASTER Tastaturumbelegung. 
incl. Desktopuhr und Druckeranpassung DM 49,-
ST-VOKABELTRAINER sp.zi.iie
Tastaturbelegung z B tur FRANZÖSISCH! DM 49,-
M l  IH REM  ATAR I H ÄN D LER  ODER D IREKT  GEGEN VO RKASSE  

(FREI) ODER N ACHN AHM E (ZZGL D M  5 . - )

TK Computer-Technik Thomas Kaschatfl
Bischofshelm er S t 17 • 6097 tebur Astheim 

Telefon 0 6147/550

AUTOREN  
GESUCHT
Sie

haben eine gute Programmidee 
wollen ein Buch schreiben 
kennen eine Menge Tips u. Tricks 
möchten Ihre Erfahrungen weitergeben

Wir
. bieten Ihnen unsere Erfahrung 

. unterstützen Ihre Ideen 
sind ein leistungsstarker Verlag 
freuen uns von Ihnen zu hören

Heim Verlag
Kennwort: Autor 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Da.-Eberstadt 
Tel.: 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7
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Leserecke & Leserbriefe

Betr.: Leserbrief von  H errn Pilim ann 
aus der S T  9 /8 7

Sie schreiben, daß Sie O rdner oft zw ei­
mal anklicken m üssen, bevor „ so  richtig 
die Sonne aufgeht“ . Kurzfristige A bhilfe 
(z.B. in Basic): K licken Sie vor dem  Start 
des Basic-lnterpreters den betreffenden 
gefährdeten O rdn er an (also aus dem  
Q uellcode-O rdner). D an n müßte es aus 
dem  Interpeter heraus funktionieren. 
D ie U rsache dieses M ysterium s ist m ir 
nicht bekannt, ich habe aber eine Ver­
m utung. Früh er hatte ich bei diversen 
D isketten ähnliche Problem e — die w a­
ren mit F A T D IS K  form atiert. N u n  hat­
te die F A T D IS K  im m er die unangeneh­
me A ngew ohnheit, im m er die gleiche 
Seriennum m er au f die D iskette zu 
schreiben — w as u .U . verhindert, daß 
T O S  D iskettenw echsel erkennt. A uch 
ich besitze ein Program m  nam ens S U ­
P E R F O R M A T , das den gleichen Fehler 
m acht (was nichts zu bedeuten hat), an­
scheinend nennt jeder sein Form at- 
Program m  gleich SU P E R ). Seit ich mein 
eigenes H Y P E R F O R M A T  (welch origi­
neller N a m e . . . )  verwende, das bei je­
dem  Form atieren  eine zufällige Serien­
num m er erzeugt (so  wie T O S  es auch 
tut), sind E ffekte wie der beschriebene 
nicht m ehr vorgekom m en. V ielleicht 
probieren Sie es einfach mal dam it.

C lau s B rod, M arktheidenfeld

G ew öhnlich  tritt der beschriebene Feh ­
ler (N ich töffn en  von O rdn ern  nach D is­
kettenw echsel auf, w enn die D iskette 
mit F A T D IS K  oder S U P E R F O R M A T  
form atiert w urde. D iese P rogram m e m a­
chen beide einen entscheidenden Fehler: 
Beim  Erzeugen des B ootsektors m it H il­
fe der X B IO S-F u n k tion  P rotobt (18) 
w ird die Seriennum m er $1000000 über­
geben. N u n  ist in allen H andbüchern 
nachzulesen, daß m an, w enn m an eine 
zufällige D isketten n um m er bekom m en 
m öchte, eine Z ah l größer als $1000000 
übergibt! So  tragen alle D isketten , die 
m it solchen Frm atierroutinen beschrie­
ben w urden , die N u m m er 000000. A b­
hilfe schafft:
— D ie D iskette vom  D esk top  aus zu 

form atieren
— eigene F orm atierroutin e schreiben
— m it D iskettenm onitor bereits zerstör­

te D isketten bearbeiten. Z u  ändern 
sind dann die Byte 08—O A  (1. Byte 
-  00).

Sven E . K n o p , Aachen

Leser -* ST

Betr.: A rtikel „P atch  für G F A “ , S T  
C o m p u ter  9 /8 7

In dem  Bericht erw eckt der A u to r  C lau s 
B rod den E indruck, daß unser P rogram ­
m ierer, H err O stro w sk i, unsauber p ro ­
gram m ieren w ürde. W eiterhin legt H err 
B rod  dar, daß die Fu n ktion  kbsh ift(—1) 
von H errn  O strow sk i hätte benutzt 
werden sollen.
R ichtig  ist, daß H err O stro w sk i auf­
grund einer N achfrage bei A T A R I 
D eutschland diese einzige im  G F A  B A ­
SIC  enthaltene undokum entierte A dres­
se benutzen m ußte, weil System aufrufe 
im Interrupt nicht funktionieren , also 
auch nicht die Fu n ktion  kbshift(— 1). 
U nsere neueste V ersion  2.02 des Inter­
preters sucht selbständig nach der u n do­
kum entierten, aber benötigten Betriebs­
system variablen _ k b sh ift  und kann da­
her m it säm tlichen alten und neuen 
T O S-V ersion en  betrieben werden.

R o lf  H ilcher, G F A  System technik
G m b H

Betr.: A rtikel „ T e X  au f dem  A T A R J 
S T “ , S T  C o m p u ter  7 /8 /8 7

D ie E rstellung von  Textdateien für die 
Bearbeitung m it T e X  (bei m ir von 
T O O L S )  m it Beckertext ist für folgen­
der V orgehensw eise völlig  unproble­
m atisch:
Voreinstellung: A U T O -T R E N N  ab­
schalten, T extbreite  80 Zeichen (am  be­
sten Zeichensatz schmal wählen), schrei­
ben im B R IE F -M O D U S! D ie  Textdatei­
en werden als A SCII-File m it Extension 
.T E X  abgespeichert. Zusätzlich werden 
dieselben D ateien  als T E X T  m it der E x­
tension .T X T  abgespeichert.
Bei Ä nderungen im T ext werden nur die 
.T X T -D ateien  als T E X T  eingelesen und 
mit Beckertext nach dem selben V erfah­
ren erneut bearbeitet. D as doppelte A b ­
speichern verm eidet das Einstreuen von 
zusätzlichen R E T U R N -B efeh len  bei al­
leiniger A rbeit mit dem  A SCII-File; es 
sind bei der T extbearbeitung alle V ortei­
le von  Beckertext nutzbar (z.B . F u n k ­
tionstastenbelegung m it T eX - 
Befehlssequenzen).

Bernhard Rath , Aachen

B etr.: A rtikel „ D e r  T atstatu r au f die 
Sprünge S T  C o m p u ter  5 /8 7  
In der M ai-A usgabe haben Sie drei 
H ilfsp rogram m e zu r Belegung der T a ­
statur vorgestellt. F ü r  das Program m  
„ A L T “  hatten Sie leider keine Bezugs­
quelle angegeben.
B itte teilen Sie m ir freundlicherw eise 
die Bezugsquelle und den evtl. P reis 
m it.

Prof. D r. E . M ehdorn, 
U n iversität Lübeck

Sehr geehrter Prof. D. Mehdorn,
Leider hat dieses Programm zur Zeit in 
Deutschland noch keinen Distributor. 
Produziert wird es von der amerikani­
schen Firma Michtron, ist allerdmgs in 
Europa bei der englischen Firma Micro- 
deal zu beziehen. Näheres können wir 
erst nach der ATARI-Messe in Düssel­
dorf (18.—20.9.) sagen, da dort laut Aus­
sage von Michtron mit deutschen Distri­
butoren verhandelt werden soll. Die eng­
lische Bezugsadresse lautet:
Microdeal 
Box 68 St. Austeil 
Cornwall PL2S 4YB 
England

Betr.: A rtikel „Ä nderungen am Be­
triebssystem “ , S T  C om p uter 6 /8 7  
Ich bin nicht sicher, o b  Ihnen in der 
Juni-A usgabe ein Fehler unterlaufen 
ist, oder o b  es sich hier um  einen Feh­
ler m einerseits handelt. In besagtem 
A rtikel haben Sie ein Listing abge­
druckt, daß die Icons des S T  auf dem  
Bildschirm  darstellen sollte. N achdem  
ich es abgetippt hatte, m ußte ich fest­
stellen, daß es zum indest au f meinem 
260er nicht funktionierte. N ach  eini­
gen Ü berlegungen habe ich es folgen­
derm aßen um geschrieben:

A - 16614022
B - 0
D o

Inc B
D p o k e  X b io s(2 )+ B *8 0 ,D p ee k (A )
D p o k e  (X b io s(2 )+ 2 ) + B *80 ,D peek  

( A + 2 )
A dd A ,4
E xit If A > - 16615302 

L o o p

In dieser V ersion war es hundertpro­
zentig lauffähig. W ar dies nun ein 
D ruckfehler Ihrerseits, hatte es mit 
m einem  260er zu tun oder w ar cs ganz 
einfach ein M ißverständnis mei­
nerseits?

U rs G u lba, G rün kraut

Sehr geehrter Herr Gulba,
Sie haben Recht. Der A utor hatte das Li- 
sting leider nur au f seinem eigenen ST (1 
MB) getestet und (das ist das größte Man­
ko) nur direkt au f den Speicher zugegrif­
fen, so daß das Listing gar nicht au f ei­
nem 260er laufen konnte. Wir möchten 
uns bei Ihnen im Namen unserer Leser 
bedanken, daß Sie dieses Listing allen 
ST-Besitzem zugänglich gemacht haben, 
indem Sie es durch den Zugriff auf die 
Adresse des physikalischen Bildschirms 
sauber programmiert haben.

144 /TT“  10/87



Inserentenverzeichnis

AB-Computer................................  121
ALPHATRON..................................... 121
A-Magic..............................................  73
Application......................................  21
Bauer................................................... 103
Beers................................................... 97
Bicos......................................................95
Bio Data.............................................  40
BNT......................................................  40
Call-Soft........................................  143
C«A»S »H 95
CCD.....................................................  15
CDS.....................................................  40
CSF...................................................... 147
CSH.....................................................  95
COCO.................................................. 17
Data Becker........................25,29,33,37
DM-Computer.................................  82
Eckl..................................................... 105
Eco Soft............................................. 97
Fischer...............................................  82
Fricke.................................................  97
FSE......................................................143
Galactic............................................. 36
Gärtig...............................................  105
G-Data................................................  49
Ge-Soft.............................................  105
GfA........................................... 2,31,148
GTI.......................................................121
Haase................................................. 97
Habersetzer...................................... 95
Häffner...............................................  80
Heim- Verlag. 47,67,113,133,139,142
Herberg.............................................  49
Hille.................................................  105
Idee- Soft........................................  73
IDL......................................................  17
Interface........................................  137
KFC.....................................................142
Kieckbusch......................................  43
Kingsott.............................................  7

 ......................................................................................................................................7 3

Knupe.....................................................75

Köhler.................................................. 73
Krypto-Soft......................................  81
Lammers............................................ 40
Lasch.................................................. 41
Lindenschmidt...............................  103
Mai........................................................ 127
Marvin...............................................  143
Megabyte............................................103
M erlin ......................................... 51,65
Miwiko..................................................138
M SM ..................................................... 109
Müller ;.....................................  105
Nec.......................................................  8
Ohst.....................................................  98
Omikron..............................................  35
Padercomp.......................................  41
PAM.....................................................  41
Philgerma.................................. 75,109
Porada...............................................  73
Print&Technik.................................. 81
Rhothron.............................................147
Rudolf................................................. 80
Scheurer........................................... 126
Schidlack........................................  126
Schlegel............................................. 82

Schuster..............................................099

Sender................................................. 082
Sexton...............................................  142
Starsoft........................................... 143
TK-Computer.....................................143
Tornado............................................. '110
Trumpp................................................081
Veba..................................................... 127
Vodisek............................................... 036
Vortex...................................................013
W aller...................................................049
W eeske................................................079
W eide................................................... 127
Wittich.............................................  109
Yellow....................................0 9 7

10/87 145



In der nächsten

0 1 ccDM PUTER

r A
lesen Sie unter anderem

STEVE
Das Programmpaket mit Extras
STEVE’S Fähigkeiten liegen in vielen Bereichen. Neben einem 
Grafikfähigen Textverarbeitungsprogramm enthält es eine 
komplette Datenbank, die einiges zu bieten hat. Im Duett sind 
sie unschlagbar.

Die Neuronen, die aus dem Rechner kommen
Von Neuronen und Computern
Was wäre das menschliche Gehirn ohne Neuronen? Dieser Ar­
tikel berichtet über deren Aufbau und Nachahmung im Com­
puter. Künstlicher und natürlicher Intelligenz.

Z « I  I k c r n

Her mit den Daten
Großer Datenbankvergleich
Inzwischen gibt es viele Datenbanken für den ST, doch nur ei­
nige tragen diesen Namen zu Recht. Welche Programme es 
sind und was sie leisten, zeigt dieser Bericht.

Weiche Bits für harte Chips
Die Software zum Easytizer
In diesem Heft konnten Sie sich von der Hardware unseres Di­
gitizers überzeugen, im nächsten Heft zeigen wir, wie man ihn 
programmiert.
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hardware 
software 

organisation 
service

Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663
Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST NEU:
•  Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker
•  Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken
•  Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 

geschoben werden (Staubschutz)
•  Massives Blechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern

1 M cgabyte  S p e ic h e re rw e ite ru n g  für ATARI ist demnächst lieferbar! 
NEUES VON CSF -  Speichererweiterung ohne Probleme!
-  steckbar (ohne jegliche Lötarbeiten) -  läuft auch auf dem 520 STM
-  enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung
-  kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank)
-  sensationeller Preis
-  Bei Bestellungen bitte angeben: □  Speichererweiterung steckbar

□  Speichererweiterung zum Löten
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HEU: DM 198, -
Zu beziehen:

Direkt bei CSF, Bielefeld 
Tel. 0521/61663

Bei allen ATARI-Händlern

In der Schweiz:
SENN
Computer AG
Langstr. 31 ■ CH-8021 Zürich 
Tel. 01-24173 73

In Österreich:
Institut für Datenverarbeitung 
und Organ. Ges.mbH 
Rehberger Hauptstr. 95 ■ A-3503 Krems 
Tel. 0 27 32 -7 05  81 smdunverb empf Verkaufspreise






